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Buch

»Jeder Mann kann Frauen verzaubern, unabhängig von seiner äußerlichen Attraktivität.« So lautet das Credo von Mystery – dem Mann, der es sich zur Aufgabe gemacht hat, das Mysterium Frau zu entschlüsseln und die ultimative Verführungstechnik zu entwickeln. In zahllosen Feldversuchen hat er die wirkungsvollsten Anmachsprüche und Flirttechniken erprobt und bis zur Perfektion entwickelt. Für alle Phasen der Verführung die richtigen Tipps parat, vom schwierigen Schritt des Ansprechens über das erste Date bis hin zur entscheidenden Nacht aller Nächte!




Autor

Erik von Markovik arbeitete früher als Illusionskünstler in Torontos Nachtclubs. Heute ist er einer stetig wachsenden Fangemeinde als Mystery bekannt, der erfolgreichste Aufreißkünstler und -coach Amerikas. In Seminaren und Workshops weiht er Männer in die von ihm entwickelte Mystery-Methode ein, und wer die Mystery-Methode beherrscht, dem liegen die Frauen zu Füßen. Mystery lebt mit seiner Freundin zusammen in Hollywood.

 

www.mysterymethod.com
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Ich habe mein Leben der Aufgabe gewidmet,
 die menschliche Natur zu erforschen und zu begreifen.

 

Die Mystery-Methode ist mein bescheidener
 und doch ehrgeiziger Versuch,
 das größte Geheimnis des Universums zu enträtseln:

 

Frauen.

 

Ihnen widme ich voller Anteilnahme dieses Buch.




Vorwort

»Hey, alter Knabe.«

So geht es los. Der andere sagt:

»Hey, Alter.«

Dann verkündet einer von uns beiden: »Ich bin müde.«

Und der andere: »Hab’ keine Lust, heute um die Häuser zu ziehen.«

»Ich auch nicht.«

Das ist immer die Ausgangslage – müde Beine, träger Geist, erschöpftes Herz.

Das Ende sieht immer ganz anders aus.

»Lass uns einfach nur was essen gehen.«

»Okay, aber irgendwas Schnelles. Ich bin echt müde.«

»Das Thema hatten wir gerade schon.«

»Und ich sehe aus wie aus der Mülltonne.«

»Was mir nicht entgangen ist.«

»Schnauze.« Kleiner, scherzhafter Rippenstoß.

Wir biegen auf den Parkplatz ein. Heute Abend ist, wie übrigens jeden Abend, Sushi-Abend.

Zwei Frauen gehen vorbei, wahrscheinlich Studentinnen. Wir versuchen, sie zu ignorieren, aber hinter ihnen macht sich in der Luft der Pfirsichduft ihrer Bodylotion breit. Dagegen sind wir machtlos. Unser Verstand ist abgemeldet.

Sein Mund formt sich zu einem Lächeln, die Wangen bekommen Farbe, und seine Augen blitzen schelmisch auf.

»Ist das dein Auftritt oder meiner?«, fragt er.

»Ich dachte, heute ist kein Aufreißabend.«

»Ich weiß. Aber schau sie dir an. Lass dich nicht lumpen. Du hast einen Ruf zu verlieren. Du hast doch Format, Mann! Was sollen denn die Leute sagen, wenn du die Damen einfach so ihrer Wege ziehen lässt?«

»Stimmt, aber du bist Mystery. Du hast diesen Quatsch erfunden. Nu zeig mal, was du drauf hast.«

Die Frauen verschwinden in einem China-Restaurant.

»Na gut, jetzt sind sie weg. Lass uns irgendwo Sushi essen gehen.«

»Die Lage hat sich doch nur verbessert. Schließlich haben wir es jetzt nicht mehr mit beweglichen Zielen zu tun.«

»Also gut, einverstanden. Ich tu’s für dich, alter Schwerenöter – aber dalli.«

»Ich komm’ gleich nach und mach’ für dich den Sidekick.«

Einer von uns macht den Anfang und schleppt sich langsam, widerstrebend, müde in das China-Restaurant. Tut so, als ginge man zum Klo, und dreht sich dann, als man gerade am Tisch mit den Frauen vorbeigehen will, auf dem Absatz herum. Tiefes Luftholen. Ein Lächeln. Mit dem Kopf über die Schulter zurückgeschaut. Jetzt ist der richtige Zeitpunkt – der Augenblick, um eine beiläufige Frage aus dem Ärmel zu schütteln und den Frauen zuzuwerfen, irgendeine der Fragen, die Sie in diesem Buch finden werden.

Die Frauen reagieren mittelmäßig interessiert. Das war nicht anders zu erwarten. Das gehört dazu.

Als Nächstes tut man so, als wolle man weitergehen. Aber dann, als würde einem nachträglich noch was in den Sinn kommen, lässt man eine kleine Bemerkung, einen Kommentar, eine Frage fallen. Sie nehmen den Köder auf. Sie können nicht anders – sie müssen ihn aufnehmen. Jetzt gilt es, sie an den Angelhaken zu bekommen – unter Einsatz unserer sorgsam kultivierten Persönlichkeit, unter Aufbietung der Täuschungen, an denen wir monatelang gefeilt haben, und einer der vielen Techniken, die ebenfalls in diesem Buch ausgebreitet werden – unser Masterplan, der fortan auch Ihr Masterplan ist.

Am Haken. Sie hängen am Haken. Nicht wie Fische, sondern als neu gewonnene Freundinnen. Das ist der entscheidende Moment, um nichts anderes geht es. Das ist dein Rausch: Diese beiden, die du vorher noch nie gesehen und gerade angesprochen hast, wollen nicht, dass du wieder weggehst.

Jetzt kommt der andere von draußen rein und tut ganz unschuldig. Noch bevor er den Tisch erreicht, ebne ich ihm mit einem Loblied den Weg. Er stellt sich den Frauen vor und kehrt dabei die gewinnende Persönlichkeit heraus, die er sich bei Tausenden von Kontaktaufnahmen zusammengezimmert hat. Wir setzen uns zu den Frauen an den Tisch, aber – das muss klar sein – nur für einen Augenblick. Die Zeitverknappung ist ganz entscheidend. Von diesem Mittel machen wir großzügig Gebrauch.

Alles deutet darauf hin, dass es für uns heute Chinesisches zum Abend gibt. Wir nehmen, was auf den Tisch kommt. Wir müssen mit dem Strom schwimmen, mit dem Strom der Pfirsichlotion, des Herbstparfüms oder eines nach Vanille duftenden Puders. Das ist unser täglich Brot. Das ist unsere Mission.  Wir sind nicht einfach bloß Männer, wir sind Venuskünstler (wie ich den Liebeskünstler im Folgenden nennen möchte). Unsere Berufung will es so. Diese süß duftenden Wesen langweilen sich. Sie brauchen Abenteuer. Sie brauchen unsere sprühenden Persönlichkeiten, die einstudierten Demonstrationen unserer Attraktivität, unsere vertrauensbildenden Routineprogramme, unsere Anekdoten über Last-Minute-Widerstand kurz vor dem Höhepunkt, unsere Massagen mit doppelter Stimulation und unsere geheimen Orgasmustechniken. Und wir brauchen ihre feminine Energie. Sie ist unser Brennstoff.

Unsere Müdigkeit ist komplett verflogen. Wir sind uneingeschränkt wach. Hellwach und mitten in der Jagd. Das ist Leben. Pures Leben. Zu diesem Zweck sind wir auf die Welt gekommen – um diese beiden Frauen zum Lachen zu bringen. Das ist Himmelsmusik. Und wie man diese Musik erzeugt, darum geht es in diesem Buch.

Als wir das Restaurant verlassen, stehen auf unseren Handflächen Telefonnummern.

So war es zumindest in diesem Fall, denn die Geschichte ist wirklich passiert. Die aktuellste aus einer langen Reihe von Geschichten. In alten Zeiten hätten wir die beiden Frauen eingeladen, mit uns durch die Nacht zu ziehen, oder wir hätten zumindest nachgehakt und sie angerufen. Aber mittlerweile sind wir zu beschäftigt. Unser Leben ist schon voller Unternehmungen. Mit voller Absicht sorgen wir dafür, dass sich diese Unternehmungen kompliziert gestalten. Wir testen aus, wie lächerlich wir uns machen können – wie weit wir den Bereich des sozial Vertretbaren, sexuell Möglichen oder romantisch Undenkbaren ausdehnen können. Wir genießen das Drama. Die Konsequenzen sind nicht immer der pure Genuss. Aber wir nehmen sie in Kauf, um weiterzuleben und weiterzulieben.

Es gab Zeiten, da sah unser Leben anders aus. Nichts hatte Konsequenzen; das Leben war frei von jeder Dramatik, frei von Liebe und frei von Frauen. Wer nicht frei war, das waren wir selbst. Wir waren Sklaven unserer Sehnsucht und der Erkenntnis, dass draußen Kerle herumlaufen, die Dates, Freundinnen und Spaß hatten, während wir von alledem nichts hatten. Wir sahen den Typen zu. Wir haben versucht, es herauszufinden: Alle Welt sehnt sich danach, kreativ zu sein, und meint, man müsse schauspielern, schreiben, malen oder Musik machen. Dabei gibt es so viele andere Künste. Kochen kann eine Kunst sein. Boxen ebenso. Die Kunst von Mystery ist die soziale Dynamik. Er beherrscht die Kunst, einen Raum so zu bespielen, wie Eric Clapton seine Gitarre bespielt. Nicht wie Jimi Hendrix, sondern wie Eric Clapton.

Als ich diese Kunst erlernte, schaute ich noch zu den großen Meistern auf. Als Mystery diese Kunst erlernte, hatte er keine Ahnung, dass es überhaupt Meister gab. Er wusste auch nicht, dass es sich um eine Kunst handelt. Alles war unverfälscht. Er hat das menschliche Verhalten studiert. Jahrelang. Bis er nach und nach angefangen hat, die Einzelteile zu einem Ganzen zusammenzufügen – die Tabellen, die Diagramme, die Algorithmen, die Fachbegriffe. Jeden Tag aufs Neue nahm er die Rätsel der sozialen Interaktion unter die Lupe. Bis er das Puzzle Teil für Teil zusammengesetzt hatte. Elegant. Geschickt. Wie Eric Clapton. Und inzwischen habe ich aufgehört, Eric Clapton zu hören. Er wird überschätzt, finde ich. Mystery nicht. Noch nicht. Eines Tages wird man auch ihn überschätzen, wenn nämlich das Aufreißen zum neuen Volkssport wird und man loszieht, um Emotionen aufzubauen, so wie man heute ins Fitnessstudio geht, um Muskeln aufzubauen.

Mystery bei der Arbeit zuzuschauen hat mein Leben verändert und mich erkennen lassen, dass es gegen die Krankheit des Alleinseins ein Heilmittel gibt.

Dieses Heilmittel ist die Mystery-Methode.

Herzlich willkommen in Ihrem neuen Leben. Etwa immer noch müde?

 

Neil Strauss, Wien, 2006




Einleitung

Die Natur wird unsere Gene unnachsichtig auslöschen, wenn wir nicht sofort etwas unternehmen und lernen, wie wir anziehend auf Frauen wirken.

Hören Sie mir zu?

Gut so. Denn die Frage, wie wir anziehend auf Frauen wirken, ist ein ernstes Thema. Sie scheinen diese Meinung zu teilen das beweist ja schon die bloße Tatsache, dass Sie dieses Buch in die Hand genommen haben. Aber nur weil es hier um Leben und Tod geht, heißt das noch lange nicht, dass es nicht überaus großen Spaß machen kann, Frauen für sich einzunehmen.

Nehmen wir an, Sie wollen Multimillionär werden. Um sich diesen Wunsch zu erfüllen, brauchen Sie einen zuverlässig erprobten Maßnahmenplan, der Ihnen sagt, wie Sie zu Wohlstand kommen, oder? Das Gleiche gilt, wenn Sie wie ein Adonis aussehen wollen: Auch in diesem Fall brauchen Sie einen zuverlässig erprobten Maßnahmenplan, um Ihrem Körper die gewünschte Form zu verleihen. Und wie schaut die Sache aus, wenn Sie gut aussehende Frauen, wie Sie sie aus Zeitschriften und Musikvideos kennen, in den Armen halten oder in Ihrem Bett sehen wollen? In diesem Fall haben Sie mit der Mystery-Methode (MM) Ihren zuverlässig erprobten Maßnahmenplan schon in Händen, der ihnen sagt, wie Sie sich ein Leben mit unbegrenzten Wahlmöglichkeiten aufbauen. Da dieser Plan von mir entwickelt wurde, gestatten Sie mir bitte das Privileg, als Ihr persönlicher Mentor darauf zu achten, dass Sie diesen Plan in aller Gründlichkeit erlernen.

Es ist kein Geheimnis, dass ich Dates mit einigen der schönsten Frauen der Welt hatte, und dafür brauche ich mich wohl nicht zu entschuldigen (auch wenn körperliche Schönheit nur eine von vielen Eigenschaften ist, auf die es mir bei einer weiblichen Gefährtin ankommt). Ich habe mich selbst zwar nie als Aufreißkünstler betrachtet, und das sollten Sie genauso wenig tun, aber dass meine Freunde mich gefragt haben, wie ich an so atemberaubende Freundinnen komme, hat mir stets geschmeichelt. Ich fing ganz zwanglos an, meine Freunde in das Geheimnis meiner Anziehungskraft auf Frauen einzuweihen. Gerüstet mit diesem Wissen, hatten meine Freunde wenig später ebenfalls wunderschöne Freundinnen an ihrer Seite.

 

Möge die Venuskunst Ihr Leben bereichern
 und nicht eingrenzen.
 MYSTERY

Im Lauf der Jahre sind aus diesen informellen Gesprächen mit Freunden lebhafte Seminare und aktionsgeladene Workshops vor Ort geworden. Ich habe Männer konkret in Nachtclubs und andere Orte der Begegnung mitgenommen und sie dort darin trainiert, wie sie Frauen systematisch ansprechen und begehrenswert für sie werden. Tausenden von Männern in allen Teilen der Welt habe ich persönlich dabei geholfen zu lernen, was ihnen ihre Väter nie beigebracht haben.

Darum habe ich die Ehre, mehr als ein Jahrzehnt Erfahrung auf dem Gebiet der sozialen Dynamik und der Kunst des Stegreifaufreißens an Sie weitergeben zu können. Mit der Mystery-Methode möchte ich Ihren Lernprozess drastisch beschleunigen und Ihnen auf diese Weise lange Jahre schmerzhafter Frustrationen und Einsamkeit ersparen.

Machen Sie sich auf den Weg, der Sie zur Meisterschaft in der Venuskunst führen wird.

 

Herzlichst 
Mystery 
mystery@themysterymethod.com

 

P.S. Beachten Sie auch die abschließenden Hinweise in meinem Brief auf Seite 361. Dort erfahren Sie Näheres darüber, wie Sie dieses Buch am besten nutzen können, um Ihr Leben mit den schönen Frauen an Ihrer Seite zu verbringen, die Sie sich schon immer gewünscht haben. Außerdem können Sie sich im Internet unter www.getattraction.com/members auf die Suche nach einer Gefährtin machen.




Wenn Sie nicht anziehend auf eine Frau wirken,
 sind Sie, laut Wörterbuchdefinition, unfruchtbar.
 MYSTERY




1. Casanovas Geheimnis

 

 

 

 

Wenn Lehrer und Eltern den männlichen Wesen, denen sie ihre »Weisheit« angedeihen lassen, die Lerninhalte in der Reihenfolge ihrer Wichtigkeit vermittelten, dann würde sich der Geschichtsunterricht nicht um griechische Philosophen und Mystiker, Präsidenten und Könige, Krieger und Generäle drehen. Stattdessen würden sie Casanova in den Mittelpunkt stellen, den vollendetsten und erfolgreichsten Liebhaber der Weltgeschichte. Er wurde 1725 in Venedig geboren und starb 1798, doch wichtiger als seine Lebensdaten sind Zahlen wie diese: In den dreiundsiebzig Jahren seines Lebens hat Casanova nach eigenem Bekunden auf seinen Reisen, die ihn als Geistlicher, Soldat, Geiger und Magier durch ganz Europa führten, mit hundertzweiundzwanzig Frauen erotische Bande geknüpft. Niemand im Frankreich des 18. Jahrhunderts hatte mehr »Jagdwild«.

Als Verführer ging Casanova allerdings keineswegs wahllos zu Werke. Er hatte hohe Ansprüche und nahm ausschließlich Frauen zu sich ins Bett, die aufgrund ihrer Hochkarätigkeit das Aufreißen lohnten. Die attraktivsten Frauen der damaligen Zeit (die auf einer Rangskala mit 10 Punkten den Wert 10 verkörpern würden) muss man sich so vorstellen, wie ein heutiges Model, das in Sports Illustrated für Badeanzüge posiert, bei einem Auftritt von Mozart ausgesehen hätte – immer unterwegs von  einem sozialen Event zum nächsten, diskret über einen mit Rüschen verzierten Fächer blickend, der ein tief ausgeschnittenes Dekolleté verdeckt, während ihre Frisur sich wie eine Skulptur kunstvoll einen Meter hoch türmt. Es handelte sich um extrem schöne Frauen von höchstem gesellschaftlichen Rang, die für jeden außerhalb des königlichen Adels unzweifelhaft tabu waren.

Legen Sie Shakespeares Sonette, Abraham Lincolns Gettysburg-Rede und Tolstojs Krieg und Frieden getrost beiseite – hätte Casanova nicht bloß eine Autobiografie (die allein schon bis zum heutigen Tag sich großer Beliebtheit erfreut), sondern einen detaillierten Ratgeber hinterlassen, der Schritt für Schritt die Methode seiner sexuellen Eroberungen vermittelt, würde diese Anleitung in der Liste der populärsten Bücher gleich neben der heiligen Schrift rangieren.

Was würden Sie oder jeder andere Mann nicht dafür geben, wenn Sie dafür das Geheimnis erfahren könnten, wie man schöne Frauen verführt? Man betrachte nur einmal die zeitlose Anziehungskraft des Kamasutra – und stelle sich dann eine Anleitung vor, in der keine exotischen Stellungen beim Liebesspiel vermittelt werden, sondern vor allem gelehrt wird, wie man Frauen für sich gewinnt.

Mein Name ist Mystery, und ich habe eine solche Anleitung geschrieben – eben jene, die Sie jetzt in Händen halten. In meiner Eigenschaft als vorzüglichster Aufreißkünstler der Welt bin ich so etwas wie ein Casanova der modernen Zeit (auch wenn ich ihn zahlenmäßig bereits hinter mir gelassen habe). Ebenso wie mein Vorläufer verehre ich Frauen maßlos, ja, ich verliebe mich in jede von ihnen. Aber das macht nicht meine Einzigartigkeit aus. Einzigartig ist vielmehr die Tatsache, dass meine  Liebe dank der Aufreißtechniken, die ich beherrsche, nicht unerwidert bleibt. Und in diesem Buch will ich Ihnen zeigen, wie Ihnen der gleiche Erfolg zuteil wird.




Der Algorithmus für die Eroberung von Frauen 

Nicht genug damit, dass die Venuskunst nicht in Ihrem Schullehrplan auftauchte – wahrscheinlich ist sie auch das einzige Fach, das Ihre Lehrer Ihnen auf dem Weg von der Kindheit über die Adoleszenz und schließlich bis zum Erwachsenendasein nicht eingetrichtert haben. Mal ehrlich: Die einzigen Zahlen, die Sie in den Mathestunden wirklich interessiert haben, waren die Maße des Mädchens in diesem figurbetonten Sweatshirt und die Zahlenkombination, mit der Sie sie nachmittags anrufen konnten. Diese Zahlen ergaben in der Summe ein Ergebnis, das wirklich der Mühe wert war.

Treten Sie ein in die Welt der Mystery-Methode. Wenn ein Mensch nicht recht gesund ist, aber gesund werden möchte, dann wird er sich einen Algorithmus zulegen müssen, der ihm sagt, wie er sein Ziel erreicht – sei es eine neue Diät, sei es ein Fitnessprogramm. Wenn ein Mensch keine Reichtümer besitzt, aber reich werden möchte, dann wird er einen Vermögensbildungsalgorithmus brauchen – zum Beispiel ein neues Portfolio für seine Geldanlagen. Ähnliches gilt für Beziehungen: Hat jemand keinen Erfolg, will aber erfolgreich sein, dann wird er oder sie auf einen Algorithmus angewiesen sein, der auf diesem Gebiet zum Erfolg führt. Genau diesen Algorithmus habe ich erfunden.

Ich bin Ihr Lehrer, und dieses Buch ist Ihr Leitfaden, der Ihnen verrät, wie Sie in dynamischen sozialen Interaktionen Muster erkennen und unterscheiden können, um sie dann zu Ihrem Vorteil zu nutzen. Dieses Wissen – die Wissenschaft von der sozialen Dynamik – ist zu meinem Lebenswerk geworden, insbesondere in Bezug auf die Welt des Aufreißens. Dabei geht es um mehr als bloß um Verführung und um sexuelle Eroberungen; genauso wichtig ist es auch, freundschaftliche Bande sowohl mit Frauen als auch mit Männern zu knüpfen. Aber damit wir uns richtig verstehen: In allererster Linie geht es darum, mehr Sex zu haben, als Sie es in Ihren kühnsten Träumen für möglich gehalten haben, vorausgesetzt, das ist es, was Sie wollen. Und nicht einfach nur Sex zu haben, sondern – genau wie Casanova – Sex mit jenen sagenhaften Frauen zu haben, die bislang immer unerreichbar schienen. Für Casanova ging es hierbei um adlige Damen; für Sie geht es um die Frauen, die man in Stilettos über den Asphalt wandeln, mit berühmten Sportlern und Promis Händchen halten und im Playboy und Maxim abgelichtet sieht. Sie können sie haben. Die Mystery-Methode kann sie Ihnen geben.




Die Wissenschaft der Liebeswerbung beherrschen 

Die Mystery-Methode liefert einen in einzelne Schritte gegliederten Schlachtplan, der das »Liebeswerben« – mit diesem wunderlichen, altmodischen Begriff bezeichnet man jene Abfolge von Dingen, die passieren müssen, damit am Ende ein Kerl im Bett landet und Sex hat – so strukturiert, dass es zum Erfolg  führt. Ich bin der Erste, der die Liebeswerbung als vorab festgelegte Struktur definiert hat, die aus mehreren Phasen besteht. Durch jahrelanges Beobachten und Experimentieren habe ich schließlich einen Prozess identifiziert, der in Gang gesetzt wird, sobald Sie einer Frau begegnen, die Sie interessiert. Ausgehend von dieser ersten Begegnung bauen Sie unter Einsatz einer fein austarierten Fähigkeit zur Beeinflussung (und ohne Manipulation; dazwischen liegt ein himmelweiter Unterschied), die dieses Buch Ihnen zu entwickeln hilft, eine Anziehungskraft im Verhältnis mit dieser Frau auf. Dieses Konzept ist überaus wichtig: Vor der Verführung kommt die Anziehung. Doch die Anziehung, so notwendig sie auch ist, ist keineswegs Selbstzweck. Im nächsten Schritt müssen Sie mit dieser Frau, die Sie ins Visier genommen haben, ein vertrauensvolles Verhältnis aufbauen. (Wie Sie später feststellen werden, ist zum Erreichen des Finales – Sex – beides gleichermaßen notwendig.) Nach meiner Lehre der »Liebeswerbung« dürfte sich der Anziehungs- und Vertrauensaufbau wahrscheinlich auf mehrere Schauplätze erstrecken – etwa eine Bar und ein Restaurant -, bis er Sie zum finalen Schauplatz führt, bei dem es sich aller Voraussicht nach um Ihr Bett oder aber um ein Bett in einem Hotelzimmer handeln wird. Dazu wird es allerdings erst kommen, wenn Sie am Ende der Vertrauensaufbauphase Erregung erzeugen und dann eine sexuelle Beziehung anfangen, indem Sie sie verführen.

Das ist, was die Mystery-Methode leistet. Sie ist ein hochentwickelter, in dreizehn Jahren gereifter Algorithmus. Viele Jahre habe ich nach dem Trial-and-Error-Prinzip in die Entwicklung dieses Algorithmus investiert, weil ich einfach keine andere Wahl hatte. Als ich anfing, gab es keinen Leitfaden wie  diesen hier, den Sie gerade in Händen halten. Mir war nicht der Luxus vergönnt, mir ein Buch wie dieses kaufen oder ein Seminar besuchen oder den Begriff »Aufreißkünstler« googlen zu können. Gewappnet allein mit meiner Unwissenheit und meinem Begehren stürzte ich mich ins wirkliche Leben, denn genau da waren sie, die Frauen. Schritt für Schritt habe ich erst einmal gelernt zu »eröffnen«. Nachdem ich das gelernt hatte, stellte ich empirisch fest, dass Frauen im öffentlichen Raum, wenn überhaupt, dann nur selten alleine sind. Also musste ich lernen, erfolgreich gegenüber einer ganzen Gruppe zu »eröffnen« usw., bis sich mein Frauenverführungssystem schließlich zu einem umfassenden, kampferprobten und gebrauchsfertigen System entwickelt hat.

Ganz ehrlich – hätte ich zu Beginn meiner Karriere einen Leitfaden wie diesen hier gelesen, dann hätte ich mir sieben schmerzvolle Jahre der Irrungen und Wirrungen erspart.

Seit ihrer Entstehung wurde die Mystery-Methode durch den einen oder anderen meiner engsten Freunde abgewandelt. Die meisten von ihnen waren ehemalige Schüler von mir, die sich darauf versteift haben, meine Techniken zu beschleunigen, und selbst herausragende Aufreißkünstler geworden sind. Genauso wie meine Schüler ihr Handwerk von mir erlernt haben, habe ich umgekehrt auch viel von ihnen gelernt, und die Erkenntnisse, die sie in der Praxis gewonnen haben, kamen der Verbesserung meiner Methodik zugute. Wie jedes System, das auf die Perfektionierung der eigenen Person und auf persönliche Wandlung abzielt, wird die Mystery-Methode ständig optimiert. Sie wird immer ein »work in progress« bleiben, weil sich auch die Menschen, die diese Methode anwenden, ständig verändern.  Damit es immer auf der Höhe der neuesten verfügbaren empirischen Daten ist, nehme ich regelmäßig alle sechs Monate systematische Veränderungen an dem System vor. Über unsere Verfeinerungen und neuen Erkenntnisse können Sie sich unter  www.mysterymethod.com auf dem Laufenden halten.




Wie man schöne Frauen für sich interessiert 

Wenn Sie der Mystery-Methode folgen, wie sie in diesem Buch umrissen wird, sollten Sie jede beliebige Frau, die Ihnen über den Weg läuft – ganz egal, wie attraktiv sie ist und wie unerreichbar sie Ihnen auch erscheinen mag -, innerhalb von vier bis zehn Stunden verführen können, wobei die Verführung im Schnitt innerhalb von sieben Stunden erfolgen sollte. Daraus ergibt sich die von mir sogenannte Sieben-Stunden-Regel. (Beachten Sie dabei, dass diese sieben Stunden zwar sieben aufeinanderfolgende Stunden sein können, aber nicht zwangsläufig sein müssen. Für den Übergang vom Liebeswerben zur Verführung braucht man – wie schon gesagt – in der Regel Ortswechsel, die durch sogenannte Zeitbrücken angebahnt werden. Näheres zu diesen Zeitbrücken lesen Sie später.)

Jede beliebige Frau innerhalb von sieben Stunden verführen …? Wie kann das sein? Der Grund für das Funktionieren der Mystery-Methode, und zwar für das schnelle Funktionieren, liegt darin, dass sie den natürlichen Ablauf des Liebeswerbens von der ersten Begegnung bis zum Sex definiert. Dieser Ablauf gilt für alle Liebesgeschichten, von denen Sie jemals gehört oder gelesen oder die Sie selbst erlebt haben. Die Mystery-Methode spiegelt allgemeingültige Wahrheiten und den natürlichen Lauf der Dinge wider, und ich habe sie aus meinen eigenen Erfolgsgeschichten herausdestilliert. Ich bin hingegangen, habe mir eine Freundin »aufgebaut« und dann gedacht:  »Okay, wie habe ich das geschafft?« So habe ich die unzähligen kognitiven Modelle, die das Liebeswerben definieren, erforscht und enträtselt.

Na gut, wahrscheinlich denken Sie jetzt: Klar würde ich gerne eine umwerfend schöne Frau für mich interessieren und ein Vertrauensverhältnis zu ihr aufbauen, aber jedes Mal, wenn ich mich einer solchen Frau nähere, werde ich abgeschossen, bevor ich überhaupt meinen zweiten oder dritten Satz beendet habe.  Genau darum geht es – und das ist eines der faszinierenden Geheimnisse der Mystery-Methode, weil sie unserer Intuition widerspricht und allem zuwiderläuft, was Sie bisher in Ihrem Leben über das Ködern schöner Frauen zu wissen glaubten. Damit Ihnen die Aufmerksamkeit einer schönen Frau zuteil wird und Sie den Versuch unternehmen können, sie zu verführen, müssen Sie erst einmal sicherstellen, dass Sie von ihr nicht als potenzieller Bittsteller betrachtet werden. Andernfalls wird sie  allein schon aus Ihrer Kontaktaufnahme schließen, dass Sie etwas von ihr wollen. Und wenn Sie etwas von ihr wollen, weiß sie, dass Sie sie als etwas Hochwertiges wahrnehmen. Und wenn sie etwas Hochwertiges ist, ist sie aller Wahrscheinlichkeit nach hochwertiger als Sie. Mit anderen Worten: Sie sind dann geringerwertig und werden bestraft – nicht nur dafür, dass Sie sich an sie herangemacht haben, sondern auch für Ihre Nettigkeit. Schon zu diesem Zeitpunkt haben Sie signalisiert, dass Sie es nicht wert sind.

Ich werde Ihnen beibringen, wie man mit Hilfe der Mystery-Methode dieser Falle entgeht. Statt blind in eine Gruppe von Frauen hineinzustolpern und sich sofort als mutmaßlicher Bittsteller zu disqualifizieren, werden Sie lernen, wie man diese Frauen innerhalb der ersten paar Minuten für sich gewinnt und sich so die Chance sichert, ihnen Ihren Mehrwert zu demonstrieren. Wie man seinen Mehrwert demonstriert, wird Ihnen in diesem Buch natürlich in allen Einzelheiten konkret erklärt, vom »Peacocking« (bei dem Sie sich, einem balzenden Pfau ähnlich, ausgefallen ausstaffieren) und den Mechanismen der engeren Auswahl (wobei Sie sich der Zielperson demonstrativ in Gesellschaft anderer Frauen präsentieren, um dadurch eine »Eifersuchtsschiene« in Ihre Verführungsstrategie einzubauen) über das soziale »Testsiegel« (mit dem Sie zeigen, dass Sie bei anderen Personen im Umkreis der begehrten Frau hohe Wertschätzung genießen) bis hin zum »Negging« (bei dem Sie subtil-abwertende Äußerungen von sich geben, die die begehrte Frau auf dem falschen Fuß erwischen und bewirken, dass sie ihren eigenen Wert in Frage stellt, so dass der Ihrige im Verhältnis dazu steigt). In einem speziellen Abschnitt erfahren Sie außerdem, wie man »Söldnerinnen der Liebe« gegenüber erst Demonstrationen von Mehrwert vorführt und sie dann aufreißt. »Söldnerinnen der Liebe« nenne ich alle, die aufgrund ihrer Schönheit angestellt werden – wie etwa exotische Tänzerinnen, Barkeeperinnen, Go-go-Girls, Hostessen und Models.

Damit Sie die Lernziele für jede Phase erreichen, baue ich in die Ablaufstruktur der Liebeswerbung von der ersten Begegnung bis zum Sex Unmengen von Material und Kunstgriffen der Verführung ein. Aber ich gehe noch einen Schritt weiter  und füge diesem Buch eine dritte Ebene hinzu. Ich zeige Ihnen, wie Sie Ihrer Treibjagd eine persönliche Note verleihen, und helfe Ihnen dabei, eine nach stereotyper Vorstellung mit einem höheren Status verbundene Identität zu entwickeln und zu transportieren.

Was ich auf keinen Fall vorhabe: Sie zu einem 08/15-Aufreißkünstler zu machen. Mit der Mystery-Methode riss ich neulich ein Super-Model auf, das mit sieben anderen Leuten in einer populären Sushi-Bar in Hollywood saß. Als ihre Begleiter gerade die Rechnung bezahlten, hatte ich nur zwei oder drei Minuten Zeit, um mir ihr in Kontakt zu kommen. Ich begann sofort eine kurze Unterhaltung mit ihr, vermied dabei aber den Eindruck, als potenzieller Freier betrachtet zu werden, und demonstrierte ihr systematisch meine Hochwertigkeit, ohne Interesse zu signalisieren. Als ihr Tross endlich ging, entschied sie sich, mit zwei Freunden zu bleiben. Ich wandte mich zwecks sozialem »Testsiegel« an eine benachbarte Vierergruppe – zwei Jungs, zwei Mädchen, – und habe die Kerle »entwaffnet«, die bald abhauten. Mit den beiden Ladies an den Armen weckte ich wieder das Interesse meines ursprünglichen Ziels, das jetzt Teil einer Dreiergruppe war. Ich stellte meinen Anhang der Gruppe vor, damit er die Aufmerksamkeit der beiden Begleiter meines Objekts der Begierde fesselte. Dadurch war sie isoliert, ich erregte sie mit Berührungen, und – voilà! – das Super-Model war mein. Sobald Sie die Techniken beherrschen, die ich hier skizziere, werden Ihnen genauso spektakuläre Verführungen gelingen!




Eine Atmosphäre des Geheimnisvollen entstehen lassen 

Das kann ich deswegen für Sie tun, weil ich es für mich selbst getan habe. Ob Sie es glauben oder nicht: In meinen jüngeren Jahren war ich ein extrem schüchterner Mensch. Kein Wunder, dass ich eine Faszination für die Kunst der Magie entwickelt habe. Ich habe mich gern hinter dieser Kunst versteckt; sie verschaffte mir eine soziale Rolle und bot mir Schutz in meiner Interaktion mit anderen Menschen. Die Magie gab mir vorgefertigte Routineprogramme an die Hand, mit denen ich emotionale Schläge wegstecken konnte.

Die Wende kam für mich, als ich knapp 20 war. Damals bin ich nach Florida gefahren, um auf einem Kreuzfahrtschiff eine Zaubershow aufzuführen. Bevor ich überhaupt ein Engagement auf dem Schiff bekam, begann ich erst einmal, als Wandermagier Zauberstückchen in Restaurants vorzuführen, und verdiente damit mehr Geld, als ich erwartet hatte. Schließlich war ich in den Restaurants so erfolgreich, dass ich nie an Bord des Kreuzfahrtdampfers gegangen bin. Viel wichtiger war aber, dass ich durch diese Erfahrung auf eine Reihe ganz grundlegender Prinzipien gekommen bin. Zum Beispiel sollte man in so einer Situation nicht einfach schnurstracks zu fremden Leuten an den Tisch gehen und sagen: »Ähm, hallo, haben Sie Interesse an ein paar Zaubertricks?« Das Naheliegendste für jeden, der diese Frage gestellt bekommt, ist die Antwort »Nein«. Ich musste mir also ein paar Techniken zulegen, um den Eindruck von Coolness entstehen zu lassen – damit die Leute wirklich den Wunsch hatten,  dass ich dableibe. Dann musste ich diese von mir entwickelten Regeln verinnerlichen, bis ich nach mehreren Tagen Arbeit zusehends besser wurde. Zu guter Letzt verfügte ich über ein wirklich cooles Regelwerk in puncto sozialer Fähigkeiten.

Schließlich erkannte ich, dass diese Standardprogramme genauso wirkungsvoll waren, wenn ich die Zauberei wegließ. So habe ich gelernt, mir gute Geschichten und Plots auszudenken, mit denen ich eine Gruppe in meinen Bann ziehen konnte. Auf dieser Grundlage habe ich meine Standardprogramme ausgestaltet und ging schließlich dazu über, vorgefertigtes Material zu verwenden. Anschließend begann ich, diese Fähigkeiten meinen Freunden beizubringen.

Meine Freunde sind damit zurechtgekommen, und auch Sie werden damit zurechtkommen. Falls Sie jetzt denken: Ja, bei euch hat’s funktioniert, aber bei mir wird das niemals funktionieren; ich bin und bleibe ein Langweiler – dann besteht kein Grund zur Sorge. Auch ich war ein Langweiler. In Wahrheit sind Langweiler im Allgemeinen intelligente Menschen, die ihre Intelligenz nur noch nicht auf soziale Szenarien angewandt haben. Deswegen erscheinen sie auf diesem Gebiet als zurückgeblieben. Erschwerend kommt hinzu, dass die Gesellschaft um uns herum auf den ersten Blick reichlich chaotisch wirkt. Aber wenn man alle anderen Menschen als wunderschöne, elegante biologische Maschinen betrachtet, ausgestattet mit raffinierten Verhaltenssystemen, die zwecks maximaler Überlebens- und Fortpflanzungsaussichten auf Anschluss an andere Menschen aus sind, dann fällt es auf einmal leicht, die Menschheit zu verstehen.

Nicht genug damit, dass ich selbst ein Langweiler war – ich  habe die Mystery-Methode auch anderen Langweilern beigebracht! Und wissen Sie was? Heute sind diese Leute keine Langweiler mehr, und auch Sie werden aufhören, ein Langweiler zu sein. Mit mir als Freund und Mentor an Ihrer Seite werden Sie damit beginnen, die Programme der Kunst der Verführung in Ihr Verhaltensrepertoire »hochzuladen« und sie dann zu üben und zu verinnerlichen, bis Sie schließlich übers Aufreißen gar nicht mehr nachdenken müssen. Es wird auf ganz natürliche Weise passieren. Dieses Buch lesen heißt, mit einem Kerl abzuhängen, der den Dreh raus hat. Ich habe den Dreh raus. Ich weiß, wie’s geht. Dass ich weiß, wie’s geht – das weiß ich deshalb genau, weil ich schließlich eine Freundin habe.

Genauso wird dieses Buch für Sie Wunder wirken, falls Ihnen bei Ihren Beziehungen mit Frauen bisher ihre Selbstwahrnehmung im Wege gestanden hat, derzufolge Sie sich selbst – sei’s zu Recht, sei’s zu Unrecht – als körperlich unattraktiven Menschen empfinden. Eigentlich haben Sie weniger Grund zur Sorge als der Langweiler, weil die »Anziehungsmechanismen« der Frau darauf geeicht sind, die Attraktivität eines Mannes nicht primär danach zu messen, wie hübsch er ist oder wie er gebaut ist, sondern nach seiner sozialen Wertigkeit. Es geht nicht so sehr um gutes Aussehen als vielmehr darum, zu vermitteln, dass man der »Stammesführer« ist.

Dazu ein paar Worte der Erläuterung. Eine Frau hat die Aufgabe zu überleben und sich zu reproduzieren. Um dieses Ziel zu erreichen, wird sie sich mit jedem beliebigen Menschen zusammenschließen, der ihr beim Überleben und bei der Reproduktion helfen kann. Je höher der Überlebens- und Reproduktionswert des Betreffenden, umso besser. Mag der mächtige Stammesfürst auch alt, fett und glatzköpfig sein – aufgrund seiner Macht, sie zu beschützen, wird ein Zusammenschluss mit ihm die Überlebens- und Reproduktionsaussichten der Frau erheblich verbessern. Um eine etwas zeitgemäßere Analogie zu wählen: Wie oft haben Sie nicht schon eine hinreißende Frau mit makellosem Körper im Arm eines gebeugten älteren Mannes gesehen, der so aussieht, als bräuchte er einen Gabelstapler, um selber hochzukommen? Uns beiden – Ihnen und mir – braucht man nicht zu sagen, dass der Typ ein Unternehmen hat oder ein paar Mietshäuser besitzt und todsicher nicht in der Waschstraße jobbt.

Wenn Sie also nicht gerade der Bestaussehende sind, werde ich Ihnen zeigen, wie man in der eigenen Familie, der eigenen Community oder im Freundeskreis zum »Stammesführer« wird. Und mag es auch ein paar Jahre dauern, bis Sie ein Stammesführer sind – es ist auf jeden Fall das Ziel, das Sie erreichen müssen.

Wenn Sie kein Langweiler und auch nicht körperlich unattraktiv sind, aber Ihre Bemühungen auf dem Gebiet der Verführung von Frauen an Ihrer Schüchternheit scheitern, so seien Sie ganz beruhigt. Ich war genauso schüchtern. Einer der großen Vorteile der Mystery-Methode ist, dass Sie sich zumindest in der Anfangsphase hinter Routinen und Standardverhaltensweisen verstecken können, die Sie als Werkzeuge für die sozialdynamische Interaktion und zur Durchführung unbeschwerter zwischenmenschlicher Experimente verwenden. In diesem Sinne werde ich Ihnen zeigen, wie Sie sich selbst erziehen und soziale Intelligenz entwickeln können.

Wer schüchtern ist, hat einfach nur Angst vor der Interaktion mit anderen Menschen. Wenn Sie sich einsam fühlen, wenn Sie  sich schlecht fühlen, dann haben diese Gefühle einen Zweck: Sie sollen dazu motiviert werden, Ihre Überlebens- und Reproduktionschancen zu verbessern. Zu diesem Zweck schließen Sie sich mit anderen Menschen zusammen, die einen ähnlichen Sinn für Überleben und Reproduktion haben. Sie bringen alle Voraussetzungen für die sozialdynamische Interaktion mit; Ihr Gehirn ist so programmiert, dass Sie das Zeug zum Sozialroboter haben. Mit Hilfe der Mystery-Methode werden Sie sich mit Ihrem Gehirn in Übereinstimmung bringen, sich von Ihrer Schüchternheit befreien und Ihr Leben damit dramatisch verbessern.

Ich war, wie gesagt, als Kind überaus schüchtern. Aber Schritt für Schritt habe ich durch zahllose Kontaktaufnahmen immer mehr Leute kennengelernt und dann angefangen, die Muster der Interaktion zu entdecken – also zu entdecken, dass es eine natürliche Ereignisabfolge gibt, die sich in jeder dieser Interaktionen vollzieht. Je mehr ich darüber erfahren habe, umso besser war ich vorbereitet, umso weniger Angst hatte ich. Genau das bewirkt dieses Buch: Es bereitet Sie darauf vor, Ihr Leben, wenn Sie dazu bereit sind, in einem für Sie angenehmen und ganz individuell auf Sie zugeschnittenen Tempo und auf für Sie passende Weise zu verbessern.

Damit komme ich – und hier schließt sich der Kreis – zum Schlusspunkt dieses Kapitels: Warum suche ich mir als Rollenmodell Casanova aus und nicht, sagen wir, Don Juan? Immerhin ist Don Juan berühmt (oder – je nach Perspektive – berüchtigt) dafür, dass er mit Tausenden von Frauen geschlafen hat, während Casanova nach eigenem Bekunden nur mit 122 im Bett war. Dass Casanova mein Favorit und bis zum heutigen  Tag so populär ist – sein Name ist das Synonym für Verführung schlechthin -, liegt daran, dass er wählerisch war. Casanova hat wirklich feine, noble Frauen erobert. Die erfundene Figur des Don Juan jedoch war mehr eine Art literarisches Gegenstück zu Wilt Chamberlain (in den 50er- und 60er-Jahren der beste US-BASKETBALLSPIELER, der über legendäre Körperkräfte verfügte) – er hat im Grunde genommen alles gevögelt, was sich bewegt hat. Vor diese Alternative gestellt, hatte ich weniger Frauen, als ich hätte haben können, weil ich weitaus öfter Nein als Ja sage.

In diesem Sinne blättern Sie nun zur nächsten Seite weiter, und brechen Sie mit mir gemeinsam auf, um die Meisterschaft im Aufreißen zu erlangen.




2. Der höchste Lebenszweck
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Ohne Überleben gibt es kein Leben.

Alles Leben auf der Erde wurde durch evolutionäre Prozesse auf Reproduktion hin angelegt. Das ist seit jeher der Überlebensmotor der Natur.




Der zweithöchste Lebenszweck 
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Ihr erster Lebenszweck ist das Überleben ist, der zweitwichtigste die Reproduktion. Beim Menschen hat die natürliche Auslese einer Reproduktionsmethode den Vorzug gegeben, die genetische Variationen ermöglicht. So wie ein überragender Basketballspieler, der von seinen lausig spielenden Teamkollegen in seiner Entfaltung behindert wird, ausbrechen und sich einem besseren Team anschließen muss, um zu gewinnen, muss ein überlegenes Gen sich von seinen schwächeren Mit-Genen losreißen und die Chance bekommen, sich im Interesse des weiteren Überlebens einem besseren genetischen Team anzuschließen. Dieses Losreißen nennt man Kreuzung.

Im Laufe der Generationen hat die Kreuzung Ihnen – das heißt Ihren Genen – die Möglichkeit verschafft, Veränderungen in einem dynamischen physischen und sozialen Umfeld vorauszusehen, und Ihre Überlebenschancen damit erhöht.

Einfach gesagt: Reproduktion ist ein Mittel des fortwährenden Überlebens.




Ihr Lebenszweck 
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Sie sind eine biologische Maschine. Ihre Motive in diesem Leben sind einfach, aber nicht simpel: leben und lieben. Um erfolgreich zu kreuzen, müssen Sie sich zunächst eingestehen, dass Sie, sofern sich keine revolutionären und unvorhersehbaren medizinischen Fortschritte einstellen, eines Tages sterben werden.

 

Frage:

Raten Sie – nicht durch Rechnen, sondern einfach nur nach Ihrem Gefühl -, wie viele TAGE der durchschnittliche Deutsche lebt?

a. Zehntausende von Tagen?
b. Hunderttausende von Tagen?
c. Millionen von Tagen?
d. Milliarden von Tagen?
 

LESEN SIE ERST WEITER, wenn Sie sich für eine der Antworten A, B, C oder D entschieden haben.

 

Antwort:

(A) Zehntausende von Tagen. Je nach Ihrem schon erreichten Alter und Ihrem Geschlecht sind es etwas weniger oder etwas mehr als 30 000 Tage.

 

Im Schnitt hat der durchschnittliche Deutsche um die 30 000 Tage für sein Leben zur Verfügung. Vorausgesetzt, er ist gewitzt genug, so lange zu überleben. Selbst wenn Sie hundert Jahre alt werden, beschert Ihnen das auch nur 36 500 Tage.

Das Universum verlangt nur zweierlei von Ihnen: dass Sie überleben und dass Sie sich reproduzieren. Die Herausforderung für Sie besteht darin, sich zu reproduzieren, bevor Ihre begrenzte Lebensspanne auf natürliche Weise endet. Die logischste Vorgehensweise ist ganz einfach: • Machen Sie sich klar, dass es durch disziplinierte Konzentration die Lernkurve zu beschleunigen gilt.
• Schauen Sie sich von anderen Menschen hilfreiche Überlebens- und Reproduktionsstrategien ab.
• Verinnerlichen Sie dieses Wissen durch Üben und Trainieren und wandeln Sie es zwecks Anwendung im wirklichen Leben in eine automatisierte motorische Reaktion um.



 

Es gibt vieles, was Ihnen beim Überleben helfen kann. Zum Beispiel können Sie die Kunst des Kampfes erlernen. Auch bei der Reproduktion kann Ihnen vieles helfen – etwa das Erlernen der Venuskunst.
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Die martialische Kunst (Kriegskunst) ist die Kunst der Selbstverteidigung. Diese Disziplin hilft beim Überleben.

◆ Martialische Kunst:  [Nach Mars, römischer Gott des Krieges]. Zum Krieg oder zu  einem Krieger gehörig, sich auf den Krieg oder einen Krieger beziehend

 

Die Venuskunst (Liebeskunst) lehrt, wie man eine Frau verführt, die man noch nie zuvor gesehen hat, und wie man erfolgreich eine intime Beziehung mit ihr beginnt. Diese Disziplin hilft bei der Reproduktion.

◆ Venuskunst:  Zum Planeten Venus gehörig oder sich auf den Planeten Venus beziehend, der nach der römischen Göttin der Liebe und Schönheit benannt ist




Fürs Überleben oder für die Reproduktion trainieren? 

Um einen Kampf zu gewinnen, braucht es mehr, als einfach nur als Erster loszuschlagen, und jeder Kampfkünstler weiß, dass keineswegs immer der von Natur aus Stärkere gewinnt. Wer überlebt, und wer stirbt, richtet sich unter Umständen danach, wer besser vorbereitet und trainiert ist.

Genauso setzt die Anbahnung einer sexuellen Beziehung mehr als nur einfach gutes Aussehen voraus. Ob die Reproduktion gelingt, hängt davon ab, ob man einen guten Spielplan, der alle nötigen Variablen im richtigen Verhältnis zueinander zuordnet, gekonnt in die Tat umsetzt oder nicht.

Bei allen Unterschieden gibt es zwischen der martialischen und der Venuskunst viele Parallelen: • Beide Künste sind Disziplinen der dynamischen sozialen Interaktion und für viele Menschen ein Lebensstil.
• In beiden Künsten werden erfolgreiche Leistungen gewürdigt: bei den Mars-Jüngern durch farbige Gürtel und bei den Venus-Jüngern durch bunte Amulette, die an schwarze Schnüre angehängt werden.
• Außerdem verkörpern beide Künste eine umfassende geistige Komponente, die sich durch Körperlichkeit ausdrückt.



 

Der Unterschied besteht darin, dass man in der martialischen Kunst soziale Interaktion bisweilen am besten vermeidet. In der Venuskunst dagegen ist soziale Interaktion gerade die Voraussetzung für den Erfolg.

Ähnlich wie es sich bei dem von Bruce Lee entwickelten Kampfstil Jeet Kune Do (deutsch: »Der Weg der abfangenden Faust«) um eine Kampfkunst handelt, ist die von Mystery entwickelte Mystery-Methode (MM) eine Verführungskunst. Bruce Lee war ein legendärer Kampfkünstler, wenn nicht gar der größte Kampfkünstler aller Zeiten. Seine Lebensleistung lässt aber darauf schließen, dass für ihn die Kampfkunst nur eine Seite eines größeren Ganzen war. Bekanntermaßen hat sich Bruce auch auf anderen Gebieten, die mit hohem Sozialprestige verbunden sind, engagiert. Er war ein hervorragender Schauspieler und ein großer Star, eine starke Führungspersönlichkeit und eine wichtige Identifikationsfigur, ein großer Lehrmeister und ein toller Vater. Es zeichnete ihn aus, dass er mehr war als ein Kampfkünstler. Geprägt durch seine eher gesellschaftlichen Rollen war er auch ein Venuskünstler – und obendrein ein ziemlich guter.




Dynamische soziale Homöostase 

Alle gesellschaftlichen Wesen und somit auch die Menschen leben permanent unter dem Druck zweier widerstreitender Interessen: sich selbst vor anderen schützen und sich mit anderen zusammenschließen zu müssen. Wenn diese beiden Interessen sich die Waage halten, nennt man das Ergebnis dynamische soziale Homöostase.

Würden Männer und Frauen es mit dem Selbstschutz übertreiben und nie mehr aus dem Haus gehen, wäre dies das Ende jeder Reproduktion. Andererseits könnte man auf die Venuskunst verzichten, wenn Frauen und Männer total naiv wären und sich nicht darum kümmerten, wie sie sich und ihre Angehörigen vor neuen Begegnungen schützen. Wer zu viel oder zu wenig Schutz oder Anschluss hat, verfehlt das Ziel der dynamischen sozialen Homoöstase und mindert somit seine Chancen aufs Überleben und auf eine erfolgreiche Reproduktion.

Was treibt uns auf dem Weg zur dynamischen sozialen Homöostase am meisten an? Die Antwort ist: drei Millimeter einer spiralförmig gewundenen Masse, die uns vom Affen unterscheidet, genannt Großhirnrinde. Mit anderen Worten: Durch natürliche Auslese hat die Evolution Ihren Geist so konstruiert,  dass er starke Emotionen entwickelt, und zwar auf solche Weise, dass sie sowohl dem Überleben als auch der Reproduktion zugute kommen. »Emotionen« bezieht sich konkret auf ein Verhaltenskonzept, das heißt, Ihre Emotionen setzen eine von der Evolution bestätigte Strategie um, die dafür sorgen soll, dass Sie unbeirrbar nach diesem Zustand der perfekten Balance streben.

Angesichts der Bevölkerungsexplosion wird dies von Tag zu Tag wichtiger. Wir müssen heutzutage mehr soziale Intelligenz aufbringen als je zuvor in der Geschichte der Menschheit. Die größte Gefahr für den Menschen geht schließlich nicht mehr von Raubtieren aus, die ihn verschlingen wollen, oder von tosenden Wasserfällen, in denen er ertrinken könnte – sondern von anderen Menschen, die ihn im Spiel des Lebens übertrumpfen. Unsere Interaktion mit anderen Menschen ist genauso ein Teil unserer Umwelt wie Flüsse und Bäume, und wir haben durch Anpassung und Evolutionserfolge gelernt, uns in immer raffinierteren emotionalen Schaltkreisen in diesen unbekannten Gewässern zu bewegen. Diese Schaltkreise haben die Aufgabe, uns immer wieder zur Homöostase zu drängen, sobald wir zu weit von ihr abdriften.




Die biologische Maschine 

Sie sind, wie wir vorhin schon bemerkt haben, eine biologische Maschine. Aber trotz aller unvorstellbaren Raffinesse und Komplexität sind Sie doch ein Auslaufmodell.

Einfach gesagt: Die Natur hat Sie nicht auf die Welt zugeschnitten, in der Sie leben.

Unsere physische Umgebung hat sich in den letzten hunderttausend Jahren sicherlich relativ wenig geändert. Der Himmel war damals genauso blau wie heute, die Bäume waren grün wie heute; manchmal schien die Sonne, manchmal fiel Regen. Was sich dramatisch verändert hat, ist unsere soziale Umwelt. Immerhin leben wir in Zeiten einer noch nie dagewesenen Bevölkerungsexplosion, die durch technische Innovationen und medizinischen Fortschritt ermöglicht wird. Die Konsequenz: Noch nie in der Erdgeschichte haben so viele ähnlich gestaltete menschliche Maschinen gleichzeitig existiert wie heute.

Zu dem Zeitpunkt, da ich dieses Buch schreibe, leben auf unserem Planeten geschätzte 6,45 Milliarden Menschen.1 Fachleute sagen voraus, dass diese Zahl sich in gerade einmal dreißig Jahren wohl um die 10-Milliarden-Marke herum bewegen dürfte.

Als ich in den 70er Jahren zur Welt kam, wurde der Planet von 4 Milliarden Menschen bevölkert. In der Mitte des 18. Jahrhunderts, etwa zu Casanovas Zeit also, gab es nur 750 Millionen Menschen; vor zehntausend Jahren nur 30 Millionen und damit weniger als die heutige Bevölkerung Kaliforniens. Blicken wir noch weiter zurück, in die Zeit vor rund hundertzwanzigtausend Jahren, so lebten damals auf dem Planeten nur zehn- bis vierzigtausend Menschen.

Unser Kampf ums Überleben und für die Reproduktion spielt sich in einer sozialen Umwelt statt, die sich dynamisch verändert. Seit Bestehen der Menschheit sehen wir uns mit der Herausforderung konfrontiert, dass wir versuchen müssen, inmitten einer ständig wachsenden Anzahl von menschlichen Konkurrenten zu überleben und uns zu reproduzieren.

Die physische Anpassung hinkt immer den Veränderungen der Umwelt hinterher. Zuerst verändert sich die physische Welt, und erst dann passt sich – langsam – der menschliche Körper an. Biologisch haben wir uns durch die Evolution so entwickelt, dass wir in kleinen Gruppen von Jägern und Sammlern zusammenleben können, aber viele von uns leben in Millionenstädten. Dazu sind wir deswegen in der Lage, weil die Entwicklung der »Kultur« (Werkzeuge, Sprache usw.) den Menschen die Möglichkeit gegeben hat, physische Einschränkungen auf alle erdenklichen Arten und Weisen zu überlisten, die anderen Tieren nicht zur Verfügung stehen.

Führen Sie sich vor Augen, welche neuen Herausforderungen dies für den menschlichen Körper mit sich bringt vor dem Hintergrund, dass die Natur noch nicht die Gelegenheit hatte, diesen Körper – mitsamt der Verhaltens- und emotionalen Schaltkreise, ohne die es keine erfolgreiche Reproduktion gibt – auf diese neue soziale Umwelt zu eichen.

Im Grunde sind Sie bestens ausgerüstet für die Urzeit, für die Zeit vierzigtausend oder sechzigtausend Jahre vor der heutigen Bevölkerungsexplosion, als sich der Weg des Homo sapiens ein für alle Mal von dem anderer Primaten trennte. Sie sind, anders formuliert, ein Gefangener der Zeit, geschaffen für soziale Strukturen, die schon seit langem ausgestorben sind. Sie mögen bei McDonald’s essen, in Flugzeugen um die Welt fliegen und im Internet surfen, aber Ihre genetische Kodierung unterscheidet sich kaum von der von Männern, die in Höhlen gehaust, ihr Abendessen mit dem Speer erjagt und Lendenschurze getragen haben.




Überlebens- und Reproduktionswerte 

Sie sind nicht das einzige menschliche Wesen, das überleben und sich reproduzieren soll. Alle, auch die Frauen, tragen die gleichen Grundinstinkte in sich. Menschen finden sich zu sozialen Verbünden zusammen, wenn ein solches Arrangement die Überlebens- und Reproduktionschancen jedes Einzelnen begünstigt oder verbessert. Die Schaltkreise der Anziehung sind im Grunde genommen genetische »Richter«, die über den Überlebens- und Reproduktionswert von Menschen »urteilen«.

Alle Menschen bringen eine eingebaute Motivation mit, sich von Menschen mit niedrigem oder negativem sozialen Wert fernzuhalten. Auf der anderen Seite verschaffen wir uns unter Umständen erheblich bessere Überlebens- und Reproduktionsschancen, wenn wir uns aktiv für Partnerschaften – sexuelle ebenso wie nichtsexuelle – mit Menschen entscheiden, die uns einen hohen Überlebens- und Reproduktionswert bieten. Beispiele hierfür wären der reiche Freund, der Ihnen Geld geliehen hat, als Sie pleite waren, die sozial gut vernetzte Bekannte, die Ihnen die Tür zu dieser Party eröffnet hat, der Kumpel, der Sie damals vor diesem Raufbold bewahrt hat, diese Frau mit dem fitten Körper, die Sex mit Ihnen hatte, oder auch der Mentor, der Ihnen beigebracht hat, wie Sie sie aufreißen müssen. Allen diesen Personen sagt man einen hohen sozialen Wert nach, und wir sind so gepolt, dass wir uns mit ihnen zusammenschließen wollen.

Indem wir andere Menschen dazu bewegen, dass sie uns helfen, machen wir uns die Wertigkeit dieser Menschen zu eigen,  aber im Rahmen eines fairen Austausches müssen wir darauf hinwirken, dass auch ihre Chancen sich verbessern. Würde man von einer anderen Person allzu viel nehmen, würde dies die Überlebens- und Reproduktionschancen dieser anderen Person verringern.

Wenn sich eine Frau bereitwillig sexuell mit Ihnen einlässt, erklärt sie sich damit bereit, ihren Reproduktionswert gegen Ihren Reproduktionswert einzutauschen. Solche fairen Vereinbarungen können viele Jahre Bestand haben.




Kontaktangst 

Haben Sie sich schon einmal gefragt, warum Sie einen unwiderstehlichen Drang entwickeln, sich mit einer Frau mit hohem Reproduktionswert zusammenzutun – und fast gleichzeitig einen genauso unwiderstehlichen Drang verspüren, davonzulaufen? Dieses Verhalten erscheint unlogisch und kontraproduktiv, denn eine Zurückweisung ist schließlich kein Weltuntergang. Aber emotional kann eine Zurückweisung eine brutale Erfahrung sein, die Stunden, Wochen und sogar Monate nachwirkt. Diese Angst nennt man Kontaktangst.


Angst vor Repressionen 

Ein Grund für Kontaktangst ist, dass die betreffende Frau möglicherweise schon besetzt ist. Dies hängt mit den Folgen zusammen, die das unter Umständen für das eigene Wohlergehen oder gar für das eigene Überleben haben kann. Wenn Sie sich  zu Zeiten der Stammes gesellschaft an eine Frau herangemacht hätten, deren Mann etwa treu ergebene Freunde hat, so hätte er zum Schutz seiner »Kapitalanlage« womöglich ein paar dieser Freunde dafür gewonnen, einen großen Felsblock auf Ihren Kopf fallen zu lassen und Sie den Raubtieren auszuliefern.


Angst vor Zurückweisung 

Wenn wir die Kontaktangst ganz verstehen wollen, müssen wir uns zunächst einmal die altertümliche Umwelt anschauen, für die wir gemacht wurden. Im Zeitalter der Stammesgesellschaften stand in jedem Stamm nur eine begrenzte Anzahl von Frauen für Fortpflanzungszwecke zur Verfügung. Trat ein Mann an eine dieser Frauen heran und sagte oder tat aus Versehen etwas, was einen niedrigen oder negativen Überlebens- und Reproduktionswert verriet, musste er mit der ganz realen Möglichkeit rechnen, dass alle anderen Frauen des betreffenden Stammes früher oder später davon erfuhren. Dieser Mann, der nun im Ruf steht, für überhaupt keine Frau mehr einen Überlebens- und Reproduktionswert zu haben, würde sich schlicht und einfach niemals paaren, und seine Gene wären damit auf immer passé. Die Wurzeln dieses ganz realen Sozialdrucks reichen so weit in die Menschheitsgeschichte zurück, dass wir äußerst empfindliche geistige Mechanismen entwickelt haben, die uns davor schützen sollen, auf diese Weise unseren sozialen Wert einzubüßen.

Zwar sagt uns unser logisches Denken, dass wir in unserer modernen Gesellschaftsordnung durch Gesetze vor Repressionen und Ablehnung geschützt sind, aber viele große Aufreißkünstler sind überzeugt: Die Angst, die mit einem sogenannten »Cold Approach« – der Kontaktaufnahme mit einer Frau, die bisher noch keine Notiz von einem genommen hat – verbunden ist, wird nie vergehen. Sie ist fest in Ihrem Gehirn einprogrammiert. Das Ziel heißt also nicht Selbstvertrauen. Das Ziel heißt Kompetenz.




Maslows Bedürfnispyramide 
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Als Wesen, das durch die allgemeine Beschaffenheit des Menschen gebunden ist, unterliegen Sie einer Hierarchie der Bedürfnisse, und alles, was Sie tun, ist eine direkte oder indirekte Auswirkung von Gefühlen, die verlangen, dass Sie ihnen Folge leisten.

Diese von dem berühmten Psychologen Abraham Maslow entwickelte Theorie besagt, dass Menschen durch unbefriedigte Bedürfnisse motiviert werden. Außerdem müssen laut Maslow, einer hierarchischen Ordnung folgend, bestimmte niedere Bedürfnisse zuerst befriedigt werden, bevor höhere Bedürfnisse befriedigt werden können.

Stellen Sie sich nur vor: Wenn Sie sich genau jetzt in diesem Moment an einem Butterbrot verschlucken, dürfte Ihr Bedürfnis nach Sauerstoff stärker sein als Ihr Bedürfnis nach Liebe. Wenn niemand Sie lieben würde, wäre das sicher beschissen, keine Frage, aber auf der Stelle tot umfallen würden Sie deswegen nicht.

 

Körperliche Grundbedürfnisse: Hierzu gehören Luft, Wasser, Nahrung, Wärme, Schlaf und Sex.

Sicherheit: Schaffen von Stabilität und Beständigkeit in einer chaotischen Welt. In modernen Zeiten ist dies meist psychologischer Natur.

Liebe: Das Bedürfnis nach Zugehörigkeit. Menschen haben den Wunsch, von anderen Menschen geliebt und akzeptiert zu werden.

Wertschätzung: Dieses Gefühl entsteht in der Regel dadurch, dass man eine Aufgabe bewältigt oder Kompetenz in einem bestimmten Aufgabenbereich erlangt. Aufmerksamkeit, Anerkennung und sozialer Status kommen hingegen von anderen Menschen.

Selbstverwirklichung: Wir haben den Wunsch, all das zu werden, was wir zu werden fähig sind. Erst wenn man alle seine niedereren Bedürfnisse erfüllt hat, kann man im nächsten Schritt sein Potenzial maximieren.




Vitale Lebensbereiche 

Um alle Ihre Bedürfnisse zu befriedigen und Ihr hochentwickeltes emotionales System zufriedenzustellen – und damit Ihren Lebenszweck zu erfüllen -, müssen Sie sich auf drei vitale Lebensbereiche konzentrieren. Immer wenn Sie in einem dieser drei Bereiche einen Erfolg verbucht haben, belohnt Ihr Geist Sie mit einem Glücksgefühl.
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Dieses einfache Modell ist so alt wie die Kabbala, und durch Erfolg in den drei Bereichen Gesundheit, Wohlstand und Liebe  sind Ihr Überleben und Ihre Reproduktion gesichert.

• Gesundheit: Bezieht sich sowohl auf den Körper als auch auf den Geist. Um Ihre Gesundheit zu erhalten, brauchen Sie eine bewährte Methode oder einen Schlachtplan.
• Wohlstand: Hilft Ihnen, Ihre Gesundheit und Ihre Beziehungen zu erhalten. Sie brauchen ein Dach über dem Kopf, etwas zum Anziehen und etwas Essbares für den Magen. Zusätzliche Wohltaten und leibliche Genüsse helfen Ihnen bei Überleben und Reproduktion. Eine Wohnung sorgt dafür, dass Sie es stets warm und trocken haben, bietet aber auch  eine private Örtlichkeit für Sex. Ein Auto verhilft Ihnen nicht nur zum Gelderwerb, sondern verbessert auch Ihre romantischen Optionen, indem es Ihren Aktionsradius erweitert. Sie brauchen einen verlässlichen Schlachtplan für den Aufbau von Wohlstand, um finanziell unabhängig zu sein und Ihre romantischen Vorhaben zu finanzieren. Auch die Mitgliedschaft im Fitnessstudio, gute Klamotten und Ausgehen in Nightclubs oder Restaurants kosten Geld.
• Liebe: Bezieht sich vor allem auf Ihre romantischen Beziehungen, kann aber auch Freunde, Familienmitglieder und Geschäftsbeziehungen einbeziehen. Wenn Sie erfolgreiche Liebesbeziehungen haben wollen, müssen Sie diese genau studieren.

Jeder dieser Bereiche kann konserviert, verbessert oder vernachlässigt werden. Wie erfolgreich Sie in jeder der drei Kategorien sind, lässt sich anhand einer aufsteigenden Skala von 1 bis 10 bewerten. Wenn Sie in allen Bereichen eine 10 haben, brauchen Sie den erreichten Zustand nur zu halten. Irgendeine Bewertung unter 10? Dann müssen Sie sich etwas ausdenken, um Ihren Erfolg in diesem Bereich zu verbessern. Falls Sie eine Komponente zu lange vernachlässigen und Ihre Punktebewertung allzu niedrig ausfällt, leidet Ihre Lebensqualität insgesamt.

Jeder vitale Lebensbereich ist mit den beiden anderen Bereichen in vielfältiger Weise verbunden.

Gesundheit, Wohlstand und Liebe hängen eng miteinander zusammen. Erfolg in einem vitalen Lebensbereich wirkt sich positiv auf die anderen beiden Komponenten aus. Es kann sogar sein, dass Sie sich in einer bestimmten Kategorie nur verbessern, wenn Sie sich zuerst auf eine andere Sphäre konzentrieren und dort zu Verbesserungen kommen. So können Sie zum Beispiel Ihren Erfolg in der Liebe dadurch steigern, dass Sie sowohl Ihren Wohlstand als auch Ihre Gesundheit erhalten oder verbessern. Wer gesund, fit und in zwischenmenschlichen Situationen energiegeladen auftritt, strahlt einen höheren Reproduktionswert aus und hat bessere Chancen, mit anderen in Kontakt zu kommen und sie für sich zu interessieren.
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Genauso kann die Vernachlässigung eines dieser Bereiche negative Auswirkungen auf die beiden anderen Sphären haben. Wenn Sie eine Komponente zu lange vernachlässigen, können die nachteiligen Effekte im Handumdrehen auf einen zweiten Bereich übergreifen, der dann wiederum einen dritten Bereich ansteckt usw. Diese Kettenreaktion wird Abwärtsspirale genannt und kann, wenn man sie unkontrolliert laufen lässt, Ihre wichtigsten Lebensziele untergraben. Um eine Abwärtsspirale zu verhindern, die zu einem großen Kollaps (Krankheit, Armut und Einsamkeit) führen kann, kommt es entscheidend darauf an, dass Sie Ihre Zeit gleichmäßig auf alle drei vitalen  Bereiche verteilen. Ich sehe ständig Menschen, die ihr Leben nicht mehr im Griff haben und in bestürzender Weise abwärtstaumeln.


Vernachlässigung der Gesundheit:

Wenn Sie in Wohlstand leben und Erfolg in der Liebe (Beziehungen), aber gesundheitliche  Defizite (geistig oder körperlich) haben, wird früher oder später Ihr Erfolg in den Bereichen Wohlstand (infolge geringerer Produktivität und niedrigerer Energieniveaus) und Beziehungen nachlassen. Menschen, die sich selbst nicht respektieren, wird auch von anderen Menschen selten Respekt entgegengebracht. Ungesunde Menschen sind schlicht und einfach nicht attraktiv.
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Vernachlässigung des Wohlstands:

Wenn Sie gesund sind und gesunde Beziehungen (Liebe) haben, aber im Bereich des Wohlstandes keinen Erfolg haben, werden Sie früher oder später nicht die Mittel haben, die Liebe aufrechtzuerhalten (wenn Sie zum Beispiel nicht in der Lage sind, die Eintrittsgebühr für den Nightclub zu bezahlen) oder gesund bleiben zu können (anständiges Essen, gesundes Wohn- und Arbeitsumfeld und gute Sportausrüstung). In einem großen Bett in der Wohnung, die Ihnen selber gehört, schlafen Sie nicht nur besser als auf dem elterlichen Sofa (Gesundheit), sondern dort können Sie auch eine Frau würdig empfangen (Liebe).
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Vernachlässigung der Liebe (Beziehungen): 

Wenn Sie gesund sind und in Wohlstand leben, aber in Ihren Liebesbeziehungen keinen Erfolg haben, werden Sie sich aufgrund dieses Mangels einsam fühlen und Ihr Selbstwertgefühl gefährden (mentale Gesundheit). Auch Ihr Plan für den Wohlstandsaufbau wird so untergraben. Im beruflichen Bereich werden Sie sich schwer tun, neue Kontakte zu knüpfen, Networking zu betreiben und Gemeinschaftsgeist auszustrahlen – mit entsprechenden Auswirkungen auf das Potenzial, das Ihnen für den Wohlstandsaufbau zur Verfügung steht.
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Sie müssen das Niveau in allen drei vitalen Lebensbereichen halten oder es verbessern und zugleich die Balance der drei Bereiche untereinander wahren. Wenn Sie in der praktischen Durchführung Ihres Plans nicht die gewünschten Resultate erzielen, ist es an der Zeit, ganz allgemein Ihr Sozialleben und im Besonderen Ihre Gesundheit und Fitness wie auch Ihre Karriere unter die Lupe zu nehmen.




Zusammenfassung 

• Der höchste Lebenszweck ist das Überleben.
• Der zweithöchste Lebenszweck ist die Reproduktion. Eines Tages werden Sie sterben. Bevor die Zeit dafür reif ist, müssen Sie Ihre Gene weitergeben.
• Das Leben des Menschen währt im Durchschnitt gerade einmal 28 251 Tage. Die logischste Vorgehensweise besteht darin, die effektivste Überlebens- und Reproduktionsmethode herauszufinden und sie so lange zu trainieren, bis sie einem in Fleisch und Blut übergeht.
• Die Kampfkunst (oder martialische Kunst) beinhaltet eingeübte Routinen, die – einmal verinnerlicht – Ihre Überlebenschancen verbessern. Die Kunst der Verführung (oder Venuskunst) umfasst eingeübte Routinen und optimale Vorgehensweisen, die – einmal verinnerlicht – Ihre Reproduktionschancen verbessern.
• Dynamische soziale Homöostase ist das Gleichgewicht zwischen dem Impuls, sich selbst vor anderen zu schützen, und dem Impuls, sich mit anderen zusammenzuschließen.
• Unsere emotionalen Schaltkreise sind auf Überlebens- und Reproduktionszwecke zugeschnitten, wie sie in Zehntausende von Jahren zurückliegenden stammesgesellschaftlichen Verhältnissen für uns bestimmend waren. Sexuelle Entscheidungen werden weitgehend auf der Grundlage dieser emotionalen Schaltkreise getroffen.
• Menschen neigen dazu, soziale Zusammenschlüsse mit anderen Menschen einzugehen, wann immer solche Zusammenschlüsse ihren Überlebens- und Reproduktionschancen am zuträglichsten sind.
• Bei der ersten Kontaktaufnahme gehen Männer ein höheres Risiko ein als Frauen. Da dies in frühgeschichtlichen Zeiten ein Grund zu höchster Beunruhigung war, empfinden Männer auch heute noch Ängste vor Kontaktaufnahme. 
• Frauen finden einen Mann attraktiver, wenn er zuvor schon bei anderen Frauen in die engere Auswahl gekommen ist.
• Auf der Grundlage der conditio humana hat jeder Mensch eine Hierarchie von Bedürfnissen, die erfüllt werden müssen, darunter körperliche Grundbedürfnisse, Sicherheitsbedürfnisse, soziale Bedürfnisse und so weiter. Unsere Gefühlswelt ist so konstruiert, dass sie uns dazu motiviert, diese Bedürfnisse erfüllt zu bekommen.
• Wir konzentrieren uns vor allem auf drei vitale Lebensbereiche: Gesundheit, Wohlstand und Liebe. Defizite in einer dieser drei Kategorien führen zu Problemen in den beiden anderen Bereichen.





3. Der Schaltkreis der Anziehung bei Frauen




Empfindsame Geschöpfe 

Bei seinem Vorgehen kann man sich der Logik und der Vernunft bedienen, aber häufig folgen sowohl Männer als auch Frauen eher emotionalen Motivationen. Oft benutzen wir unseren Intellekt nur dazu, diese Gefühle im Nachhinein zu rationalisieren.

Für Frauen sind Gefühle etwas weitaus Tieferes und Umfassenderes als für Männer. Da der Schaltkreis der Anziehung bei Frauen weniger auf die physischen Merkmale eines Mannes als vielmehr auf seinen sozialen Wert – und damit auf seinen Überlebenswert – geeicht ist, sind ihre Emotionen die zentrale Triebkraft ihres Denkens und Handelns. Wenn eine Frau etwas erläutert, führt sie als Begründung häufig Emotionen an. Wenn etwas als wahr »empfunden« wird, ist das Begründung genug. In das Verhaltenssystem von Frauen sind einfach – wenn auch in ganz unterschiedlicher Weise – stärkere soziale Impulse eingebaut, weil Frauen darauf angewiesen sind, den sozialen Wert eines potenziellen Partners einschätzen zu können. Und darum...


Versuchen Sie nicht, sie zu überzeugen 

Machen Sie sich nicht die Mühe, sie überzeugen zu wollen, mit ihr zu debattieren oder sie irgendwie sonst auf eine rein logische Ebene festzulegen. Wenn es ernst wird, sollte man als Motivationsfaktor auf keinen Fall Logik einsetzen, denn das, was einer Frau nach eigener Überzeugung oder eigenem Bekunden gefällt, ist nicht unbedingt identisch mit dem, worauf sie in Wirklichkeit anspringt.


Stimulieren Sie ihre Gefühle 

Der Venuskünstler bedient sich statt rationaler Aussagen der  emotionalen Stimulierung. Solange sich alles stimmig anfühlt,  wird das Objekt Ihrer romantischen Begierde seine eigenen Begründungen dafür erfinden, warum dies oder jenes passiert. Mit anderen Worten: Eine Frau wird tausend Gründe dafür anführen, warum sie nicht mit Ihnen ins Bett gehen sollte – aber hinterher werden ihr ebenfalls tausend Gründe einfallen, warum sie doch mit Ihnen ins Bett gegangen ist.


Seien Sie niemals teilnahmslos 

Frauen wissen, wie anfällig sie für Überredungsversuche werden, wenn sie emotional stimuliert sind. Um sich zu schützen, vermeiden sie häufig das Risiko, sich in einer Interaktion, in der sie kein Vertrauen oder keine Sicherheit spüren oder in der der Mann, der sie anmacht, keinen hohen Überlebens- und Reproduktionswert erkennen lässt, gefühlsmäßig anregen zu lassen. Sich emotional von einem Mann mit geringer Wertigkeit beeinflussen zu lassen ist schließlich kontraproduktiv. Eine Frau auf emotionaler Ebene zu beschäftigen – selbst wenn dies mit »schlechten« Gefühlen wie Frustration oder Eifersucht einhergeht – ist deshalb besser, als sie gar nicht zu beschäftigen.

Statt ihr lediglich »gute« Gefühle vermitteln und dafür »schlechte« Gefühle vermeiden zu wollen, sollten Sie sie mit einer Bandbreite von Emotionen wie Neugier, Faszination, Verbundenheit, Empörung, Bestätigung, Wertverlust, Lachen, Verlegenheit, Freude, Traurigkeit und Verlustangst stimulieren. Je stärker sie stimuliert wird, umso unwiderstehlicher ist für sie das Erlebnis. Die gesamte in Kapitel 6 beschriebene A2-Phase der Mystery-Methode ist der hierfür notwendigen Vorgehensweise gewidmet.




Intuition geht vor Analyse 

Wenn eine Frau herausfinden will, ob Sie aufrichtig mit ihr umgehen, wird sie nicht nach logischen Gesetzen analysieren, ob das, was Sie sagen, in sich stimmig ist oder nicht. Stattdessen wird Sie Ihr Tun beobachten, um zu erkennen, ob Sie mit dem übereinstimmen, was Sie sagen. Für Frauen hat die Intuition Vorrang vor der Analyse. 

Weibliche Intuition im Einsatz

Häufig suchen Frauen die »wahre Bedeutung« hinter den Worten, die Sie von sich geben. Wenn Sie zum Beispiel von Ihrem »Freund« erzählen, überlegt eine Frau möglicherweise, ob Sie dabei nicht eigentlich sich selber meinen. Frauen verfügen über das, was man dynamische soziale Intuition nennt.





Die Pfauentheorie 

So wie ein langes, unhandliches Anhängsel am Bürzel eines männlichen Vogels auf das Prächtigste dessen Überlebensfähigkeiten veranschaulicht (eine Qualität, die sich Pfauenhennen für ihren Nachwuchs wünschen), bezeichnet man jemanden, der mit seiner Kleidung Aufmerksamkeit erregt, als Pfau. Dadurch werden andere Menschen dazu bewegt, mit einem in Interaktion zu treten. Wenn Sie als Pfau auftreten, werden Sie von den Frauen öfter angeschaut, während Kerle von geringerem Wert kichernde Bemerkungen über Sie machen. Auf Ihnen lastet also ein höherer sozialer Druck als im Normalfall, und das können Sie zu Ihrem Vorteil nutzen.

Sie liefern eine Demonstration ihres Mehrwertes, wenn die Menschen sehen, dass Sie diesen sozialen Druck gewohnt sind und dass er Ihnen nichts ausmacht. Selbst wenn Sie sich nonkonformistisch kleiden, können Sie in dieser Welt überleben! Frauen denken sich: Wow, trotz dieses »Pfauenschwanzes« ist er immer noch da; er überlebt’s. In ihrer Wahrnehmung ist dies gleichbedeutend mit sozialer Dominanz.

Entscheidend ist: Die Leute müssen erkennen, dass Ihre Persönlichkeit mit Ihrem »Pfauenimage« übereinstimmt. Ein Mann mit Zylinder und Federboa, an jedem Arm eine Frau und umringt von lachenden Freunden, sieht aus wie der Mann schlechthin. Alle im Saal bemerken ihn, und die Frauen tuscheln untereinander und möchten diesem Mann vorgestellt werden. Sitzt derselbe Mann im selben Outfit allein in einer Ecke, wirkt er wie ein Ausgestoßener.

Ebenso sollte das »Peacocking« der alleinige und bestimmende Ausdruck sozialer Überlegenheit sein, denn andernfalls bleibt nicht nur der gewünschte Effekt aus, sondern das »Peacocking« kann im konkreten Fall sogar zu Ihrem Nachteil ausschlagen. Ein Typ, der herumläuft wie aus dem Ei gepellt, wirkt wie der Mann schlechthin; zwei derart herausgeputzte Typen wirken schwul. Deswegen staffiere ich mich als Rockstar aus, während mein Kumpel einfach irgendwas Cooles anhat – neue Boots zum Beispiel oder eine merkwürdige Kette oder ein neues Jackett im coolen Graffity-Look. Erfolgreiches Peacocking will gut vorbereitet und durchdacht sein; darum vergeht auch keine Minute, wo nicht irgendwo auf der Welt ein Trainer der Mystery-Methode mit jemandem einkaufen geht, um ein Outfit zu finden, das bei dieser Person funktioniert.

Sie brauchen nicht gleich einen Zylinder aufzusetzen, aber das Beispiel meiner Freunde zeigt: Zumindest sollten Sie ein Kleidungsstück tragen, das Aufmerksamkeit weckt. Es kann als  »Festhalterequisit« eingesetzt werden – ein Begriff, den ich in Kapitel 6 näher erläutere. Vor allem aber gibt es Frauen die Gelegenheit, sich – positiv oder negativ – zu äußern, ob sie an einem Gespräch interessiert sind oder nicht.

Wenn Sie zum Beispiel mit einer Frau sprechen und sie spürt, dass die Unterhaltung ins Stocken gerät, kann sie plötzlich sagen: »Oh, coole Halskette, die du da trägst!« So kann sie die Interaktion absolut plausibel weiterführen und doch einen Rest  glaubhafter Unschuld wahren, das heißt, sie überlässt die Verantwortung für alles, was vielleicht noch passieren wird, Ihnen.

Mehr als einmal sind Frauen auf mich zugegangen und haben mir gesagt, dass sie meine Brille entweder lieben oder hassen. So oder so habe ich geantwortet: »Nein, tust du nicht; du fühlst dich von mir angezogen.«




Soziales Bewusstsein 

Immer wieder hört man Frauen Männer fragen: »Und was machst du so?«, »Wo sind deine Kumpels?«, »Wo hast du Examen gemacht?« und »Wer ist der da?« Soziale Einstufungen aller Art sind von großem Interesse, insbesondere für Frauen. Dazu gehören Beruf und berufliche Stellung, sozialer Status, Ansehen sowie soziale und sexuelle Ausrichtung. Anhand der Antworten auf diese Fragen kann eine Frau beurteilen, ob Ihr Überlebens- und Reproduktionswert für sie ausreicht.


Diskretion ist eine Tugend 

Wenn sie sagt: »Nicht hier«, antworten Sie: »Ich verstehe.«

Der Ruf, den eine Frau genießt, hat direkten Einfluss auf ihren sozialen Status. Darum lassen sich Frauen leichter ins Bett kriegen, wenn sie im Urlaub sind – sie lassen sich eher auf ein Abenteuer ein, wenn sie darauf vertrauen können, dass das keine sozialen Konsequenzen nach sich zieht. Das ist auch der Grund dafür, warum Frauen Männer schätzen, die wissen, was Diskretion ist, und diskret agieren.

Ein Venuskünstler gibt niemals in der Öffentlichkeit mit seinen sexuellen Eroberungen an. Wenn Sie mit einer Frau angeben, erfährt die Betreffende zum einen früher oder später vielleicht davon, aber zum anderen ist damit auch allen anderen Frauen klar, denen dies zu Ohren kommt, dass sexuelle Beziehungen mit Ihnen soziale Konsequenzen haben. Wenn Ihnen also eine Frau eine Telefonnummer gibt, gehen Sie nicht schnurstracks zu Ihren Kumpels und feiern für alle sichtbar die Eroberung.


Die Anti-Schlampen-Verteidigungsstrategie 

Das Wort »Schlampe« setzen Frauen als Waffe ein, wenn sie den sozialen Wert ihrer Konkurrentinnen mindern wollen.

Frauen verfügen über einen Abbruchmechanismus, der Aufreißkünstlern als Anti-Schlampen-Verteidigungsstrategie geläufig ist. Zum einen wollen Frauen ungern von anderen als Schlampe  wahrgenommen werden, zum anderen möchten sie aber auch das unbehagliche Gefühl vermeiden, sich als Schlampe zu fühlen. Um diesem Schicksal zu entgehen, kommt als Abbruchmechanismus die extrem fein austarierte ASV zum Einsatz.

Achten Sie auf andere Personen, die sich in der Nähe aufhalten, denn allein schon deren Anwesenheit kann das Verhalten der Frau beeinflussen, die Sie küssen möchten.


Glaubhafte Unschuld 

Während des Aufreißvorgangs wird eine Frau kaum etwas tun, das sie sich dafür verantwortlich fühlen lässt, was zwischen Ihnen beiden vielleicht noch alles passiert. Sobald sie sich in irgendeiner Weise verantwortlich fühlt, wird die Anti-Schlampen-Verteidigungsstrategie aktiviert.

Deshalb ist sie auf glaubhafte Unschuld angewiesen. Sollten Sie ihr zum Beispiel sagen: »Komm, lass uns zu mir fahren und ins Bett gehen«, ist sie auch dann gezwungen, Nein zu sagen, wenn sie eigentlich Ja sagen will, weil sie mit dem Ja-Sagen für das Geschehen verantwortlich wird – was auf keinen Fall sein darf.

Wenn Sie stattdessen sagen: »Komm, lass uns auf dem Weg zur Party kurz bei mir vorbeifahren – ich muss dir meine tropischen Fische zeigen«, dann hat sie eine Ausrede und ist glaubhaft schuldlos daran, dass sie bei Ihnen zu Hause einen Zwischenstopp einlegt und dann – au weia! – Sex mit Ihnen hat. »Eins ergab sich aus dem anderen …«

Genau deswegen sind glückliche Zufälle so romantisch. Denn wenn es doch so kommen musste, wie kann sie dann schuld daran sein? Wie sollte sie sich dem Schicksal verweigern können?


Immer in der Pole-Position bleiben 

Der Venuskünstler muss die Interaktion stets lenken und leiten. Eine andere Wahl hat er nicht. Es kommt selten vor, dass Frauen die Verantwortung für das Geschehen übernehmen.

Zum Beispiel muss in der Eröffnungsphase des Spiels das Interesse wachgehalten werden. Wenn Sie nichts dafür tun, dass sich die Unterhaltung interessanten Themen zuwendet, bringt die Frau womöglich ihre eigenen öden Themen aufs Tapet – und wenn sie sich dann langweilt, wird Sie es Ihnen anlasten.

Dass wir Männer dafür zuständig sind, die Unterhaltung zu führen, mag ja ungerecht sein, aber wenn wir es nicht tun, geht uns die Frau möglicherweise durch die Lappen. Warum sollte sie ihre Zeit mit Ihnen verschwenden, wenn sie sich mit Ihnen langweilt, während sie es mit einem anderen Kerl aufregender haben könnte?

Sorgen Sie dafür, dass etwas passiert. Übernehmen Sie Verantwortung für das, was Sie gemeinsam mit ihr erleben. Sie haben die Aufgabe, jeden Augenblick der Gemeinsamkeit zu hegen und zu pflegen und sie mit schöpferischem Mut von einem Punkt zum nächsten zu führen – ob von der einen zur nächsten Phase oder zur Zielerfüllung für die betreffende Phase, zur Zuspitzung, zu einem anderen oder zu einer anderen Etappe. (Gleich im nächsten Kapitel erfahren Sie, in welchen Einzelschritten dies abläuft.) Wenn sie langweilig und gelangweilt ist, ist es Ihre Schuld.


Beharrlichkeit 

Dies ist eine weitere Möglichkeit, wie Sie der Frau jede Verantwortung für das Geschehen von den Schultern nehmen können. Natürlich sollten Sie Beharrlichkeit nicht mit Betteln, Herumdiskutieren, Aufdringlichkeit, Bedürftigkeit oder Kriechertum verwechseln. Beharrlichkeit bedeutet einfach, dass Sie nicht zu schnell aufgeben sollten. Womöglich testen die Frauen Sie, um  herauszufinden, wie schnell Sie das Handtuch werfen – sie wollen Ihr Selbstvertrauen messen. Gehen Sie einfach davon aus, dass sie ein bisschen Widerstand vortäuscht, und bleiben Sie am Ball. Wenn sie sich nicht wenigstens ein kleines bisschen sträubte, käme sie sich wie eine Schlampe vor – und dazu wird es auf keinen Fall kommen. Und wenn Sie ihre Marotten nicht aushalten können, wie um Himmels willen wollen Sie sie dann vor den Marotten anderer Leute bewahren?

Das kann eine knifflige Angelegenheit sein – ein allzu aggressiver Mann deutet vielleicht fälschlicherweise jeden Widerstand als Scheinwiderstand und sieht sich unter Umständen früher oder später mit einer Anklage wegen Vergewaltigung konfrontiert. Ein Mann hingegen, dem es an Beharrlichkeit fehlt, wird klein beigeben, sobald eine Frau Widerstand zeigt, während sie doch insgeheim auf einen etwas energischeren Mann gehofft hat.




Kongruenztests 

Die oberste Priorität einer Frau gebührt dem Gefühl, sicher und geschützt zu sein. Sie wünscht sich vor allem einen Mann, der ihr das Gefühl gibt, sicher und geschützt zu sein.

Am bequemsten wäre es, wenn sie einfach jeden Mann fragen könnte, ob er in der Lage ist, ihr und ihrem Nachwuchs angemessene Unterstützung und Schutz zu bieten. Aber natürlich würde der Gefragte die Unwahrheit sagen, nur um sich Sex zu verschaffen. Also muss sie die Männer testen.

Man muss sich immer vor Augen halten, dass Frauen diese  Tests häufig nicht mit voller Überlegung durchführen. Sie müssen sich dessen nicht unbedingt bewusst sein. Ihr Gefühl sagt einer Frau einfach, sie solle sich in einer bestimmten Weise verhalten, und so verhält sie sich denn auch. Je nachdem, wie Sie reagieren, fühlt sie sich mehr oder weniger angezogen. Dieser Vorgang ist als Kongruenztest bekannt.

Wenn sie in Ihnen einen Bewerber sieht, wird sie Sie testen. Bei Männern von geringerem Wert wird sie sich nicht die Mühe eines Tests machen, sondern einfach auf »Unempfänglich« schalten und möglichst bald das Weite suchen. Ein Test kann daher immer schon als eine Art Interessensindikator gelten.

Kongruenztests sind ein zweischneidiges Schwert: Reagieren Sie richtig, wird sie sich nach dem Test spürbar stärker von Ihnen angezogen fühlen. Fallen Sie aber im Test durch, wird sie sich nachher deutlich weniger angezogen fühlen. (Wie Sie solche Tests bestehen, erfahren Sie in Kapitel 7).


Keine Beschwichtigungen 

Frauen werden so lange drängen und probieren, bis sie Ihre Grenzen vollständig ausgetestet haben. Wenn eine Frau drängt und diesen Widerstand spürt, kann sie sich bei Ihnen sicher fühlen. Das ist das, was sie sucht. Spürt sie diesen Widerstand nicht, wird sie so lange drängen, bis es zur regelrechten Schikane ausartet, und sich dann andere Herausforderungen suchen.

Natürlich kann eine Frau keinen Respekt vor einem Mann haben, wenn sie ihn schikanieren kann. Sie wird ein wenig enttäuscht sein, aber vor allem in ihrer femininen Kraft bestärkt aus der Begegnung hervorgehen – ein gutes Gefühl – und seine  Ergebenheit vielleicht sogar mit etwas positiver Verstärkung belohnen. Braves Hündchen.

Die Moral von der Geschicht’: Dass einer Frau etwas gefällt, heißt noch lange nicht, dass Sie deswegen dem Sex mit ihr auch nur einen einzigen Schritt näherkommen. Wenn Männer einer Frau hinterherpfeifen, genießt sie den damit verbundenen Schub fürs Ego – aber ins Bett gehen wird sie mit diesen Männern selten oder nie.




Investitionen 

Sie mögen ein attraktiver Kerl mit relativ hohem Überlebens- und Reproduktionswert sein, aber schon morgen kommt vielleicht ein anderer Typ des Weges, der Ihnen in nichts nachsteht.

In dem Augenblick, in dem sie von den Emotionen benommen ist, die der Flirt mit Ihnen auslöst, und Ihnen ihre Telefonnummer gibt, hat sie womöglich ganz fest vor, sich wieder mit Ihnen zu treffen. Aber kaum ist man auseinandergegangen, schon verblassen die Erinnerungen, und neue Flirts ergeben sich.

Es reicht also nicht, dass sie sich von Ihnen angezogen fühlt. Bevor Sie sich verabschieden, muss sie in ihre Interaktion mit Ihnen investiert haben. Je mehr sie in die Interaktion mit Ihnen investiert hat, desto stärker ist für sie die Motivation, sich für diese Investition einen Ertrag zu sichern.

Anders formuliert: Je mehr Zeit sie mit Ihnen verbringt, je mehr Geld sie für Sie ausgibt, je größeren Aufwand sie treibt, um Ihre Aufmerksamkeit oder Wertschätzung zu erobern,  umso stärker ist sie emotional und körperlich mit Ihnen verknüpft, und umso wahrscheinlicher ist es, dass Sie in eine sexuelle Beziehung mit ihr einsteigen werden.

Hier einige Beispiele für mögliche Investitionsformen:• Emotionale Investitionen: Frauen zeigen im Umgang mit Männern mit zweifelhaften Absichten oder niedrigem Überlebens- und Reproduktionswert ungern ihre emotionale Verletzlichkeit. Frauen wissen genau, dass sie sich sehr viel schwieriger aus einer Situation herausziehen können, wenn sie einmal emotional werden.
• Körperliche Investitionen: Küssen ist eine höhere Investition als Arm-in-Arm-Gehen. Sex ist eine höhere Investition als Küssen.
• Zeit: Je mehr Zeit Sie zusammen verbringen, umso stärker ist ihre Investitionsbindung. Bis genug Vertrautheit vorhanden ist, um Sex zu haben, braucht es im Schnitt vier bis zehn Stunden.
• Aufwand: Ist sie hinter Ihnen her? Was zu leicht zu haben ist, wird nicht wertgeschätzt. Je mehr Aufwand sie treibt, umso stärker ihre Investitionsbindung.
• Geld: Haben Sie ihr einen Drink spendiert, oder hat sie Ihnen einen Drink bezahlt?



 

Viele Taktiken im Spiel dienen nicht dazu, die Frau nur anzuziehen, sondern vielmehr dazu, diese Anziehung als Köder zu nutzen, um ihre Investition in die Interaktion und die daraus resultierende Bindung an Sie zu verstärken (Näheres zu diesen Taktiken erfahren Sie in Kapitel 7, Seite 225 ff.)




Unbehagen und Konfrontation 

Frauen neigen dazu, Unbehagen und Konfrontation zu vermeiden. Das mag eine Binsenweisheit sein, aber für ein erfolgreiches Spiel sind diese Punkte entscheidend: • Seien Sie positiv und aufgeschlossen eingestellt. Verhalten Sie sich nicht wertend oder eifersüchtig.
• Verhalten Sie sich nicht so, als ginge es um etwas Existenzielles. Das ist nicht der Fall.
• Beklagen Sie sich nicht, und verteilen Sie keine emotionalen Strafen. Wenn Sie ihr am Telefon kräftig die Meinung sagen, wird sie nach Möglichkeit einfach nicht mehr mit Ihnen telefonieren. Wenn sie Sie hintergeht, spielen Sie nicht den weinerlichen Freund und beleidigen Sie nicht ihre Gefühle, sondern kehren Sie den Kerl heraus, der eine ganze Reihe von Optionen hat.
• Wenn sie Sie versetzt, stellen Sie sie deswegen nicht beim nächsten Wiedersehen zur Rede. Sind Sie etwa vielleicht einer, der inzwischen einfach nur dagesessen und sich geärgert hat? Oder sind Sie der Typ, der einfach eine andere Frau angerufen und die Sache dann komplett vergessen hat?






Spaß und Anregung 

So gern Frauen Unbehagen vermeiden, so sehr sind sie für Spaß und Anregung zu haben (vorausgesetzt natürlich, dass ihre Sicherheit gewährleistet ist). Attraktive Frauen sind häufig auf Yachten oder Tanzflächen anzutreffen, auf Partys oder in schicken Autos, im Dunstkreis böser Jungs und reicher Männer. Diese Szenarien sind erheblich verlockender als das Herumhängen mit einem netten Kerl. Um diesem Schicksal zu entgehen …

• Seien Sie lustig und ausgelassen. Das ist besser, als taff oder  tiefsinnig zu erscheinen.
• Verhalten Sie sich Frauen gegenüber herausfordernd.  Frauen wissen Herausforderungen zu schätzen.
• Seien Sie ein bisschen unberechenbar. Zu viel Vertraulichkeit schadet nur.
• Leben Sie Ihre Leidenschaften, und seien Sie unternehmungslustig (Näheres zur Entwicklung einer starken Identität erfahren Sie in Kapitel 8).
• Bauen Sie Ihre sozialen Zirkel auf. Investieren Sie Zeit und Energie in Aufbau und Pflege Ihres sozialen Netzes.

 

Eine Frau bei der Stange zu halten ist ein aktiver Prozess. Sie können sie nicht, nachdem Sie sie für sich gewonnen haben, in eine Kiste packen und wie ein Spielzeug immer dann herausholen, wenn Sie Lust haben, mit ihr zu spielen. Sie braucht genug Liebe und Aufmerksamkeit, Anregung, eine feste Hand und ein  paar Trillionen anderer Dinge. Sie wird nie rundum zufrieden sein, aber man kann ohne Zweifel dafür sorgen, dass sie aus Überzeugung wiederkommt. Ihr Ziel besteht nicht darin, Sex mit ihr zu haben. Das Ziel besteht darin, ihr die Möglichkeit zu geben, dass sie sich in Sie verliebt.




Frauen haben ein Bewusstsein für soziale Dynamik 

Frauen sind wundervolle Geschöpfe, aber vor lauter Reinheit und Moral strahlende Engel sind sie bestimmt nicht. Sie sind ebenso Menschen wie der Rest, wie wir also. Im wirklichen Leben stellen Sie vielleicht immer wieder fest, dass Frauen lügen oder sich anderer Manipulationsmethoden bedienen. Womöglich handeln sie aus Eifersucht, versuchen Ihre Eifersucht zu wecken, setzen ihre Sexualität zum Machterwerb ein, machen falsche Angaben über ihr Alter oder geben Ihnen eine falsche Telefonnummer, beschwören Ärger herauf oder servieren Sie kurzerhand ab, um sich einer glanzvolleren Person zuzuwenden – jemandem mit höherem Status, mehr Testosteron, besserem Koks.

Und mit der ihnen unterstellten Einfühlsamkeit werden Frauen sich später nicht unbedingt mit einer Träne auf der Wange in Pathos ergehen und zutiefst bedauern, dass sie Sie abserviert haben. Nehmen Sie es nicht persönlich; Sie haben ihnen bis zu dem Zeitpunkt, als die Entscheidung anstand, ob man sich noch einmal wiedersieht, einfach nicht genug Überlebens- und Reproduktionswert vermittelt. Das gehört zum Spiel  dazu. Matador, einer meiner Ausbilder, hat mir einmal von einem Schüler erzählt, der an einem seiner dreitägigen Workshops teilgenommen hatte. Am ersten Abend ließ ihn die Frau, auf die er es abgesehen hatte, abblitzen. Am zweiten Abend lief er ihr wieder über den Weg, aber er hatte ja an diesem Tag hinzugelernt, und wenig später bettelte die Frau ihn an, er möge bitte ihre Telefonnummer aufschreiben. Selber Kerl. Selbe Frau. Unterschiedliche Ergebnisse.




Das Erscheinungsbild einer Frau bewerten 

Männer sind bei Frauen mehr auf Reproduktionswert als auf Überlebenswert aus, und Frauen suchen bei Männern mehr nach Überlebenswert als nach Reproduktionswert. Die Frauen im gesundheits- und schönheitsbewussten Amerika mögen zwar manchmal missmutig sein ob ihres wahren Wesens, aber sie wissen sehr genau, dass man ihren sozialen Wert weitgehend anhand ihres Aussehens bewerten kann.

Aufreißkünstler bewerten das Erscheinungsbild einer Frau anhand eines niedrigschwelligen dezimalen Bewertungssystems von 6 bis 10, wobei eine Frau, die ganz okay aussieht, mit 6 und ein superheißes Model mit 10 bewertet werden. Noten unterhalb der 6 werden nicht vergeben. Frauen mögen es verständlicherweise als sexistisch empfinden, wenn man sie insgeheim mit einer Zahl wie 7 oder 9 belegt, aber unter Sexismus versteht man Vorurteile oder Diskriminierungen aufgrund des Geschlechtes und nicht aufgrund des wahrgenommenen Überlebens- und Reproduktionswertes. Das sind zwei verschiedene Dinge.

Frauen müssen genau wie Männer die Grundrealität des Menschseins hinnehmen: Eine sachliche Bewertung des sozialen Werts des Gegenübers hat einen direkten Einfluss darauf, ob die Nachkommen einen hohen Überlebens- und Reproduktionswert besitzen werden oder nicht.

Da Frauen unterschiedlicher Bewertungsstufen unterschiedlich reagieren, müssen Aufreißkünstler den objektiven sozialen Wert einer Frau einschätzen und ihre Taktik entsprechend ausrichten. Außerdem reagieren sowohl Männer als auch Frauen unterschiedlich aufeinander, je nachdem, wie sie den Unterschied zwischen dem sozialen Status des Mannes und demjenigen der Frau wahrnehmen. Die Suche nach Übereinstimmung eignet sich zum Beispiel oft als bequeme Gesprächseröffnung bei einer Gruppe von 7erinnen, während sie Ihnen bei einer 10erin den Todesstoß versetzt. Ein dreistes und herausforderndes Auftreten, auf das 9erinnen und 10erinnen absolut stehen, ruft bei 6erinnen oder 7erinnen oft garstige Reaktionen hervor.

Die Mystery-Methode betont die Steigerung des langfristigen sozialen Wertes und ist auf die Eroberung von 10erinnen ausgerichtet. Wenn Sie es mit einer weniger hübschen Frau zu tun haben, müssen Sie unter Umständen manche Aspekte Ihres Vorgehens abmildern, da sie Ihnen sonst womöglich zum Schutz ihres eigenen Egos eine Abfuhr erteilt. Es ist einfacher für die Betreffende, einen Kerl im Interesse einer damit einhergehenden Aufblähung ihres Egos abzuschießen, als das Risiko einzugehen, dass ein Typ sie abblitzen lässt, für den sie nach ihrem eigenen Empfinden überhaupt nicht qualifiziert ist.




Die Katzentheorie 

»Was glauben Sie, warum es uns drängt,
 nur denen nachzustellen, die vor uns davonlaufen?«

VICOMTE DE VALMONT
 Gefährliche Liebschaften

 

Katzen lassen sich nichts sagen, aber sie lassen sich zur Jagd überreden. Wenn man eine Feder an das Ende eines Bindfadens bindet und richtig damit umgeht, kann man eine Katze zu akrobatischen Kunststücken bewegen. Aber ist es nicht interessant, dass die Katze ihre Nase aufrichtet, sobald Sie die Feder vor der Katze ablegen?

Katzen sind chronisch neugierig, insbesondere auf funkelnde unbekannte Dinge wie einen an einem Gummiband befestigten Ball, Katzenminze, Leckerbissen, die Feder am Bindfaden usw. Sie lassen sich leicht ablenken, aber wenn sie sich einmal darauf versteift haben, etwas erhaschen zu wollen, bestimmt dies vollständig ihren Sinn.

Von Katzen kann man eine Menge lernen. Wenn Sie eine Katze von sich stoßen, hüpft sie wieder auf Ihren Schoß zurück. Versuchen Sie sie festzuhalten, möchte sie, dass Sie sie absetzen. Wenn sie missgelaunt ist, beißt oder kratzt sie womöglich. Katzen lechzen nach Aufmerksamkeit und werden leicht auf andere Katzen eifersüchtig. Manchmal reiben Katzen ihr Fell an Ihnen und schnurren vor lauter Zufriedenheit – man erkennt ganz genau, wenn eine Katze jemanden gern hat.

Beim Aufreißen achtet der Venuskünstler stets darauf, dass er  in seiner Wertschätzung und Aufmerksamkeit für die begehrte Frau ein ganz klein wenig außer Reichweite bleibt. Lässt er sich allzu leicht erbeuten, beginnt die Frau rasch, sich zu langweilen, und verliert das Interesse. Ist er andererseits völlig unerreichbar, wird sie ebenso das Interesse verlieren und aufstecken.

 

Halten Sie deswegen den Köder ganz knapp außerhalb ihrer Reichweite und ködern Sie sie dann kontinuierlich in kleinen, sich steigernden Schritten.




»Ich habe einen Freund« 

Wenn eine Frau sagt: »Ich habe einen Freund«, meint sie in neun von zehn Fällen eigentlich: »Du hast soeben zu viel Interesse signalisiert.«

Ob sie einen Freund hat oder nicht, tut gar nichts zur Sache. Wenn sie sich von Ihnen angezogen fühlt, wird sie ihren Freund gar mit voller Absicht vor Ihnen verheimlichen, bis Sie mit ihr im Bett waren.

Ob sie ihn erwähnt oder nicht, ist absolut kein Beweis dafür, ob es ihn wirklich gibt – sondern nur dafür, dass sie einen Grund hatte, ihn zu erwähnen.


Warum sagt eine Frau: »Ich habe einen Freund«? 

1. Sie hat zwar keinen Freund, fühlt sich aber von Ihnen nicht angezogen, oder Sie sind beim Aufreißen zu forsch vorgegangen.
2. Sie hat wirklich einen Freund und hat sich angesichts ihrer aktuellen Optionen entschieden, diese Beziehung beizubehalten.
3. Sie hat wirklich einen Freund und will wirklich mit Ihnen schlafen, möchte aber sichergehen, dass Sie zuerst einmal ihre Situation begreifen. Sie wünscht sich Diskretion und Verständnis. Und während sie Ihnen vielleicht für Sex zur Verfügung steht, ist sie nicht gleich bereit, sich darüber hinaus auf Sie einzulassen.
4. Sie hat wirklich einen Freund und ist wirklich bereit fremdzugehen (wie dies oft der Fall ist, wenn Sie es richtig anstellen), möchte aber deswegen keine Schuldgefühle haben. Hier sehen wir ihren Rationalisierungsprozess in vollem Gange. Solange sie ihren Freund erwähnt, bevor sie mit Ihnen ins Bett geht, kann sie den Vorgang für sich rationalisieren, indem sie sich sagt, dass Sie schuld sind. Natürlich tut es ihr später vielleicht leid, aber das wird sie nicht unbedingt davon abhalten, fremdzugehen.
5. Sie hat keinen Freund und fühlt sich von Ihnen angezogen; sie möchte aber einfach nicht wie eine Loserin aussehen, die keinen Mann abbekommt. Die meisten heißen Frauen haben sowieso Orbiter: nette Jungs, die sich als ihre Freunde ausgeben, insgeheim aber mit ihnen ins Bett wollen. Da das Wort »Freund« so viele Bedeutungen haben kann, erklärt sie in Gedanken einen ihrer Orbiter zum »Platzhalter«.
 

Fazit: Fragen Sie nicht nach ihrem Freund, und lassen Sie nicht den Eindruck entstehen, Sie seien beunruhigt, wenn sie ihn erwähnt. Vielleicht gibt es ihn gar nicht. Werten Sie  es einfach als Ausdruck mangelnden Interesses, das darauf zurückzuführen ist, dass Sie zu schnell zu viel Interesse signalisiert haben.




Zusammenfassung 

• Gefühle sind Schaltkreise im Gehirn, die Werte beurteilen und Motivationen erzeugen. Der Zweck dieser Schaltkreise besteht darin, Sie am Leben zu erhalten und Ihre Gene zu reproduzieren.
• Menschen handeln wohl vorwiegend aus Gefühlen heraus und rationalisieren ihr Handeln dann im Nachhinein. Da Frauen über hochentwickelte Gefühlsschaltkreise verfügen, sind sie hierfür besonders empfänglich.
• Mit wem sie ein Paar bilden, entscheiden die Menschen anhand des Überlebens- und Reproduktionswertes.
• Evolutionär betrachtet gehen Frauen beim Sex ein viel größeres Risiko ein. Für sie bedeutet Sex auch eine viel höhere Investition als für Männer. Deswegen sind die Gefühlsschaltkreise von Frauen so angelegt, dass dieser Umstand Berücksichtigung findet. So sind etwa Frauen vor Sex mit einem neuen Liebhaber häufig der weitaus ängstlichere Part.
• Machen Sie sich nicht die Mühe, eine Frau überzeugen zu wollen, mit ihr zu debattieren oder sie irgendwie sonst auf eine rein logische Ebene festzulegen.
• Was einer Frau tatsächlich oder immerhin nach eigenem Bekunden gefällt, ist nicht unbedingt identisch mit dem, worauf sie emotional (und damit auch sexuell) anspringt.
• Reagiert eine Frau überhaupt nicht, dann bedeutet das, dass sie bewusst verhindert, dass Sie sie anmachen. Eine Frau zeigt im Umgang mit Ihnen ungern ihre Verletzlichkeit, wenn Sie nicht genug Wert haben erkennen lassen oder wenn sie sich nicht sicher genug fühlt.
• Peacocking ist der Einsatz von aufmerksamkeiterregender Kleidung mit dem Ziel, im konkreten Fall stärkere Reaktionen hervorzurufen. Tragen Sie nach Möglichkeit mindestens ein Kleidungsstück, das cool ist und für Aufmerksamkeit sorgt.
• Da Frauen häufig ihr guter Ruf sehr wichtig ist, lassen sie sich eher auf sexuelle Kontakte ein, wenn sie darauf vertrauen können, dass dies keine sozialen Konsequenzen  nach sich zieht.
• Alle Frauen verfügen über einen leistungsfähigen Abbruchmechanismus, der als Anti-Schlampen-Verteidigungsstrategie bekannt ist. Wenn Sie Ihre Anmache solide aufziehen, wird Ihnen eine sanfte Steigerung gelingen, ohne dass Sie die Anti-Schlampen-Verteidigungsstrategie auslösen.
• In vielen Fällen tut eine Frau nichts, woraus ihr Verantwortung für eine Eskalation erwachsen würde – sie ist auf glaubhafte Unschuld angewiesen. Der Venuskünstler ist deshalb dafür zuständig, dass etwas passiert, und muss die Pole-Position beibehalten.
• Unter Umständen führt eine Frau Kongruenztests durch, um eine Reaktion von Ihnen zu provozieren. Ihre Intuition verrät ihr daraufhin, ob Sie dem Anschein nach kongruent sind. Mit Tests dieser Art kann sie herausfinden, wo Ihre Grenzen sind, und dadurch ein Gefühl der Sicherheit entwickeln. Dieses Verhalten ist instinktiv und gibt ihr die Möglichkeit, genauer zu bestimmen, was für ein Männertyp Sie wirklich sind.
• In den Augen der meisten Frauen sind Männer eine im Überfluss vorhandene Ressource. Darum genügt es nicht, die Frau für sich zu interessieren – sie muss durch Investitionen an die Interaktion gebunden werden.
• Frauen sind auf Spaß und Anregung aus – und machen einen Bogen um Konfrontationen und alles Unbehagliche.
• Verhalten Sie sich nicht so, als ginge es um etwas Existenzielles. Wiederholen Sie im Geiste einfach die Wörter »Kein Problem«, bis sie wirklich von dieser Aussage überzeugt sind. Egal, was passiert – es geht um nichts Existenzielles.
• Mann sein heißt unter anderem: seine Träume leben, eine  starke Identität haben und ein leidenschaftliches Leben führen.
• Die Bewertung von Frauen anhand ihres Erscheinungsbildes erfolgt mit einer Dezimalskala von 6 bis 10, wobei eine Frau, die ganz okay aussieht, mit 6 und ein Super-Model mit 10 bewertet werden.
• Lassen Sie beim Aufreißen die Frau im Ungewissen zwischen Wertschätzung und Ablehnung hängen. Sie muss in kleinen, sich steigernden Schritten zur Jagd geködert werden, genau wie eine Katze mit dem Bindfaden.
• Fragen Sie eine Frau nicht nach ihrem Freund, und seien Sie nicht beunruhigt, wenn sie ihn erwähnt. Vielleicht gibt es ihn gar nicht.





4. Das Spiel der Eroberung – seine Regeln und Strukturen

 

 

 

 

Die Mystery-Methode umfasst mehrere Aspekte. Zunächst das  M3-Modell: Es beschreibt den gesamten Prozess der Liebeswerbung, von der ersten Begegnung von Mann und Frau bis zum Beginn ihrer sexuellen Beziehung. Der zweite Aspekt – die  Gruppentheorie – erklärt, wie man die soziale Dynamik und das M3-Modell an öffentlichen Orten auf Gruppen anwendet. Das ist wichtig, weil hochkarätige Frauen oft in diesen sozialen Zusammenhängen anzutreffen sind. Drittens ist die Mystery-Methode eine Methodenlehre für die praktische Durchführung des Eroberungsspiels. Und viertens umfasst sie eine Reihe praxiserprobter Techniken, die in Aufreißkünstlerkreisen analog zu einer Eröffnungsvariante beim Schachspiel Gambits heißen und aus dieser Methodenlehre hervorgegangen sind. Zu diesen Gambits gehören unter anderem das Neggen und die vorgetäuschte Zeitverknappung, was in den folgenden Kapiteln dieses Buches beschrieben wird.




Ein Spiel in der Echtwelt 

Unser Spiel wird weder am Computer noch im Internet und auch nicht im Buch gespielt. Es findet in der realen Welt statt, mit realen Menschen und realen Situationen. Intuition und das nötige Geschick können wir einzig und allein durch wiederholtes praktisches Training vor Ort entwickeln. Mit der Zeit gehen uns diese Methoden dann in Fleisch und Blut über. Wenn man sie einmal über ein paar Wochen hinweg durch diszipliniertes Üben verinnerlicht hat, ist es tatsächlich einfacher, sie weiterhin zu praktizieren, als aufzuhören. Man tut ganz automatisch das Richtige. Zu diesem Zweck …

• Konzentrieren Sie sich auf die Entwicklung Ihrer Fähigkeiten und nicht darauf, Ihre neue Freundin zu treffen oder ins Bett zu bekommen. Erlernen Sie Ihren Umgang mit der sozialen Dynamik so, wie Sie sich ein neues Videospiel aneignen.
• Fixieren Sie sich nicht obsessiv auf eine bestimmte Frau. Vergessen Sie die Frau, auf die Sie die letzten drei Monate scharf waren. Erst einmal müssen Sie trainieren.
• Es ist leichter, eine neue Frau für sich zu interessieren, als eine verkorkste Geschichte mit Ihrem bisherigen Objekt der Begierde wieder in Ordnung zu bringen. (Anziehungskraft lässt sich binnen Sekunden oder Minuten erzeugen, während es ungefähr vier bis zehn Stunden dauert, bis man Sex hat).




Mysterys Aufgaben für den Anfänger 

• Gehen Sie vier Abende pro Woche für jeweils vier Stunden pro Abend zwecks Spieltraining aus.
• Versuchen Sie im Schnitt drei Kontaktaufnahmen pro Stunde. Damit haben Sie pro Kontaktaufnahme jeweils gut zwanzig Minuten Zeit.

 

Insgesamt kommen Sie so auf zwölf Kontaktaufnahmen pro Abend – macht also achtundvierzig pro Woche und zweihundert im Monat. (Die Kunst der Kontaktaufnahme ist Gegenstand von Kapitel 5). Nach einem Jahr werden Sie über zweitausend Frauen angesprochen haben.

Wie viele Frauen haben Sie im letzten Jahr angesprochen?




Feingespür entwickeln und verinnerlichen 

Nach den ersten ein oder zwei Wochen Training unter realen Bedingungen fügen sich Ihre Annäherungsversuche zu einem noch vagen Gesamtbild. Mit der Zeit bilden sich Muster heraus. Soziale Verhaltensweisen, von denen Sie sich früher haben in Verlegenheit bringen lassen, geraten jetzt voll ins Blickfeld. Situationen und Reaktionen lassen sich ohne Weiteres schon vorhersagen, bevor sie überhaupt auftreten. Diese starke, scharfsichtige soziale Intuition – durch das Training unter realen Bedingungen fein abgestimmt – nennt man Feingespür.

Ein versierter Venuskünstler ahnt fast jede übliche soziale  Herausforderung voraus und hat eine Reaktion darauf parat. Er trifft nicht zum ersten Mal auf die betreffende Herausforderung. Er hat eine ganze Reihe verschiedener Reaktionen experimentell ausprobiert und seine Notizen mit all seinen Freunden abgeglichen, die sich ebenfalls mit dem Thema auseinandersetzen. Er hat eine wirkungsvolle Antwort entwickelt und diese auch schon in der Praxis erprobt und sie bis zur Meisterschaft erlernt.

Wenn also die Herausforderung da ist, erfolgt prompt die Antwort – automatisch in Handlung übersetzt durch den unbewusst agierenden Geist des Aufreißkünstlers. So wie alle Verhaltensweisen, die man einübt, zu automatischen Verhaltensweisen werden, verwandelt sich auch der Fähigkeitenkatalog der Mystery-Methode in einen Katalog automatischer Fähigkeiten. Diesen Prozess nennt man Verinnerlichung.

Für Venuskünstler – und das gilt auch für einen Meister wie mich – wird die Entwicklung des Feingespürs niemals enden. Ich habe zum Beispiel einmal für ein soziales Experiment eine große Zigarrenattrappe mit in einen Club genommen. Zur Sicherheit habe ich auch meinen Freunden ein paar davon gegeben, und da standen wir nun alle mit diesen großen Pseudo-Zigarren in der Hand. Cool, oder? Wir haben dadurch den Eindruck vermittelt, dass wir allesamt sozial auf einer Linie liegen, und unseren Wert gesteigert. Teil einer Gruppe zu sein ist besser, als allein zu sein.

Urplötzlich kam dann eine Frau auf mich zu und sagte: »Warum hast du eine falsche Zigarre in der Hand?« Ich war perplex; ich hatte keine Antwort auf Lager. Ich sagte irgendetwas wie »Äh, ich weiß nicht … weil’s Spaß macht?« Diese Antwort kam  mir dämlich vor, und darum dachte ich insgeheim: An meinem Requisit hängt dieser unsichtbare Faden. Wenn ich mich damit exponiere, stellt natürlich irgendjemand diese Frage. Warum habe ich das nicht gewusst? Wieso habe ich mich nicht vorbereitet? Ich bin also nach Hause gegangen und habe mir eine Antwort ausgedacht. Als mir das nächste Mal die gleiche Frage gestellt wurde, habe ich gefaucht: »Weil ich Rauchen eklig finde« – um anschließend wie ein Wahnsinniger an der Zigarrenattrappe zu ziehen. Das ist witzig und hat dazu beigetragen, dass ich nicht weg vom Fenster war.


Frauen und soziale Kompetenz durch Übung 

Ein Mann, der in diesem Spiel Fuß fassen will, muss aktiv Frauen ansprechen. Sobald er damit aufhört, zieht er sich aus dem Spiel zurück. Diese Wahlmöglichkeit hat eine Frau nicht ohne Weiteres. Wenn sie attraktiv ist, werden die Männer sie sowieso ansprechen. Sie braucht einfach nur anwesend zu sein; sie kann es gar nicht verhindern. Deswegen haben Frauen oft das feinere Gespür und mehr soziale Kompetenz als Männer, einfach weil sie mehr Annäherungsversuche hinter sich haben. Bis eine typische »10erin« vierundzwanzig ist, wurde sie wohl schon tausendmal angesprochen. Ein Venuskünstler muss aus dem Rahmen des Üblichen fallen.




Der Weg ist das Ziel 

Wenn ein Venuskünstler Abend für Abend auf die Piste geht, dann geht es ihm vor allem darum, sein Feingespür zu verbessern  und seine Fähigkeiten zu verinnerlichen. Sie dürfen nicht versuchen, »genau diese Frau zu kriegen« oder gar »heute nacht im Bett zu landen«. Üben Sie vielmehr mit Blick auf das Fernziel, dass Sie in Zukunft über starke soziale Fähigkeiten verfügen werden, die Sie im Bedarfsfall getrost einsetzen können. Wenn Sie keinen Bedarf haben, benutzen Sie sie nicht. Und wenn der Bedarf da ist, sind Sie vorbereitet.

Sie dürfen nicht zulassen, dass vom Ergebnis eines bestimmten Annäherungsversuchs viel abhängt – zumindest nicht, bis Sie, meist zehn bis fünfundzwanzig Minuten nach Beginn der Kontaktaufnahme, Ihr Objekt der Begierde gebührend gewürdigt haben. Es ist so, als würden Sie ein Videospiel spielen: Wenn Ihre Figur umkommt, drücken Sie auf »Neu laden« und fangen das

Spiel noch einmal von vorne an. Wenn für Sie das Ergebnis eines bestimmten Annäherungsversuchs wichtig wird, wirkt sich das auf subtile und heimtückische Weise auf Ihr Spiel aus und gefährdet Ihren Erfolg. Es ist wirklich wichtig, dass es Ihnen egal ist.

Wer sich von der gefühlsmäßigen Bindung an ein erwünschtes Ergebnis befreit, hat ironischerweise die besten Chancen, genau dieses Ergebnis zu erzielen.

 

Wenn man das Spiel durchzieht, ist, wie etwa beim Surfen oder Tauchen, allein schon der Ablauf des Spiels an sich Belohnung  genug. Neue Menschen kennenzulernen und ihr Leben zu erkunden ist ein faszinierender Vorgang. Wenn Sie keinen Spaß daran haben, die Menschheit zu erforschen oder aus eigenem Antrieb unterhaltsame soziale Experimente anzustellen, bringen Sie wahrscheinlich nicht die nötige Ausdauer mit, um es in dieser Kunst zur Meisterschaft zu bringen.

Wenn Sie ein paar Monate vor Ort geübt und Erfahrungen gesammelt haben, werden Sie Ihrem Eroberungsspiel den nötigen Feinschliff verpassen. Dank Ihrer neuerworbenen Fähigkeiten können Sie jetzt die Verbindungen, die Sie mit gut aussehenden Frauen entwickelt haben, genießen. Kontaktangst, Zurückweisung oder auch das Ergebnis des Spiels werden Sie künftig nicht mehr beschäftigen. Sie werden schlicht und einfach die Reise genießen.




Die Struktur einer sexuellen Beziehung 

Jede langfristige (sexuelle) Beziehung hat einen Anfang, eine Mitte und ein Ende.

[image: 013]

Alles, was Sie jemals über die Venuskunst lernen werden, lässt sich einem dieser drei Stadien zuordnen. Sie können nicht zur mittleren Phase übergehen, ehe nicht der Anfang abgeschlossen ist, und zum Ende können Sie erst voranschreiten,  wenn Sie vorher das Anfangs- und das mittlere Stadium absolviert haben.




Umwerben 

Darüber hinaus hat jedes Umwerben, von der ersten Begegnung bis zum gemeinsamen Sex, ebenfalls einen Anfang, eine Mitte und ein Ende.

Die Mystery-Methode konzentriert sich ausschließlich auf diese drei Stadien. Ich nenne diese drei Stadien des Umwerbens:

[image: 014]

Alle Liebesgeschichten dieser Welt und alle Beziehungen, die Sie jemals hatten oder haben werden, weisen eine Handlungslinie auf, die jedes dieser drei Stadien durchläuft.




Anziehung 

[image: 015]

Bei der Mystery-Methode kommt es nicht auf die Verführung, sondern vielmehr auf die Anziehung an.

Ethik-Kodex der Mystery-Methode

Mysterys Schützlingen geht es in erster Linie um Anziehung, nicht um Verführung. Unter moralischen Gesichtspunkten sind sie deshalb »Attraktoren« und keine Verführer.


 

 

◆ AN | ZIE | HEN:  transitive Bedeutungen: zur Kontaktaufnahme oder zum Bleiben veranlassen. a: zu sich ziehen <ein Magnet zieht Eisen an>  b: durch Ansprechen eines natürlichen oder geweckten Interesses, Gefühls oder ästhetischen Empfindens anlocken: LOCKEN <Aufmerksamkeit auf sich ziehen> intransitive Bedeutung: Anziehungskraft ausüben

◆ VER | FÜH | REN: 1. zum Ungehorsam oder zur Abtrünnigkeit überreden 
2. in der Regel durch Überredung oder falsche Versprechungen irreleiten 
3. jemanden körperlich verführen: zum Geschlechtsverkehr verlocken  


Anziehungskraft ist nichts, was man sich aussucht.

- DAVID DEANGELO


Das Geheimnis der Anziehungskraft 

Alle Männer und Frauen dieser Welt folgen bei der Auswahl ihrer Sexualpartnerschaften einem Mechanismus mit einer genau bestimmbaren Anzahl von Hauptschaltern, die die Anziehungskräfte regeln.

Genauso wie wir Männer uns von einem Model im Badeanzug auf dem Titelbild etwa von Sports Illustrated automatisch unwiderstehlich angezogen fühlen, weil es sämtliche für Anziehung zuständigen Schalter anknipst, kann man auch dafür sorgen, dass Frauen sich in gleicher Weise von uns angezogen fühlen, wenn wir uns denn eine clevere Methode ausdenken, wie wir ihre entsprechenden Schalter umlegen können.

Bestimmte Schalter werden angeknipst, wenn sich ein eindeutiger Reproduktionswert offenbart. Umgekehrt können Schalter auch ausgeknipst werden, wenn anhand bestimmter Indikatoren zum Beispiel ein negativer Reproduktionswert erkennbar wird. Es läuft ganz darwinistisch ab: Wer sich mit einer fitten jungen Frau und nicht mit einer Frau in den Wechseljahren paart, verschafft seinen Genen bessere Erfolgschancen bei der Vermehrung.

Unsere Schalter sind so verdrahtet, dass sie auf Merkmale wie etwa ein bestimmtes Taille-Hüfte-Verhältnis, Brustform und -größe, Gesichts- und Körpersymmetrie und andere Indikatoren ansprechen, die auf ein junges und gesundes Gegenüber schließen lassen. Wenn eine Frau eine bestimmte Eigenschaft, auf die Ihre für die sexuelle Wahl zuständigen Schalter programmiert sind, besitzt und unter Beweis stellen kann, fühlen Sie sich darum unmittelbar von ihr angezogen, ohne dass Sie darüber auch nur nachzudenken brauchen. In dieser Frage haben Sie keine Wahl.

Interessanterweise lässt sich feststellen, dass …

• bei Männern die meisten Schalter für Anziehung so eingerichtet sind, dass sie auf den Reproduktionswert einer Frau ansprechen; nur wenige reagieren auf ihren Überlebenswert.
• bei Frauen nur wenige Schalter für Anziehung so beschaffen sind, dass sie für den Reproduktionswert eines Mannes empfänglich sind; die meisten sprechen auf seinen Überlebenswert an.

 

Von einer Frau mit großen Brüsten fühlen Sie sich stärker angezogen als von einer Frau mit kleinen Brüsten, selbst wenn die großen Brüste nicht echt sind. Viele Frauen würden sicher nicht so große Belastungen auf sich nehmen (plastische Chirurgie usw.), wenn das Ergebnis nicht wirklich ihre Attraktivität steigerte. Unsere Schaltkreise für Anziehung sind so eingestellt, dass sie auch kleinste Indikatoren für den Reproduktionswert einer Frau spüren.

Und auf welche Männermerkmale sprechen die Schalter einer Frau an, und wie können wir sie vor Ort systematisch, in rascher Folge und auf praktische Weise anknipsen?

Oben habe ich bestimmte Grundmerkmale wie Gesundheit und Fitness, Ungezwungenheit und Lächeln usw. angesprochen. Nehmen wir jetzt einen Schalter unter die Lupe, der weitaus einflussreicher ist...


In die engere Auswahl kommen 

Diesen für Anziehung zuständigen Schalter gibt es nicht nur bei den Sexualwahlmechanismen des Menschen, sondern auch bei vielen Tieren. Ein Raufußhahn ohne Henne verspürt den heftigen Drang, ein Weibchen anzulocken. Stellt man ihm eine ausgestopfte Raufußhenne zur Seite, tauchen alsbald andere Hennen in seinem Territorium auf und paaren sich mit ihm.

Ähnlich fühlen sich Frauen unter Unständen sofort von einem Mann angezogen, wenn sie der Meinung sind, dass er für andere Frauen sexuell attraktiv ist. Stellen Sie sich allein an die Bar, und Sie werden nicht annähernd so attraktiv erscheinen, wie wenn sich zur Linken und zur Rechten je eine Frau um Sie rankt.

So direkt zu zeigen, dass man Frauen erfolgreich an sich gebunden hat, ist nur eine von vielen Möglichkeiten, wie man ein und denselben Schalter für die Sexualwahl anknipsen kann. Es gibt auch noch andere Möglichkeiten. Sie können zum Beispiel ein Frauenparfüm verwenden. Wenn Sie eine Frau fragt, was für einen Duft Sie aufgelegt haben, sagen Sie: »Keinen.« Dann riechen Sie an Ihrem Kragen und setzen hinzu, als ob Sie sich erinnern würden: »Ah«, und lächeln in sich hinein.

Sie können den für die engere Auswahl verantwortlichen Schalter auch anknipsen, wenn Sie einen Lippenstiftkuss auf Ihrer Wange haben. Genauso wie Sie sich von einer Frau mit ansprechendem Taille-Hüfte-Verhältnis stärker angezogen fühlen, sind Sie aufgrund dieses eminenten Lippenstiftkusses attraktiver für Frauen.

Es gibt noch viele, viele andere Möglichkeiten, den für die  engere Auswahl verantwortlichen Schalter zu betätigen, und es gibt auch noch viele weitere Schalter, die man anknipsen kann. Das Geheimnis der Anziehungskraft besteht darin, dass man sich mit diesen Schaltern auskennt und sich bemüht, sie allesamt systematisch anzuknipsen! Eine schnellere oder wirkungsvollere Anziehung gibt es nicht.

In den Kapiteln 6 und 7 wird sowohl das Thema Anziehung eingehend behandelt als auch verschiedene Taktiken vermittelt, wie man Anziehungskraft erzeugt und nutzt.




Das M3-Modell 

Verführung kann erst stattfinden, wenn Sie erfolgreich Ihre Anziehungskraft auf Ihr Gegenüber ausgeübt haben. Ehe aber eine Frau, die sich von Ihnen angezogen fühlt, sich von Ihnen verführen lässt, gilt es, ein weiteres entscheidendes Stadium zu durchlaufen: Sie müssen Vertrauen aufbauen. (Die Vertrauensaufbau- und die Verführungsphase der Mystery-Methode werden in den Kapiteln 8 und 9 beschrieben.)
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Damit haben wir die jeweiligen Hauptschwerpunkte für die einzelnen Phasen des M3-Modells beisammen: [image: 017]




Verführung beruht auf Gegenseitigkeit 

Wenn Sie einer Frau so viel Vertrauen einflößen können, dass sie im Mittelspielstadium mit Ihnen allein in einem Raum bleibt, wird sie im Endspielstadium ohne Weiteres zum Sex mit Ihnen bereit sein. Es ist sogar gut möglich, dass sie Sie zu verführen versucht.
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Wenn Sie also elegant darauf hinarbeiten, dass sie Sie verführt, sollte es wohl keinen Grund geben, sich direkt auf die eigentliche Verführung zu konzentrieren.

Leider ist all dies ein Ding der Unmöglichkeit, wenn keine Anziehung im Spiel ist. Wenn keine Anziehung entsteht, werden Sie mit Ihren Bemühungen um Vertrauensaufbau sicherlich nicht bei ihr landen – vor allem, wenn sie es aufgrund ihrer  Sozialisierung gewohnt ist, dass sie reihenweise von gut aussehenden Kerlen angeflirtet wird. Seien Sie gewarnt: Wenn Sie zu früh um Vertrauensaufbau bemüht sind, büßen Sie dadurch in den Augen der Frau nur Attraktivität ein. Oder – noch schlimmer – Sie bleiben in der Freundschaftszone stecken (mehr dazu gleich).

Wir fassen zusammen: Die drei Hauptziele der Mystery-Methode lauten:
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Erfolgreich Anziehungskraft auf die Frau ausüben
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Vertrautheit aufbauen und Verbundenheit herstellen

[image: 021]

Verführungsmöglichkeit aufbauen


Offensichtlich und doch schwer zu fassen 

So einfach dargestellt, erscheint die lineare Aufeinanderfolge von Anziehung, Vertrauensaufbau und Verführung intuitiv nachvollziehbar und einleuchtend. Doch Aufreißkünstler in aller Welt haben durch eine falsche Ablaufplanung des M3-Prozesses immer wieder mit Problemen zu kämpfen.




Die vier Fehler der M3-Ablaufplanung 

1. Verführung zuerst – mit dem letzten Schritt anfangen
2. Vertrauensaufbau zuerst – in der Mitte anfangen
3. Anziehung ohne Vertrauensaufbau – mit dem ersten Schritt anfangen, aber die mittlere Phase überspringen und direkt zum Ende vorpreschen
4. Nur Anziehung und Vertrauensaufbau – mit dem ersten Schritt anfangen, aber in der mittleren Phase stecken bleiben



Ablauffehler Nr. 1: Mit dem letzten Schritt anfangen 
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Der Verführer 

Der häufigste Anfängerfehler besteht darin, dass man sich auf das Verführen einer Frau konzentriert, bevor man dafür gesorgt hat, dass sie sich von einem angezogen fühlt. In diesem Fall wird das Pferd beim Schwanz aufgezäumt. Besonders für gut aussehende Frauen bedeutet Verführung erst einmal nichts anderes als: »Du kennst mich nicht, aber willst du mit mir schlafen?« Die rechte Zeit und der rechte Ort für den Einstieg in die Verführungsphase werden kommen, aber vorher muss für Anziehung und Vertrauen gesorgt sein, und für eine private Atmosphäre sowieso.

Verführer machen den Fehler, dass sie mit dem letzten Schritt anfangen. Typisch Kerl, missachten sie komplett und mit Getöse den Vertrauensbedarf der Frau. Selbst wenn der Verführer schon durch sein bloßes Erscheinen eine gewisse Anziehungskraft entfaltet hat, wird die entstandene Anziehung verdrängt durch das unbehagliche Gefühl der Frau, dass sie es mit aggressiven sexuellen Avancen von einem Menschen zu tun hat, den sie nicht kennt und dem sie nicht traut. Am besten signalisiert man ein starkes sexuelles Interesse nicht zu früh, sondern wartet damit bis zum Endspiel.


Narrenmatt 

Beim Schachspiel kann man in nur vier Zügen gewinnen. Die entsprechende Zugfolge nennt man Narrenmatt. Ein Sieg durch Narrenmatt macht Sie aber noch lange nicht zum Schachmeister. Ein solcher Sieg beweist bestenfalls, dass Ihr Gegenüber wenig Erfahrung hat. Ein erfahrener Schachspieler versucht es nicht einmal mit dem Narrenmatt, denn er macht sich selbst angreifbar, falls der Gegenspieler den Köder nicht aufnimmt. Dementsprechend ist eine Schnellverführung zwar möglich, aber bei erfahrenen und versierten Frauen wenig wahrscheinlich. Auf dem Gebiet der Venuskunst bezeichnen wir Taktiken, bei denen gleich mit der Verführung begonnen wird, metaphorisch als Narrenmatt. Im Gegensatz dazu spielen sowohl Schachgroßmeister als auch Venuskünstler ein solides Spiel.

In manchen für Sie vielleicht akzeptablen Situationen kann  das Narrenmatt zum Erfolg führen, zum Beispiel bei Frauen mit Neigung zum One-Night-Stand. Sorgen Sie nur dafür, dass das nicht Ihr einziger Gewinnzug ist.




Ablauffehler Nr. 2: In der Mitte anfangen 
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Der nette Kerl 

Viele Männer sehen ein, dass es bei Frauen erst einmal Unbehagen auslöst, wenn man gleich mit der Verführung beginnt. Statt zu verführen, konzentrieren sich diese Männer zunächst auf den Vertrauensaufbau.

Diese Männer machen sich nicht klar, dass gut aussehende Frauen tagein, tagaus von derlei netten Kerlen regelrecht überschwemmt werden, was für sie ganz schön anstrengend sein kann. Der nette Kerl ist zwar weniger offensiv als der Verführer, aber ein ebensolcher Plagegeist. Frauen werden einfach jeden Tag von zu vielen netten Kerlen angesprochen, als dass sie jedes Mal begeistert den immer gleichen Dialog über sich ergehen lassen würden. Wenn Sie nicht zuerst für Anziehung sorgen, sondern einfach nur sagen: »Hi, ich heiße Patrick. Wie heißt Du?«, hat das genau den gleichen faden Beigeschmack wie bei all den anderen netten Kerlen, die vor Ihnen schon da waren. Warum sollte eine Frau, die sich von Ihnen nicht angezogen fühlt, auf Ihren Namen Wert legen oder sich gar die Mühe machen, sich  diesen Namen zu merken? Warum sollte sie mit persönlichen Informationen herausrücken, nur weil Sie sie gefragt haben?


Die Schutzschildmetapher 

Eine Frau, die sich von Ihnen nicht angezogen fühlt, werden Sie mit jedem Bemühen um Vertrauensaufbau langweilen. Sie erzählen ihr von sich, bewegen sie dazu, dass sie Ihnen von sich erzählt, und machen ihr Komplimente, bevor sie sich Komplimente verdient hat – das alles sind Versuche, Vertrauen aufzubauen. Wenn Sie jemals in ein Gespräch mit einem Menschen geraten sind, an dem Sie kein Interesse hatten, dann wissen Sie, wie unangenehm das sein kann.

Stellen Sie sich vor, Ihnen widerfährt genau dies mehrmals täglich, fast jeden Tag, über viele Jahre hinweg. Können Sie da nicht nachvollziehen, dass man solche Leute »abschalten« muss, bevor sie überhaupt richtig loslegen? Im Laufe der Zeit entwickeln Frauen im Umgang mit immer neuen netten Kerlen nach und nach einfache, aber wirkungsvolle Strategien, wie sie diesem Trommelfeuer der Langeweile entgehen können. Zusammengenommen bilden diese Strategien das, was wir metaphorisch als den Schutzschild der Frau bezeichnen (mehr dazu in Kapitel 5).


Sexuelles Interesse signalisieren 

Wenn Sie eine Frau einfach ansprechen und nett zu ihr sind, geben Sie ihr zu verstehen, dass Sie etwas von ihr wollen. Wenn die Frau nicht den Eindruck hat, dass Sie ihr etwas verkaufen  (oder sie um etwas Kleingeld anpumpen) wollen, wird sie sich denken, dass Sie vermutlich um ihre sexuelle Gunst buhlen. Auch wenn Sie gar nicht sexuell an ihr interessiert sind, wird sie Ihnen das trotzdem unterstellen, einfach weil Sie sie genauso angesprochen haben wie das letzte halbe Dutzend netter Kerle heute Abend.

 

Er: Hübsche Stiefel.

Sie: Ich hab’ schon einen Freund.

Die meisten Männer fassen diese spontanen Verteidigungsmaßnahmen fälschlicherweise als grundsätzlichen Persönlichkeitsmangel auf. Diese Strategie schlägt Männer häufig erfolgreich in die Flucht – und genau aus diesem Grund erfüllt sie für die Frau ihren Zweck. Aus ihrer Perspektive lässt sie lieber zu, dass ein Haufen Männer, die einen ohnehin nicht interessieren, sie für eine Zicke halten, statt brav sitzen zu bleiben und ihnen allen zuzuhören.

 

Er: Wie heißt Du?

Sie: Zieh Leine!

Manche Frauen dulden, dass ein netter Kerl sie mit einem maßvollen Dialog unterhält, aber sobald das Gespräch sich irdischen Themen zuwendet, entschuldigen sie sich und gehen. Beharrlichere nette Kerle treffen auf größeren Widerstand, sobald ihre längere Anwesenheit dem Gegenüber zur Last fällt. Manche Frauen spielen vielleicht zu ihrem eigenen Amüsement die Zicke, aber die meisten Frauen mit Schutzschild bedienen  sich dessen aus gutem Grund und sind ansonsten sehr nette Menschen.

 

Er: Hi, wie geht’s?

Sie: Hör mal, ich werde nicht mit dir ins Bett gehen.

Wenn Sie sich nicht die Zeit nehmen, eine Frau für sich zu interessieren, geben Sie ihr keinen Grund, warum sie sich auch nur mit Ihnen unterhalten sollte. Sie zwingen sie, Ihnen ihren Schutzschild entgegenzuhalten. Bewahren Sie sich den Vertrauensaufbau für das Mittelspiel auf und fangen Sie nicht zu früh mit der mittleren Phase an.




Ablauffehler Nr. 3: Mit dem ersten Schritt anfangen, aber die mittlere Phase überspringen und direkt zum Ende vorpreschen 
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Zwischen jeder Eröffnung und jedem Ende gibt es einen Mittelteil, und im M3-Modell bedeutet dieser: »Vertrauensaufbau«. Es gibt den richtigen Moment zum Verführen (oder zum Verführtwerden), aber bevor dieser Moment kommt, müssen Sie erst Vertrauen aufbauen.




Der Spieler 

Spieler nennt man einen Venuskünstler, der mit der Eröffnung beginnt, das Mittelspiel erfolgreich überspringt und eine Frau für sich einnimmt, der es aber nicht schafft, in keine der drei  Spielerfallen zu tappen.

1. Gegenseitige Anziehung nicht rüberbringen
2. Kein Vertrauensaufbau
3. Nachträgliche Reue

Spielerfalle Nr. 1: Gegenseitige Anziehung nicht rüberbringen 

Aus Männersicht kann die Schönheit einer Frau dermaßen berauschend sein, dass sie sich allein schon aufgrund ihrer Schönheit als potienzelle Freundin empfiehlt. Aber wir können ihr nicht zu verstehen geben, dass wir sie wegen ihres Aussehens ausgesucht haben, weil das keinen authentischen Eindruck macht und uns so aussehen lässt wie alle anderen typischen Männer.

Die Interessensindikatoren einer Frau lassen erkennen, wann Sie vom Stadium der Anziehung zum Stadium des Vertrauensaufbaus übergehen sollten. Aber diesen Übergang dürfen Sie erst dann vollziehen, wenn die Frau es verdient hat, dass auch Sie ihr Ihre Interessensindikatoren offenbaren. Wenn eine Frau Ihnen gegenüber Interessensindikatoren zeigt, ist das schlicht und einfach noch kein Freibrief, ihr im Gegenzug Interessensindikatoren zurückzufunken. Wenn Sie allzu leicht zu haben sind,  wird sie Sie nur als weitere Trophäe in ihrer Sammlung verbuchen und sich anspruchsvolleren Eroberungen zuwenden.

Hier einige Beispiele für Interessensindikatoren:• Sie fragt Sie nach Ihrem Namen.
• Sie fasst Sie an. Wenn Sie sagen: »Ware bitte nicht berühren«, fasst sie Sie noch einmal an.
• Wenn Sie ihre Hand nehmen und halten, legt sie ihre andere Hand dazu.
• Sie lacht über jede Ihrer humorvollen Bemerkungen – auch über die, die nicht witzig sind.
• Wenn Sie sie bitten, Ihnen in den Nacken zu beißen, kommt sie der Bitte nach.



Zuerst müssen Sie sie ermuntern, Qualitäten unter Beweis zu stellen, die dafür sorgen, dass Sie sich stärker von ihr angezogen fühlen. Andernfalls kommt in ihr womöglich der Verdacht auf, dass Sie nur mit ihren Gefühlen spielen und sie herzlos in ein Spiel verwickeln, um einen weiteren Punkt auf Ihrer Scorerliste zu ergattern. Es wird ihr unangenehm sein, dass sie sich für Sie interessiert, und sie wird dieses Interesse für Sie rasch verlieren. Ihre Gesprächsführung im Anziehungsstadium wird als hinterhältig und Sie als ein Mensch wahrgenommen, der Gefühle manipuliert. So gesehen kann man einen Spieler einfach als Verführer bezeichnen, der eine gute Eröffnung hinlegt.

Wenn er die erste Spielerfalle erfolgreich passiert hat, kann der Venuskünstler zum Vertrauensaufbau übergehen.


Spielerfalle Nr. 2: Kein Vertrauensaufbau 

Wenn Sie versuchen, eine Frau zu verführen, ehe Sie genug Vertrauen aufgebaut haben, knipsen Sie damit den für Anziehung zuständigen Schalter Ihres Gegenübers aus. Damit es dazu nicht kommt, müssen Sie so viel Vertrauen bilden, dass Ihre Verführung bei der Frau keine unbehaglichen Gefühle aufkommen lässt. Überschreiten Sie die Grenzlinie zwischen Vertrauensaufbau und Verführung erst, wenn Sie genug Vertrauen entwickelt haben.

 

Die Sieben-Stunden-Regel Woran erkennen Sie, dass Sie genug Vertrauen aufgebaut haben, um mit der Verführung zu beginnen? Bis eine Frau für die Verführung bereit ist, braucht es im Schnitt insgesamt vier bis zehn Stunden Vertrauensaufbau (in diesen Durchschnitt ist das Narrenmatt nicht mit eingerechnet, von dem ja Venuskünstlern – wie oben erwähnt – ohnehin abgeraten wird). Eine hundertprozentig trennscharfe Regel dafür, wann dieser Moment gekommen ist, gibt es nicht. Das kann Ihnen nur Ihr Feingespür sagen (mehr über die Sieben-Stunden-Regel lesen Sie in Kapitel 9).
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Spielerfalle Nr. 3: Nachträgliche Reue 

Nachträgliche Reue stellt sich ein, wenn jemand aus einer Laune heraus etwas kauft und diesen Kauf später bereut. Analog dazu kann es passieren, dass eine Frau dazu gedrängt wird, zu schnell zu weit zu gehen, oder auch aus eigenem Antrieb zu schnell zu weit geht. Im Augenblick mag sie die von ihr ausgehende Anziehungskraft und die sexuelle Erregung ja genießen, aber später wird sie ihre Gefühle oder ihr Handeln bereuen. Wenn wir davon ausgehen, dass Sie es bis zur Verführungsphase schaffen möchten, gilt es diese nachträgliche Reue um jeden Preis zu verhindern.

Eine Fallstudie: Patrick trifft Jessica

DIE SICHT DES MANNES

Patrick lernt eine gut aussehende Frau namens Jessica kennen, und beide fühlen sich voneinander angezogen. An diesem Abend kommt es so weit, dass Patrick immer heißer mit ihr rummacht. Da er sie zu diesem Zeitpunkt nicht in ein privateres Ambiente mitnehmen kann, lässt sich Patrick ihre Telefonnummer geben, und sie verabreden, sich an einem anderen Abend wiederzutreffen. Er erzählt seinen Kumpels in freudiger Erregung, er habe soeben seine nächste Freundin kennengelernt.

Am nächsten Abend ruft Patrick Jessica an, aber sie ist am Telefon kühl und kurz angebunden. Er versucht, sie zu überreden, ihn wie verabredet zu treffen, aber sie »hat jetzt zu tun«. Er hinterlässt mehrere Nachrichten, aber Jessica ruft kein einziges Mal zurück. Wochen vergehen, Patrick und Jessica sehen sich nie wieder. Er ist verwirrt, frustriert und fühlt sich verlassen. Schlimmer noch – er wiederholt dieses schmerzhafte Muster immer wieder mit anderen Frauen.

Dieser Ablauf ist ein typisches Beispiel dafür, wie ein ansonsten tadelloser Typ in die Falle der »nachträglichen Reue« tappt. Viele Männer sind wiederholt in diese Falle getappt und haben sich zahllose Liebeschancen verdorben. Ich stelle unter www.mysterymethod.com/forum/ ein kostenloses Forum bereit, in dem aufstrebende Venuskünstler Erfahrungsberichte aus der Praxis posten und voneinander lernen können. Patricks Geschichte wird ständig von vielen Männern wiederholt – bis sie eines Tages gute Aufreißkünstler sind.

 

WAS IST SCHIEFGELAUFEN?

 

Folgendes hat sich abgespielt:

 

DIE SICHT DER FRAU

Jessica hat es zwar genossen, mit Patrick rumzumachen, aber er hat es versäumt, die sexuelle Eskalation abzubremsen und im Stadium des Vertrauensaufbaus zu verweilen. Sie hatte wirklich den Wunsch, Patrick wiederzusehen – aber nur in diesem Moment. Als er Tags darauf anrief, war Jessica nicht im gleichen sexuell erregten Zustand wie am Abend zuvor.

Entsprechend ihrer kulturellen Programmierung fühlte sie sich schuldig, dass sie mit jemandem rumgemacht hatte, den sie gar nicht richtig kannte. Ihr war klar, dass Patrick einzig und allein anrief, um etwas fortzuführen, was ihr mittlerweile schon als Gedanke unangenehm war. Sie wusste nicht, wie er sich bei einem erneuten Treffen verhalten würde. Würde er sie womöglich begrapschen, so dass sie sich noch unwohler fühlen würde? Sie kannte ihn nicht gut genug, um ihm im Hinblick auf sein künftiges Verhalten zu trauen. Da sie schon das Telefonieren mit Patrick als unangenehm empfand, gab sie sich ihm gegenüber kühl und log, als sie behauptete, sie sei jetzt zu beschäftigt, um zu telefonieren.

Als Patrick in seiner Verwirrung versuchte, sie umzustimmen, hat Jessica das als Manipulationsversuch aufgefasst. Sie wollte einfach nicht zum Sex mit einem Menschen gedrängt werden, bei dem sie sich nicht sicher und ungezwungen fühlt, zumal wenn sie nicht einmal erregt ist.

Patrick folgt dem Drang, Jessicas Gefühlszustand am Telefon verändern zu wollen. Nach allem, was er zu diesem Zeitpunkt weiß, und angesichts vieler Aspekte, auf die er keinen Einfluss hat, muss er annehmen, dass Jessica sich vielleicht soeben mit ihrer Mitbewohnerin gestritten hat. Im Laufe der nächsten Wochen wächst Jessicas Unbehagen mit jeder von ihm hinterlassenen Nachricht. Sie hatte nicht die Absicht, diesen Typen überhaupt jemals wiederzusehen.

Patrick sollte Jessica nicht vorwerfen, sie »führe ihn an der Nase herum«. Schließlich war er derjenige, der diese Situation  hat entstehen lassen, indem er nicht genug Zeit auf die Phase des Vertrauensaufbaus verwendet hat.

Sobald Händchenhalten zum Küssen ausufert (Näheres zur Anwendung von Mystery’s Kusstaktik erfahren Sie später), gelangen Sie rasch an einen Punkt, von dem aus es in Sachen »nachträgliche Reue« kein Zurück mehr gibt.


 

 

ACHTUNG: »Point of No Return« – letzter Stopp vor der nachträglichen Reue
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Dieser »Point of No Return« liegt da, wo Küssen ins Vorspiel übergeht, ohne dass vorher genug Vertrauen aufgebaut wurde.

 

◆ KUSS:

Zum Zeichen der Zuneigung (oder zur Begrüßung) mit den Lippen berühren oder liebkosen.

◆ VORSPIEL:

Gegenseitige sexuelle Stimulierung vor dem Geschlechtsverkehr

Machen Sie sich bewusst, dass eine Entscheidung, die Sie zu einem bestimmten Zeitpunkt treffen, den Ausschlag dafür gibt, wie eine Situation einen Tag oder mehrere Tage später ausgeht.  Seien Sie wachsam! Haben Sie den »Point of No Return« einmal hinter sich gelassen, wird die Frau später der »nachträglichen Reue« anheimfallen – es sei denn, Sie haben so viel Vertrauen aufgebaut, dass Sie die Frau zu einer privaten Örtlichkeit in der Nähe mitnehmen und dort mit ihr Sex haben können (bevor ihre Erregung nachlässt).

Die Option, die Frau zur nächsten WC-Kabine abzuschleppen, wird nur von Verführertypen in Betracht gezogen. Wenn die Frau, mit der Sie schon seit zwei Jahren zusammen sind, ungern auf einem öffentlichen Klo mit Ihnen Sex hat, sollten Sie dasselbe nicht von einer Frau erwarten, die Sie vor zwanzig Minuten zum ersten Mal gesehen haben – ganz egal, wie erregt die Betreffende ist. Das ist eine Phantasie im Stile des Narrenmatts und kein solides Spiel. Wenn Sie zu früh drangvoll auf die Verführerkarte setzen, berauben Sie sich möglicherweise einer erstklassigen Chance (in dem seltenen Fall allerdings, dass Sie beide Lust auf diese Variante haben, bitteschön – und genießen Sie’s!)

Inniges Küssen ohne sexuelle Konnotation ist eine willkommene Aktion in der Phase des Vertrauensaufbaus. Wenn Sie nämlich zu lange mit dem Küssen warten, verliert die Frau früher oder später das Interesse, so dass Sie auch der Chance auf spätere Küsse verlustig gehen.

Im Allgemeinen dauert dieses »vertrauensbildende Küssen« weniger als dreißig Sekunden und läuft ohne Zungenküsse ab. Durch Küssen wird ein Verbundenheitsgefühl ausgedrückt und aufgebaut. Das Vorspiel dagegen gehört einzig und allein in die  Verführungsphase. Es schließt in der Regel Zungenküsse ein und leitet zu sexuellen Berührungen über. Es erregt beide und bereitet sie auf den Sex vor.

Mit dem Vorspiel sollte man erst beginnen, wenn man das Vertrauen und die private Atmosphäre geschaffen hat, um auf natürliche Weise zum Sex überzugehen. Wenn sich das Küssen zu schnell zum Vorspiel auswächst, ist es an der Zeit, der Frau Einhalt zu gebieten. Geben Sie ihr dabei zu verstehen, dass es weder der rechte Ort noch der rechte Zeitpunkt ist, um allzusehr in Wallung zu geraten und allzu hart zur Sache zu gehen. So viel Selbstbeherrschung ist zugegebenermaßen viel verlangt, und die meisten Männer scheitern just an diesem Punkt.

Stellen Sie sich, um dieser Tücke zu entgehen, ganz ernsthaft die folgende Frage: »Was ist mir lieber – eine Nacht Petting oder unzählige Nächte Sex?«

Um herauszufinden, ob Sie dem »Point of No Return« nahe sind, fragen Sie sich selbst: »Ist das schon Vorspiel?« Wenn die Antwort »Ja« lautet, hören Sie auf! Drängen Sie die Frau zurück. Bauen Sie Vertrauen und keine Erregung auf. Nur ein echter, zu dezenter Zurückhaltung fähiger Mann bringt es fertig, zu sagen: »Brrr, jetzt hören wir besser auf. Lass uns zu unseren Freunden zurückgehen.« »Unsere Freunde« sind dabei in Wirklichkeit »ihre Freunde«. Mit diesem klugen Schachzug schaffen Sie Vertrauen, denn Sie zeigen auf diese Weise, dass Sie sich von der Bekanntschaft mit ihr mehr versprechen als nur sexuelle Gefälligkeiten. Da jetzt klar ist, dass sie Sie sexuell attraktiv findet, haben Sie wahrscheinlich ein sichereres Gefühl dafür, wenn Sie genug Vertrauen aufgebaut haben, um sie an einen privaten Ort der Verführung wie zum Beispiel in Ihr Schlafzimmer zu bekommen. Dort können Sie sie sexuell erregen und dafür sorgen, dass die Natur ungehindert ihren Lauf nehmen kann.

Solange Sie jedes Mal als Erster die Frau zurückdrängen, wenn Sie sich dem »Point of No Return« nähern, können Sie mehrmals eine intime Situation entstehen lassen und besagtem Punkt nahekommen.




Ablauffehler Nr. 4: Mit dem ersten Schritt anfangen, aber in der Mitte steckenbleiben 
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Die Freundschaftszone 

Das Wort Freund hat bei unserem Spiel einen ganz speziellen Beiklang. Der Freund ist ein Mensch, der Angst davor hat, einer Frau, die er mit gewissem zeitlichen Aufwand kennengelernt hat, seine romantischen Interessen zu offenbaren.

Wenn Sie es während der Phase des Vertrauensaufbaus nicht schaffen, einer Frau zu vermitteln, dass Sie ein potienzielles romantisches »Investment« für sie sind, hat Ihr weibliches Gegenüber womöglich mangels Intuition kein Auge dafür, dass Sie das tatsächlich sind. Wenn Sie während der Phase des Vertrauensaufbaus nicht ihre Hände halten, an ihrem Nacken riechen oder sie küssen, wird dieser Punkt unter Umständen zum Fallstrick  für Sie. Eine Frau findet womöglich so viel Gefallen an Ihrem asexuellen Wesen, dass sie diesen Zustand am liebsten beibehalten möchte. Wenn Sie schließlich versuchen, mit einer Frau in die Verführungsphase überzugehen, und von ihr zu hören bekommen: »Lass uns einfach Freunde sein«, dann sind Sie in der  Freundschaftszone gefangen.

Mit der Verführung darf man nicht vor dem Ende der Vertrauensbildungsphase anfangen, aber diese wiederum kann man erst zu Ende bringen, wenn man genug Vertrauen und Vertrautheit aufgebaut hat. Außerdem muss die Frau auch Ihrer sexuellen Ausstrahlung gegenüber ein gutes Gefühl haben. Das ist dann gegeben, wenn sie sich nicht ungut fühlt, wenn Sie sie küssen. Sie soll sich ja nicht von Ihrem plötzlichen sexuellen Interesse schockiert fühlen, wenn Sie mit ihr allein sind und die Verführungsphase einläuten.

Wenn Sie die Freundschaftszone wie die Pest meiden, sollten Sie sich bewusst machen, dass es weder unlauter noch eine Sünde ist, wenn man eine Gelegenheit zur gegenseitigen Verführung schafft. Der Aufbau einer sexuellen Beziehung kommt schließlich auch ihr zugute.


Fluchtwege 

Was tun, wenn Sie mit einer hochkarätigen Frau, die Sie ins Visier genommen haben, in der Freundschaftszone steckenbleiben? Gibt es in diesem Fall noch Hoffnung, oder ist alles dahin? Sagen wir so: Wenn Sie von einer Frau bis zur 25. Minute der Interaktion keine Interessensindikatoren übermittelt bekommen, ist ihr erster Eindruck von Ihnen eine Enttäuschung. Wenn Sie  schon zwanzig Stunden im Spiel sind und ihr Gegenüber sich als Freundin herausstellt, die sich mit körperlichen Eskalationen schwer tut, sollten Sie nicht die Erwartung haben, dass Sie für sie auf einmal einen höheren Wert einnehmen, denn sie weiß ja bereits, dass Sie nicht die Wertigkeit haben, auf die sie aus ist. Und da ihr die Freundschaft mit Ihnen schon sicher ist, braucht sie das, was sie ohnehin schon hat, nicht aufzugeben.

Falls Sie dieses Objekt Ihrer Begierde nach wie vor erobern möchten, können Sie an diesem Punkt nur noch eines tun: Halten Sie sich für eine gewisse Zeit von ihr fern – und kehren Sie dann als neuer Mann zurück. Sie werden Mehrwert demonstrieren müssen, und das wird Ihnen nur gelingen, indem Sie in eine neue Wohnung umziehen, sich ein geiles neues Auto zulegen – kurzum: indem Sie sich selbst neu erfinden. Sie müssen ihr zeigen, dass Sie nicht mehr die gleiche Person sind wie zuvor. Besonders wichtig ist übrigens, dass Sie bei Ihrem Wiederauftauchen obendrein eine neue Frau an Ihrer Seite haben, um eine Eifersuchtskonstellation einzubauen. Sie hätte Sie haben können, aber sie wollte ja nicht, aber jetzt, wo sie Sie nicht mehr haben kann … wird sie Sie haben wollen.

Machen Sie sich keine Illusionen: Wenn Sie unter diesen Umständen Mehrwert demonstrieren wollen, haben Sie es wirklich schwer. Ja, Sie haben es sogar schwerer, als wenn Sie einfach zum Ausgangspunkt zurückkehren würden, denn jetzt müssen Sie ihr beweisen, dass Sie eine Wertigkeit haben, von der sie bereits weiß, dass Sie sie nicht haben. Versuchen Sie gar nicht erst, Mehrwert zu demonstrieren – jetzt müssen Sie wirklich über ihn verfügen. Falls Sie diese Mühe nicht auf sich nehmen wollen, behalten Sie sie einfach als Freundin, wenn Sie dies möchten, aber vergessen Sie alle Verführungsabsichten, denn Sie haben für sie keinen Wert – und darum werden Sie in diesem Fall keinen Erfolg haben. Suchen Sie sich ein neues Ziel.




Zusammenfassung: Probleme durch M3-Ablauffehler 

1. Mit dem letzten Schritt anfangen – Narrenmatt-Problem
2. In der Mitte anfangen – Schutzschild-Problem
3. Mit dem ersten Schritt anfangen, aber die mittlere Phase überspringen – Probleme durch nachträgliche Reue. 
4. Mit dem ersten Schritt anfangen, aber in der mittleren Phase stecken bleiben – Freundschaftszonen-Problem



Locations 

Selten spielt sich in einem soliden Eroberungsspiel, das zum Sex führt, das Liebeswerben komplett an ein und demselben Ort ab. Es ist äußerst unwahrscheinlich, dass eine Frau, die Sie noch nie gesehen haben, an Ihre Schlafzimmertür klopft und fragt, ob sie hereinkommen darf. Die Natur will, dass Sie Ihr Schlafzimmer verlassen und sich an einen anderen Ort begeben, wo die Wahrscheinlichkeit eines Zusammentreffens deutlich höher ist. Das ist ein Punkt, an dem viele einsame Männer kläglich scheitern.

Im Grunde gibt es drei voneinander unterschiedene Arten von Locations, die Sie und Ihre Wunschpartnerin mit einiger Wahrscheinlichkeit aufsuchen werden: [image: 028]






Wechsel der Location 

Im Zuge einer Eroberung gibt es im Wesentlichen drei Arten von Location-Wechsel: den Umzug, den Ortswechsel und die  Zeitbrücke. Diese Locationwechsel werden in den folgenden Kapiteln dieses Buches noch näher behandelt und hier nur kurz umrissen.

[image: 029]

[image: 030]- UMZUG

Sie ziehen mit der Frau in einen anderen Bereich der bisherigen Location um.

[image: 031]- ORTSWECHSEL

Sie und die Frau verlassen zusammen die bisherige Location und begeben sich gemeinsam an einen anderen Ort.

[image: 032]- ZEITBRÜCKE

Manchmal ist eine Zuspitzung nicht möglich. Vielleicht sind Sie gezwungen, Ihre Kontaktdaten auszutauschen und die Eroberung zu einem späteren Zeitpunkt fortzusetzen. In diesem Fall sprechen wir von einer Zeitbrücke.





Die neun Phasen des M3-Modells 

Die drei Stufen des M3-Modells – Anziehung (A; findet in der Kennenlern-Location A statt), Vertrauensaufbau (VA; findet in der Wohlfühl-Location W statt) und Verführung (VF; findet in der Sex-Location S statt) – sind ihrerseits in je drei Phasen unterteilt. Diese Phasen werden hier kurz beschrieben und später in den folgenden Kapiteln dieses Buches noch detaillierter behandelt.



	A1-ERÖFFNUNG	VA1-GESPRÄCH	VF1-VORSPIEL
	A2-INTERESSE DER FRAU AM MANN	VA2-BINDUNG	VF2-LMW
	A3-INTERESSE DES MANNES AN DER FRAU	VA3-INTIMITÄTEN	VF3-SEX





Auf einen Blick 



	ANZIEHUNG	VERTRAUENSAUFBAU	VERFÜHRUNG
	A1	A2	A3	VA1	VA2	VA3	VF1	VF2	VF3
	A1-ERÖFFNUNG	VA1-GESPRÄCH	VF1-VORSPIEL
	Der Mann nähert sich einer Gruppe, macht einen Einstieg und wird umgehend von der Gruppe akzeptiert.	Die beiden fangen ein Gespräch an. Ein Gefühl des Vertrauens und der Übereinstimmung entwickelt sich.	Das Paar beginnt mit der körperlichen Eskalation in Richtung Sex. Wenn dieser Schritt zu früh erfolgt, kann es zur »nachträglichen Reue« kommen.
	A2-INTERESSE DER FRAU AM MANN	VA2-BINDUNG	VF2-LMW
	Der Mann demonstriert seinen Mehrwert, zeigt gleichzeitig aber kein Interesse am Objekt der Begierde. Die Frau reagiert mit Interessensindikatoren.	Beide spüren eine Schwingung – »es funkt«. Es kommt zu ersten Küssen. Diese Phase kann sich über mehrere Begegnungen erstrecken.	»Last-Minute-Widerstand« ist der »Point of No Return«, bevor es zum Sex kommt. Für die Frau ist das häufig ein Anlass fürs Ausrasten.
	A3-INTERESSE DES MANNES AN DER FRAU	VA3-INTIMITÄTEN	VF3-SEX
	Der Mann ködert die Frau, mehr in die Interaktion zu investieren, und belohnt ihre Bemühungen anschließend mit Interessensindikatoren seinerseits.	Nunmehr, an einem Verführungsort, kommt es zu heftigem Rummachen, und das Paar begibt sich ins Schlafzimmer.	Um eine stabilesexuelle Beziehungzu haben, muss man mehrmals miteinander Verkehr gehabt haben.


[image: 033]

A1. Ein Venuskünstler mit einer anspruchsvollen Eroberungsstrategie spricht eine Clique in einer Bar an und bedient sich dafür einer indirekten Eröffnung. Er erscheint weder bedürftig noch am Objekt der Begierde sehr interessiert und macht eher den Eindruck, als wäre er gerade auf dem Sprung nach Hause zu gehen. Dann gibt er der Gruppe Demonstrationen seines Mehrwerts und überwindet erfolgreich den Wendepunkt der Konstellation – den Punkt, an dem die Personen der Gruppe ihn akzeptieren.

 

A2. Mit Geschichten, Humor, Erzählmustern, Spielen, Routinen, Handlesen, Poesie usw. fährt er fort, seine Persönlichkeit zu offenbaren. Dies erhöht in Kombination mit seinem offenkundig mangelnden Interesse am Objekt seiner Begierde seinen sozialen Wert im Verhältnis zu demjenigen der begehrten Frau und intensiviert deren Gefühle. Bei ihr beginnen sich Interessensindikatoren zu zeigen.

 

A3, VA1. Mit Entzugsaktionen ködert er sie, ihm jetzt nachzujagen, um seine Zuneigung zu erobern. In dem Maße, in dem sie mehr in diese Interaktion investiert, belohnt er sie mit Interessensindikatoren. Dann geht er mit ihr in einen ruhigen Bereich der Bar, um dort anschließend mit dem Vertrauensaufbau zu beginnen.

 

VA2, VA3. Mit einem Ortswechsel etwa zu Starbuck’s und einer Zeitbrücke zu einem Sushi-Essen am Tag darauf baut er über einen Zeitraum von insgesamt sieben Stunden hinweg Vertrauen auf, schafft ein Gefühl der Bindung und Zutrauen. Irgendwann  im Frühstadium dieser Phase gehen beide zum Küssen über. Früher oder später wechseln die beiden den Ort und gehen in seine Wohnung.

 

VF1, VF2, VF3. Schließlich zieht er mit ihr in sein Schlafzimmer um, beginnt mit dem Vorspiel, überwindet alle Last-Minute-Widerstände und hat Sex mit ihr.




Zusammenfassung 

• Das Spiel findet in der Echtwelt statt. Also gehen Sie jetzt raus.
• Die MM-Anfängerübung  Gehen Sie jede Woche an vier Abenden für jeweils vier Stunden zum »Training«. Sprechen Sie pro Stunde drei Frauen an. Berichten Sie im Internet von Ihren Erfahrungen (und lesen Sie die Ergebnisse anderer Leute) im »Venusian Arts Forum« (www.themysterymethod.com/forum).
• Frauen erobern ist wie Angeln oder Golfspielen. Auf lange Sicht erzielt man die besten Ergebnisse, wenn man den Prozess an sich genießt und keine Erwartungen an einen bestimmten Ausgang hat.
• Jede sexuelle Beziehung hat einen Anfang, eine mittlere Phase und ein Ende. Den Anfang bezeichnet man als Werbung.  
• Die Werbung besteht aus drei Etappen, nämlich Aufreißen, Mittelspiel und Endspiel. 
• Die Mystery-Methode legt den Schwerpunkt auf die Anziehung, nicht auf die Verführung. Aus moralischer Sicht sind Männer, die die Mystery-Methode praktizieren, keine Verführer, sondern »Attraktoren«.
• Jede Frau hat in ihrem Kopf bestimmte fest eingebaute Schalter, die für Anziehung zuständig sind. Anziehung beruht nicht auf einer Entscheidung, die der Mensch bewusst trifft. Anziehung ist vielmehr eine automatische Reaktion darauf, dass diese Schalter angeknipst werden.
• Der Schalter für die engere Auswahl wird aktiviert, wenn eine Frau sieht, dass Sie schon von anderen Frauen geprüft und für gut befunden wurden.
• Das Werben, wie es das M3-Modell beschreibt, unterteilt sich in drei Schritte: Anziehung, Vertrauensaufbau und Verführung. Bevor Sie eine Frau verführen können, müssen Sie zunächst Vertrauen aufbauen, und bevor die Frau sich die Mühe macht, ein vertrauensvolles Verhältnis zu Ihnen aufzubauen, muss erst einmal eine Anziehungskraft entstehen.
• Beim Vertrauensaufbau kommt es darauf an, der Frau zu vermitteln, dass Sie ein sexuell aktiver Mann und ein potenzielles romantisches »Investment« sind. Andernfalls bleiben Sie womöglich in der Freundschaftszone hängen.
• Wenn Sie gelegentlich Sex bekommen, ohne dass Sie vorher genug Vertrauen aufgebaut haben, sprechen wir von Narrenmatt.  
• Frauen verfügen über im Lauf der Zeit gereifte Strategien, mit denen sie ständiger Anmache seitens der Männer entgehen können. Diese Strategien bilden den sogenannten  Schutzschild. Selbst wenn eine Frau ansonsten eine ganz  angenehme Person ist, kann sie mitunter zickig wirken. Das sagt nichts darüber aus, was für ein Mensch sie wirklich ist.
• Die drei Etappen des M3-Modells werden jeweils in drei Phasen unterteilt: A1: Eröffnung; A2: Interesse der Frau am Mann; A3: Interesse des Mannes an der Frau; VA1: Gespräch; VA2: Bindung; VA3: Intimitäten; VF1: Vorspiel; VF2: LMW (Last-Minute-Widerstand); VF3: Sex.
• Wir unterscheiden drei Arten von Locations: Kennenlern-Location, Wohlfühl-Location für den Vertrauensaufbau und Sex-Location.
• Es gibt drei Arten von Locationwechseln: den Umzug, den  Ortswechsel und die Zeitbrücke 
• Die Anmache vollzieht sich in der Kennenlern-Location  und umfasst die Phasen A1, A2, A3 und VA1. In der Regel beinhaltet die Anmache einen Umzug und endet mit einem Ortswechsel oder einer Zeitbrücke.
• Die nächste Etappe, das sogenannte Mittelspiel, spielt sich in einer oder mehreren Wohlfühl-Locations ab und umfasst die Phase VA2. Hier kann es zu verschiedensten Ortswechseln und Zeitbrücken kommen. Wenn diese Phase beendet ist, befinden Sie sich mit der Frau am Ort der Verführung und haben schon die eine oder andere Intimität (Küssen etc.) mit ihr ausgetauscht.
• Die letzte Etappe, das sogenannte Endspiel, fängt in Phase VA3 an, geht allerdings alsbald in die Phase VF1 (Vorspiel) über. Oft treffen Sie hierbei auf Last-Minute-Widerstand  (VF2), der ganz normal ist und auf den dann Sex folgt (VF3). Wenn Sie mit dem Vorspiel anfangen, bevor genug Vertrauen aufgebaut wurde, ist nachträgliche Reue die Folge.
• Bevor eine stabile sexuelle Beziehung zwischen Ihnen beginnt, müssen Sie mehrmals Sex miteinander gehabt haben. Bis dahin und sogar über diesen Zeitpunkt hinaus werden Sie von der Frau weiterhin auf Ihre Kongruenz hin getestet.





5. A1: Eröffnung

 

 

 

 

Den Einstieg schaffen und den Dreh- und Angelpunkt überwinden, ohne bedürftig zu erscheinen

 

Sobald Sie das erste Wort an eine Gruppe von Frauen gerichtet haben, besteht das unmittelbare Ziel darin, sozial akzeptiert zu werden und den diesbezüglichen Dreh- und Angelpunkt zu überwinden. Irgendwann kommt der Augenblick, in dem die Gruppe beschließt, dass es Spaß macht, Ihnen zuzuhören, und dass man das Gespräch mit Ihnen fortsetzen will. Wenn das der Fall ist, haben Sie den erfolgreichen Einstieg geschafft und die Phase A1 abgeschlossen. Wann das der Fall ist, lässt sich ganz leicht an den Interessensindikatoren erkennen.




Die Kennenlern-Location 

Jeder Ort, an dem man mit großer Wahrscheinlichkeit Frauen antrifft, wird als Kennenlern-Location bezeichnet. Zwar ist es praktisch überall möglich, eine gut aussehende Frau kennenzulernen – sogar auf der Straße -, aber wahrscheinlicher ist es an Orten im öffentlichen Raum, an denen Menschen zusammenkommen.

Sonderfall: Aufreißen von Hilfspersonal

Sie sollten dem Management vieler Kennenlern-Locations dankbar dafür sein, attraktive Frauen engagiert zu haben, weil es Ihnen damit die schwierige Aufgabe, diese Frauen überhaupt zu finden, abgenommen hat. Zu diesen schönen »Söldnerinnen der Liebe« gehören Platzanweiserinnen, Shooter Girls, Barkeeperinnen, Promo-Models, Bedienungen, Go-Go-Girls und andere exotische Tänzerinnen. Ich hatte schon viele Dates mit solchen Spezialarbeiterinnen, und es ist mir ein Vergnügen, meine speziellen Techniken, wie man sie aufreißt, in meinem Wochenendseminar »Mystery on Hired Guns« weiterzugeben (einen Seminarplan finden Sie unter  www.mysterymethod.com). Die Eroberung solcher Zuarbeiterinnen ist eine Herausforderung und sehr lohnend. Es ist nicht schwieriger, sie aufzureißen, nur anders.


 

 

Kennenlern-Locations sind Orte, an denen sich Leute selbstorganisiert zu kleinen Gruppen aus meist je zwei bis fünf befreundeten Personen zusammenfinden.

Beispiele:• Restaurants und gut besuchte Cafés
• Kneipen, Bars und Nachtclubs
• Belebte Geschäfte, Einkaufszentren und Open-Air-Festivals
• Partys und Treffen




Das unbewusste Reproduktionsprogramm 

Häufig kommen Menschen an öffentlichen Orten zusammen, um zu trinken, sich unter die Leute zu mischen, zu tanzen, einzukaufen oder zu essen. Einige suchen bewusst eine Partnerin oder einen Partner, aber viele von ihnen sind sich nicht darüber im Klaren, dass ihr Unbewusstes ihnen ein verborgenes Reproduktionsprogramm auferlegt hat. Auch wenn die Frauen genau wissen, dass es in Menschenansammlungen dieser Art vor lästigen netten Männern nur so wimmelt, sind sich die meisten nicht der Tatsache bewusst, dass in ihren emotionalen Schaltkreisen ein Reproduktionsprogramm abläuft, das sie dazu zwingt, sich aktiv in Gesellschaft zu begeben – wenn Frauen zum Beispiel angeblich »einfach nur tanzen« gehen. Ein Paradebeispiel für das, was man Rationalisierung nennt.


Attraktive Frauen bevorzugen Gruppen 

Selten werden Sie an solchen Orten eine schöne Frau ohne Begleitung antreffen. Viele Frauen haben sich wohl oder übel daran gewöhnen müssen, permanent von »Nettmännern« heimgesucht zu werden. Frauen lernen, sich mit vertrauten Freundinnen zusammenzuschließen, um sich vor alltäglichen Ärgernissen dieser Art zu beschützen.

Als »beutereich« bezeichnet man Kennenlern-Locations, die eine Vielzahl von Kontaktmöglichkeiten bieten, wo man also in kurzer Folge viele attraktive Frauen ansprechen kann. Orte, die nur wenige solcher Möglichkeiten bieten, gelten dagegen als  »beutearm«. In beutereichen Gefilden haben Sie nicht nur bessere Chancen, eine gut aussehende Frau zu finden und für sich zu gewinnen, sondern solche Orte beschleunigen außerdem ganz erheblich Ihre Lernkurve, weil sie Ihnen mehr Möglichkeiten eröffnen, Ihre sozialen Fähigkeiten schneller zu schulen. Nirgends steht geschrieben, dass die Mystery-Methode Clubs oder beutereiche Örtlichkeiten voraussetzt (sie funktioniert genauso gut im Gemüseladen oder im Café), aber solche Locations erleichtern das Praxistraining. Deshalb bestehen unsere »Ausbildungslager« (wobei wir mit einer kleinen Gruppe von Männern vor Ort gehen, um ihnen die Liebeskünste und die Interaktion mit gut aussehenden Frauen beizubringen) generell aus Lounges, Clubs oder Restaurants.

Suchen Sie von sich aus die beste Kennenlern-Location vorab schon einmal auf. Gehen Sie hin, wenn nicht viel los ist. Schauen Sie sich um. Akklimatisieren Sie sich, und immunisieren Sie sich gegen die ungewohnte Umgebung, in der Sie demnächst trainieren und jagen. Orte solcher Zusammenkünfte sind sozusagen das Fitnessstudio des Venuskünstlers.




Nähe 

Im konkreten Fall kann es vorkommen, dass eine schüchterne Frau, die sich sogar vor dem Augenkontakt mit Ihnen scheut, Sie vielleicht ansprechend findet und ihr Interesse – sei es bewusst oder unbewusst – durch Nähe zum Ausdruck bringt.

Eine Frau, die Ihnen durch räumliche Nähe einen Interessensindikator offenbart, steht typischerweise mit abgewandtem Gesicht anderthalb bis zweieinhalb Meter von Ihnen entfernt. Die  dynamische soziale Homöostase ermöglicht ihr, dass sie Sie aus dieser Entfernung beobachten und auf eine mögliche Annäherung Ihrerseits eingehen kann – hält sie aber davon ab, allzu nahe zu kommen.

Wenn beim Einstieg eine solche Nähe vorhanden ist, dürfte die Frau offen für Sie sein.

Haben Sie schon mal einen Nachtclub betreten und sich dabei ertappt, dass Sie auf einmal in der Nähe einer Frau stehen, die Sie attraktiv finden, und zwar nur, um in ihrer Nähe zu sein und sie genauer unter die Lupe nehmen zu können? Vielleicht haben Sie, statt sie anzusprechen, direkt neben ihr an der Bar einen Drink bestellt. Hatten Sie jemals beim Shoppen in einem Kaufhaus den Eindruck, als würde eine Frau, die Sie vorher schon gesehen hatten, innerhalb kurzer Zeit mehrmals in Ihrer Nähe stehen? Ihre wiederholte Nähe weist auf ein mögliches Interesse hin. Vielleicht hält sie sich mit Absicht in Ihrer Nähe auf, in der Hoffnung, dass Sie vielleicht irgendeine Initiative starten.  Es kann auch sehr wohl sein, dass ihr Reproduktionsschaltkreis dafür sorgt, dass sie in Ihrer Nähe steht, auch wenn sie sich nicht bewusst macht, was ihr Körper tut. Dennoch dürfte sie für Sie offen sein. Gelegenheiten dieser Art kommen häufiger vor, als man vielleicht denkt.




Die Drei-Sekunden-Regel 

Kurzfristig kann es unangenehm sein, eine Gruppe fremder Menschen anzusprechen, aber genauso nachhaltig und unangenehm ist das Gefühl, das zurückbleibt, wenn Sie eine gut  aussehende Frau hätten ansprechen können und es nicht getan haben. Legen Sie sich Ihren Einstieg vorab zurecht – sogar schon vor dem Betreten der Location. Sobald Sie eine Frau entdeckt haben, von der Sie sich angezogen fühlen, müssen Sie ihre Clique innerhalb von drei Sekunden ansprechen. Die Kontaktaufnahme muss reaktiv sein, und auf dieses Ziel hin trainiert der Venuskünstler. Gehen Sie einfach schnurstracks auf die Gruppe zu, die Sie sehen, und legen Sie los, bevor Ihre Kontaktangst die Oberhand gewinnt über Ihren Wunsch, das erspähte Objekt Ihrer Begierde möge Ihre Freundin werden. Bei unseren Live-Programmen zeigen wir Ihnen, wie man das macht (in realen Situationen – Sie machen es also »live«) und wie man seine Kontaktangst loswird. Vorerst müssen Sie da einfach nur durch.

Behalten Sie im Hinterkopf, dass außer Ihnen kein Mensch vor Ort weiß, wen Sie schon kennen und wen nicht. Sicherlich hat es den Anschein, dass Sie sie kennen – schließlich sind Sie reingekommen und gleich schnurstracks auf sie zugegangen, und jetzt sind Sie mitten in einem kurzweiligen Gespräch mit ihnen. Sie müssen ja ein ganz geselliger Typ mit einer Menge Freunde sein!

Wenn Sie früher oder später von einer Clique zur nächsten umziehen, werden Sie weiterhin und zunehmend positiv wahrgenommen. Sie werden in der Location zu einer Person mit sozialem Testsiegel. Achten Sie darauf, wie mühelos sich Cliquen Ihnen gegenüber öffnen, wenn Sie dieses soziale Testsiegel erworben haben. Deswegen sollten Sie bei der Auswahl der Cliquen auf keinen Fall zu wählerisch sein, solange der Abend noch jung ist; sich an irgendeine beliebige Clique dranzuhängen  ist besser, als herumzumäkeln und schließlich allein zu bleiben, obwohl man den ganzen Raum hätte aufmischen können. Um an der Interaktion mit anderen Menschen seinen Spaß zu haben, muss man nicht unbedingt immer eine lohnende Zielperson vor Augen haben.

Auf diese Weise verleihen Sie Ihrer Kontaktaufnahme mehr Natürlichkeit und Spontaneität. Eine Frau erkennt normalerweise auf mehrere Kilometer gegen den Wind, wenn ein Mann seinen ganzen Mut zusammennimmt, um sie anzusprechen, und dies kann seinen Wert in ihrer Wahrnehmung mindern. Wenn Sie sich an die Drei-Sekunden-Regel halten, wird die Frau meinen, Sie wären soeben aus dem Nichts erschienen. Das Beachten dieser Regel lädt die Interaktion mit einer gehörigen Extraportion Energie auf.




Die Drei-Minuten-Ausnahme 

Was ist zu tun, wenn Sie eine Clique sehen und die Frau, die Sie sich ausgeguckt haben, gerade mit der Kellnerin redet? Sollen Sie trotzdem innerhalb von drei Sekunden eröffnen? Nein. Von jeder Regel gibt es begründete Ausnahmen, und um eine solche Ausnahme handelt es sich hier. Wenn eine Clique ein Restaurant betritt und Platz nimmt, werde ich mich nicht in diese Gruppe einmischen, wenn ich ahne, dass innerhalb von drei Minuten eine Unterbrechung von außen erfolgt. Wenn mir keine drei Minuten für die Eröffnungsarbeit zur Verfügung stehen, kann ich mich nicht in der Gruppe verankern. Bin ich das erst einmal, kann ich mit Unterbrechungen von außen, wie zum  Beispiel einer an den Tisch herantretenden Kellnerin, umgehen. Wenn die Kellnerin jedoch anderthalb Minuten nach meinem ersten Erscheinen in der Gruppe auf den Plan tritt, bringt sie unter Umständen alles zum Erliegen.

Eine solche Störung kann auch interner Natur sein und aus der Gruppe selbst kommen. Steht die Zielperson zum Beispiel in einer Warteschlange und ist für mich schon absehbar, dass sie höchstens noch eine Minute an der gleichen Stelle stehen wird, trete ich hier noch nicht in Aktion. Ich halte mich zurück und warte, bis sie sich hingesetzt hat. Dann kann ich eröffnen in der Gewissheit, dass ich in den ersten drei Minuten meiner Kontaktaufnahme nicht mit einer Unterbrechung rechnen muss.




Einstiege 

Einstiege sind kurze Geschichten oder Statements, mit denen Sie die Aufmerksamkeit einer Gruppe gewinnen und erreichen, dass diese Ihre Anwesenheit akzeptiert. Das ist nicht der passende Zeitpunkt, um sich der Clique förmlich vorzustellen oder die scharfe Frau anzubaggern.

Mit einem direkten Einstieg wie zum Beispiel »Wow, du siehst gut aus; ich heiße Glen« geben Sie zwar ein selbstbewusstes Bild ab, aber gleichzeitig befremden Sie die Freundinnen und Freunde Ihrer Zielperson, sofern anwesend. Da Frauen mit ansprechendem Äußeren nur in seltenen Fällen allein anzutreffen sind, müssen wir die ganze Gruppe einbinden und dürfen die Frau nicht vorzeitig anmachen.

Aus diesem Grund setzen Venuskünstler wirksame indirekte  Einstiege ein. Als Beispiel hier einer meiner eigenen indirekten Einstiege, mit dem ich in meiner Laufbahn fast zu jeder Clique Zugang gefunden habe:

 

Mystery: O mein Gott, habt Ihr die Frauen gesehen, die sich da draußen prügeln?

Frauen: [Fallen Sie ihnen ins Wort, bevor sie etwas sagen können.]

Mystery: Sie streiten sich um diesen Kerl da. Ich habe mit ihm geredet. Er heißt Glen. Der Name ist ein echtes Investitionshemmnis. Die Frauen reißen sich gegenseitig an den Haaren, und der einen rutschen die Möpse raus. Für reife Möpse bin ich immer zu haben.

Legen Sie sofort das nächste Routineprogramm nach.

Dieser Dialog kommt Ihnen vielleicht nicht gerade so vor, als würde er auf wunderliche Weise dafür sorgen, dass eine Frau sich heillos in Sie verliebt, und da haben Sie ganz Recht. Das ist auch nicht Sinn und Zweck dieses Dialogs. Natürlich soll er locker und spontan wirken, aber die Stärke dieser Eröffnung liegt in dem, was sie unterlässt. Anders als bei typischen direkten Einstiegen werden der Zielperson keine Interessensindikatoren übermittelt. Dies würde zu diesem Zeitpunkt mit Sicherheit Ihre Überlebenschancen beeinträchtigen, wenn Sie nämlich zufällig eine verheiratete Frau anbaggern, die ihren Ehemann dabeihat. Wir müssen, bevor wir Interessensindikatoren offenbaren, erst die gruppeninterne Beziehungsdynamik ermitteln. Wenn Sie so vorgehen, werden Sie als Mensch mit natürlichem Selbstvertrauen wahrgenommen und nicht als jemand, der aus Unsicherheit dreiste Töne anschlägt. Beachten Sie, dass die Tatsache, dass Sie sich gerade an die Clique wenden, gar nicht thematisiert wird. In erster Linie soll Persönlichkeit vermittelt werden.




In der Location 

Bars und Clubs sind wahrscheinlich nicht die Orte, an denen Sie sich auf die Suche nach Ihrer künftigen Ehefrau machen. Aber sie sind ergiebige Umfelder und daher ideal geeignet, dort Ihr Spiel einzuüben. Hier ein paar Tipps:• Laden Sie die Frau nicht zum Drink ein. Grundsätzlich gilt die – allerdings nicht streng dogmatische – Regel: Laden Sie Frauen nicht zum Drink ein. Wenn sie Sie bittet, ihr einen Drink zu spendieren, lehnen Sie ab. Diese Regel darf zwar gebrochen werden, aber vorzugsweise sollten Sie Ihr Spiel so niet- und nagelfest gestalten, dass die Frau Ihnen Drinks spendiert.
• Gehen Sie das Risiko ein, sich einen Laufpass nach dem anderen einzuhandeln. Machen Sie sich zusammen mit Ihrem Begleiter einen Spaß daraus.
• Geben Sie Ihrem Begleiter zweihundert Euro. Jedes Mal, wenn Sie eine Clique ansprechen, gibt er Ihnen zwanzig Euro – ein sehr effektives Spiel.
• Gehen Sie notfalls alleine aus, wenn es nicht anders geht.
• Halten Sie Ihren Drink nicht vor Ihrer Brust wie eine Schmusedecke. Halten Sie ihn auf Hüfthöhe. Besser noch Sie halten gar keinen in Händen.
• Versuchen Sie nicht, »cool« oder »tough« auszusehen,  denn vermutlich sehen Sie dann allenfalls gelangweilt aus. Seien Sie stattdessen ungezwungen und freundlich.
• Enthusiasmus ist ansteckend.
• Lächeln Sie, wenn Sie die Location durchstreifen. Nur Kerle, die kein Glück bei den Frauen haben, lächeln nicht.
• Sobald Sie eine Clique ansprechen, schränken Sie Ihr Lächeln ein. Sie wollen schließlich keinen bemühten Eindruck machen.
• Sie haben das Spiel eröffnet, aber der Set hat nicht angebissen? Versuchen Sie’s mit einem anderen Einstieg.
• Häufen Sie Material auf – und sei es nur, um praktische Erfahrung zu sammeln. Das Abspulen von Routineprogrammen hintereinander weg ist schon für sich eine nützliche Fähigkeit.
• Bis Sie eine wirklich kommunikative Atmosphäre geschaffen haben, in der Sie Ihre Persönlichkeit rüberbringen können, braucht es in der Regel drei Annäherungsversuche zum Warmwerden. 
• Meiden Sie laute Bereiche. Wenn Sie nicht reden können, dann können Sie auch Ihr Spiel nicht durchführen. Suchen Sie sich den leisesten Bereich des Clubs aus. Und meiden Sie die Tanzfläche – sie ist eine Falle.
• Finden Sie sich frühzeitig ein, und gehen Sie mit dem Personal freundlich um. Ziehen Sie um Mitternacht in einen anderen Club um. So bleibt das Völkchen frisch, und Sie wissen, wohin Sie Frauen mitnehmen können, die Sie angesprochen haben.
• Trinken Sie keinen Alkohol, oder halten Sie sich zumindest  mit Alkohol zurück. Wenn Sie ohne Alkohol auf die Jagd gehen, werden Sie merken, dass Sie besser werden.
• Kerle sind einfach nur hässliche Frauen: Ja, vor Ort gibt es auch noch andere Männer außer Ihnen, aber die sind keine Konkurrenz. Die lächeln nicht, umgeben sich nicht mit gesprächigen und lachenden Leuten. Stattdessen halten die ihr Bierglas vor der Brust und versuchen, »cool auszusehen«. Diese Typen sind nun wirklich keine Konkurrenten.
• Verhalten Sie sich geselligen Kerlen gegenüber freundschaftlich, und üben Sie sich darin, sie in Ihr Spiel miteinzubeziehen. Einer der Schalter für Anziehung bei Frauen ist der »Boss«-Schalter. Wenn Sie die Männer lenken und leiten, werden die Frauen folgen.
• Gesellen Sie sich zu den Beobachteten: Vor Ort spielen sich ständig kleine Events ab: Ein Blitzlicht blinkt auf, während ein paar Leute für ein Gruppenfoto posieren. Ein Mann bringt einer Frau einen kleinen Tanzschritt bei. Eine Clique bricht in schallendes Gelächter aus. Einer Frau verschlägt es die Sprache ob eines besonders eindrücklichen Routineprogramms, und die Leute ringsum schauen rüber, um zu sehen, was da vor sich geht. Sind Sie, wenn all diese Dinge passieren, der Beobachter oder der Beobachtete? 






Der Schutzschild 

Um sich vor Männern mit einem niedrig eingeschätzten Überlebens- und Reproduktionswert zu schützen, wenden Frauen unterschiedlichste Strategien an. Sie • tragen einen Ehering
• sagen, dass sie einen Freund haben
• umgeben sich mit Freundinnen
• setzen sich so hin, dass man sich ihnen schlecht nähern kann
• sind zickig, benützen beleidigende Worte
• bedienen sich einer ablehnenden Körpersprache
• nehmen keinen Blickkontakt auf
• offenbaren Desinteresse
• geben sich überschäumend und wollen tanzen
• sind humorlos
• geben sich abwehrend



 

Insgesamt summieren sich diese Strategien zu einem Schild, den eine jede Frau zu ihrem Schutz verwendet. Die Komponenten dieses Schutzschilds können subtil und dezent, aber auch direkt und grausam sein. Vor vielen Jahren ist es mir passiert, dass eine Frau mich buchstäblich angeschrien hat, ich solle sofort abhauen, als ich gerade eine Clique ansprechen wollte. Wenn Ihnen irgendetwas in dieser Art widerfährt, ziehen Sie einfach weiter, und nehmen Sie es nicht persönlich. Manchmal haben Frauen einfach einen schlechten Tag.

Die Eröffnungsphase dauert so lange, bis Sie den Schutzschild überwunden und den Punkt der Akzeptanz erreicht haben. Natürlich können Sie auch versuchen, den Schild mit Beharrlichkeit zu durchstoßen, auch wenn die Frau Sie ungut behandelt (selbst wenn sie hoffentlich nicht so weit geht, Sie anzuschreien, dass Sie sich endlich verziehen sollen), aber diese törichte Taktik mindert Ihren Wert.

Wie wäre es, wenn Sie sie mit Einfallsreichtum dazu bewegen, ihren Schild herunterzunehmen? Das bedeutet: Sie müssen die Frau davon überzeugen, dass Sie nicht als Eierdieb hier sind. Sie muss denken, dass Sie nicht einmal den Gedanken haben, sie zu verführen.

Sie können das Spiel mit einem Bauern eröffnen. Ein »Bauer« ist eine Frau, die Sie zuvor extra zu dem Zweck angesprochen haben, sie zum nächsten Spiel mitzubringen, damit dieses leichter eröffnet werden kann. Der Einsatz von »Bauern« führt erfahrungsgemäß dazu, dass der Schutzschild heruntergenommen wird.

Es gibt noch andere Möglichkeiten, wie man den Schutzschild überwindet, etwa durch eine desinteressierte Körpersprache  und die vorgetäuschte Zeitverknappung. Diese Techniken werden an anderer Stelle in diesem Kapitel näher beschrieben.

All diese Taktiken haben eines gemeinsam: Sie signalisieren Desinteresse. Mit anderen Worten: Gegenüber Männern, die  Weggehbereitschaft erkennen lassen, schirmen sich Frauen weniger ab. Im Umfeld solcher Männer fühlen sie sich sicher.

Ganz gleich, was passiert: Entscheidend ist, dass Ihnen das Abschirmverhalten der Frau nichts ausmacht – unabhängig davon, wie inakzeptabel dieses Verhalten auch sein mag. Wenn es der Frau gelingt, Ihren inneren Realitätssinn zu erschüttern, wird Ihr Wert in ihren Augen sinken. Regen Sie sich niemals auf – bleiben Sie einfach gut gelaunt und bleiben Sie ungerührt.  Es geht um nichts Existenzielles.

Wenn Sie Wert demonstrieren und sich absolut unbedürftig zeigen, wird sie sich Ihnen allmählich öffnen. Woran erkennen Sie, dass Sie ihren Schutzschild überwunden haben?

• Sie lacht über Ihre Scherze.
• Sie wendet Ihnen das Gesicht zu, schaut Ihnen in die Augen und reagiert auf Sie.
• Sie berührt Sie – meist fasst sie leicht nach Ihrem Arm, Ihrem Bein, Ihrer Halskette oder Ihren Haaren.
• Sie fragt Sie, wie Sie heißen.




Konservenmaterial 

Die Mystery-Methode schließt auch den Einsatz von vorgefertigtem oder Konservenmaterial mit ein. Wenn ein bestimmtes,  Wert demonstrierendes Routineprogramm verinnerlicht wurde und für den Einsatz vor Ort abrufbar ist, bezeichnet man das als  Konservenmaterial.

Wer als Venuskünstler vorgefertigtes Material richtig anzubringen weiß, kann vor Ort verlässliche und gewaltige Reaktionen hervorrufen. Ein wirkungsvolles Instrument also. Natürlich soll es nicht dazu kommen, dass ein einzelnes Instrument als Krücke herhalten muss – für den aufgeschlossenen Venuskünstler ist es genau so lebenswichtig, sich in spontaner, natürlicher Konversation zu üben. Aus dieser Quelle sprudelt schließlich das beste vorgefertigte Material. Dennoch sind Ihre Fertigkeiten noch unvollständig, wenn Sie nicht in der Lage sind, Konservenmaterial glaubwürdig rüberzubringen.

Mein Tipp: Legen Sie gleichsam einen Vorrat von Konservenmaterial an, aus dem Sie sich in der Anfängerphase vor Ort bedienen können – also einen Einstieg, ein paar Routineprogramme usw. Auch wenn manche Routineprogramme von der Stange  und sogar wirkungsvolle, praxiserprobte Spielzüge im Internet gehandelt werden und in Büchern nachzulesen sind, müssen Sie auf lange Sicht Ihr eigenes Material entwickeln.

Je mehr Sie mit Ihrem Vorrat abrufbarer Routinen üben, umso mehr werden Annäherungsversuche zum Kinderspiel. Im Laufe der Zeit bilden sich Muster heraus. Situationen und Reaktionen lassen sich immer müheloser vorhersagen, bevor sie überhaupt eintreten. Soziale Probleme werden erkannt und gelöst. Es wird Ihnen vorkommen, als würden Sie sich in Überschallgeschwindigkeit durch eine Welt bewegen, die immer langsamer dahinkriecht. Haben Sie jemals die Filmversion von  Spider-Man gesehen? Als Peter Parker bereits von der Spinne gebissen wurde, bekommt er von einem Raufbold einen Hieb verpasst, und als Peter sich zurückbeugt, um dem Schlag auszuweichen, spielt sich aus seiner Perspektive alles in Zeitlupe ab, und er denkt sich: »Wow, ich hab’ so viel Zeit zu reagieren.«

Genauso geht es mir in der Praxis, und auch Sie können sich dieses Gefühl erarbeiten. Es ist faszinierend, sich an eine Clique heranzumachen und buchstäblich jede Frau zu bekommen, die man anspricht. Das ist wahre Meisterschaft.

Haben Sie eine bestimmte Geschichte oder Routine hundertfach durchgespielt, brauchen Sie gar nicht mehr darüber nachzudenken, was Sie gerade sagen. Ihr Geist ist frei für andere Aufgaben und kann zum Beispiel schon den nächsten Schritt planen. Sie haben bereits alle Gesprächsfäden, die sich aus diesem Material entwickeln könnten, lückenlos erforscht. Das ist fast schon Hellseherei.




Das Material richtig einsetzen 

Wichtiger als die Inhalte ist häufig die Art und Weise, wie Sie das Konservenmaterial anbringen. Frauen verfügen über ein feines Sensorium für die subtilen Verhaltensweisen eines Mannes mit hohem Überlebens- und Reprodukionswert – für seine Blickkontakte, Stimmlage, Körpersprache usw.

Durch den Einsatz von vorgefertigtem Material können Sie die verbalen Aspekte der Interaktion bis zu einem gewissen Grad automatisieren, so dass Sie stärker das Anbringen des Materials üben können. Haben Sie diese verbesserte Umsetzung einmal verinnerlicht, wird dies auch der Natürlichkeit und Spontaneität Ihrer Gespräche zugute kommen. Schon die Art und Weise, wie Sie das Material anbringen, gerät zu einem Beweis Ihres Mehrwerts.


Ausdrucksfähigkeit 

Viele Anfänger sind nicht so ausdrucksfähig, wie sie sein müssen, um sich als selbstsichere Persönlichkeit zu präsentieren. Sie sollten vor allem auf eine rege Mimik und auf die Tonalität ihrer Stimme achten. Wenn Sie Ihre Ausdrucksfähigkeit so steigern, wie dies eigentlich nötig ist, haben sie unter Umständen das Gefühl, sie würden es mit der Expressivität übertreiben. Dieses Gefühl kann täuschen.

Wer mit einem höheren Energieniveau an das Spiel herangeht, bekommt die Frauen leichter an den Haken. Neulinge werden mitunter geradezu süchtig nach den starken Reaktionen, die sie bewirken können, wenn sie ihr Eroberungsspiel mit ausdrucksstarker Tonalität und reger Mimik durchziehen. Ein vielseitiger Venuskünstler sollte aber natürlich in der Lage sein, Frauen auch auf niedrigeren Energieniveaus für sich zu gewinnen.

Wenn Sie eine Clique ansprechen, ist es wichtig, dass Sie ein etwas höheres Energieniveau haben als die Zielgruppe.  Ist Ihr Energielevel niedriger als derjenige in der angesprochenen Gruppe, werden Sie bloß bewirken, dass Sie die Gruppe auf Ihr Niveau herunterziehen. Für die anderen wäre das uninteressant.

Wenn Ihr Energieniveau zu niedrig ist, springt die Gruppe nicht auf Sie an. Wenn Ihr Energieniveau zu hoch ist, beißt die Gruppe zwar leicht an, aber Sie werden größere Mühe haben, zum Abschluss zu kommen, und von Frauen häufiger zu hören bekommen, Sie seien wohl schwul. Eröffnen Sie aber mit dem richtigen Energieniveau, haben Sie die anderen am Haken, und die Konstellation lässt sich leichter und solider zum Abschluss bringen. Welches Maß an Energie für welche konkrete Konstellation am besten geeignet ist, finden Sie einzig und allein dadurch heraus, dass Sie durch die in konkreten Situationen verbrachte Zeit das entsprechende Feingespür entwickeln.


Vorgetäuschte Zeitverknappung 

Wenn Sie einen Einstieg machen, hatten Sie vorher ja nicht viel Zeit, die Gruppe von ihrem Wert zu überzeugen, und sind deswegen von allen anderen Loser-Typen so gut wie nicht zu unterscheiden. Eine Frau denkt sich vielleicht: »Na großartig, wie  lange wird dieser Typ denn jetzt hierbleiben? Was muss ich tun, um diesen Kerl loszuwerden? Auf die Tanzfläche oder aufs Klo gehen oder einen Drink ordern?«

Das ist nicht die Gemütsverfassung, den wir uns für die Frau wünschen. Aber Sie können ihr Gemüt gegen Gedanken dieser Art imprägnieren. Sie können ihr gegenüber den Anschein erwecken, als wären Sie sowieso gerade auf dem Sprung und würden gleich gehen. Die Frau sollte immer das Gefühl haben, als würden Sie jeden Moment verschwinden.

Eine Möglichkeit, diesen Eindruck zu erwecken, ist die vorgetäuschte Zeitverknappung. Hier einige Beispiele:• »Weißt du was … wenn ich nicht sofort wegmüsste – muss ich aber leider – dann würde ich …«
• »Ich kann nur ganz kurz bleiben, bin mit Freunden hier, also probieren wir’s …«
• »Ich habe nur eine Minute – also muss ich dir schnell erzählen …«



 

Setzen Sie nach den ersten paar Wörtern Ihrer Eröffnung das Mittel der vorgetäuschten Zeitverknappung ein. Und wenn Sie den Wendepunkt erreicht haben, versuchen Sie es mit einer weiteren vorgetäuschten Zeitverknappung. Warum? Weil die Gruppe mittlerweile entschieden hat, dass Sie bei ihr bleiben sollen. In diesem Augenblick wird durch eine vorgetäuschte Zeitverknappung Verlustangst erzeugt. Damit wird der Kreislauf in Gang gesetzt, mit dem das Ziel geködert wird, um es zu jagen.


Body Rocking 

Body Rocking nennt man gezielt eingesetzte Körperbewegungen, mit denen der Eindruck erweckt werden soll, dass Sie gerade im Begriff sind, die Gruppe zu verlassen. Anders formuliert, handelt es sich um eine nonverbale vorgetäuschte Zeitverknappung. Sie müssen den Leuten in der Gruppe das Gefühl geben, dass Sie nicht lange bleiben. Fangen Sie beim Reden an, sich langsam wegzudrehen, und verlagern Sie Ihr Gewicht auf das hintere Bein, als wenn Sie im Weggehen begriffen wären. Kommen Sie dann zurück und sagen: »Ach so, übrigens, bevor ich gehe …«, und gehen Sie dann zu Ihrer nächsten Geschichte oder Routine über.

In der Gruppe sollte man nicht allzu viele überflüssige Bewegungen machen. Der eine oder andere Neuling hat mit Herumspring- und Zappelproblemen zu kämpfen. Achtung: Bewegungen dieser Art sind meist unbewusst und ein Ausdruck nervöser Energie. Ohne entsprechende Hinweise eines getreuen Kumpels merken Sie womöglich gar nicht, dass Sie solche Bewegungen machen, die eine ansonsten einwandfreie Konstellation ruinieren können.

Wer sich am wenigsten bewegt (wer also die wenigsten Reaktionen zeigt), wird oft als sozial höherwertig wahrgenommen. Sofern Sie sich nicht aus kalkulierten Gründen bewegen, weil Sie sich zum Beispiel fürs Body Rocking entschieden haben, sollten Sie am besten mit ungezwungener Körpersprache an ein und derselben Stelle stehen bleiben. Zappeln Sie möglichst nicht herum.


Auf mobile Gruppen zugehen 

Manche Frauen bewegen sich innerhalb der Location. Ist Ihre Performance stark genug, um sie mit Ihrem Einstieg zu stoppen?

Auf mobile Gruppen zuzugehen ist ungemein schwierig. Der wichtigste Grundsatz dabei ist: Frauen dürfen niemals den Eindruck haben, dass Sie sie jagen oder ihnen hinterherlaufen. Andernfalls haben Sie in ihren Augen einen geringeren Wert, und die Frauen suchen das Weite. Das lässt sich zum Beispiel dadurch vermeiden, dass man bei der Eröffnung wörtlich mit beiden Füßen auf dem Boden bleibt. Fallen Sie nicht in sie rein.

Bedenken Sie andererseits, dass ein in Bewegung befindliches Objekt dazu neigt, in Bewegung zu bleiben. Die MM-TECHNIK für das Zugehen auf mobile Gruppen sieht folgendermaßen aus:1. Gehen Sie in derselben Richtung wie die Gruppe und bleiben Sie dabei ein Stückchen vor der Gruppe. 
2. Wenden Sie den Kopf zur Gruppe zurück und eröffnen Sie das Gespräch.
3. Gehen Sie neben der Gruppe weiter, und setzen Sie Ihr Spiel ganz normal fort.



Auf sitzende Gruppen zugehen 

Zunächst scheint beim Einstieg in ein Gespräch mit einer sitzenden Gruppe alles in bester Ordnung. Sie stehen nahe bei der Gruppe, geben etwas zum Besten, das augenscheinlich Anklang  findet. Aber mit der Zeit entzieht Ihnen die Gruppe die Aufmerksamkeit. Was haben Sie falsch gemacht?

Im Stehen sind Sie, wenn der Rest der Gruppe sitzt, physisch in einer weniger ungezwungenen Lage als die Ansprechpartner. Unterschwellig wird dadurch vermittelt, dass die Gruppe für Sie wichtiger ist als umgekehrt. Damit verlieren Sie in den Augen der anderen nach und nach an Wert. Ein Mann von Wert begibt sich nicht in eine unbequeme Position, nur um ein Verhältnis zu anderen Leuten aufbauen zu können.

Unglücklicherweise kann man sich nicht einfach zu einer sitzenden Gruppe mit an den Tisch setzen und ein Gespräch beginnen. Das würde allenfalls einen sehr bemühten Eindruck machen. Aber welche Methoden zur Gesprächseröffnung haben sich in der Praxis bei sitzenden Gruppen bewährt?

1. Beginnen Sie das Gespräch (genauso, wie Sie es bei einer stehenden Gruppe tun würden).
2. Setzen Sie bald nach Beginn der Eröffnung das Mittel der vorgetäuschten Zeitverknappung ein.
3. Nehmen Sie sich, während Sie mit dem Einstieg fortfahren, einen Stuhl und setzen Sie sich zur Gruppe dazu. Wichtig ist, dass Sie beim Hinsetzen gleichzeitig reden.
4. Spulen Sie ein weiteres Routineprogramm ab, stehen Sie auf, als ob Sie gehen würden (eine nonverbale vorgetäuschte Zeitverknappung), während Sie weiterhin reden.
5. Setzen Sie sich wieder, und legen Sie Ihr nächstes Routineprogramm nach.
 

Es reicht nicht, die einzelnen Schritte zu kennen. Wenn Sie souverän mit einer Gruppe ins Gespräch kommen, das Mittel der  Zeitverknappung vortäuschen und reibungslos ein Routineprogramm abspulen wollen, benötigen Sie wiederholte Praxis. Oft sind nicht die Techniken selbst das Entscheidende, sondern die Art und Weise, wie sie umgesetzt werden.


Körpersprache 

Stellen Sie sich, wenn Sie mit Ihrem Einstieg beginnen, nicht frontal zu den Ansprechpartnern. Wenn Sie die Gruppe ansprechen, können Sie ihr den Kopf zuwenden, nicht aber Ihren restlichen Körper.

Wohin die Füße eines Menschen zeigen, verrät schon eine Menge über ihn. Wenn Sie bei der Eröffnung als jemand rüberkommen, der Anschluss sucht, kommt dies beim Gegenüber als geringerwertiges Verhalten an. Die Leute werden Sie als uninteressanten Typen behandeln und Sie ausschließen. Aus entsprechenden Tests vor Ort weiß ich, dass dieser Faktor drastische Auswirkungen auf den Erfolg einer Gesprächseröffnung hat.

Zwei gängige Eröffnungsszenarien sind an dieser Stelle der Erwähnung wert. Beim ersten Szenario gehen Sie einfach auf dem Weg zurück zu Ihren Freunden an der Gruppe vorbei. Beim Passieren der anvisierten Gruppe halten Sie an, wenden ihr den Kopf zu und bringen Ihre Eröffnung an. Sobald die Gruppe anbeißt, können Sie ihr Ihren restlichen Körper zuwenden.

Beim zweiten Szenario befinden Sie sich schon in einer benachbarten Clique neben der von Ihnen ins Visier genommenen Gruppe. Dies verschafft Ihnen ein soziales Testsiegel. Lehnen Sie sich zum richtigen Zeitpunkt nach hinten zur Zielgruppe rüber, und versuchen Sie es über die Schulter hinweg mit einem Einstieg. Ebenso wie beim ersten Szenario gilt: Sobald die Gruppe dann anbeißt, können Sie Ihren restlichen Körper der Gruppe zuwenden.


Feinjustierung 

Eine Frau, die anbeißt, dreht normalerweise ihren Körper so zu Ihnen hin, dass sie Sie frontal ansieht. Wenn dem so ist, sollten auch Sie Ihren Körper der Frau zuwenden (als Belohnung für ihr Wohlverhalten). Tun Sie das zu früh, erwecken Sie einen bedürftigen oder übereifrigen Eindruck. Lassen Sie sich auf Ihr Feingespür ein. Innerhalb der ersten dreißig bis sechzig Sekunden der Gesprächseröffnung sollte Ihr Körper frontal der Gruppe zugewandt sein – und umgekehrt. Man kann eine Gruppe zwar nicht über die Schulter hinweg bearbeiten, aber man sollte so auf sie zugehen.


Zurücklehnen 

Wenn Sie demnächst auf der Piste sind, beobachten Sie einmal verschiedene Gespräche. Achten Sie darauf, wie sich der eine vor- und der andere zurücklehnt. Einer Person, die sich zurücklehnt, unterstellt man mehr Macht als einer Person, die sich vorlehnt. Wenn Sie sich vorlehnen, signalisieren Sie damit, dass Ihr Ansprechpartner für Sie wichtiger ist als Sie für den Ansprechpartner. Das lässt darauf schließen, dass Sie ihm wertmäßig unterlegen sind. Ein feines Detail wie dieses ist oft der ausschlaggebende Faktor für das Misslingen eines Annäherungsversuchs. Viele Anfänger verlegen sich aufs »Picken«, das heißt, sie lehnen sich jedes Mal vor, wenn sie etwas sagen. Tun Sie’s nicht! Der emotionale Schaltkreis der Frau wird ihr sagen, dass sie dann keinen Mann mit hohem Überlebens- und Reproduktionswert vor sich hat, und sie wird nicht weiter auf Sie reagieren.


Tonalität und Temposteuerung 

Extrem wichtig ist die Qualität Ihrer Stimme. Zwar ist kein Problem unlösbar, aber bestimmte stimmliche Eigenschaften sind zu bevorzugen. Hier einige wichtige Punkte:• Sprechen Sie mit einer tiefen, kräftigen Stimme, die vom Zwerchfell aufsteigt: Wenn Sie Probleme mit irgendeinem als unattraktiv geltenden Akzent haben – Sie kennen sich selbst am besten -, nehmen Sie sich einen Stimmtrainer, und lassen Sie das Problem beheben.
• Verwenden Sie Ihre Stimme als Träger Ihres emotionalen Ausdrucks: Schauspielunterricht und Improvisationstheaterkurse können durchaus hilfreich sein. In dieser Hinsicht hat mir geholfen, dass ich von Haus aus eigentlich Zauberkünstler bin.
• Sprechen Sie langsam und deutlich: Verbannen Sie »äh«, »ey«, »ich sag’ mal« etc. aus Ihrem Wortschatz.
• Machen. Sie. Beim. Sprechen. Viele. Pausen: Verleihen Sie dem … was Sie sagen … einen bestimmten … Rhythmus. Damit verschaffen Sie Ihren Worten Aufmerksamkeit.
• Sprechen Sie laut: Frauen sind so programmiert, dass sie auf Männer mit lauter Stimme automatisch ansprechen. Das heißt nicht, dass Sie es an sozialer Diskretion fehlen lassen  und die ganze Zeit laut reden sollen. Aber Sie sollten sich klarmachen, dass Ihnen damit ein hilfreiches Instrument zu Gebote steht, zumal in Locations mit hohem Geräuschpegel. Damit machen Sie einen »alphatiermäßigeren« Eindruck.



 

All das lässt sich mühelos in der Praxis ausprobieren. Eröffnen Sie zehnmal ein Gespräch mit lauter Stimme und reichlich Pausen, und machen Sie es anschließend zehnmal mit leiser Stimme und wenigen Pausen. Die Reaktionen fallen frappierend unterschiedlich aus. Die Praxis lügt nicht.


Inkongruenz 

Haben Sie jemals versucht, die persönlichen Ansprechstrategien von jemand anderem nachzuahmen, nur um dann festzustellen, dass sie aus Ihrem Mund wie ein schlechtes Skript klingen? Wenn das, was Sie sagen, und die Art und Weise, wie Sie es sagen, nicht auf natürliche Weise miteinander harmonieren, sprechen Venuskünstler von Inkongruenz.

Wenn Sie eine Frau für sich interessieren wollen, müssen Sie interessant wirken. Deshalb tauschen Venuskünstler ihre Geschichten und Spielzüge untereinander aus. Was der eine kann, kann der andere auch. Manch einer plädiert dafür, man sollte »einfach nur man selbst« sein und nicht auf interessantes, in der Praxis erprobtes und bewährtes Material zurückgreifen. Aber dieses Material schafft die Möglichkeit, vor Ort wertvolle praktische Erfahrungen zu sammeln und sein Feingespür auszubilden. Und noch wichtiger: Es sorgt dafür, dass Sie etwas Interessantes zu sagen haben.

Genau wie ein Schauspieler ist auch der Aufreißkünstler ein darstellender Künstler. Die Aufgabe des Aufreißkünstlers besteht darin, eine kleine Gruppe von Leuten so lange in seinen Bann zu ziehen, dass er bestimmte Züge seiner Persönlichkeit gut rüberbringen kann, die ihn letztlich für die eine Frau interessant machen, auf die er ein Auge geworfen hat.

Das Material, das er einsetzt, ist das Mittel, anhand dessen er der Gruppe – und indirekt der von ihm anvisierten Frau – seine Persönlichkeit rüberbringt. Wenn ein Komiker einen Witz erzählt, sagen die Leute: »Das ist lustig.« Reißt der Komiker dagegen mehrere gute Witze hintereinander, dann heißt es: »Er  ist witzig.« Der Applaus gilt nicht dem Material, sondern der Komiker selbst erntet den Zuspruch.

Stellen Sie sich Folgendes vor: Ein Amateurkomiker hängt mit ein paar Freunden ab und erzählt im Gespräch beiläufig einen guten Witz, der großartig ankommt. Er denkt bei sich: »Mensch, das war offenbar witzig. Den werde ich in mein nächstes Comedy-Programm einbauen.« Genau das tut er ein paar Tage später – aber sein Comedy-Programm wird eine Pleite. Er denkt sich: »Als ich ihn meinen Kumpels erzählt habe, haben die sich ausgeschüttet vor Lachen. Es muss am Publikum liegen.«

In der Woche darauf baut er den Witz erneut in sein Programm ein, und wieder bringt er das Publikum damit nicht zum Lachen. Er denkt: »Hmm, warum klappt das nicht? Ist das Material schlecht, oder ist das Publikum schuld?«

Er beschließt, sein Material in der folgenden Woche noch ein weiteres Mal auszuprobieren, und auch diesmal lacht niemand. Ihm reicht’s – er lässt das Programm ganz fallen.

Schauen wir uns jetzt einmal an, wie ein professioneller Komiker vorgehen würde. Der Profi weiß, dass es einfach nicht ausreicht, einen Gag dreimal vor Publikum zu erzählen. Er weiß, dass er den Gag immer wieder vor einem Live-Publikum erzählen muss, um systematisch das natürliche Timing zu rekonstruieren, das dem Witz eigen war, als er ihn zum ersten Mal seinen Freunden erzählt hat.

Die schlechte Nachricht dabei: Jedes neue Programm, das Sie erlernen, muss diese Naturalisierungsphase durchlaufen. Es kann gut und gerne zwei Dutzend Testläufe brauchen, ehe das einstudierte Programm glaubwürdig ankommt. Die gute Nachricht: Wenn Sie pro Abend ein Dutzend Annäherungsversuche absolvieren, haben Sie nach nur zwei Abenden eine natürliche Routine entwickelt. Und wenn Sie Ihr Repertoire jede Woche um ein neues Programm erweitern, werden Sie bald eine ganze Reihe von Programmen im Köcher haben, wenn Sie sie wirklich brauchen.

In näherer Zukunft wird der Moment kommen, in dem Sie die Chance haben, eine Frau von ganz besonderer Qualität für sich zu interessieren. Sind Sie bereit für die Herausforderung? Mit anderen Worten: Haben Sie genug »naturalisiertes« und einsatzfähiges Material, damit Sie die Frau kongruent, das heißt auf stimmige Weise, für sich einnehmen können?




Soziales Testsiegel 

Manche Spieler kann man dabei beobachten, wie sie durch die Location spazieren, alle Frauen beäugen und nach einer geeigneten Frau zum Ansprechen suchen. Dieses Verhalten wirkt raubtierhaft und ist für alle anderen ziemlich leicht zu durchschauen. Spazieren Sie nur lange genug umher, werden die Frauen davon ausgehen, dass Sie »keinen Anschluss« haben.

Andere Typen sieht man in Gruppen herumstehen und sich umschauen. Wenn sie nicht den Eindruck machen, als gehörten sie zusammen, und wenn sie nicht mit Frauen abhängen und auch keine Zielgruppen bearbeiten, legen sie damit einen geringeren sozialen Wert an den Tag als andere, die eben zusammengehören, mit Frauen abhängen oder eine Zielgruppe bearbeiten. Knüpft zu guter Letzt einer Kontakt mit einer Zielgruppe, so wird er unter Umständen feststellen, dass in einem Umfeld, in dem er inzwischen ein negatives soziales Testsiegel verpasst bekommen hat, das Anbaggern schwieriger ist.

Der Venuskünstler, der mit seinem Begleiter auf den Plan tritt, sieht sich nicht die ganzen Leute in einer Menschenansammlung an. Er unterhält sich vielmehr mit seinem Freund, und die beiden wirken wie zwei hochkarätige Männer, die sich an der Gesellschaft des jeweils anderen erfreuen.

Würde dieser Venuskünstler seinen Blick durch die Location schweifen lassen, und dies womöglich noch mit ernstem Gesichtsausdruck, dann würde er gegenüber anderen signalisieren, dass er nach einem besseren Platz als dem, an dem er sich gerade aufhält, Ausschau hält. Ein guter Aufreißkünstler ist aber davon überzeugt, dass der unterhaltsamste und beste Platz vor Ort dort ist, wo er gerade selber steht.

Frauen suchen nach einem Mann, dessen Präsenz durch mehr Witz und einen höheren Wert gekennzeichnet ist, als dies bei ihnen der Fall ist. Sie müssen in Ihrem Auftreten mit dem Wert, den Sie zu bieten haben, übereinstimmen, und diese Wertigkeit muss für das Publikum im Raum an einer Reihe klar erkennbarer Demonstrationen hohen sozialen Wertes ablesbar sein. Beherzigen Sie die Drei-Sekunden-Regel, und Sie werden aufgrund eines besseren sozialen Testsiegels weitaus häufiger in der Zielgruppe Fuß fassen.

Immer wenn Sie ein besseres soziales Testsiegel haben, werden Sie spürbar häufiger erleben, dass Frauen Ihre Nähe suchen. Außerdem werden Frauen Ihnen weitere Gelegenheiten zur Kontaktaufnahme geben – etwa durch Blickkontakt. Darauf zu warten ist allerdings nicht unbedingt erstrebenswert. Ein geübter Venuskünstler ist nicht auf solche Einladungen angewiesen, um regelmäßig das Gespräch zu eröffnen.




Zusammenfassung 

• Phase A1 beginnt, sobald Sie das Gespräch eröffnen.
• Phase A1 ist beendet, wenn Sie den sozialen Wendepunkt  erreichen. Dieser Moment ist gekommen, wenn die kontaktierte Gruppe sich nicht mehr fragt: »Wann geht der endlich?«, sondern hofft, dass Sie bleiben.
• Die Kennenlern-Location ist eine »beutereiche« Umgebung, die der Venuskünstler aufsucht, um sein Spiel zu praktizieren. Hier betreiben Sie sozusagen Feldforschung. 
• Dass sie zur Kontaktaufnahme bereit sind, bringen Frauen häufig durch Nähe zum Ausdruck. Es muss ihnen durchaus nicht bewusst sein, dass sie dies tun.
• Nähe und andere Signale, Kontakt aufzunehmen, sind Chancen, die man nutzen muss. Ein versierter Aufreißkünstler hat es jedoch nicht nötig, auf solche Signale zu warten, um Kontakt aufzunehmen.
• Die Drei-Sekunden-Regel besagt, dass man nach Eintreffen vor Ort innerhalb von drei Sekunden Kontakt aufnehmen muss. Wenn Sie zu einem späteren Zeitpunkt alleine sind und eine Gruppe sehen, müssen Sie auch in diesem Fall innerhalb von drei Sekunden das Gespräch eröffnen. Das Einhalten dieser Regel verschafft Ihnen ein besseres soziales Testsiegel  und hat somit Einfluss darauf, wie man auf Sie reagiert.
• Die Mystery-Methode arbeitet mit indirekten Einstiegen,  weil diese kein Interesse signalisieren und sich in der Praxis als zuverlässig bewährt haben. Auch andere Arten von Einstiegen, wie zum Beispiel das direkte Zugehen auf das anvisierte Objekt, können sehr wirkungsvoll sein. Experimentieren Sie mit Ihren eigenen Ideen und testen Sie sie vor Ort.
• Versuchen Sie nicht, cool oder tough auszusehen. Verhalten Sie sich lieber ungezwungen und freundlich.
• Normalerweise braucht man zu Beginn des Abends zwei oder drei Annäherungsversuche zum Warmwerden. 
• Trinken Sie keinen Alkohol.
• Versuchen Sie, Cliquen anzusprechen, die auch Männer umfassen, und üben Sie sich darin, mit ihnen Ihr Spiel durchzuziehen. Frauen haben einen »Boss«-Schalter. 
• Frauen verfügen über mehrere Schutzschilde, mit denen sie sich gegen Männer abschirmen. Ein Venuskünstler kann eine Frau aber dazu bewegen, ihren Schild zu senken, indem er Desinteresse signalisiert und gleichzeitig Wert demonstriert. 
• Die Mystery-Methode verwendet Konservenmaterial, das verlässliche Reaktionen hervorzurufen in der Lage ist. Um  diese Fähigkeit zu trainieren, sollten Sie gleichsam einen Vorrat abrufbarer Routinen zur Verfügung haben.
• Wichtiger als der Inhalt ist, dass das Material auf natürliche Weise dargeboten wird – einschließlich Körpersprache, Mimik und Tonalität der Stimme.
• Ein Einstieg muss situativ relevant sein.
• Mit vorgetäuschter Zeitverknappung kann der Venuskünstler den Anschein erwecken, als sei er gerade im Begriff zu gehen. Dies ist ein wirkungsvolles Instrument für eine stimmige Eröffnung.
• Body Rocking ist der Einsatz von Körpersprache mit dem Ziel, eine Zeitverknappung vorzutäuschen.
• Beim Zugehen auf eine mobile Gruppe kommt es darauf an, dass diese nicht den Eindruck gewinnt, Sie würden ihr in irgendeiner Weise hinterherjagen.
• Beim Zugehen auf sitzende Gruppen ist es wichtig, dass Sie sich kurz nach Beginn des Einstiegs zur Gruppe dazusetzen.  Täuschen Sie eine Zeitverknappung vor und reden Sie beim Hinsetzen weiter. 
• Verwendet man vor Ort neues Material, kann sich dies als unbeholfen und inkongruent herausstellen. Neues Material wird erst »naturalisiert«, nachdem man es mehrere Tage vor Ort geübt hat.
• Mit bestimmten Verhaltensweisen handeln Sie sich ein negatives soziales Testsiegel ein – etwa wenn Sie sich an eine Wand anlehnen und dabei Ihren Drink vor Ihre Brust halten, in einer Gruppe von Typen herumstehen, raubtierhaft die Location durchstreifen, mit ernster Miene Ihren Blick durch die Location schweifen lassen usw.





6. A2: Wenn sie sich für ihn interessiert

 

 

 

 

Demonstration von Wert, Interessensindikatoren und Gruppentheorie

 

Jetzt, nachdem der Einstieg geschafft ist, geht es darum, Anziehungskraft zu entfalten. Zuerst müssen Sie sich eine Zielperson aus der Gruppe aussuchen. Vielleicht gibt es ja mehrere hübsche Frauen, so dass Ihre Wahl ein bisschen zufällig ist, aber so oder so müssen Sie sich eine Frau aussuchen, die sie neggen können. Wenn Sie sich von keiner der Anwesenden körperlich angezogen fühlen, wählen Sie eine willkürliche Zielperson, damit Sie für Ihr nächstes Spiel üben können.

Anziehungskraft entsteht dadurch, dass Sie der Gruppe Ihren Mehrwert beweisen und die Zielperson neggen. Anhand der Interessensindikatoren, die die Frau zeigt, können Sie Ihren Fortschritt messen. Das ist die Quintessenz der Phase A2.
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Interessensindikatoren 

Wenn sich eine Frau von einem Mann angezogen fühlt, übermittelt sie – das haben wir schon in einem früheren Kapitel besprochen – subtile und dennoch deutliche Interessensindikatoren. Mithilfe dieser Indikatoren können wir, wenn wir sie erkennen, Rückschlüsse auf den inneren Zustand unseres Gegenübers ziehen. Zum Teil werden diese Indikatoren von der Frau wissentlich übermittelt, aber häufig läuft dies unbewusst ab. Oft offenbaren auch Männer – Venuskünstler nicht ausgenommen – unbewusst Interessensindikatoren. Mit zunehmender Übung werden wir aber unempfindlicher gegen die Anwesenheit gut aussehender Frauen, so dass wir dieses Problem vermeiden können.

Es folgen einige Beispiele für Interessensindikatoren. Bitte beachten Sie, dass einzelne Interessensindikatoren ein unterschiedliches Maß an Anziehungskraft voraussetzen. So mag sich eine Frau beispielsweise stark genug angezogen fühlen, um Sie nach Ihrem Namen zu fragen, aber nicht so stark, dass sie mit Ihnen zusammen die Location verlassen und einen Ortswechsel mitmachen würde.

• Sie nimmt das Gespräch wieder auf, wenn Sie nichts mehr sagen.
• Sie kichert.
• Sie berührt Sie.
• Sie versucht, eine innere Beziehung und Vertrauen zu Ihnen aufzubauen.
• Sie dreht sich zu Ihnen um und wirft Ihnen mehrmals im Minutenabstand Blicke zu.
• Sie schüttelt ihr Haar (um zu sehen, ob Sie zu ihr hinschauen).
• Wenn über eine Entfernung hinweg Blickkontakt entsteht, hält sie ihn eine Sekunde lang.
• Sie lächelt Sie an.
• Sie stellt sich in Ihre Nähe.
• Sie unterbricht, in Ihrer Nähe sitzend oder stehend, Ihr Gespräch oder lacht über etwas, was Sie gesagt haben.
• Sie wendet Ihnen im Vorübergehen ihren Körper zu oder stößt mit Ihnen zusammen.
• Sie sagt etwas zu Ihrer Freundin, und beide fangen an zu kichern.
• Sie bittet Sie um Feuer, fragt Sie nach der Uhrzeit oder fängt auf irgendeine andere Art und Weise ein Gespräch an.
• Sie zeigt sich, während Sie mit ihrer Gruppe plaudern, besonders gesprächig (um Sie auf sich aufmerksam zu machen).
• Sie fragt Sie, wie Sie heißen.
• Sie fragt Sie, wie alt Sie sind. (Lassen Sie sie raten.)
• Sie macht Ihnen Komplimente.
• Sie verhält sich ausgelassen und versucht, Sie aus der Reserve zu locken.
• Sie ist anderer Meinung als Sie, lacht aber dabei.
• Sie knufft Ihren Arm, lacht aber dabei.
• Sie redet Sie mit Spitznamen an.
• Sie spielt mit ihren Haaren, während sie mit Ihnen redet.
• Während sie neben Ihnen sitzt, berührt sie Sie mit ihrem Bein.
• Sie berührt Sie mehrmals in irgendeiner Weise.
• Sie fragt Sie, ob Sie eine Freundin haben.
• Sie erwähnt Ihre Freundin, obwohl sie gar nicht weiß, ob Sie eine Freundin haben.
• Sie kommt nach einem Gang zur Toilette zu Ihnen zurück.
• Sie hält längeren Blickkontakt mit Ihnen, während sie mit Ihnen redet.
• Sie vermeidet die Erwähnung ihres Freundes.
• Wenn im Gespräch etwas erwähnt wird, was Sie mögen, sagt sie, dass sie es auch mag oder jemanden braucht, der ihr zeigt, wie’s geht.
• Wenn sie etwas sagt oder macht, schaut sie Sie an, um zu sehen, wie Sie reagieren.
• Sie schaut Sie von der Seite an, um zu verbergen, dass sie Sie anschaut.
• Sie stellt Sie ihren Freundinnen vor.
• Sie lädt Sie zu einem Drink ein.
• Sie nennt Sie »Spieler« oder »Herzensbrecher«.
• Bevor sie die Location verlässt, kommt sie noch einmal zu Ihnen und sagt Ihnen, dass sie jetzt geht. (Lassen Sie sich ihre Telefonnummer geben.)
• Beim Gehen fragt sie Sie, was Sie jetzt vorhaben. (Laden Sie sie ein mitzukommen.)
• Sie beantwortet Ihre Anrufe.
• Sie erfindet Gründe, um in Ihrer Nähe zu sein, mit Ihnen in Interaktion zu treten oder mit Ihnen zu zweit zu sein.

 

Die wichtigsten Interessensindikatoren, auf die Sie achten müssen, sind folgende: • Sie nimmt das Gespräch wieder auf, wenn Sie nichts mehr sagen.
• Sie kichert.
• Sie berührt Sie.
• Sie versucht, eine innere Beziehung und Vertrauen zu Ihnen aufzubauen.



 

Manchmal drückt eine Frau ihr Interesse nicht so sehr dadurch aus, dass sie etwas tut, sondern vielmehr dadurch, dass Sie etwas  nicht tut. In diesem Fall spricht man von passiven Interessensindikatoren. Diese sind sehr wichtig, weil es oft die einzigen Interessensindikatoren sind, die Sie offenbart bekommen. Hier ein paar Beispiele:• Ihre Freundinnen gehen (zur Toilette oder zur Bar oder auf die Tanzfläche), aber sie bleibt.
• Sie trifft sich mit Ihnen und zieht längere Zeit mit Ihnen herum.
• Wenn Sie woanders hingehen, folgt sie Ihnen oder wartet auf Sie.
• Sie zuckt nicht zusammen und weicht nicht zurück, wenn Sie ihr zufällig zu nahe kommen.
• Sie leistet keinen Widerstand, wenn Sie den Körperkontakt intensivieren (oder sie leistet symbolischen Widerstand, damit sie sich nicht wie ein Luder vorkommt).




Pseudo-Interessensindikatoren 

Seien Sie gewarnt: Es kann vorkommen, dass Frauen Interessensindikatoren vortäuschen und Sie belügen. Zum Beispiel übermittelt eine Frau Ihnen unter Umständen Interessensindikatoren, während sie Sie bittet, sie zu einem Drink einzuladen. Sie fühlt sich nicht von Ihnen angezogen, sondern manipuliert Sie bloß. Und wenn Sie sich leicht manipulieren lassen, findet sie Sie natürlich weniger attraktiv. Möglicherweise offenbart sie Ihnen Interessensindikatoren nur deshalb, um sich von Ihnen aushalten zu lassen.

Womöglich zeigt eine Frau auch Interessensindikatoren, obwohl sie Sie in Wirklichkeit gerade abserviert. Wenn sie zum Beispiel sagt: »Jetzt müssen wir zur Toilette gehen«, und schon den Gedanken im Hinterkopf hat, dass sie Ihnen den Laufpass geben wird, legt sie vielleicht beim Abschied ihre Hand auf Ihren Arm, um Sie ein bisschen zu bestärken.

Manchmal setzt eine Frau Interessensindikatoren auch einfach nur deshalb ein, um zu sehen, ob sie Sie zur Erwiderung dieser Interessensindikatoren bewegen kann. Wenn Sie ihre Interessensindikatoren allzu leicht erwidern, ohne dass Sie sie dafür arbeiten lassen, werden Sie einfach nur zu einem weiteren Strich auf ihrer Strichliste, die nur der eigenen Selbstbestätigung dient, während sie sich anderwärts anspruchsvolleren Herausforderungen widmet. Stürzen Sie sich nicht auf eine Frau, nur weil sie Ihnen Komplimente macht.




Desinteresseindikatoren 

Neben den Interessensindikatoren gibt es auch Indikatoren für mangelndes Interesse. Hier einige Beispiele:• Ausweichen: Sie vermeidet Blickkontakt. Sie nimmt ihre Anrufe nicht entgegen. Sie meidet Sie insgesamt.
• Sie tut nach Möglichkeit so, als hätte sie akustisch nicht verstanden, was Sie zuletzt gesagt haben.
• Sie beteiligt sich nicht am Gespräch.
• Sie wird schnell ungeduldig.
• Sie geht oder schaut weg.
• Sie dreht sich weg, dreht Ihnen den Rücken zu oder spricht mit jemand anderem.
• Sie ist reaktionsfaul oder sagt wiederholt »Na ja« oder »Hmm«, statt Ihnen eine richtige Antwort zu geben.
• Sie folgt Ihnen nicht, wenn Sie woandershin gehen – und sei es nur ein halber Meter. Sie investiert nichts.



 

Durch praktisches Üben der Phasen A1 und A2 entwickeln Sie die Fähigkeiten, die Sie brauchen, um Interessens- statt Desinteresseindikatoren übermittelt zu bekommen. Der Weg zum Erfolg besteht nicht darin, dass man einer scharfen Frau sagt, dass sie eine scharfe Frau ist, Sie zu einem Drink einlädt, sich übertrieben beharrlich zeigt oder ihr möglichst viele Fragen stellt. Der Weg zum Erfolg besteht vielmehr darin, die Phasen A1 (indirektes und nicht den Anschein der Bedürftigkeit erweckendes Verhalten) und A2 (gestaffelter Einsatz von »Negs« und Demonstrationen von Mehrwert) zu trainieren. Dann stellen sich die Interessensindikatoren von selber ein.

Für alle, die den Film The Tao of Steve (deutsch: Dex, der Frauenheld) gesehen haben: A1 und A2 entsprechen den ersten beiden Regeln in diesem Film: Sei begierdelos und sei überragend.




Die »Neg«-Theorie 

Gut aussehende Frauen (9er und 10er auf unserer Skala) müssen tagtäglich zahllose peinliche Situationen über sich ergehen lassen, in denen sie sich von ansonsten harmlosen Typen fragen bzw. sagen lassen müssen: »Woher kommst Du?«, »Wie heißt Du?« und »Du siehst blendend aus.« Viele Frauen haben die Fähigkeit entwickelt, diese Typen durch zickiges Verhalten in die Flucht zu treiben, und das funktioniert auch. Sind gut aussehende Frau wirklich Zicken? Wohl kaum. Die Wahrheit ist: Viele meiner Freundinnen sahen gut aus und waren zugleich warmherzig … sobald ich mich einmal mithilfe überlegt eingesetzter Negs durch ihre anfangs aufgebauten Verteidigungslinien hindurchgearbeitet hatte.

Wenn eine Frau keine Strategien entwickelt, um sich dieses tägliche Trommelfeuer der Langeweile schnell vom Hals zu schaffen, verfängt sie sich in Gesprächen mit fast jedem dahergelaufenen Typen – auch mit Kerlen mit niedrigem Überlebens- und Reproduktionswert. Solange Sie nicht Ihren Mehrwert demonstriert haben, können Sie schließlich von einer Frau nicht erwarten, dass sie überhaupt einen Wert in Ihnen vermutet. Denken Sie daran: Erst müssen Sie einen sozialen Anlass kreieren, Ihren Mehrwert zu demonstrieren, bevor Ihre Zielperson sie beurteilen kann.

9er- und 10er-Frauen sind dermaßen daran gewohnt, zu Männern regelmäßig »Nein« zu sagen, dass sie selbst dann, wenn sie einen Mann von passendem Wert kennenlernen, reflexartig eine kratzbürstige Reaktion zeigen. Und dennoch enthält dieses düstere Gesamtbild auch einen Hoffnungsschimmer: Scharfe Frauen sagen so oft »Nein«, dass, wenn ihnen jemand von – nach ihrer Einschätzung – hohem Wert über den Weg läuft, ihr »Ja« dann auch wirklich »Ja! Endlich!« bedeutet.

Unter den heutigen sozialen Verhältnissen müssen schöne Frauen die Fähigkeit haben, Männer erfolgreich abblitzen zu lassen. Sie wollen schließlich nicht mit jedem ins Bett. Sie können »Nein« sagen, sich genervt verhalten oder zu irgendeinem anderen Abwehrmechanismus greifen. Vielen armen Kerlen bleibt nichts anderes übrig, als sauer von dannen zu ziehen, sich wie eine Niete zu fühlen und solche Frauen zur Zicke zu erklären, weil sie sie so unbarmherzig haben abblitzen lassen.

Wenn eine Frau sich ein Bier von Ihnen ausgeben lässt, kaum dass Sie sich zum ersten Mal begegnet sind, könnte man die zugrunde liegende Sozialdynamik etwa so in Worte fassen: »Ich kenn’ dich nicht und hab’ nichts für dich übrig. Du bist einfach nur der x-te 08/15-Typ, und da ich keinen Respekt vor dir habe, werde ich dieses Bier noch mitnehmen, bevor ich dich abblitzen lasse.«

Der Gedankengang der Frau lautet in etwa: Wenn die Typen dumm genug sind, mir Drinks auszugeben, bin ich schlau genug, diese Drinks anzunehmen.

Hochkarätige Frauen sind gut darin, Männer beim Annäherungsversuch brüsk abzufertigen. Sie werden lernen müssen, wie Sie das kaltschnäuzig erwidern können. Das heißt allerdings nicht, dass Sie beleidigend werden sollen. Dass die von ihnen gekränkten Männer sagen: »Du bist einfach nur’ne Zicke!«, sind Frauen gewohnt.

Wie können Sie Contra geben, wenn sie von einer heißen Frau angeschnauzt werden, ohne dass Sie die Frau dabei beleidigen?

Stellen wir uns einen Augenblick vor, die Frau hat lange Fingernägel, die heutzutage ja häufig aus Acryl sind. Der Venuskünstler spricht sie an und sagt: »Hübsche Nägel. Sind die echt?« Sie wird zugeben müssen, dass sie nicht echt sind. Als wüsste er nicht, dass diese Frage eine Herabsetzung war, sagt er: »Oh. [Pause] Na ja, eigentlich sehen sie trotzdem gut aus.« Dann dreht er ihr wie zufällig für einen Moment den Rücken zu.

Was bewirkt er damit bei ihr? Sie hat sofort das Gefühl, in seinen Augen an Wert eingebüßt zu haben. Er aber hat sie weder beleidigt noch mies behandelt. Das hätte nur dazu geführt, dass sie sich mit weiteren schroffen Bemerkungen zur Wehr gesetzt hätte oder gegangen wäre. Stattdessen hat er ihr ein Kompliment gemacht – allerdings mit dem Ergebnis, dass ihre Unsicherheit zum Tragen kommt. Ihre Gedanken laufen etwa so ab: Ich seh’ gut aus … aber diesen Typen habe ich nicht überzeugt. Warum nicht? Das kann ich doch so gut. Ich werde seine Wahrnehmung korrigieren. Auf mich fährt schließlich jeder ab.

Er zeigt sich weiterhin desinteressiert an ihrem Aussehen und schneidet ein neutrales Thema an. Währenddessen sucht sie Übereinstimmung mit ihm, damit sie das Gefühl bekommt, die Dinge wieder im Griff zu haben. Ist ihr Selbstwertgefühl erst  wiederhergestellt, kann sie ihn ausschalten und weiterziehen. Bevor es allerdings dazu kommen kann, wirft er ihr den nächsten Neg zu. »Ist das ein Toupet? Sieht ganz gut aus. Ich schlage vor, wir nennen diese Frisur ›Die Waffel‹.« Er lächelt neckisch und fährt das nächste Routineprogramm auf.

Er ist freundlich, zeigt aber kein Interesse an ihrer Schönheit. Das weckt ihre Neugier, weil sie genau weiß, wie Männer sich meistens verhalten, und weil diese Variante für sie nicht normgerecht ist. Dieser Mann muss im Umgang mit Frauen geübt oder auch verheiratet sein (also schon anderweitig in die engere Auswahl gekommen sein) oder irgendwas. Diese Fragen machen sie neugierig. Sie wirft ihm zwecks Kongruenztest kleine Negs hin. Die erwidert er, indem er mit moderaten Negs reagiert.

Mitten in einer Geschichte, die er erzählt, unterbricht er und sagt: »Das ist ja witzig! Wenn du redest, wackelt Deine Nase. Da, schon wieder. Ha!« Sie wird rot.

Jetzt ist sie verlegen – und genau das wollte er erreichen. Mit nur drei Negs hat er mit Erfolg ihr Interesse geweckt und sie von ihrem Sockel geholt, um auf diese Weise ihren Schutzschild zu umgehen und mehr Zeit für die Demonstration seines Mehrwerts herauszuschlagen.

 

NEG:

[Kanadisches] Verb, Nomen: Eine Aussage oder Handlung, die kurzerhand und ohne Beleidigung dafür sorgen soll, dass man selbst nicht als potenzieller Bewerber wahrgenommen wird. Verwendungsbeispiele: jemanden neggen, geneggt werden, Negs anbringen, Negging beherrschen.

Mit einem Neg wird niemand beleidigt, sondern es wird ein negatives soziales Werturteil signalisiert. Das ist das Gleiche, als würden Sie ein Taschentuch aus der Tasche nehmen und sich schnäuzen. Schnäuzen hat nichts Beleidigendes an sich. Sie weisen die Frau nicht explizit zurück. Und doch spürt sie, dass Sie noch nicht einmal den Versuch unternehmen, sie zu beeindrucken. Dadurch machen Sie sie neugierig; sie will wissen, warum das so ist, und Sie werden dadurch zu einer Herausforderung. Beispiele: »Zu schade, dass ich auf Männer stehe«, »Wo ist bei dir der Aus-Knopf?«, »Nicht anfassen«, »Frauen wie dich verspeis’ ich zum Frühstück.«

Generell müssen nach meiner Erfahrung Negs umso aggressiver sein, je besser die Frau aussieht. Eine 10er-Frau kann einfach aufgrund ihres guten Aussehens gleich drei Negs in kurzer Folge vertragen, während Sie bei einer 8er dagegen mit nur einem oder zwei Negs auskommen. Wenn sie den Eindruck hat,  dass Sie sich für etwas Besseres als sie halten (was häufiger vorkommt, als man erwarten würde), sind Sie möglicherweise zu weit gegangen. Einer Frau ihr Selbstwertgefühl unter den Füßen wegzuziehen, ist nicht nur unbarmherzig (ungeachtet der Tatsache, dass die meisten 10er-Frauen einem Mann dies ohne Weiteres antun würden), sondern – und das ist wenig überraschend – treibt die Frau auch nicht in Ihre Arme. Nähern Sie sich der Belastungsgrenze so nah wie möglich, ohne sie zu überschreiten. Wenn sie so weit ist, dass sie gleich zum Vergeltungsschlag ausholt, gehen Sie dazu über, anerkennende Dinge über sie zu sagen (aber nicht über ihr Aussehen). Es ist gegenseitiger Respekt entstanden, und Respekt ist etwas, was Männern von Frauen in der Praxis selten zuteil wird.

Wenn Sie sie ohne Absicht total beleidigt haben und sie sich über Ihr Benehmen beschwert (das ist nicht zu empfehlen, verhindert aber nicht zwangsläufig, dass sie nochmals zusammenkommen), geben Sie ihr die Möglichkeit, ihren Gefühlen freien Lauf zu lassen und vollständig zu äußern, was sie von Ihnen denkt. Anschließend sagen Sie: »Das tut mir sehr leid. Ich wollte deine Grenzen nicht überschreiten. Ich wollte nur wissen, wo deine Grenzen sind. Jetzt, da ich weiß, wo sie sind, verspreche ich … Ich werde sie nicht ein zweites Mal überschreiten. Entschuldige.« Und schon ist das Spiel in vollem Gange.

Bei scharfen Frauen kann man mit einem Neg eröffnen. Streuen Sie, über zwei oder drei Minuten verteilt, drei Negs in eine neutrale Unterhaltung ein. Und sobald der Schutzschild weg ist, können Sie die Frau aus einer von gegenseitigem Respekt getragenen Position heraus verführen:

Mystery: Ich finde, wir sollten uns nicht kennenlernen.

Frau: Warum nicht?

Mystery: Du bist einfach eine Überdosis Hübsches Mädchen für mich.

• Wenn Ihr Objekt der Begierde etwas Ungehobeltes sagt, erwidern Sie: »Du kommst nicht oft aus dem Haus, oder?«
• Wenn sie Ihnen ins Wort fällt, sagen Sie: »Hallo, ich rede! Mensch!« oder »Entschuldigung … Darf ich erst meinen Satz zu Ende führen?« Dann wenden Sie sich an die anderen in der Gruppe und fragen: »Ist sie immer so?«, und rollen scherzhaft mit den Augen.
• Wenn Sie eine Frage stellen, die an zwei Frauen gerichtet ist,  und die Zielperson antwortet, sagen Sie: »Dich meine ich nicht« oder »Dich habe ich nicht gefragt«.
• Wenn Sie Ihre Fotos für das Foto-Routineprogramm herausholen, zeigen Sie sie zuerst der im Weg stehenden Person. Wenn die Zielperson die Bilder sehen will, antworten Sie: »Entschuldige mal! Ich zeige ihr die Bilder, nicht dir. Warte, bis du dran bist.«
• Wenn eine Frau Sie auf die Wange küsst und sich anschickt, auch Ihre andere Wange zu küssen, sagen Sie zu ihr: »Nur einen … sei nicht raffgierig.« Wenn sie antwortet: »Ja, aber ich bin Französin«, erwidern Sie: »Sind alle Französinnen so raffgierig wie du?«
• »Da ist ein hübscher Haarschnitt … sind das echte Haare?« Lächeln Sie, und schauen Sie sie an, um ihr zu zeigen, dass Sie es aufrichtig und nicht etwa beleidigend meinen.
• Frau: Oh, ich bin Model.  Aufreißer: Wie? Hand-Model?



»Oh, Deine Handflächen sind verschwitzt …. Uuuuuh!!!!! Was hast du denn mit Deinen Händen gemacht? Nein, sag’s mir lieber nicht. Ich will es nicht wissen!«

• »Du hast da irgendwas im Ohr.«
• Aufreißer: Schau mal hier. Hier, zieh’ an meinem Finger. [Das begehrte Objekt zieht an Ihrem Finger.] 
• Aufreißer: [Sie machen ein Furzgeräusch mit Ihren Lippen.] Wow. Du hast echt an meinem Finger gezogen! Aaaah! Nein, nein, war ein Scherz. Hier, jetzt wirklich, zieh’ an meinem Finger. Nein, ehrlich, das ist gut, vertrau’ mir. [Sie zieht an Ihrem Finger – wieder ein Furzgeräusch] O Mann! Schon wieder! Ich kann’s nicht glauben. Meine Nichte ist sechs Jahre alt und fällt auf diesen Blödsinn nicht mehr rein! Wie alt bist du? 
• Sie können sagen: »Das war nur Spaß. Jetzt aber mal im Ernst.  Ich zeig’ dir einen Zaubertrick. Meine rechte Hand ist leer, stimmt’s? Okay, jetzt zieh’ wirklich an meinem Finger. Nein, echt, ich furze nicht noch einmal. Im Ernst. Ich schwör’s bei meiner Großmutter! Ich schwöre: Nein. Ich verspreche dir, dass ich’s nicht mache.« Sie zieht an Ihrem Finger. [Furzgeräusch] O mein Gott, dich kann man aber auch zu allem überreden!«
• »Dein Kleid gefällt mir. Ich erinnere mich, dass ich dich in dem gleichen Kleid früher schon mal in einem Club gesehen habe. Aber es ist trotzdem hübsch.«
• »Du gehst aber hart zur Sache. Das sollte doch erst später in der Beziehung so sein.«
• »Sehr gut. Das ist nur ein kleiner Test, den ich mache, damit ich weiß, ob du auch eigene, selbstständige Gedanken hast oder einfach alles glaubst, was man dir so erzählt.«
• »Wow. Du hast die Situation echt versaut! Das müssen deine Exfreunde an dir echt gehasst haben.« 


• Frau: »Ich bin Model.« 
• Aufreißkünstler: »Wirst du von vielen Leuten gefragt, ob du Model bist?« 
• Frau: »Ja, ständig.« 
• Aufreißkünstler: »Ich glaube, die wollten einfach nur höflich sein.« 
• »Ich habe gerade gemerkt... deine Nase wackelt, wenn du redest … das ist total süß.« Zeigen Sie auf ihre Nase und sagen Sie: »Guck, schon wieder; du bist wie Samantha in »Verliebt in eine Hexe«, aber nur, wenn du redest.« 


• Aufreißkünstler: [Nehmen Sie einen Streifen Kaugummi aus der Tasche und bieten sie ihn der begehrten Frau an.] Frau: Nein, danke. Ich trinke Bier.

Aufreißkünstler: Ich weiß. Nimm den Kaugummi.




Wenn die Frau älter ist 

• Wenn Ihre Zielperson sagt: »Du bist so jung«, dann ist das als Interessensindikator zu verstehen. Entschuldigen Sie sich nicht dafür, dass Sie jung sind. Das würden nur Trottel machen – nämlich Leute, die die Frau für sich gewinnen wollen. Geben Sie einfach zynisch zurück: »Ja, hab’ ich schon gemerkt … Pech für dich.« Vergessen Sie nicht, Ihre lässige, stichelnde Haltung erkennbar zu machen.
• »Nimm dir ruhig einen Moment Zeit, um über die Sache mit dem Alter hinwegzukommen. Ich warte.«




Neg-Varianten 


Schrotflinten-Negging 

Darunter fallen Äußerungen wie: »Wow, bei ihr sind Pupsen und Reden das Gleiche.« Solche Negs können Sie an die Adresse  einer Frau in einer Gruppe richten, um deutlich zu machen, dass Sie keine romantischen Interessen verfolgen. Negs sind im Grunde genommen Interessensindikatoren. Es geht natürlich nicht darum, dass Sie sie nicht mögen würden – überhaupt nicht. Die Sache ist nur, dass sie ihr gegenüber keine romantischen Ambitionen haben. Dieser Desinteresseindikator mindert ihre sexuelle Macht über Sie und entwaffnet gleichzeitig ihre Peergroup. Der Schrotflinten-Neg ist ein großartiges Werkzeug zum Besten der Gruppe. Er sorgt dafür, dass ihre Freundinnen und Freunde nicht auf die Idee kommen, Sie hätten ein sexuelles Motiv, und so wird verhindert, dass sie sie vor Ihnen schützt. Die Stärke des Schrotflinten-Negs liegt darin, dass er augenscheinlich aufrichtig ist. Ihre Zielperson wird ehrlich davon überzeugt sein, dass Sie nicht versuchen, sie zu beeindrucken. Und dann wird sie sich fragen … warum eigentlich nicht?

Schrotflinten-Negs sind hilfreich, wenn es darum geht, eine Haltung zu demonstrieren, die nicht den Anschein der Bedürftigkeit erweckt, und mithin Ihren Mehrwert. Auf diese Weise erledigen Sie dreierlei auf einen Schlag: Desinteresse zeigen, Hindernisse entwaffnen und Anziehungskraft erzeugen.


Neckisches Negging 

Jemanden necken vermittelt eine übermütige, spielerische Einstellung. Es wird nicht als ungewolltes, sondern vielmehr als bewusstes Flirten wahrgenommen (wenn man es denn richtig macht). Beispiele hierfür sind etwa »Zieh’ an meinem Finger … phft! Reingefallen. Irre.«, »Schick angezogen ist sie ja, aber mitnehmen kann man sie nirgendwohin.«, »Gleich setzt es Schimpfe.« etc. Wenn sie »Dummchen« zu ihr sagen, geben Sie mit Ihrer übermütigen, verspielten, witzigen Art zu erkennen, dass Sie selbstsicher, ungekünstelt und Herr der Lage sind. Necken wirkt emotional stimulierend auf Ihr Gegenüber und eignet sich gut als Demonstration von Mehrwert in der Phase A2. Es richtet sich entweder an die Gruppe insgesamt oder direkt an das Objekt Ihrer Begierde.


Scharfschützen-Negging 

Scharfschützen-Negs sind direkt an die Zielperson adressiert und ausschließlich für deren Ohren bestimmt. Hierzu einige Beispiele: Sie geben ihr einen Wink, dass sie sich umgehend die Nase putzen sollte, dass sie Schlaf in den Augen oder verschwitzte Hände oder eine feuchte Aussprache hat … und dass Sie das wirklich abstoßend finden. Sie soll tatsächlich glauben, dass sie soeben eine Demonstration ihrer Geringerwertigkeit  geliefert hat. Dies bringt sie in Verlegenheit und sorgt dafür, dass sie sich fragt, ob Sie einen guten Eindruck von ihr haben.

Im Anschluss an das Scharfschützen-Neg können Sie den Blick abwenden oder die Unterhaltung für einen Augenblick unterbrechen oder irgendeinen anderen Desinteresseindikator übermitteln. Wozu? Durch ihre Verlegenheit wird sie verwundbar. Kaum signalisieren Sie mit feinen körpersprachlichen Nuancen auch nur eine Spur Desinteresse, erzeugen Sie in ihr den dringenden Wunsch, Anerkennung und Bestätigung von Ihnen zu bekommen.


Themen-Hopping 

Werfen sie ihren Neg wie einen Kieselstein. Bevor er sein Ziel erreicht, wenden Sie Ihr Gesicht ab und setzen die Konversation mit der Gruppe in der Manier fort, dass Sie ein paar Brocken hinwerfen und dann Thema und Ansprechpartner wieder rasch wechseln. Die Frau wird dann den Eindruck gewinnen, dass es nichts ist, was Sie noch weiterhin beschäftigt und woran Sie zuallererst viele Gedanken verschwenden.

Wenn Sie die unterschiedlichen Gesprächsfäden zusammenführen, wird der Zeitpunkt kommen, Ihr Feingespür einzusetzen und einen Neg hinzuwerfen. Ihr Zielobjekt darf dann auf alle Fälle nicht sehen, dass Sie ihre Reaktion beobachten. Wenn Sie eine Reaktion aus ihr herauszukitzeln versuchen, wird sie den Neg nicht als authentisch und beiläufig empfinden, und so funktioniert die Sache dann nicht. Außerdem ist das Gieren nach einer Reaktion eine Demonstration von Geringerwertigkeit.




Demonstration von Mehrwert 

Jedes Mittel, das Sie zur Vermittlung eines höheren Überlebens- und Reproduktionswertes einsetzen können, ist eine Demonstration Ihres Mehrwerts. Wenn Sie zum Beispiel eine Runde eröffnen und schon zwei Frauen dabeihaben, demonstrieren Sie durch die Tatsache, dass Sie bereits in die engere Wahl gekommen sind, Ihren Mehrwert. Wenn Frauen sehen, dass Sie zuvor schon von anderen Frauen ausgesucht wurden, fühlen sie sich von Ihnen angezogen.

Stellt eine Frau fest, dass Sie viel Geld haben, handelt es sich ebenfalls um eine Demonstration von Mehrwert. Ein reicher Mann kann für sie gleichbedeutend sein mit einem aufwändigen Lebensstil, und sie ist darauf gepolt, sich zwecks Steigerung ihrer Überlebens- und Reproduktionschancen mit Leuten zusammenzuschließen, die ihr zu helfen in der Lage sind. Sie wird Sie attraktiver finden. Sollte sie allerdings den Eindruck haben, dass Sie ihr mit Ihrem Geld imponieren wollen, wird sie das Interesse verlieren, denn nur geringerwertige Leute wollen beeindrucken – derlei Verhalten gilt als Demonstration von Geringerwertigkeit. Wer versucht, andere zu beeindrucken, hat aller Wahrscheinlichkeit nach einen niedrigeren Status und ist daher unattraktiv.

Wenn einer Frau auffällt, dass Sie infolge Ihres raumgreifenden Auftretens in der Location über jede Menge sozialer Testsiegel verfügen, wird sie sich stärker von Ihnen angezogen fühlen. Soziale Testsiegel sind ein Beweis von Mehrwert. Stellt sie jedoch fest, dass Sie sozial ahnungslos und unbeholfen sind, liefern Sie damit Beweise von Geringerwertigkeit. Diese schmälern in den Augen Ihres Gegenübers ihren Überlebens- und Reproduktionswert – mit dem Ergebnis, dass sie sich emotional weniger angezogen fühlt.

Wer unterhaltsame, interessante und emotional passende Geschichten zum Besten gibt, zeigt damit seine soziale Kompetenz und gibt somit eine Demonstration seines Mehrwerts. Geschichten können außerdem so aufgebaut werden, dass sie im Subtext  bestimmte Eigenschaften vermitteln, mit denen Sie bei Ihrem Gegenüber insgeheim die Schalter für Anziehung anknipsen können.

Auch Negging ist eine Demonstration von Mehrwert, denn nur hochkarätige Männer reden so mit einer Frau und lassen den Eindruck aufrichtigen Desinteresses entstehen.

Hier einige Beispiele für Demonstrationen von Mehrwert:• Bei anderen Frauen in die engere Auswahl gekommen sein
• Offenkundig ein Boss-Typ sein
• Diejenigen Menschen unterstützen und beschützen, denen man zugetan ist
• Nicht den Anschein von Bedürftigkeit erwecken
• Ungekünstelt sein
• Soziale Intelligenz ausstrahlen
• Frauen neggen (dieser Desinteresseindikator ist auch eine Demonstration Ihres Mehrwerts)
• Eine starke Konstitution haben
• Über interessantes Wissen verfügen
• Emotional stimulieren
• Sozial »gefragt« sein – andere Leute suchen Ihre Aufmerksamkeit oder Anerkennung (und entsprechend hören sie aufmerksam das, was Sie sagen)
• Im Gespräch ein Gefühl der Verbundenheit entstehen lassen






Gruppentheorie 

Hochkarätige Frauen sind meist in Gruppen und nur selten – wenn überhaupt – allein anzutreffen. Wenn sie sich zu einer Gruppe zusammenfinden, nehmen sie ein typisches Gruppenverhalten an. Dieses verdankt sich dem gleichen psychologischen Mechanismus, der auch die engere Auswahl potenzieller Partner verursacht: Frauen beraten sich untereinander, wenn es darum geht, ihre Entscheidungen und Gefühle zu bestätigen. Sie fassen sich gegenseitig an, halten Händchen, tuscheln, bewegen sich gemeinsam durch die Location, gehen zusammen zur Toilette, retten sich gegenseitig vor aggressiven Kerlen oder netten Losertypen und achten ganz allgemein aufeinander.

Ein netter Typ wartet, bis die Frau ihre Gruppe verlässt, damit er sie allein erwischt und anbaggern kann. Bei der Mystery-Methode dagegen sprechen wir die Gruppe selbst an. Frauen fühlen sich tendenziell vom hochwertigsten Mann in ihrem sozialen Kontext angezogen. Sollte es nicht möglich sein, ihre Gruppe zu erobern und sich als der hochwertigste Mann in dieser Gruppe zu etablieren?

Ist das Gespräch mit der Runde einmal eröffnet, entwaffnen Sie ihre Freundinnen und Freunde mit Geschichten, mit Ihrem Humor und anderen Demonstrationen Ihres Mehrwerts. Sie sind interessant, unterhaltsam und emotional bedeutsam. Sie stehlen sogar der heißesten Braut (Ihrem Zielobjekt) die Show.

Durch Neggen Ihres Zielobjekts setzen Sie die Entwaffnung der Clique fort. Diese ganzen anderen herumwildernden Typen versuchen, das Spiel zu eröffnen, indem sie gegenüber der ins Visier genommenen Frau Interessensindikatoren zeigen und sie zu einem Drink einladen – und sind damit extrem leicht zu durchschauen. Sie hingegen haben sie geneggt, sie in ihre Schranken gewiesen und Ihre Geschichte weitererzählt. In den Augen ihrer Clique stellen Sie keine Bedrohung dar, denn Sie haben ja ohne jegliche Beleidigung einen Desinteresseindikator offenbart – die Clique ist entwaffnet. Ohne dass diese es bemerkt,  haben die Negs außerdem eine prickelnde sexuelle Spannung zwischen Ihnen und Ihrem Zielobjekt entstehen lassen.

Da die Clique Sie in ihr Herz geschlossen hat, arbeiten Ihnen die Mechanismen des Gruppendenkens, das die Frau pflegt, in die Hände. Sie haben das soziale Testsiegel ihrer Peer-Group. Ihr Selbstwertgefühl ist durch die Negs geringfügig herabgesetzt, und sie will mehr Aufmerksamkeit von Ihnen – dem Partykönig, dem Typen, der ihr soeben in ihrer eigenen Clique die Show gestohlen hat. Sie fängt an, Interessensindikatoren zu zeigen und sich um Ihre Akzeptanz und Anerkennung zu bemühen. Wenn Sie durchgängig Reaktionen dieser Art erreichen können, haben Sie die Lernziele von A2 erreicht.

Die Gruppentheorie beruht in ihren Grundzügen auf einer Kombination zweier Demonstrationen von Mehrwert:1. Das durch die Eroberung der Gruppe erworbene soziale Testsiegel. Der Gruppe – und damit indirekt auch dem Objekt Ihrer Begierde – werden somit auch Ihre Persönlichkeitsmerkmale offenbart.
2. Die Tatsache, dass Negging nicht nur Mehrwert demonstrieren, sondern gleichzeitig auch die im Wege stehenden Personen entwaffnen, die sexuelle Macht der begehrten Frau brechen und sie dazu motivieren kann, Ihnen nachzujagen, um diese Macht zurückzugewinnen.


Welche interessanten Themen bieten sich in der Gruppe als Gesprächsthemen an?

- Außersinnliche Wahrnehmung und die Frage, ob sie überhaupt möglich ist.
- Wie Sie einmal bei einer Bergwanderung einem Bären über den Weg gelaufen sind.
- Wie Sie beim Klettern Todesängste ausgestanden haben, als Ihr Seil sich losgerissen hat.
- Wie Sie einmal zusammen mit Ihrem Kumpel eine Freundin von ihm besucht haben und wie Ihr Kumpel halb erschlagen wurde, als deren Freund auf den Plan trat, wie Sie den Schläger dann zwanzig Minuten lang in einer Verfolgungsjagd über rote Ampeln gejagt haben, und wie Sie vergeblich die Polizei auftreiben wollten und sie erst gefunden haben, als der durchgeknallte Freund schon über alle Berge war.
- Wie Sie im Krankenhaus lagen und wie sich dadurch Ihr Geschmackssinn verändert hat und dass Sie seitdem ein feineres Gehör für den Gesang von Vögeln haben.
- Wie Sie beim Hacken in das Computerystem einer Bank eingedrungen sind, dann aber gekniffen und das Geld für einen wohltätigen Zweck gespendet haben.
- Wie Sie eine Zeitlang mit vier Frauen zusammengewohnt haben und Sie sich mal eine Schlacht um Lebensmittel geliefert haben, als alle vier Frauen gleichzeitig ihr prämenstruelles Syndrom hatten.
- Wie sie einmal eine Berühmtheit getroffen haben. 
- Ob sie an Geister glaubt und warum bzw. warum nicht.
- Sie mögen Kerzen und Weihrauch – was mag sie?
- Wie Sie einmal eine Ameisenfarm für Ihre Nichte gekauft haben und was Sie aus dieser Erfahrung alles gelernt haben.
- Die Zeiten, als Sie auf der Bühne aufgetreten sind.
- Wie Sie mit Inline-Skates einen Steilhang hinuntergefahren sind und trotzdem überlebt haben.






Mehrere Gesprächsfäden knüpfen 

Im Laufe eines Gesprächs – insbesondere zwischen Leuten, die sich schon kennen – bilden sich mehrere Gesprächsthemen heraus. Vielleicht sprechen wir übers Wetter, unsere Familien, darüber, was wir gestern Abend gemacht haben, über diverse philosophische Fragen oder aktuelle Ereignisse etc. Im Fortgang des Gesprächs werden bestimmte Themen wieder aufgegriffen oder tauchen regelmäßig wieder auf.

Leute, die sich untereinander nicht so gut kennen, halten sich oft an ein Thema mit Situationsbezug und bleiben darin hängen, bis es sich schließlich erschöpft. Denken Sie zum Beispiel an einen Mann, der seinen Hund im Park ausführt und eine Frau trifft, die genau das Gleiche macht. Die beiden beginnen ein Gespräch:

 

Mann: Na, ist das ein Cockerspaniel?

Frau: Nein, eigentlich ist er ein Straßenköter. Ich habe ihn vor ein paar Jahren aus dem Tierheim geholt. Und Ihrer?

 

Mann: Sie ist ein schwarzer Labrador. Wahrscheinlich vertragen sich die beiden ganz gut, oder?

Frau: Ja, ja, genau. Hunde sind schon lustig.

Mann: Haben Sie ihn also schon lange?

Frau: Och, ich weiß nicht, so ungefähr drei Jahre.

Mann: So … und welches Hundefutter bekommt er bei Ihnen?

Merken Sie, wie der Mann schon nach dem Strohhalm greift? Mit Hilfe des Hundethemas hat er eine erfolgreiche Interaktion mit der Frau aufgebaut, aber ihm ist kein anderes situativ relevantes Thema eingefallen, um das Gespräch fortzuführen. Also ist er wieder auf das Hundethema zurückgekommen und hat damit ziemlich deutlich zu verstehen gegeben, dass ihm an dem Gespräch mit der Frau viel liegt, dass er es nicht »vermasseln« möchte. Das wird besonders dadurch erkennbar, dass er im Laufe des Gesprächs allzu viele Fragen stellt.

Leute, die sich untereinander gut kennen, streifen im Gespräch mehrere Themen, wohingegen andere, die weniger miteinander vertraut sind, sich häufig in einem Thema festfahren, bis das Gespräch schließlich höflich beendet wird:

 

Mann: Können Sie mir bitte sagen, wie spät es ist?

Frau: Sicher – halb sieben.

Mann: Danke schön. Und sagen Sie: woher sind Sie eigentlich?

 

Wenn Sie zur Fortsetzung des Gesprächs ein neues Thema anschneiden, statt ein zuvor angefangenes und dann unterbrochenes Thema wieder aufzugreifen, signalisieren Sie Interesse und stellen die Frau vor die Entscheidung, ob sie ihren Schutzschild  aktiviert, indem sie Kung-Fu-artig ihren »Ich habe einen Freund«-Sprengsatz zündet.

Der Schachzug »Die Haare von Elvis«

»Hey, wusstest du eigentlich, dass Elvis Presley … seine Haare gefärbt hat? Und welche Haarfarbe hatte er ursprünglich? Rate mal … Nein, straßenköterblond. Kannst du dir Elvis als blonden Beach Boy vorstellen? Er wäre nie berühmt geworden, wenn er nicht einen »bösen Buben« aus sich gemacht und sich nicht die Haare gefärbt hätte. Ulkig.«


 

Durch das Einbeziehen mehrerer Gesprächsthemen können Sie ein tragfähiges Gefühl der Vertrautheit evozieren, als wären Sie allesamt schon lange miteinander befreundet.

 

Im Frühstadium einer Kennenlernrunde, wenn Sie noch keine nennenswerten Demonstrationen Ihres Mehrwerts vorgeführt haben, reißen sich Frauen nicht darum, dass die Runde weitergeht. Sie müssen in der Lage sein, mit Ihren Beiträgen 90 Prozent des Gesprächs zu bestreiten; sonst stirbt es.

Wenn im weiteren Verlauf eine größere Anziehungskraft entsteht, können Sie sie nutzen und die Frau dazu ködern, sich mehr einzubringen und mehr zu investieren. Aber selbst dann müssen Sie in der Interaktion die führende Rolle übernehmen und dafür sorgen, dass der stimulierte Zustand der Frau anhält. Darum kommt es ganz entscheidend darauf an, dass Sie reden, reden und nochmals reden können.

Sie müssen jederzeit irgendwas parat haben, über das Sie reden können. Bringen Sie sich in eine gesprächige Stimmung, und sammeln Sie Gesprächspraxis mit allen möglichen Leuten, nicht nur mit Frauen. Legen Sie sich verschiedene Routineprogramme zurecht, und springen Sie dazwischen hin und her, statt sie linear ablaufen zu lassen.

Sie werden feststellen, dass sich logistische Probleme von selbst erledigen, wenn Sie das Bewusstsein der Zielperson simultan mit drei bis fünf Gesprächsthemen beschäftigen. Sie haben dann immer ein Thema, auf das Sie zurückgreifen können. Wenn hingegen zu viele peinliche Pausen entstehen oder plötzlich der Eindruck aufkommt, dass Sie nach einem Strohhalm greifen, nur um das Gespräch am Leben zu erhalten, kann Ihr Gegenüber rasch sauer werden.




Gesprächsfäden abschneiden 

Manchmal ist ein Gesprächsthema nicht sinnvoll. Womöglich schneidet eine Frau ein Thema an, das sie selbst langweilt oder traurig stimmt oder an ihren verheimlichten Freund denken lässt etc. Auf jeden Fall beenden Sie am besten dieses Gesprächsthema, statt weiter darüber zu reden. Schneiden Sie in diesem Fall den Gesprächsfaden einfach ab und legen Sie das nächste Routineprogramm nach.

 

Frau: … Immer wenn ich dieses Lied höre, muss ich an ihn denken.

Aufreißkünstler: Zeig mir Deine Hände. [Fängt mit dem Kinästhesie-Test an.]

 

Schneiden Sie ihr den Gesprächsfaden einfach komplett ab, und ersetzen Sie ihn durch Ihr eigenes Thema. Das heißt natürlich nicht, dass Sie zum notorischen Unterbrecher werden sollen, der sich jedem Thema verweigert. Machen Sie sich einfach klar: Wenn es für Sie sinnvoll ist, können Sie einen Gesprächsfaden abschneiden, stattdessen ein neues Thema anschneiden und trotzdem auf Kurs bleiben. Das erfüllt im Übrigen nicht nur den gewünschten Zweck, sondern macht Sie in den Augen Ihres Gegenübers attraktiver, weil es zeigt, dass Sie eine stärkere Konstitution haben.

Mitunter kann es vorkommen, dass eines Ihrer Themen seinen Sinn verliert. Stößt zum Beispiel eine der Freundinnen Ihrer Zielperson dazu und platzt mitten in Ihr Gespräch rein, kann das sehr misslich sein. Wenn Sie die Geschichte zu Ende führen, langweilen Sie die Freundin, weil sie keine Ahnung hat, worum es geht. Wenn Sie sie noch einmal von vorne anfangen, wird die Zielperson gelangweilt sein, weil sie alles zum zweiten Mal hört, und wenn Sie am Ende Ihrer Geschichte ankommen, hat sich längst Enttäuschung breitgemacht.

Um dieser Störung von außen zu begegnen, brechen Sie einfach Ihr eigenes Thema ab, entwaffnen Sie die Zielperson mit einem gezielten Neg, und etablieren Sie einen neuen Gesprächsfaden:

 

Aufreißkünstler: … Ich bin also schon fast wieder am Haus und habe nur noch drei Minuten Zeit, da merke ich, dass der Kanister anfängt auszulaufen …

[Die Freundin kommt dazu, und die Frauen wenden sich gleich einander zu und geben sich Zeichen.]

Aufreißkünstler: Höflich wäre es, wenn du mich jetzt Deiner Freundin vorstellen würdest.

[Es kommt zu einer kurzen Vorstellung. Während Sie der Freundin zur Begrüßung die Hand schütteln, geben Sie einen weiteren Scharfschützen-Neg auf Ihre Zielperson ab, um die neue, im Wege stehende Person zu entwaffnen.]

Aufreißkünstler: [Neues, an die Freundin gerichtetes Gesprächsthema] Glaubst du an Zaubersprüche? Okay, pass mal auf … [Routineprogramm »Zaubersprüche«]

Und noch etwas: Machen Sie nicht den Versuch, später auf Ihr ursprüngliches Thema zurückzukommen, sofern man Sie nicht eindringlich darum bittet. Das würde als bemüht erscheinen.

Wenn Sie nicht die Gesprächsführung übernehmen, indem Sie schlechte Themen aktiv abbrechen und gute Themen aktiv aufs Tapet bringen, delegieren Sie diese Aufgabe wohl oder übel an die Frau. Sie wird es zulassen, dass die Unterhaltung ins Langweilige abdriftet, und anschließend Sie für den Langeweiler halten, der dies geschehen lässt. Also nehmen Sie die Sache selbst in die Hand, und bringen Sie die Dinge ins Rollen, denn sie wird es nicht tun.


Die entscheidende Wegmarke 

Die Frage »Und woher kennt Ihr Euch alle?« muss in jeder Runde früher oder später gestellt werden. Nehmen Sie sich einen Moment Zeit und sagen Sie diese Formulierung ein paarmal auswendig auf. Gewöhnen Sie sich an diesen Satz, denn Sie werden ihn häufig wiederholen.

Diese harmlos, plausibel und kontaktfreudig anmutende Frage bringt das Gespräch in Gang und liefert dem Venuskünstler wertvolle Informationen. Wenn Sie zum Beispiel in einer Gruppe, die aus zwei Frauen besteht, die Frage stellen: »Und woher kennt Ihr Euch?«, antwortet eine der beiden womöglich: »Sie ist die Schwester von meinem Freund.« Ob Sie angesichts dieser neuen Information Ihren Spielplan wohl überdenken? Vermutlich schon.

Dass es einen Freund gibt, ist gar nicht die Information, auf die es ankommt. Wenn Sie Ihr Spiel richtig durchziehen, gehen die Frauen fremd, ohne überhaupt zu erwähnen, dass sie einen Freund haben. Wichtig ist die Information, dass sie ihren Freund wahrscheinlich nicht vor den Augen seiner Schwester betrügen wird, die direkt daneben steht.

Die Frage »Und woher kennt Ihr Euch alle?« kann unter Umständen auch zu Tage fördern, dass die Gruppe aus Arbeitskolleginnen und -kollegen besteht oder dass der Typ, den Sie für eine Bedrohung gehalten haben, in Wirklichkeit der Bruder Ihrer Zielperson ist (Gut, dass Sie sich die Mystery-Methode angeeignet und sich mit Demonstrationen Ihres Mehrwerts sein Wohlwollen gesichert haben, bevor Sie seiner Schwester Interessensindikatoren zufunken.)

Der Moment, in dem Sie diese Frage stellen und der in der Regel drei bis fünf Minuten nach Beginn kommt, ist die entscheidende Wegmarke für die Gruppe.




Der Begleiter 

Regeln für den Einsatz eines Begleiters

1. Denken Sie daran: Wer das Spiel eröffnet, ist auch der Boss:  Er hat das Erstwahlrecht bei der Wahl des Zielobjekts.
2. Ihr Hauptziel als Begleiter oder Sidekick muss es sein, dem Aufreißkünstler dabei zu helfen, dass er sein Ziel erreicht.  Wenn Sie als Begleiter ebenfalls Ihre eigene Zielperson aus der Gruppe rekrutieren können – wunderbar. Das ist aber nicht erste Priorität.
3. Spannen Sie dem Hauptakteur niemals die Zielperson aus.  Manchmal ignoriert oder neggt der Hauptakteur sein Zielobjekt, während er die Gruppe bearbeitet. In diesem Moment wäre es ein Leichtes, in seine Runde zu gehen und seinem Objekt der Begierde Ihre Aufmerksamkeit zu schenken – machen Sie das nie.
4. Denken Sie daran: Nur wenn der Hauptakteur aufgrund der Unmöglichkeit physischen Kontakts, von Unverbindlichkeit oder von komplettem Ausbleiben von Interessensindikatoren keinerlei Fortschritte macht, kann der Begleiter versuchen, die Gruppe für sich zu erobern. 
5. Beschäftigen Sie sich als Begleiter mit den im Wege stehenden Personen, damit der Hauptakteur mit der Frau, auf die er es abgesehen hat, länger zu zweit sein kann.
6. Seien Sie mit Ihrem Begleiter immer einer Meinung: Ergreifen Sie nie zu Ungunsten des Begleiters Partei für die Frau. Er hat immer Recht.
7. Machen Sie sich immer bewusst, dass Ihr Begleiter ein großartiger und cooler Typ ist: Deshalb verbringen Sie Ihre Zeit mit ihm. Sie haben schließlich hohe Ansprüche.
8. Behalten Sie im Auge, dass die Gefühle Ihres Begleiters für Sie wichtig sind – sogar wichtiger als die Gefühle der Frau.  Wenn er Ihre Runde anspricht, wenden Sie sich ihm zu (die Frauen machen es ihren Freundinnen gegenüber nicht anders). Wenn Sie Ihrem Begleiter keinen Respekt entgegenbringen, wird Ihre Wertschätzung in den Augen der Frauen darunter leiden! Lassen Sie ihn nie alleine herumstehen, ohne sich ihm gegenüber anerkennend zu verhalten oder ihn vorzustellen.

Als Begleiter zu einer Gruppe dazustoßen 

DER SPIELZUG »REDET IHR GERADE ÜBER...«

1. Der Hauptakteur hat Kontakt mit einer Gruppe aufgenommen und genügend Zeit zum Überwinden des sozialen Drehund Angelpunkts gehabt – üblicherweise drei Minuten. Der Begleiter nähert sich dem Hauptdarsteller.
2. Der Hauptakteur wendet sich dem Begleiter zu und begrüßt ihn.
3. Daraufhin sagt der Hauptakteur: »Hey, Leute, das ist mein Freund [Name].«
4. Der Begleiter antwortet: »Oh, redet ihr gerade über …«
5. Der Hauptakteur daraufhin: »Ja, genau, als diese Frau Aaron mit dem Zauberspruch verhext hat …«
 

Dann geht die Unterhaltung weiter. Der Begleiter ist in die Clique aufgenommen.


Das Lobreden-Intro 

Sorgen Sie dafür, dass Ihr Begleiter Sie mit Ihrem Namen und  einer Eigenschaft oder Leistung vorstellt, die Sie positiv auszeichnet.

• »Er ist der Kerl, der [Entsprechendes einfügen].«
• »Das ist Mystery. Er hat schon über den Niagara-Fällen geschwebt.«
• »Ich möchte Euch Tim vorstellen. Er war damals in der Presse, als er sich in das Stromnetz eingehackt und dafür gesorgt hat, dass in Kalifornien für sechs Stunden alle Lichter ausgingen.«
• »Er war mal mit dem November-Playmate zusammen. Bravo!«

Das sind Beispiele für Lobreden-Intros. Wenn Sie über sich selbst sprechen, stinkt es nach Eigenlob und macht einen zwanghaft bemühten Eindruck. Ihrem Begleiter dagegen nimmt man es ab. Das Einzige, was Sie brauchen, ist irgendein Nachweis – einen fotokopierten Zeitungsartikel, den Sie für die Gruppe signieren können, eine Sedcard mit Ihrem Bild, die Sie der Gruppe überlassen, oder ein Foto, das Sie zusammen mit einer gut aussehenden Frau im Bikini zeigt.

Wer und wie Sie sind, muss nicht mit dem identisch sein, was Sie tun. Sie müssen einfach nur eine außergewöhnliche Leistung  rüberbringen. Stellen Sie diese Leistung als das Größte überhaupt dar. Sie brauchen nicht zu lügen. Lassen Sie einen authentischen Eindruck entstehen. Seien Sie großartig!

DER SPIELZUG »LOBREDEN-INTRO«

1. Der Hauptakteur hat Kontakt mit einer Gruppe aufgenommen und genügend Zeit zum Überwinden des sozialen Drehund Angelpunkts gehabt – üblicherweise drei Minuten. Der Begleiter nähert sich dem Hauptdarsteller.
2. Der Hauptakteur wendet sich dem Begleiter zu und begrüßt ihn.
3. Daraufhin sagt der Hauptakteur: »Hey, Leute, das ist mein Freund [Name]; er »hat mich zu einem sehr reichen Mann gemacht« »ist ein guter Typ« »einer der intelligentesten Menschen, die ich kenne«
4. Der Begleiter antwortet: »Schön, Euch kennen zu lernen, Leute«, und gibt dann in der Gruppe für eine Minute den Ton an.
 

Dann geht die Unterhaltung weiter. Der Begleiter ist in die Clique aufgenommen.

• »Das ist Alex. Er ist Broker.« Langweilig.
• »Das ist Bender. Er ist der Lead-Sänger von dieser Wahnsinns-Band Razor, die gerade in den Charts gelandet ist.« Respekt.

 

Was ist Ihre außergewöhnliche Leistung? Schreiben Sie Ihr Lobreden-Intro auf, damit Ihr Begleiter es verwenden kann. Auch  er erscheint cool, weil er mit einem Mann befreundet ist, der Herausragendes zu Wege bringt.

Was würden Sie mit Ihrem Leben anfangen, wenn feststünde, dass absolut nichts schiefgehen kann? Wovon träumen Sie? Wenn Sie ganz ehrlich mit sich sind: Was möchten Sie werden? Seien Sie ein toller Typ.

Wenn Sie und Ihr Kumpel über den jeweils anderen gute Geschichten erzählen können, kommt eine gewaltige Dynamik in Gang.




Geschichten erzählen 

Eine Geschichte, die Sie erzählen, muss nicht auf den ersten Blick beeindrucken. Es ist sogar besser, wenn es sich nicht um eine erstaunliche Geschichte handelt, denn Sie wollen der Zielperson ja nicht den Eindruck vermitteln, als wollten Sie sie beeindrucken. Solange die Geschichte unterhaltsam und interessant ist und solange sie vor allem die Aufmerksamkeit der Gruppe fesselt, ist alles in bester Ordnung. Am stimmigsten sind solche Geschichten dann, wenn sie zumindest teilweise der Wahrheit entsprechen und auf Erlebnissen aus Ihrem Leben basieren.

Wenn Sie Charakterzüge erkennen lassen, auf die die »Schalter« der Frau ansprechen, ohne dass zu bemerken ist, dass Sie es darauf abgesehen haben, liefern Sie eine Demonstration Ihres Mehrwerts und bewirken eine verstärkte Anziehung. So kann man mit einer Anekdote zum Beispiel sowohl den »Boss«-Schalter als auch den Schalter »Beschützt seine Liebsten« anknipsen, indem man auf plausible Art und Weise etwa hinzusetzt »… also sag’ ich zu ihm, es muss sein, es geht um meine kleine Schwester. Er springt gleich in seinen Wagen, denn meine Freunde, weißt Du, sind hundertprozentig für mich da, und ich für sie genauso; so sind wir einfach …« Auch der Schalter für die engere Auswahl und andere Schalter können auf ähnliche Weise aktiviert werden.

Der Gandhi-Kurzdialog

Wusstest Du, dass Gandhi Rechtsanwalt war?

Nein!

Und wusstest Du, dass er mal in England gelebt hat?

Nein, auch nicht.

Wusstest Du, dass er ein Gemächt wie ein Rennpferd hatte? Mahatma »Superschwanz« Gandhi, sozusagen.


 

 

 

 

 

 

 

 

Ein nützlicher Tipp für das Anekdotenerzählen beim Aufreißen: Je kürzer die Geschichte, umso früher können Sie sie in der Runde einsetzen.

Erzählen Sie sinnlich und emotional. Männer neigen dazu, sich beim Geschichtenerzählen vor allem auf die Fakten zu konzentrieren, während Frauen auf die sinnlichen Eindrücke und Gefühle achten, die ein Erlebnis auslöst. Strukturieren Sie Ihren Erzählfluss so, dass dies berücksichtigt wird. Beispiel:

 

Falsch: Stell’ dir vor, dieser Typ hat mir an den Hintern gelangt. Ich stand da wie ein Idiot.

Richtig: Dann merke ich, wie eine kräftige Hand meinen Hintern streichelt. Ich packe die Hand mit festem Griff, dreh’ mich um, und vor mir steht dieser Mann mit Schnäuzer und lächelt  mich zweideutig an. Alle Frauen lachen laut los. Ich war in meinem ganzen Leben noch nie so … überrascht … und verlegen!

 

Achten Sie darauf, wie in diesem Ausschnitt die Gefühle des Überraschtseins und der Verlegenheit zum Ausdruck kommen, die beide einer Geschichte guttun. Wenn Sie drei oder vier solcher Geschichtensegmente zusammenfügen, können Sie Ihre Zuhörer auf eine kleine emotionale Reise mitnehmen. Wenn Sie diese Episoden geschickt darbieten, ist dies eine Demonstration Ihres Mehrwerts, selbst wenn in der Anekdote gar keine wertsteigernden Fakten über Ihr Leben offenbart werden.




Festhalterequisiten 

Es kann passieren, dass die begehrte Frau, die Sie gerade durch Negging aktiv ignorieren, die Gruppe unerwartet verlässt. Um das zu verhindern, können Sie sie mit geeigneten Requisiten festsetzen. Legen Sie ihr zum Beispiel Ihren Schal um den Hals oder setzen Sie ihr Ihren Hut auf. Oder geben Sie Ihr Fotos (für Ihr  Foto-Routineprogramm) in die Hand, und bitten Sie sie, die Fotos einen Augenblick für Sie festzuhalten. Damit haben Sie sie  gefesselt. Früher oder später können Sie die Interaktion mit ihr wieder aufnehmen, selbst wenn sie vorübergehend verschwindet. Zugleich entsteht auf diese Weise Vertrauen. Indem Sie der Frau zeigen, dass Sie ihr Ihre Requisiten anvertrauen – obwohl sie sie ja stehlen könnte -, bewirken Sie, dass sie Vertrauen zu Ihnen fasst.

Wenn sie allmählich unruhig wird, werfen Sie einen Köder  aus – in Form einer vielversprechenden Aussage wie zum Beispiel: »Ich muss dir gleich was echt Cooles zeigen … aber vorher …« Und dann legen Sie ein anderes Routineprogramm nach.




Eine Frau »anbinden« 

Stellen Sie sich eine Zweiergruppe vor, die an der Bar sitzt. Die beiden plaudern, lassen ihre Blicke durch den Raum schweifen und nippen an ihren Drinks. (Sie sollten nie das Gespräch mit einer Gruppe eröffnen, deren Mitglieder gerade darauf warten, dass sie ihre Drinks bestellen können. Das würde unweigerlich dazu führen, dass Sie in den Phasen A1 und A2 ständig mit Unterbrechungen zu kämpfen hätten. Warten Sie, bis die Drinks serviert und bezahlt sind.)

Wenn Sie auf diese Gruppe zugehen, drehen die Frauen der Bar den Rücken zu und haben den hinter Ihnen liegenden Raum komplett im Blick. Sie dagegen sehen nichts außer der hinter den Frauen befindlichen Bar. Die Frauen haben also gegenüber Ihnen eine leicht überlegene Position. Solange die Frauen es sich auf ihren Plätzen an der Bar bequem machen und sich ihrer Perspektive erfreuen und solange Sie in einer ein bisschen weniger komfortablen Position vor ihnen stehen, besteht ein soziales Machtgefälle zwischen Ihnen und der Zweiergruppe.

Mit anderen Worten: Sie möchten den Platz der Frauen an der Bar übernehmen.


Das Drehmanöver zum Positionswechsel 

Ich sage zu einer interessanten Frau: »Mach mal bitte so.« Dabei halte ich meine Hand mit der Handfläche nach unten ungefähr auf Brusthöhe. Folgt sie meiner Bitte? Wenn ja, kann ich mich nun darauf vorbereiten, sie dorthin zu führen, wo ich sie gerne haben will.

Es handelt sich hier um einen Einverständnistest. Wenn sie sich diesem Test verweigert und sich nicht kooperativ zeigt, bedeutet das, dass ich nicht genug Interesse geweckt habe. In diesem Fall versuche ich es mit einem Desinteresseindikator und dann mit einer weiteren Demonstration meines Mehrwerts, um ihr schließlich einen zweiten Einverständnistest anzubieten. Indem ich auf diese Weise die Kooperationsbereitschaft fördere, senke ich ihre Einverständnisschwelle und kann auf dieses »Festhaltemanöver« mit dem Händehalten zurückkommen, auf das sie sich jetzt einlassen wird. Von diesem Punkt aus kann ich das Spiel dann fortsetzen.

Wenn sie mitmacht, streckt sie ihre Hand so aus, wie ich es mit meiner Hand vormache. Ich nehme ihre Hand und sage: »Und jetzt dreh dich ein bisschen herum.« Dies ist ein weiterer Einverständnistest.

Wenn sie darauf eingeht, drehe ich sie herum. Dabei bewege ich ihren Körper von der Bar weg und trete an die Stelle, an der sie bisher gestanden hat. Statt ihrer lehne ich jetzt mich an die Bar an und nehme eine überlegene Position ein, während sie mir zugewandt ist und mit dem Rücken zum Raum steht. Dadurch entsteht zum einen der Eindruck, dass ich zu ihrer Gruppe gehöre und sie etwas von mir will, und zum anderen ist dafür  gesorgt, dass sie weniger durch die Menge ringsum abgelenkt wird. Ich stehe jetzt im Mittelpunkt.

Ich sage: »Yeah! Das ist deine Belohnung. Und das ist der Preis … ooohhhh!«, nachdem ich mir ihren Stuhl geklaut und sie auf diese Weise spielerisch übers Ohr gehauen habe. Sie ist voll drauf reingefallen. Wenn ich es geschickt angestellt habe, wird sie lachen und mich in den Arm knuffen.

Anschließend lege ich ein weiteres Routineprogramm nach, um ihr logisches Denken zu beschäftigen, und stimuliere weiterhin die Frau und ihre Gruppe (A2).

Haben Sie sich einmal in einer Clique festgesetzt, dreht sich die Wahrnehmung um 180 Grad. Jetzt hat es den Anschein, als hätten es die Frauen auf Sie abgesehen und nicht umgekehrt. Es sieht so aus, als ob Sie die Frauen lenken und leiten und nicht einfach nur mit ihnen reden. Diese psychische Wahrnehmung hat auch Einfluss auf die Frauen selbst. Alsbald lehnen Sie sich bequem an die Bar an, während die begehrte Frau zwischen Ihren Beinen steht und Sie sie zärtlich zu berühren versuchen.

In Phase A3 müssen Sie sich früher oder später in der Gruppe festsetzen. In dem hier beschriebenen Beispiel lehnen Sie sich irgendwo an, während die Frauen mit dem Rücken zum Raum stehen. In anderen Fällen sitzen sie ungezwungen mit ihnen zusammen. Solange es den Anschein hat, dass Sie etwas von den Frauen wollen und nicht umgekehrt, haben Sie sich noch nicht festgesetzt. Alle Anwesenden sollen sehen, dass Sie in einer komfortablen und zentralen Position Teil der Gruppe sind. Von umstehenden Gruppen werden Sie dann als Mann mit hohem sozialen Wert wahrgenommen.




Rollenspiele 

Scherzhafte Rollenspiele sorgen für Anziehung. Denken Sie sich irgendein absurdes Szenario aus und beschreiben Sie es der Frau. Achten Sie darauf, dass es auf alle Fälle unterhaltsam und spielerisch zugeht und nicht dröge:

 

Aufreißkünstler: Weißt Du, was ich gerne machen möchte? … Du und ich, wir beide fahren nach Griechenland … Ich wickle dich in eine schicke Toga, und wir verkaufen Hot Dogs am Strand. Du betreust den Stand, und ich mach’ den Chef.

Manchmal sind solche kleinen Gedankenspielereien besser als längere Geschichten. Üben Sie sich darin, ganz normale Unterhaltungen zu führen, würzen Sie aber diese Gespräche mit kleinen Häppchen wie diesen. Das ist nicht nur ein hilfreiches Instrument, um Anziehung entstehen zu lassen, sondern kann Ihnen in der Phase des Vertrauensaufbaus auch helfen, ein Gefühl der Verschworenheit entstehen zu lassen:

 

Aufreißkünstler: Weißt Du, was ich mit dir machen möchte? Ich will, dass wir zusammen zum Strand gehen … und zwar du in Nonnentracht und ich in Priestersoutane … und dann halten wir Händchen und machen vor aller Welt ganz ungeniert rum.




Pseudo-Disqualifizierungen 

Der Einsatz von Pseudo-Disqualifizierungen hat eine entwaffnende Wirkung und ist zugleich eine Demonstration von Mehrwert. In dieser Hinsicht unterscheiden sich Pseudo-Disqualifizierungen nicht von Negs. Damit beweist man Selbstvertrauen, Witz, Unabhängigkeit und eine anspruchsvolle Haltung nach dem Motto »Ich habe die Situation in der Hand, ich bin der Hauptgewinn, und ich bin derjenige, der dich durchleuchtet und entscheidet, ob du meine Aufmerksamkeit verdienst oder nicht.«

 

Beispiele:• »Wir würden nie miteinander klarkommen.«
• »Ich kann jetzt schon sagen, dass wir beide nicht miteinander auskommen würden.«
• »Du bist gefeuert.«
• »Du bist eine Überdosis Nettes Mädchen für mich.«
• »Du bist Krankenschwester? O mein Gott, dann kann ich mich nicht einmal mit dir unterhalten.«
• »Ich bin als Freund absolut ungeeignet. Hey, der Typ da drüben sieht mir aus wie der perfekte Partner für Dich.«
• »Unser Verhältnis ist so was von zerrüttet. Ich will meine CDs wiederhaben.«



 

Wenn Sie meinen, dass es nicht besonders naheliegend ist, eine Frau dadurch ultimativ für sich zu interessieren, dass man ihr sagt, man würde niemals mit ihr auskommen, kann ich Ihnen nur von ganzem Herzen zustimmen. Sorgen Sie zunächst dafür, dass Sie auf keinen Fall als möglicher Bewerber wahrgenommen werden, und führen Sie dann Demonstrationen Ihres Mehrwerts vor. Je mehr Erfahrung Sie haben, umso größere Überzeugungskraft können solche herausfordernden Desinteresseindikatoren entfalten.




Der Mehrwertbeweis »Fotografisches Gedächtnis« 

Mit diesem fünfminütigen und sehr wirkungsvollen Routineprogramm können Sie beweisen, dass Sie ein fotografisches Gedächtnis haben. Später können Sie dieses Routineprogramm auch der Frau beibringen. Die Unterweisung ist ein gutes fünfzehnminütiges Routineprogramm für sich.

Um es durchführen zu können, benötigen Sie eine Gedächtnisstütze. Das sogenannte Zahl-Reim-System, ein ganz einfaches Merksystem, funktioniert verblüffend gut.

Merken Sie sich zuerst diesen Reim: »Eins-Heinz, Zwo-Klo, Drei-Brei, Vier-Stier, Fünf-Strümpf’, Sechs-Hex’, Sieben-Rüben, Acht-Schlacht, Neun-Zäun’, Zehn-Ren.«

Wenn Sie sich diese Kombinationen eingeprägt haben, sind Sie für die Realisierung des Routineprogramms gerüstet.


Der Effekt 

Nehmen Sie einen Kugelschreiber und Ihr gutes altes Notizbuch heraus und schreiben Sie die Zahlen 1 bis 10 aufs Papier. Sagen  Sie zu Ihren neuen Freunden in der Gruppe: »Ich muss jetzt mal für ein paar Sekunden Eure grauen Zellen in Anspruch nehmen. Ich brauche eine Liste mit zehn Wörtern, die Euch zufällig einfallen. Die Wörter müssen nicht schwierig sein; sie müssen nur verschieden sein. Schreibt neben jeder Zahl jeweils ein Wort auf.«

Nehmen wir an, die Frau entscheidet sich für die Wörter (1) »Hund«, (2) »Auto«, (3) »Wasser«, (4) »Tanzen«, (5) »Marihuana«, (6) »Weltall«, (7) »hässlich«, (8) »Flugzeug«, (9) »Zwangsjacke« und (10) »CD«. Nach dem Aufschreiben der Wörter behaupten Sie, ohne nochmals einen Blick auf die Liste geworfen zu haben, dass Sie ein fotografisches Gedächtnis haben. Dann sagen Sie die Wörter beliebig von vorne nach hinten oder von hinten nach vorne oder in zufälliger Reihenfolge auf. Sobald die Frau eine Zahl nennt, antworten Sie sofort mit dem dieser Zahl zugeordneten Wort. Sie wird Sie für ein Genie halten.


Das Geheimnis 

Merken Sie sich die Wörter einfach dadurch, dass Sie sie an die »Haken« in Ihrem Gedächtnis hängen. Das geht folgendermaßen: Wort 1 ist »Hund«. Der erste Merkreim ist »Heinz«. Stellen Sie sich im Geiste bildlich einen Mann namens Heinz vor, der einen Hund an der Leine führt – ein einprägsames Bild, das Sie nicht gleich wieder vergessen. Je absurder und emotional sinnfälliger die visuelle Gedankenverknüpfung ist, umso besser bleibt sie Ihnen im Gedächtnis. Später, wenn Ihr Gegenüber die Zahl 1 abfragt, ist es für Sie ein Leichtes, im Kopf die Verknüpfung herzustellen: Eins = Heinz = Heinz mit Hund = das gesuchte Wort heißt »Hund«. Machen Sie es mit allen Wörtern auf der  Liste genauso, und Sie werden verblüfft sein, wie anschaulich Ihr Denkapparat Informationen speichert und aus der Erinnerung aufruft.

Noch ein weiteres Beispiel: Als viertes Wort hat sich die Frau das Wort »Tanzen« ausgesucht. Der vierte Merkreim ist »Stier«. Stellen Sie sich also einen tanzenden Stier vor. Später, wenn Sie sich an das vierte von der Frau genannte Wort zu erinnern versuchen, werden Sie gleich wissen: Vier = Stier = tanzender Stier = das gesuchte Wort lautet »Tanzen«.

Mit diesem Spiel können Sie gut und gerne zehn, zwanzig oder sogar dreißig Wörter bewältigen. Nehmen wir beispielsweise an, die Frau sucht sich noch zehn weitere Wörter aus, so dass insgesamt zwanzig Wörter auf der Liste stehen.

DIE ZAHL-REIM-KOMBINATIONEN (GEHEIM)

Eins-Heinz

Zwo-Klo

Drei-Brei

Vier-Stier

Fünf-Strümpf’

Sechs-Hex’

Sieben-Rüben

Acht-Schlacht

Neun-Zäun’

Zehn-Ren.

 

GEWÄHLTE WÖRTER

1. Hund
2. Auto 
3. Wasser
4. Tanzen
5. Marihuana
6. Weltall
7. hässlich
8. Flugzeug
9. Zwangsjacke
10. CD
 

ZEHN WEITERE WÖRTER

11. Wind
12. Segelboot
13. Computer
14. Casino
15. Gitarre
16. Bücher
17. Spitz
18. Kamera
19. Jogging
20. Büroklammer

 

Für die Zahl 1 haben Sie sich einen Mann namens Heinz vorgestellt, der einen Hund an der Leine hat. Für die Zahl 11 machen Sie die gleiche bildliche Assoziation wie für 1 – mit dem Unterschied, dass der Hund jetzt vom Wind erbarmungslos durch die Gegend gepustet wird. Ihr Bild zeigt also einen gewissen Heinz mit einem Hund an der Leine, der vom Wind umgepustet wird. Jetzt können Sie sich daran erinnern, dass das Wort 1 »Hund« und das Wort 11 »Wind« lautet.

Stellen Sie sich für das Wort Nr. 4 einen tanzenden Stier vor. Für Wort Nr. 14 stellen Sie sich ebenfalls einen Stier vor, denken sich aber noch eine Reihe von Casinotischen hinzu, an denen Blackjack und Roulette gespielt wird. Lassen Sie den tanzenden Stier die Blackjack-Tische umstoßen. Wenn Sie auf diese Weise Wörter und Bilder linear aneinanderreihen, nutzen Sie die natürliche Vorgehensweise Ihres Gehirns aus, sich Handlungsabfolgen einzuprägen.

Genauso können Sie noch weitere Listen hinzufügen – stets mit Gruppen von je zehn Wörtern. Wenn Sie sich das Zähl-Reim-System einfach einprägen und dieses Routineprogramm ein paar Dutzend Male mit willkürlich ausgesuchten Gruppen üben, können Sie es in freier Improvisation mit jedem beliebigen Set zufällig ausgewählter Wörter durchführen.

Im zweiten Teil dieses Routineprogramms bringen Sie diese Technik der Frau bei. Erteilen Sie diese Lektion lieber an Tag 2 als gleich am Abend des Kennenlernens. Um die Methode von Ihnen zu erlernen, wird sie Folgendes brauchen: eine ruhige Umgebung, keinen Alkohol und die Gewissheit, dass es fünfzehn Minuten lang keine Unterbrechung geben wird. Ich führe die Technik gern als Einstieg vor (wenn ich meine bisherige Gruppe mit einer benachbarten fusioniere) und verwende ihn in Phase A2, um der Gruppe einen Mehrwertbeweis zu liefern oder mich mit der begehrten Frau zu zweit abzusetzen. Und welche Requisite zum Anbinden gebe ich ihr, unmittelbar bevor wir uns absondern? Das Notizbuch.




Gruppendynamik: Frauen folgen dem Boss 

Zu mehreren ist man sicherer, und gut aussehende Frauen gehen selten alleine aus. Wenn ich ausschließlich Frauen ansprechen dürfte oder müsste, die alleine sind, würde ich meine Auswahlmöglichkeiten drastisch einschränken.


Das Objekt der Begierde als Einzelperson 

Das Ansprechen einer einzelnen Frau, die also nicht in Gesellschaft von Freunden auftritt, scheint auf den ersten Blick einfacher zu sein als die Kontaktaufnahme mit Gruppen. Doch der Schein trügt. Wenn es keine Gruppe gibt, der Sie Mehrwertbeweise liefern können, müssen Sie dies zwangsläufig direkt gegenüber der Zielperson tun. Ungeschickt vorgetragen können solche Demonstrationen von Mehrwert leicht als Angeberei ankommen. Obendrein kann sich Ihre Zweiergruppe ganz schnell in eine andere Kategorie verwandeln, wenn etwa die Freundinnen bzw. Freunde der Frau dazukommen. Überhaupt sollten Sie sich darauf einstellen, dass jede Art von Gruppe sich jederzeit abrupt ändern kann (indem zum Beispiel eine einzelne Person zu einer Zweiergruppe oder eine Zweier- zu einer Dreiergruppe wird). Besonders auf der Hut müssen Sie in dieser Hinsicht bei Einzelpersonen sein. Das soeben beschriebene Phänomen nennt man externe Unterbrechung, und im Falle einer solchen müssen Sie flexibel genug sein, um Ihren Annäherungsversuch entsprechend zu variieren.

Bei einem Single-Szenario gibt es keine im Wege stehenden Personen. Ihr Objekt der Begierde ist unbegleitet. Gehen Sie unvermittelt auf sie zu. Warten Sie nicht auf Blickkontakt – das wäre ein Zeichen für Bedürftigkeit. Gehen Sie einfach zu ihr, und wenn sie zu Ihnen aufsieht, schauen Sie ihr in die Augen und lächeln. Lächeln Sie stets bei der Kontaktaufnahme. Dadurch nehmen Sie der Situation das Bedrohliche.

Wenn Sie die Frau aus einiger Entfernung sehen und die Lage so einschätzen, dass es sich um ein Single-Szenario handelt, können Sie an Ihrem Ort bleiben und warten, bis sie Sie bemerkt, und dann sofort zu ihr hinübergehen. Oder Sie gehen direkt zu ihr, ohne zu warten. Achtung: Wenn Sie Blickkontakt herstellen, müssen Sie auch eine Kontaktaufnahme folgen lassen – glauben Sie nicht, Sie könnten später auf diesen Blickkontakt aufbauen, um sie anzusprechen. So würgen Sie das Szenario ab.

Wenn Sie die Drei-Sekunden-Regel missachten, riskieren Sie, dass die Frau den Eindruck hat, Sie hätten sie ansprechen wollen, es dann aber mit der Angst zu tun bekommen und es sein lassen. Eine Eroberung ist dann zwar immer noch möglich, aber ab sofort agieren Sie im Modus der Schadensbegrenzung.

Die Zeitspanne zwischen dem Augenblick, in dem die Frau Sie bemerkt, und Ihrer Gesprächseröffnung müssen Sie so kurz wie möglich halten. Lächeln Sie, und los geht’s, mit einem Einstieg ganz nach Ihrer Wahl. Ihre Eröffnung zielt zwar direkt auf die Frau ab, aber dies geschieht aus einer Position des Auswählens und Bestimmens heraus, nicht aus einer des Bittens und Flehens. Sie sind neugierig auf die Frau und finden es interessant, mehr über sie zu erfahren. Das Eröffnungsstatement kann bei einer Einzelperson direkter sein als bei Gruppen: »Ich wollte herausfinden, ob es mit dir mehr auf sich hat als das, was man mit bloßen Augen sieht.« Schieben Sie eine weitere, weniger direkte Eröffnung nach.


Das Objekt der Begierde in einer Zweierkonstellation 

Die Zweiergruppe ist ein Szenario, das Sie ungleich stärker fordert als Dreier- oder Vierer- oder noch größere Gruppen. Rund jede vierte Frau, auf die Sie auf der Piste stoßen, dürfte in einer Zweierkonstellation unterwegs sein.

Markieren Sie die Freundin bzw. den Freund Ihrer Zielfrau als im Wege stehende Person. Erst wenn sie entwaffnet ist, verwandelt sie sich in einen Freund bzw. eine Freundin.

Gehen Sie nicht direkt auf Ihr Ziel los, wenn sie nicht allein ist. Andernfalls verprellen Sie deren weniger attraktive Freundin oder – noch schlimmer – ihren Freund, der sich dann als missmutiger Beschützer der Frau betätigt und sie wegzieht (oder, wenn es sich um den Partner der Zielperson handelt, sein Investitionsgut aggressiv vor Ihnen schützt, da er in Ihnen einen Eindringling sieht).

Zuerst müssen Sie die im Wege stehenden Personen für sich gewinnen. Diese Gelegenheit können Sie obendrein dafür nutzen, eben keinen Blickkontakt mit der begehrten Frau aufzunehmen und sie aktiv zu ignorieren. Fühlt sie sich nicht explizit ignoriert und übergangen, legt sie auf Ihre Aufmerksamkeit keinen besonderen Wert. Ergreift sie allerdings das Wort, quittieren Sie dies umgehend mit einem Neg: »Wieso fällst du deiner Freundin so dermaßen ins Wort? Wo waren wir stehengeblieben? Ach ja …« und nehmen dann Ihre Unterhaltung mit der im Wege stehenden Person wieder auf. Diese wird über Ihre beiläufigen und nicht beleidigenden Negs lachen. Während Sie sich weiter mit der im Wege stehenden Person unterhalten, übergeben Sie Ihrem Objekt der Begierde ein Festhalterequisit, damit sie zuhören kann und damit die als kleine Stachel eingestreuten Mehrwertdemonstrationen bei ihr ankommen. Unter dem Einfluss der Negs wird die begehrte Frau bald das Image zu reparieren versuchen, das sie bei Ihnen hat. Dann jagt sie Ihnen nach. Würzen Sie Ihre Mehrwertdemonstrationen weiterhin mit kleinen Negs. Und zu guter Letzt nehmen Sie sich ein bisschen Zeit für sie und schenken ihr auch ein bisschen Aufmerksamkeit.

Eine Frau, die Teil einer Zweiergruppe ist, kann man nicht isolieren, denn so würde die im Wege stehende Person allein zurückbleiben, was nur selten zulässig ist. Andererseits möchten Sie auch das Ziel Ihrer Bemühungen nicht ausgrenzen. Wie der oben geschilderte Ablauf zeigt, können Sie die im Wege stehende Person eben gerade zu Ihrem Vorteil benutzen.

Unterhalten Sie sich allerdings nicht zu lange nur mit der im Wege stehenden Person. Um sie zu entwaffnen und sie sich zur Freundin bzw. zum Freund zu machen, genügen in der Regel fünf bis acht Minuten. Wenn Sie zu viel Zeit auf das lästige Hindernis verwenden, glaubt Ihr eigentliches Ziel möglicherweise, dass Erstere Ihnen wirklich zugetan ist, und verlässt deshalb die Gruppe. Sobald Sie feststellen, dass die im Wege stehende Person Sie mag, wenden Sie Ihre Aufmerksamkeit erkennbar der Zielperson zu. »[Name der eigentlich begehrten Frau] und ich mögen uns. Ist das für dich in Ordnung? Solange sie nichts sagt, läuft für uns alles bestens.« Beachten Sie, wie Sie mit diesem Schrotflinten-Neg das Hindernis entwaffnen.

In Phase A3 werden Sie der begehrten Frau durch ein Kompliment zu verstehen geben, dass Ihnen irgendetwas an ihr gefällt – irgendetwas an ihrer Persönlichkeit, nicht an ihrer Anatomie. Zum Beispiel: »Ich erkenne sofort, dass Sie für Ihre Freundinnen und Freunde eine Leitfigur sind. Das gefällt mir.«

Eine Frau in einer Zweiergruppe zwecks Vertrauensaufbaus zu isolieren ist mitunter schwierig, denn bei dem Gedanken, ihre Freundin bzw. ihren Freund allein zu lassen, kommt sie sich schlecht vor. Da kann es hilfreich sein, Ihren Begleiter zur Gruppe hinzustoßen zu lassen, dies aber erst, wenn Sie den Wendepunkt hinter sich haben. Der Begleiter kann dann statt Ihrer das lästige Hindernis beschäftigen. Auf diese Weise teilen Sie die Gruppe auf – eine Frau für jeden.

Ist die im Wege stehende Person ein Mann, befinden Sie sich in einer sogenannten gemischten Zweiergruppe. Wenn die Frau in Begleitung eines Mannes ist, gehen Sie davon aus, dass die beiden einfach nur befreundet sind. Sprechen Sie die Gruppe an und beginnen Sie, mit dem Mann zu plaudern. Machen Sie ihn sich zum Freund. Wenn Sie ihn entwaffnet haben, haben Sie damit die entscheidende Wegmarke erreicht und können die Frage stellen: »Woher kennt ihr euch?« Er wird es Ihnen erzählen. Sollte es sich um den Partner der begehrten Frau handeln, haben Sie soeben einen neuen Kumpel hinzugewonnen, ohne sich dabei dem Objekt der Begierde überhaupt vorgestellt zu haben, so dass Sie keinen Ärger kriegen werden. Handelt es sich nicht um den Partner, ist die Frau ab sofort sozusagen Ihr Jagdwild.

Vergessen Sie nicht, sie vor den Augen ihres männlichen Begleiters zu neggen. Wenn sie aufgeregt zu werden beginnt  oder um Ihre Aufmerksamkeit buhlt, können Sie einige Negs nachlegen und ihr dann schließlich Ihre Aufmerksamkeit zuwenden. Der Mann wird aus dem Weg gehen und zuschauen, wie Sie die Frau bearbeiten. Sie werden überrascht sein, wie oft der Kerl einfach gänzlich verschwindet, um nie wieder gesehen zu werden.


Das Objekt der Begierde mit zwei oder mehreren Begleitern 

Zweiergruppe plus Begleiter ergibt eine Dreiergruppe. In Dreierkonstellationen können Sie Ihr Ziel isolieren. Sollte das nicht möglich sein, halten Sie die Gruppe zusammen und bauen Vertrauen in der ganzen Gruppe auf. Die Gelegenheit, Ihre Zielperson zu isolieren, können Sie auch zu einem späteren Zeitpunkt noch herbeiführen.

Die Dreiergruppe ähnelt der Zweiergruppe in dem Sinne, dass es auch hier ein Ziel und ein Hindernis gibt, wobei in einer Dreiergruppe noch eine weitere im Wege stehende Person hinzukommt. Beide Hindernisse müssen zunächst von Ihnen entwaffnet werden. Auch in diesem Fall sichern Sie sich die Akzeptanz der im Wege stehenden Personen dadurch, dass Sie deren Freundin (also Ihr Objekt der Begierde) neggen und Mehrwertdemonstrationen geben. Sobald Sie die lästigen Begleiter für sich gewonnen haben und allmählich auf die Aufmerksamkeit, die Ihnen die Zielperson zukommen lässt, reagieren, können Sie Erstere fragen, ob Sie mit dem begehrten Objekt einen Augenblick zu zweit sein können. Da sie Sie sympathisch finden, werden sie diese Frage bejahen. Womöglich lassen sie Sie beide sogar spontan allein. In einer Zweiergruppe widerstrebt es der  Zielperson unter Umständen, sich in der Phase A3 mit Ihnen zu separieren, weil sie ihre Freundin bzw. ihren Freund nicht ganz allein lassen möchte. In einer Dreiergruppe dagegen können sich die Freunde immer noch miteinander beschäftigen, wenn Sie Ihr Objekt isolieren.

• »Schauen wir doch mal, welche Abenteuer hier auf uns warten.« (Lassen Sie die Frau sich bei Ihnen wie bei einem Spaziergang auf der Promenade einhaken.)
• »Hört mal, Leute, ich leihe mir eure Freundin für eine Sekunde aus; wir setzen uns direkt da drüben aufs Sofa.«
• »Hey, Leute, ich habe eure Freundin bis jetzt total ignoriert. Ich habe ihr gegenüber was gutzumachen. Wir sind gleich zurück.«
• »Eure Freundin und ich, wir mögen uns; ist das okay für Euch?« (»Also, ich gehe davon aus ….«)
• »Ist das in Ordnung, wenn ich mir eure Freundin für einen Moment ausleihe? (»Also, ich denk’ mal, wenn es für sie okay ist …«)
• »Eure Freundin gefällt mir. Ist es okay, wenn ich mich mal eine Minute mit ihr unterhalte?«
• »Irgendwie mögen wir uns – ist das okay für Euch?«
• »Eure Freundin würde ich gerne wieder treffen – ist das für Euch in Ordnung?«
• »Ausgezeichnet, wir sind gleich zurück.«
• »Gut, gebt uns nur eine Minute; ich muss mich auf den Weg machen.«

Bevor Sie in einer gemischten Gruppe Ihre Aufmerksamkeit der begehrten Frau widmen, müssen Sie zuvor alle männlichen Anwesenden entwaffnen und herausfinden, in welcher Beziehung die Gruppenmitglieder zueinander stehen.




Einen Bauern einsetzen 

Bei besonders hochkarätigen Frauen gilt es zunächst seine Auserwähltheit zu demonstrieren, bevor man ins Spiel mit ihnen einsteigt. Ehe Sie zum Beispiel eine Runde mit einer 10er-Frau eröffnen, müssen Sie erst auf eine benachbarte Gruppe mit einer 7er- oder 8er-Frau zugehen, diese für sich gewinnen und dafür sorgen, dass sie sich bei Ihnen einhakt. Sie ist ab sofort Ihr  Bauer. Wenn diese Demonstration Ihrer Auserwähltheit absolviert ist, eröffnen Sie das Spiel mit der 10er-Frau. Angesichts der hohen Wertschätzung, die Sie nunmehr in der Wahrnehmung anderer genießen, dürfte der Einstieg bei dieser Gruppe leicht sein.

Wenn Sie mit der 10er-Frau Phase A3 erreicht haben und sie sich Ihre Zuneigung erarbeitet hat, können Sie sie früher oder später gegenüber der 7er-Frau »erwählen«. Die 7er kann zu Ihren Freundinnen bzw. Freunden zurückkehren.

Ein Bauer kann in der ganzen Lokalität vorgezeigt werden, um ein soziales Testsiegel zu erwerben. Sie wird dazu benutzt, Runden zu eröffnen – und Sie werden sehen, wie mühelos und schlagartig dies gelingt. In späteren Stadien kann sie außerdem dazu eingesetzt werden, kleine Dramen oder Eifersuchtskonstellationen zu inszenieren.

Häufig spielen Bauern mit, ohne sich darüber im Klaren zu sein; manchmal lassen sie sich aber auch bewusst darauf ein und »wissen Bescheid«.




Die Adjutantin 

Eine Adjutantin ist eine Freundin, die Sie mitbringen, um ein soziales Testsiegel zu erwerben, Runden zu eröffnen, Eifersucht zu erzeugen und im Wege stehende Personen abzulenken. Als Gegenleistung für ihre Dienste lassen Sie es ihr gut gehen und helfen ihr dabei, Männer kennenzulernen. Eine gut geschulte Adjutantin kann hilfreicher als ein guter Kumpel sein. Durch den Einsatz von Bauern und Adjutantinnen verschaffen Sie sich ein geselliges Image.




Vorwärts- und Rückwärtsfusionen 

Mit zunehmender Erfahrung sollten Sie sich darin üben, Gruppen zusammenzuführen. Übernehmen Sie die Rolle des geselligen Typen, der die Leute miteinander bekannt macht. Es gibt zwei Hauptarten der Gruppenzusammenführung – die Vorwärts – und die Rückwärtsfusion.

Bei der Vorwärtsfusion eröffnen Sie eine neue Runde und integrieren in diese Ihre bisherige Gruppe. Häufig ist der Einsatz eines Bauern ein Beispiel für eine Vorwärtsfusion.

Eine Rückwärtsfusion bedeutet, dass Sie wieder auf eine Gruppe zugehen, in der sie vorher schon mal waren, und in diese  ihre momentane Clique integrieren. Das kann ausgesprochen hilfreich sein, denn wenn Ihre Zielperson Teil einer Zweiergruppe ist, werden Sie sie kaum isolieren können, weil sonst ihre Freundin bzw. ihr Freund allein dasitzt. Durch das Fusionieren mit einer anderen Gruppe können Sie Ihre Zielperson anschließend isolieren. (»Wir setzen uns direkt da drüben hin. Kommt doch ein wenig später nach, aber ein paar Minuten brauchen wir jetzt mal für uns.«)

Vergessen Sie nicht: Die Sphäre, in der Sie Ihr Spiel spielen, umfasst immer mehr als nur Ihre Gruppe, nämlich den ganzen Raum. Gibt es hier noch jemanden anderen, der ebenfalls Gruppen fusioniert? Wahrscheinlich nicht. Sie müssen der geselligste Typ vor Ort sein.




So üben Sie Ihr Spiel ein 

• Machen Sie mindestens einen Monat oder zwei Monate lang  die MM-Anfängerübung. Eröffnen Sie viermal die Woche in je vier Stunden pro Abend je drei Runden pro Stunde.
• Befolgen Sie die Drei-Sekunden-Regel.
• Sorgen Sie dafür, dass Sie immer einen Einstieg sowie einen  Neg und eine vorgetäuschte Zeitverknappung parat haben. Außerdem müssen Sie über ein weiteres Routineprogramm verfügen, das Sie starten können.
• Üben Sie Ihre Darbietung, bestehend aus Körpersprache, Body-Rocking, Tonalität der Stimme, ungezwungener Haltung und starkem Auftreten. Arbeiten Sie an der Natürlichkeit Ihres Ausdrucks.
• Erwarten Sie keinen Erfolg und genießen Sie den Prozess einfach wie ein neues Hobby.
• Gehen Sie nicht zu wählerisch an die Auswahl Ihrer Gruppen ran – alles dient nur der Übung. Eröffnen Sie gemischte Runden. Es gibt viele interessante Leute auf dieser Welt, die es sich lohnt kennenzulernen.
• Üben Sie, sich so früh wie möglich in Ihrer Gruppe festzusetzen.  
• Üben Sie Mehrthemengespräche und das Abschneiden von Gesprächsfäden. 
• Erweitern Sie Ihren Vorrat an Routineprogrammen jeden Abend um eine neue Variante. Sorgen Sie dafür, dass Sie immer eine oder zwei gute Geschichten erzählen können.
• Legen Sie sich ein Loblied-Intro für Ihren Begleiter zurecht, das Sie in die Gruppe einwerfen können. Bereiten Sie auch für ihn ein Loblied-Intro vor, das er verwenden kann.
• Erweitern Sie Ihren Vorrat an Routineprogrammen alle paar Abende um einen Neg, eine Pseudo-Disqualifizierung, ein Rollenspiel oder anderes vorgefertigtes Material. Üben Sie das, und arbeiten Sie daran, dass Ihnen dies mit Leichtigkeit von der Zunge geht. Früher oder später müssen Sie in der Lage sein, es fehlerfrei einzusetzen.
• Für den Fall, dass Sie einen Blackout haben, müssen Sie ein Standardverfahren parat haben, um mit dieser Blockade zurechtzukommen. Bereiten Sie sich auf diesen Fall vor, damit Sie später damit nichts mehr zu tun haben. Auch erfahrene Aufreißkünstler haben mal einen Blackout, aber für den Ernstfall haben sie ein paar Geschichten auf Lager. Dafür kann sich ein bestimmtes Routineprogramm eignen, aber  auch ein Kompliment mit einer sich daran anschließenden Frage. Eine andere Strategie: Denken Sie an eine Frage, die Sie normalerweise stellen könnten, und formulieren Sie sie so um, dass eine Bemerkung daraus wird. Anstatt zu fragen: »Wie viele Schwestern und Brüder hast du?«, sagen Sie einfach: »Ich wette, du bist die Jüngste unter deinen Geschwistern!« Üben Sie sich darin, spontane Gespräche zu führen. Es ist besser, Sie geraten in einen Zustand der Redseligkeit und reden über irgendwas (achten Sie nur darauf, dass Sie keine Beweise von Geringerwertigkeit liefern), als dass Sie gar nichts sagen. Solange Sie reden, bringen Sie das Wesen Ihrer Persönlichkeit rüber.
• Treiben Sie jede Gruppe so weit voran wie möglich – einfach der Übung halber. Machen Sie möglichst ausgiebigen Gebrauch von körperlichen Berührungen und Einverständnistests. Das mit Abstand wichtigste Konzept, das Sie beherrschen müssen, ist das körperliche Anfassen (Näheres hierzu in Kapitel 7).
• Bitten Sie der Übung zuliebe getrost um Telefonnummern. Viele werden wohl nicht zusammenkommen – und zu Beginn Ihrer Aufreißerlaufbahn wird wahrscheinlich nicht viel Verlass auf diese Nummern sein. Rufen Sie trotzdem auf jeden Fall an – einfach nur zur Erweiterung Ihres Erfahrungsschatzes.




Zusammenfassung 

In der Phase A2 liefern Sie der Gruppe Mehrwertbeweise und  neggen gleichzeitig die Zielperson. Sie wird mit Interessensindikatoren reagieren, an denen Sie Ihre Fortschritte messen können.

• Einige Interessensindikatoren setzen ein Mindestmaß an Anziehung voraus. Eine Frau mag sich von Ihnen genug angezogen fühlen, um sich mit Ihnen hinzusetzen, aber nicht so stark, dass sie mit Ihnen die Location verlassen würde.
• Die wichtigsten Interessensindikatoren sind: Sie bringt das Gespräch wieder in Gang, wenn Sie nichts sagen; sie kichert; sie berührt Sie; und sie versucht, eine Verbindung mit Ihnen herzustellen und Vertrauen zwischen Ihnen beiden aufzubauen.
• Manchmal bekommen Sie ausschließlich passive Interessensindikatoren von der Frau übermittelt. Darum ist es wichtig, dass Sie während des Eroberungsspiels Einverständnistests durchführen. Mitunter offenbaren Frauen vorgetäuschte Interessensindikatoren, wenn es ihren Zwecken dienlich ist, auch wenn die meisten Menschen sich ihrer Interessensindikatoren nicht bewusst sind.
• Es gibt auch Desinteresseindikatoren. Damit macht eine Person deutlich, dass sie desinteressiert ist und nichts in die Interaktion investieren will.
• Ein Neg ist eine unverfängliche Aussage, die nur aus dem Munde eines Desinteressierten kommen kann. Negs sind  im Grunde genommen eine Form von Desinteresseindikatoren.
• Es gibt drei Arten von Negs: den Schrotflinten-Neg, der mangelndes Interesse ausdrückt und die Gruppe entwaffnet; den übermütigen und spielerischen »neckischen Neg«, der als Flirttechnik eingesetzt wird, und schließlich den Scharfschützen-Neg, der die Zielperson glauben macht, dass ihr ein Beweis ihrer Geringerwertigkeit unterlaufen ist, obwohl dem in Wirklichkeit nicht so ist. Das Ergebnis: Die Frau gerät in Verlegenheit.
• Alles, was Sie zum Vermitteln eines höheren Überlebens- und Reproduktionswertes unternehmen können, ist eine Demonstration oder ein Beweis von Mehrwert. 
• Entsprechend gibt es auch Demonstrationen und Beweise Ihrer Geringerwertigkeit. 
• Durch eine Kombination von Mehrwertbeweisen und Negs entwaffnet der Venuskünstler die im Wege stehenden Personen und macht sie sich zu Freunden. So hat er die Möglichkeit, das ihm von der Peergroup der Zielperson verliehene soziale Testsiegel vor sich herzutragen. Gleichzeitig sorgen die Negs dafür, dass es die begehrte Frau nach seiner Anerkennung und Bestätigung verlangt. Sie reagiert mit Interessensindikatoren. Das ist Phase A2.
• Leute, die sich untereinander gut kennen, knüpfen in ihren Unterhaltungen meist mehrere Gesprächsfäden. Neue Bekanntschaften wechseln meist eher linear von einem Thema zum nächsten. Durch das Sprechen über mehrere Themen können Sie das Gefühl entstehen lassen, als seien Sie und die Zielperson schon alte Freunde.
• Wenn ein bestimmtes Gesprächsthema für Sie nicht sinnvoll ist, schneiden Sie diesen Faden getrost ab und bringen ein neues Thema aufs Tapet. Manchmal müssen Sie sogar ein Gesprächsthema abschneiden, das Sie selber aufgebracht haben.
• Die Frage »Und woher kennt Ihr Euch alle?« wird normalerweise in jeder Gruppe gestellt und liefert häufig sehr nützliche Informationen.
• Anekdoten können positive Charakterzüge und die eigene Persönlichkeit verdeutlichen, der Zuhörerschaft eine Reihe unterhaltsamer und interessanter Gedanken nahebringen und Wegmarken setzen. Die Anekdote muss nicht unbedingt über die Maßen beeindrucken oder verblüffend sein, sondern einfach einnehmend und amüsant. In der Kürze liegt die Würze.
• Früher oder später in Phase A2 müssen Sie sich in Ihrer Gruppe festgesetzt haben. Idealerweise lehnen Sie sich hinten irgendwo an, während die Frauen Ihnen zugewandt sind und mit dem Rücken zum Raum stehen.
• Während Sie das Objekt Ihrer Begierde ignorieren, binden Sie sie mit einem Festhalterequisit an sich, damit sie auf keinen Fall die Runde verlässt, wenn es ihr zwischenzeitlich langweilig wird oder sie auf andere Gedanken kommt.
• Ein Bauer ist eine Frau, die Sie für sich gewonnen haben und an Ihrem Arm führen, und zwar zu dem einzigen Zweck, um sich damit ein soziales Testsiegel zu verschaffen, eine neue Runde zu eröffnen, Eifersucht zu erzeugen und ihr zu helfen, Männer kennen zu lernen.





7. A3: Wenn er sich für sie interessiert

 

 

 

 

Die Frau dazu ködern, sich in der Interaktion zu engagieren

 

Wenn Sie Interesse geweckt haben, ist die Jagd erst eröffnet. Dass die Frau durch Anziehungskraft erobert wird, ist nämlich ein landläufiger Irrglaube. Sie muss durch Investitionen in diese Interaktion eingebunden werden, bevor dann eine Bindung aufgebaut wird. Anziehung ist hilfreich – um sie zur Investition zu ködern. Ansonsten ist Anziehung nur blauer Dunst. Vielleicht macht sie heute Abend mit Ihnen rum, aber das heißt noch lange nicht, dass sie morgen den Hörer abnimmt, wenn Sie anrufen. Wir müssen jetzt die anfängliche Anziehung nutzen und sie dazu bewegen, uns Mehrwertsbeweise zu liefern, damit wir unsererseits Interessensindikatoren zeigen können.

[image: 035]

Man könnte sagen, Anziehung ist nur ein Instrument. In der Phase A3 werden Sie mit Hilfe des bei ihr entstandenen Interesses in Kombination mit Entzugsaktionen und gründlichem Durchleuchten die begehrte Frau dazu ködern, von sich aus ihren Mehrwert zu demonstrieren. Sobald sie dies tut, um Sie für sich zu gewinnen, honorieren Sie dies mit Interessensindikatoren und ködern sie dann erneut, wenn sich der ganze Vorgang wiederholt. So werden ihre Belohnung und ihr Einsatz miteinander verknüpft. Wenn sie ihren Wert demonstriert, wird sie belohnt und zugleich dazu geködert, noch mehr Beweise ihres Mehrwerts zu liefern.

All das läuft letztlich auf Paarbindung hinaus. Wenn eine Frau Sex hat, geht sie unter Evolutionsgesichtspunkten (und damit emotional) ein weitaus größeres Risiko ein. Dass sie sich zu Ihnen hingezogen fühlt, reicht nicht aus – es muss auch eine Paarbindung vorhanden sein. Sie muss eine gewisse Garantie haben, dass Sie nicht das Weite suchen, wenn sie schwanger ist und in ihrer Höhle sitzt, sondern dass Sie bei ihr bleiben und ihr die Jagdbeute heimbringen. Ansonsten könnten Sie sie ja schwängern, zu ihrer nächsten Tändelei weiterziehen, und sie bleibt als die Gelinkte zurück.

Wir sprechen hier natürlich ausschließlich von Gefühlen. Stimmt es wirklich, dass die Paarbindung vorhanden sein »muss«? Offenbar nicht – schließlich kommt es ständig zu One-Night-Stands. Und was hat die Paarbindung dann vor diesem Hintergrund zu bedeuten?

Bei der Frau ist nach wie vor dieser emotionale Schaltkreis am Werk und bestimmt ihr Verhalten mit. Ihre Gefühle bevorzugen einen Mann von so hohem Wert, wie er nur mit Anstrengung und Einsatz zu erobern ist. Und erobert werden soll er auf jeden Fall, wenn es nach ihren Gefühlen geht. Sie möchte das Gefühl haben, dass er eine Paarbindung zu ihr aufbaut.

Mit anderen Worten: Sie möchte das Gefühl haben, dass sie ihm nicht nur in ihrer Eigenschaft als attraktive Frau, sondern auch als eine Frau mit einer einzigartigen Persönlichkeit wichtig ist. Sie muss das Gefühl haben, dass es nicht leicht war, dass sie etwas investieren musste und dass Verlustängste im Spiel waren, dass er sich aber jetzt in sie »verguckt« hat. Dann sind kurioserweise seine für die Paarbindung zuständigen Schaltkreise aktiviert.

Wenn Sie eine Frau so ködern können, dass sie sich Ihre Zuneigung erarbeitet, und wenn Sie Ihre sich daraus ergebende »zunehmende Paarbindung« wirkungsvoll rüberbringen können, haben Sie die Phase A3 erfolgreich gemeistert und sind jetzt für die Phase des Vertrauensaufbaus gerüstet.




Framing 

Mit Framing wird die zugrunde liegende Bedeutung bestimmt. Es geht um den Kontext, das Implizierte, die unausgesprochenen Voraussetzungen, die in allem wirken, was Sie sagen.

Wenn jemand Sie fragt: »Beißen die Fische heute an?«, dann setzt er stillschweigend voraus, dass Sie angeln. Das wird gar nicht ausgesprochen, aber der Zuhörer geht davon aus, dass es zutrifft – es gehört einfach zum Framing.

Das Framing, also die spezifische Einbettung in die jeweilige Situation, verleiht den Inhalten ihre Bedeutung. Wenn zum Beispiel jemand sagt: »Ja, der Typ ist nochmals gekommen« – was bedeutet diese Aussage dann? Je nach Kontext könnte sie bedeuten, dass der Betreffende nach einer ersten Begegnung noch einmal erschienen ist, dass er nach einer Schwächephase wieder Leistung gezeigt hat oder dass er einen zweiten Orgasmus hatte – drei komplett unterschiedliche Bedeutungen. Das Framing entscheidet darüber, welche dieser Bedeutungen akzeptiert wird. Wer das Framing kontrolliert, kontrolliert die Kommunikation insgesamt.

Wenn Menschen mit anderen Menschen interagieren, spielen Sie daher ständig ein Framing-Spiel: Durch Fingerzeige und Nuancen ihrer Wortwahl lassen Menschen ihre Grundannahmen und -voraussetzungen erkennen. Geschieht dies in hinreichend stimmiger Weise, wird das spezifische Framing von anderen ohne weiteres Nachdenken als Realität akzeptiert.

Wenn Ihr Framing stark genug ist, kommen Sie mit allem durch. Dieses Konzept liegt allen Tipps zugrunde, die in diesem Buch gegeben werden. Wenn Sie das richtige Framing haben und es stark genug ist, können Sie gegen jede Regel verstoßen, und buchstäblich alles wird funktionieren. Mag Ihr Kontaktversuch auch technisch falsch sein – die Frau wird dennoch reagieren. Für einen Anfänger ist das Bestellen eines Drinks für die Frau ein schlechter Schachzug, aber jeder kann eine Geschichte von jemandem erzählen, der Drinks geordert und die Frau trotzdem bekommen hat. Was ist der richtige Weg? Der Frau einen Drink ausgeben oder nicht?

Die Antwort kann nur die Praxis geben. Stürzen Sie sich ins Getümmel und hören Sie dort auf Ihre Intuition. Mit der Zeit werden Sie das nötige Feingespür entwickeln.

Frauen führen unweigerlich Kongruenztests durch. Wenn sie Ihrem Framing mühelos ihr eigenes aufdrücken kann, ist das ein ernsthafter Beweis Ihrer Geringerwertigkeit, der höchstwahrscheinlich auch Ihre Chancen auf Sex mit dieser Frau restlos zunichte macht. Wie sollte sie sich darauf verlassen können, dass Sie sich ihr und ihrem Nachwuchs zuliebe der großen, bösen Welt entgegenstellen, wenn Sie sich nicht einmal ihr entgegenstellen können? In ihrer unbewussten Strategie bei der Auswahl der Sexualpartner ist das Gefühl der Sicherheit, das das Zusammensein mit einem starken Mann vermittelt, ein Faktor ersten Ranges. Was tun, wenn Sie nicht der geborene Beschützer Ihrer Lieben sind? Täuschen Sie den Beschützerinstinkt vor, bis Sie wirklich zum Beschützer werden. Übung macht den Meister.

Achtung: In der Wirklichkeit spielt auch der eine oder andere Mann seine Framing-Spiele mit Ihnen. Wenn es einem Typen gelingt, Sie vor den Augen Ihrer Gruppe auszunutzen, liefert er einen Mehrwertbeweis und kann Ihnen Ihre Frau(en) wegschnappen. Eine Frau wird sich fast immer für den höherwertigen Mann mit dem stärkeren Framing entscheiden und dabei wenig Rücksicht oder Loyalität dem kleinen Flirt gegenüber an den Tag legen, den sie zuvor mit Ihnen genossen hat. Das kann sogar passieren, wenn Sie Ihr Partner sind.

Der einzige Faktor, der diesem Phänomen entgegenwirkt, ist der Umfang, in dem sie in Sie investiert hat – psychologisch fällt es ihr sehr viel schwerer, zum nächsten Mann überzulaufen, wenn sie bis dahin schon viel Zeit und Aufwand in Sie investiert hat.




»Dompteurreifen«-Theorie 

Eine Spielart des Framing kann darin bestehen, dass Menschen prüfen, ob sie Sie dazu bringen können, durch ihre »Dompteurreifen« zu springen. Zum Beispiel könnte eine Frau versuchen Sie dazu zu bringen, ihre Geldbörse zu halten oder ihr einen Drink auszugeben. Hier noch einige andere Beispiele:• Sie täuscht einen Interessensindikator vor, weil sie feststellen will, ob Sie ihr dann nachjagen.
• Sie macht eine Bemerkung mit dem Ziel, Sie zum Angeben zu provozieren.
• Sie täuscht einen Interessensindikator vor, weil sie feststellen will, ob Sie das beunruhigt und zu einer Reaktion veranlasst.
• Sie sagt etwas, weil sie Sie ködern will, sich zu rechtfertigen oder sich bei ihr zu entschuldigen.



 

All das sind Beispiele für Dompteurreifen, derer Frauen sich bedienen, um sich ihrer weiblichen Macht zu vergewissern. Wenn Sie irgendetwas für eine Frau tun, ihr nachlaufen, ihr gegenüber den Angeber spielen, auf sie reagieren, sich bei ihr entschuldigen und sich ihr gegenüber rechtfertigen, liefern Sie damit lauter Interessensindikatoren, die die Frau messen und verwerten kann.

Wenn Sie durch ihren Dompteurreifen springen, passiert zweierlei. Erstens fühlt sich die Frau wirklich wohl mit sich selbst – ein Teil von ihr wird auf einer primären Ebene gestärkt. Zweitens verliert sie das Interesse. Dass ihr etwas gefällt, heißt  noch lange nicht, dass Sie dem Sex mit ihr auch nur einen einzigen kleinen Schritt näher gekommen wären.

Gehen Sie behutsam vor. Zum einen möchten Sie nicht der Trottel sein, der sich ausnutzen lässt. Andererseits wollen Sie aber auch nicht zum Sozialroboter werden, der pausenlos Machtspielchen spielt, obwohl er sich eigentlich besser entspannen und seine Interaktionen mit Frauen selbstsicher genießen sollte. Nicht jeder will Sie immer nur reinlegen.



	EINEN NEUEN DOMPTEURREIFEN HINHALTEN 	BEMERKUNG IGNORIEREN 	IHR DEN DOMPTEURREIFEN AUS DER HAND NEHMEN 
	Frau: Was hast du mir mitzuteilen? 	Frau: Was ist denn mit deinem Hemd? 	Frau: Spendierst du mir einen Drink? 
	Aufreißkünstler:  Trägst du Deinen Lippenstift immer so? 	Aufreißkünstler:  (Schweigen)	Aufreißkünstler:  Spendier du mir einen Drink, und dann sehen wir weiter. 
	- ODER -	-ODER-
	Aufreißkünstler:  [zu ihren Freundinnen bzw. Freunden]  Ist sie immer so?  Hört mal zu … [Starten Sie ein Routineprogramm.]	Aufreißkünstler: Hey, Leute, wisst Ihr was?  Letztes Wochenende habe ich mit einem Freund von mir …  [Routineprogramm.]


Der gegenüber Frauen Misserfolg gewohnte Durchschnittstyp brennt darauf, durch jeden Dompteurreifen zu springen, den man ihm hinhält. Nach seiner Überzeugung zeigt er der Frau damit, wie gut er für sie sorgt. Er hält das für romantisch  und ist sich sicher, dass er die Frau damit erobern wird. In seinen Augen ist jeder Mann, der sich anders verhält, ein Dämlack. Aber man muss nicht durch ihren Dompteurreifen springen. Man kann ihn zu ihr zurückdrehen. Oder man kann sich speziell für sie einen neuen Dompteurreifen ausdenken. Oder man ignoriert ihn einfach – Schweigen ist häufig die beste Antwort (Beispiel siehe Kasten Seite 231).

Jedes Gespräch ist ein Geben und Nehmen. Wenn sie Ihnen einen Dompteurreifen hinhält, können Sie eigentlich getrost hindurchspringen, vorausgesetzt, Sie bringen sie vorher dazu, durch einen Ihrer Dompteurreifen zu springen.

Dazu einige Beispiele:

	Beispiel 1 	Beispiel 2 
	Frau: Wie alt bist Du?	Im ersten Beispiel fragt sie Sie nach Ihrem Alter. Statt gleich zu antworten, lassen Sie sie zuerst raten.	Frau: Wie alt bist Du?
	Aufreißkünstler:  Rat’ mal. direkt	Aufreißkünstler:  Rat’ mal.
	Frau: Hmm... Sechsundzwanzig?	Frau: Soll ich eher hoch oder eher niedrig raten?
	Aufreißkünstler:  Nah dran. Ich bin achtundzwanzig. Framing	Im zweiten Beispiel versucht sie, Ihnen mit dem gleichen Trick zu kommen – aber Ihr ist zu stark!	Aufreißkünstler:  Rat’ niedrig!
	Frau: Alsogut...Ich würde sagen, du siehst aus wie ungefähr zweiundzwanzig.




Für Dompteurringe gilt interessanterweise: Je offensichtlicher ist, dass es sich um einen Dompteurreifen handelt, umso unwahrscheinlicher ist es, dass jemand hindurchspringt.

Nehmen wir zum Beispiel an, jemand fordert Sie auf: »Hey, Freund, kannst du mir gerade ein Glas Wasser mitbringen, wo du eh gerade schon da stehst?« Das ist ein recht plausibles Ansinnen, und die meisten Leute hätten keine Probleme damit, diese Bitte zu erfüllen. Aber wie sieht es aus, wenn der gleiche Typ sagen würde: »Hey, du Depp. Warum stehst du nicht auf, gehst in die Küche und besorgst mir ein Glas Wasser, wie es sich für eine kleine Ratte wie dich gehört?«

Durch diesen Dompteurreifen würden wohl die wenigsten springen, denn damit würde man ja das Framing akzeptieren, und man wäre in der Tat des anderen Depp. Also heißt es für Sie: Klein anfangen. Locken Sie die Zielperson durch harmlose niedrige Dompteurreifen: »Könntest du einen Augenblick meinen Drink halten? Danke.« In dem Maß, in dem sie sich in das von Ihnen vorgegebene Framing begibt, können Sie den Dompteurreifen nach und nach höher halten. Man nennt diesen Prozess Eigendynamik des Einverständnisses (»Compliance Momentum«). Bald wird sie Ihnen den Rücken massieren und Ihr Abendessen kochen, aber vorerst fangen Sie klein an und lassen sie raten, wie alt Sie sind.




Rollenumkehr 

Im vorigen Kapitel habe ich erörtert, wie man mit Rollenspielen Anziehungskraft erzeugt. Besonders großartig ist dabei eine Rolle – wahrscheinlich sogar die beste überhaupt -, die erfordert, dass man einen höheren sozialen Wert als die begehrte Frau hat. Eigentlich sollte das auch in Wirklichkeit so sein, weil die Frau Sie sonst weniger attraktiv finden wird.

Subtile Hinweise in Ihrem Verhalten verraten, von welchen unausgesprochenen Voraussetzungen Sie ausgehen. Deshalb kommt es darauf an, dass in dem Framing, das Sie mit diesen Annahmen transportieren, die Frau Sie will und hinter Ihnen her ist, während Sie als der Höherwertige darüber entscheiden, ob Sie mit ihr weitermachen wollen, und Sie sie durchleuchten, um sich zu vergewissern, ob sie auch wirklich für Sie in Frage kommt. Wenn sie versucht, Mehrwertbeweise in ihre Geschichten einfließen zu lassen, ist sie hinter Ihnen her.

Beachten Sie: Diese Strategie ist genau das, was eine Frau einsetzt, wenn Sie nicht das Framing kontrollieren. Durch beiläufige Worte, die sie fallen lässt, etabliert sie ein Framing, in dem sie der Hauptgewinn ist. In dieses Framing wollen Sie sicher nicht hineingezogen werden. Nehmen Sie ihr diesen Dompteurreifen stattdessen aus der Hand und benutzen Sie ihn sogleich selbst.

Wenn es zum Beispiel ein paar Minuten nach Aufreißbeginn zu einer leichten körperlichen Berührung mit ihr kommt, können Sie sagen: »Weißt Du, das hast du wirklich gut drauf.« Sie wird unweigerlich zurückfragen: »Was habe ich gut drauf?«  oder »Was meinst du genau?« Sie erwidern: »Deine sozialen Fähigkeiten haben dir soeben drei weitere Minuten meiner Aufmerksamkeit beschert. Gut für dich.« Lächeln Sie und gehen Sie sofort weiter im Text.

Achten Sie auf die stillschweigenden Voraussetzungen: Sie sind der Hauptgewinn, Ihnen wird nachgejagt, und Sie entscheiden, ob der Prozess die nächsthöhere Ebene (und die nächste Phase) erreicht. Wenn Sie jede Frau nehmen, die Sie kriegen können, sind Sie zwangsläufig ein Verlierertyp. Sind Sie aber wählerisch, müssen Sie ein Gewinnertyp sein, und die emotionalen Schaltkreise der Frau sind so angelegt, dass sie automatisch auf Gewinnertypen anspringt. Anziehung ist keine Kür.

Hier ein paar Beispielsätze zur Rollenumkehr:• »Glaub nur nicht, du hättest etwas bei mir gut, nur weil du mir diesen Drink ausgibst.«
• »Au weia, bist du immer so direkt?«
• »Ich möchte nichts überstürzen.«
• »Ich möchte nicht verletzt werden. Ich brauche immer erst Ruhe und Vertrauen.«
• »Ich möchte dich erst besser kennenlernen.«
• »Beim ersten Treffen mache ich so was nicht.«
• »Hey, Ware bitte nicht berühren. Ich bin nicht für umsonst zu haben, weißt du.«
• »Das entscheide ich.«
• »Du willst nur meinen Körper.«
• Sie nehmen ihre Hand, und wenn sie die Bewegung erwidert, ziehen Sie Ihre Hand zurück und sagen: »Nicht so schnell.«
• »Bist du immer so schnell?«
• »…. ja, wenn du Glück hast.«
• »Ich bin gerade nicht bereit für eine Beziehung.«
• »Ich habe heute Abend extra einen ganz alten Slip angezogen, damit auf keinen Fall was passiert.«
• »Ihr Frauen denkt immer nur an das Eine.«
• »Mein Gott, sag mal, befummelst du mich?«
• »Du bist wirklich ein nettes Mädchen« (ein echter Killer-Spruch!)
• »Der Typ da drüben sieht wie der perfekte Mann für dich aus.«
• »Ich kenne dich ja nicht einmal.«
• »Lass uns einfach Freunde sein.«



 

Die hier aufgeführten Sätze sind Beispiele, die jemand mit der richtigen Einstellung sagen könnte. Lernen Sie einige dieser Sätze auswendig. Probieren Sie sie bei Ihrem nächsten Anmachversuch aus. Achten Sie darauf, wie sich die Dinge zu Ihren Gunsten verändern. Wichtig sind nicht die eigentlichen Formulierungen, sondern die Souveränität des damit einhergehenden Framings. Wenn Sie innerlich stark sind, sagen Sie automatisch das Richtige. Lernen Sie, wenn Sie innerlich schwach sind, Bemerkungen wie die oben aufgeführten Sätze auswendig, um die Illusion aufzubauen, Sie seien der Hauptgewinn. Bald werden Sie in der Tat der Hauptgewinn sein.

Machen Sie sich außerdem bewusst: Dass Sie ihr vorwerfen, sie sei zu direkt oder wolle Sie nur ins Bett kriegen, bedeutet natürlich nicht, dass das der Wahrheit entspricht. Es entspricht nicht der Wahrheit – Sie interpretieren die Situation bewusst falsch. Ist Ihr Framing jedoch stark genug, wird sie dessen Sog  erliegen und so reagieren, als entspräche es der Wirklichkeit. Sie ist schließlich darauf programmiert, auf hochwertige Typen anzuspringen.




Standards setzen 

Niedrige Standards in Bezug auf Frauen zu haben bedeutet:

• Ich nehme, was ich kriegen kann (also nicht viel).
• Du hast nichts Besonderes oder Unverwechselbares an dir; Ich habe mich mit dir begnügt, weil ich keine andere Sexoption habe. Ich bin dankbar, dass ich überhaupt jemanden finde, der mit einem Verlierertypen wie mir ins Bett geht; dieser Jemand bist offensichtlich du.
• Wenn du mit mir zusammen bist, wirst du dir gewöhnlich und benutzt vorkommen. Wenn Sie einer Frau dagegen zeigen, dass Sie gewisse Standards haben, signalisieren Sie Folgendes:
• Ich habe in Bezug auf Frauen reichlich Auswahl. Im Umgang mit Frauen bin ich Erfolg gewohnt.
• Wenn ich tatsächlich Gefallen an dir finde, dann nicht nur wegen deines Aussehens. Sondern deswegen, weil du eine besondere und einzigartige Person bist, die meinen hohen Erwartungen entspricht.
• Ich will nur mit einer hochkarätigen Frau zusammen sein, und genau das bist du.

Vergessen Sie nicht, dass Frauen für diese Dinge eine spezielle Antenne haben. Sie erkennen, wes Geistes Kind Sie sind, und spüren die sich daraus ergebenden Gefühle.

Der Durchschnittstyp spricht eine Frau in dem Bewusstsein an, dass sie wählerisch ist, und hofft, dass er ihren Test besteht. Er denkt: Gott, du bist so eine scharfe Frau. Hast du einen Freund? Kann ich dir einen Drink ausgeben? Aufgrund dieser Einstellung werden kleine Indizien in seinem Verhalten das von Grund auf falsche Framing verraten. Der interne Attraktionsschaltkreis der Frau wird das registrieren, und sie verliert das Interesse.

Umgekehrt trifft das Gegenteil zu, wenn Sie gewisse Standards haben: Durch kleine Anzeichen in Ihrem Verhalten etablieren Sie das Framing eines wählerischen, hochwertigen Typen. Das registriert Ihr Gegenüber. Sie fängt an, sich für Sie zu interessieren. Von einem Mann mit großem Potenzial erwartet sie, dass er wählerisch ist. Hier einige erwägenswerte Standards:• Eine attraktive Frau, die für sich selbst zu sorgen weiß
• Eine gesellige Frau mit Freundeskreis
• Eine Frau mit echtem Lebensdurst
• Eine Frau mit großer Energie und positiver Lebenseinstellung
• Eine Frau, die keine Spinnerin ist
• Eine Frau, die ein Verhältnis zu ihrer eigenen Sinnlichkeit hat; sie ist kein Baby mehr
• Eine Frau, die auf eigene Faust ihre Erfüllung sucht, statt auf Bestätigung von ihren Freundinnen und Freunden zu warten
• Eine stilvolle, intelligente, gebildete Frau
• Eine abenteuerlustige und phantasievolle Frau






Durchleuchten 

Es muss dafür gesorgt werden, dass sie hofft, gut genug für Sie  zu sein. Sie sind schließlich ein hochkarätiger Typ. Natürlich sind Sie neugierig auf sie, und Sie möchten mehr über sie wissen. Ist sie intelligent? Hat sie viele Freunde? Hat sie ein gutes Verhältnis zu ihrer Familie? Kann sie gut tanzen? (Sie wissen, was das bedeutet!) Was ist das Spontanste, was sie in letzter Zeit gemacht hat? Kann sie kochen?

• »Ist mehr an dir dran, als was man mit bloßem Auge sieht?«
• »Was möchtest du sein, wenn du älter bist?«
• »Hier gibt’s’ne Menge gut aussehender Frauen. Aber was wirklich zählt, sind die Energie, die Intelligenz, die Kleinigkeiten, die einen Menschen unverwechselbar machen. Was an dir würde bewirken, dass ich dich näher kennenlernen möchte?«
• »Wenn jetzt ein Zauberer vorbeikäme und du könntest – hokus pokus! – sein, was immer du willst … was würdest du dir aussuchen? Und sag nicht Prinzessin.« 
• »Wer bist du?«
• »Magst du Tiere?«
• »Wie alt bist du?« (Und gleich abqualifizieren: »O Gott, du bist ja noch ein Kind.«)
• »Nenn mir deine drei besten Eigenschaften.«
• »Bist du zur Schule gegangen? Bist du schlau? Hast du viele Freunde?«
• »Kannst du kochen? Kannst du gut massieren? Bist du abenteuerlustig?«
• »Bist du ein leidenschaftlicher Mensch?«
• »Es gibt manche Menschen, die... halten sich für aufgeschlossen und unternehmungslustig. Sie schmieden haufenweise großartige Pläne … sie reden davon, dass sie neue Leute kennenlernen, eine Diät machen oder eine tolle Reise machen wollen. Aber sie tun’s nicht. Sie sitzen einfach nur rum und machen immer wieder den gleichen alten, langweiligen Mist. Bist du so?«

 

Sie sollten es nicht so deutlich werden lassen, dass Sie sie durchleuchten. Gehen Sie sehr feinfühlig vor, und sie wird es auf Ihre Kappe nehmen und Ihnen nicht unterstellen, Sie wollten sie lediglich spüren lassen, dass Sie sie durchleuchten. Irgendwo in ihrem Bewusstsein wird ein Attraktionsschalter angeknipst, und sie denkt: Hey, dieser Mensch fühlt mir auf den Zahn, um zu sehen, ob er mehr investieren will.

Sie geht naturgemäß davon aus, dass der Mann, den sie sucht, wählerisch ist. Dieses Verhalten hat sie erwartet, und darum ist dieses Verhalten ein wirkungsvoller Mehrwertbeweis. Es etabliert das richtige Framing. Es ist das Signal, auf das sie gewartet hat, und es ködert ihre Investitionsbereitschaft.

Und wie können Sie ihr mit einem auswendig gelernten Routineprogramm zu verstehen geben, dass sie gerade durchleuchtet wird? Stellen Sie angemessene Fragen, zeigen Sie in den richtigen Momenten Interessens- und Desinteresseindikatoren, und  machen Sie deutlich, an welchen Standards Sie Leute messen, mit denen Sie Ihre Zeit verbringen. Um bei der Frau ein Gefühl des Einverständnisses zu bewirken, muss das, was Sie sagen, für Sie selbst stimmig sein. Außerdem müssen Sie die eine oder andere spezielle Anekdote parat haben, mit der Sie deutlich machen können, dass Sie Standards haben.




Dosiert belohnen 

Tiertrainer wissen: Belohnen ist wirkungsvoller, wenn es nicht fortlaufend, sondern mit Unterbrechungen geschieht. Entsprechend sollten auch Interessensindikatoren gegenüber der Wunschfrau auf nicht vorhersehbare Weise eingesetzt werden. Um die Episode zwingender zu gestalten, muss ein Faktor Ungewissheit ins Spiel gebracht werden, damit sie ein breiteres Spektrum von Emotionen wie Hoffnung, Zweifel, Überraschung, Sehnsucht, Verlustangst und anderen dramatischen Gefühlen empfinden kann.

Die Vorstellung, dass wir sie mit Interessensindikatoren belohnen, ist also nur die einfachste Interpretation. In Wirklichkeit honorieren wir ihre Investition mit einer sporadischen und unvorhersehbaren Mischung von Interessens- und Desinteresseindikatoren. Diese Dynamik von Heiß und Kalt, Auf und Ab ist emotional sehr anregend. Wenn die Belohnung der Frau so gestaltet wird, steigt die Wahrscheinlichkeit, dass sie Ihnen nachjagt und die Einverständnistests im gewünschten Sinne absolviert.

Fragen zur Steigerung ihres Engagements

»Was ist deine Lieblingsfarbe?«

»Wie hast du deine Schulzeit empfunden?«

»Was hast du gestern zu Abend gegessen?«

»Bist du schon mal in der Notaufnahme im Krankenhaus gewesen?«

»Wie alt warst du, als du zum ersten Mal betrunken warst?«

»Hatten du und deine Geschwister Geheimnisse?«





Durch Berührungen forcieren 

Ein wichtiger Grundsatz bei der Eroberung lautet, dass nichts eine Staatsaktion ist. Der typische Trottel geht mit einer Frau aus und hofft dann, am Ende des Abends einen Kuss zu erhaschen. Er möchte ihr zeigen, wie respektvoll er ist. Je später der Abend, umso mehr rückt jener heikle Augenblick am Schluss näher, wenn er den entscheidenden Schritt machen und sich den Kuss abholen muss. Dadurch wird die Angelegenheit dann zur Staatsaktion.

Wenn Ihr erster Kuss etwas sonderbar und unbeholfen über die Bühne geht, dürfte es sich wohl um Ihren letzten Kuss gehandelt haben. In diesen Dingen sind Frauen sehr nachtragend. Sie haben Phantasievorstellungen darüber, wie sie den richtigen Mann treffen, wie perfekt er sein wird, wie sich alles ganz natürlich abspielen und dass es sich absolut richtig anfühlen wird. Und in der Tat: Bei Männern mit Praxiserfahrung spielt es sich  wirklich so ab.

Wenn alles richtig läuft, kommt es nie zu jenem »großen Augenblick«, in dem Sie sich den Kuss abholen und »es passieren lassen«. Stattdessen gibt es im Hinblick auf körperliche Berührungen einen natürlich fließenden Ablauf von den frühesten Stadien in der Gruppe bis zum Sex. Dieser Ablauf sollte nicht ins Stocken geraten: eine Reihe kleiner, natürlich ablaufender Episoden, die allesamt nicht besonders hervorstechen. Sie hat das Gefühl, es handelt sich einfach um eine ganz natürliche Verbindung. Berührungen beginnen also in den frühesten Anfängen des Kennenlernens, um sich allmählich zu steigern.

Stellen Sie sich zwei Quallen vor, die nebeneinander durchs Wasser gleiten. Zuerst streifen sie sich ganz knapp mit einigen ihrer Tentakeln. Die Tentakelspitzen kräuseln sich und berühren einander, gleiten voneinander weg und streifen sich erneut. Spontan schließen sich mehr Tentakeln dem Tanz an. Jetzt berühren sich schon viele Tentakeln, und einige davon ziehen nun schon fester. Die Quallen vibrieren vor Energie, und zwischen ihnen baut sich durch die Annäherung und das Ineinandergreifen der Tentakeln eine Chemie auf. Sie und die begehrte Frau sind wie diese beiden Quallen.

Es gibt nicht den einen Moment, in dem einer von beiden  den entscheidenden Schritt macht. Stattdessen vollzieht sich eine Art subtiler, sich steigernder Tanz, der rein zufällig und doch ganz selbstverständlich abzulaufen scheint, der sich aus einem Dutzend bestimmter Bewegungen zusammensetzt, von denen einige wiederholt werden, so dass es in einer typischen Steigerungskurve vom ersten Ansprechen bis zur wechselseitigen sexuellen Erfüllung bis zu dreißig oder noch mehr Steigerungsstufen geben kann.

Die Andeutungen, die kleinen Winke und Berührungen sollen zunächst dem Geschehen etwas Verspieltes verleihen und gleichzeitig eine glaubhafte Ablehnungsmöglichkeit schaffen. Entstehen die Schwingungen durch die Berührungen oder umgekehrt? Alles ist Teil eines Schneeball- oder sich selbst antreibenden Systems, das sich aus sich selbst speist und sich durch Funkenflug wie ein Feuer ausbreitet, das so lange wächst, bis offensichtlich ist, dass zwischen Ihnen und Ihrer neuen Freundin  das Feuer entfacht ist.

Wichtig bei der Steigerung ist die richtige Steuerung der einzelnen Schritte, nicht die körperlichen Berührungen an sich. Letztere sind nicht einfach nur Abspielstationen, die auf dem Weg des Balles zur Torlinie erreicht werden müssen. Jede dieser Berührungen ist vielmehr ein Spielzug für sich, der im Verbund mit diversen anderen Instrumenten und Spielzügen eine bestimmte Chemie zwischen Ihnen und der Zielperson entstehen lässt. Erwartung und Spannung sollten in der Luft liegen.


Zeitfenster zur Forcierung 

Bei der Eroberung einer Frau – während Sie Ihren Mehrwert und Ihre Unbedürftigkeit demonstrieren, Gefühle stimulieren, die Kontrolle über das Framing übernehmen, Bindungen entstehen lassen usw. – eröffnen sich in regelmäßigen Abständen Gelegenheiten zur Forcierung. Wenn Sie den Wink verpasst haben und sich das Zeitfenster wieder schließt, haben Sie einen Beweis Ihrer Geringerwertigkeit geliefert. Alsbald wird die Frau mit ihrer Geduld am Ende sein. Sollten Sie genügend Chancen verpasst haben, wird sie zu dem Schluss kommen, dass Sie entweder zu ängstlich sind, einen Schritt zu wagen, oder dass Sie unfähig sind, ihn zu machen. Sie wollen sicher nicht als jemand wahrgenommen werden, dem es an sozialer Intelligenz mangelt und der deswegen nicht in der Lage ist, den Tanz zu eröffnen. All das sind Beweise von Geringerwertigkeit.

Wenn sie dasteht und zu Ihnen spricht, fahren Sie einfach mit der Steigerung fort. Gehen Sie immer davon aus, dass es gefunkt hat. So können Sie auch Ihr Feingespür am besten schulen. Hat es erst einmal die nötige Präzision erreicht, wird Ihre Steigerungskurve ständig sanft ansteigen – genau das ist das langfristige Ziel bei der Entwicklung Ihrer Fähigkeiten.

Körperliche Berührungen können in verschiedenen Formen auftreten:• Eingehakt gehen
• Berührungen der Hände
• Umarmen
• Umarmen von hinten
• Küsse auf den Mund
• Küssen oder knabbern am Nacken
• Hand auf dem Knie
• Auf dem Schoß sitzen
• Arm um die Taille legen
• Gesicht berühren
• An den Haaren riechen oder zupfen
• Hand auf dem Po




Ungewöhnliche Berührungen 

Wenn Sie die Hand einer Frau berühren, wollen Sie damit nicht das Framing etablieren, dass Sie beide explizit »Händchen halten« wie ein Teenagerpärchen, das sein Revier absteckt. Stattdessen lesen Sie vielleicht ihre Handlinien, machen Fingerhakeln mit ihr, zeigen ihr eine abgefahrene neue Händedruckvariante oder nehmen ihre Hand und drehen sie in einer scherzhaften Tanzpirouette um sich herum.

Wichtig ist: Wenn sie sich allmählich an die Berührungen Ihrer Hände gewöhnt, sollte ihr dieser einfache Vorgang natürlich und normal vorkommen. Es sollte nicht der Eindruck entstehen, dass Sie mit ihr auf irgendetwas hinauswollen, wie dies in der Regel der Fall ist, wenn irgendein Mann ihre Hand hält oder seinen Arm um sie legt. Stattdessen macht es einfach Spaß und fühlt sich gut an, wenn Sie mit Ihren Berührungen diese Vertrautheit entstehen lassen. Lassen Sie die einzelnen Berührungen nur nicht so lange dauern, dass sie ihr unangenehm werden.


Keine Entschuldigungen 

Seien Sie, wenn es um Berührungen geht, nicht zimperlich und feige – verhalten Sie sich natürlich und selbstsicher. Berührungen (gegenüber Männern und Frauen) sind eine Form, in der Alphamännchen wie Sie ihre Dominanz demonstrieren.


Immer führen – und immer nur ein Schritt auf einmal 

Erinnern Sie sich an den Grundsatz: Zum Sprung durch den Dompteurreifen kann man einen Menschen einfacher bewegen, wenn es sich um einen kleinen und harmlosen Reifen handelt. Ohne dass sie es merken würden, fallen sie auf Ihr Framing rein, auch wenn die Reifen nach und nach größer und leichter identifizierbar werden.

Wenn Sie also das Drehmanöver durchführen, sagen Sie nicht: »Okay, ich werde dich jetzt im Kreis drehen; gib mir mal bitte deine Hand.« Dieser Dompteurreifen ist bei weitem zu groß. Sofern Sie noch nicht viel Mehrwert demonstriert haben, werden die Frauen Ihnen bei diesem Dompteurreifen wohl so manche Schwierigkeit bereiten; die Situation ruft ihr Ego auf den Plan. Sagen Sie lieber: »Mach mal so«, während Sie Ihre Hand ausstrecken, und nehmen Sie dann ihre Hand, wenn sie nach Ihrem Vorbild auch ihre Hand ausstreckt. Sagen Sie dann: »Und jetzt dreh dich mal herum«, während Sie sie drehen. Sie sehen: Sie kann den einzelnen Schritten mühelos folgen, Stück für Stück.

Führen Sie die Frau in dieser Weise durch die ganze Episode.


Ein Schritt vor, zwei Schritte zurück 

Machen Sie bei der Forcierung metaphorisch gesprochen immer einen Schritt nach vorn. Beim ersten Anzeichen von Zögerlichkeit oder Trotz machen Sie zwei Schritte zurück. Anschließend tun Sie wieder einen Schritt vorwärts. Wenn Sie zum Beispiel  ihre Hand nehmen und dabei irgendein Zögern ihrerseits bemerken, lassen Sie die Hand los. Wenn Sie die Hand später wieder nehmen, wird sie es bereitwilliger geschehen lassen. Grundsätzlich gilt, dass »zwei Schritte zurück« mehr Unbehagen auslösen als »ein Schritt vorwärts«. Dadurch steigt die Wahrscheinlichkeit, dass die Frau auf spätere Vorwärtsschritte eingeht.


Sie sind der Spannungsregler 

»Baby, wir müssen einen Gang herunterschalten...« Manch einer meint, die Steigerung sei Aufgabe des Mannes und der Widerstand der Part der Frau. Stellen Sie es sich lieber so vor, dass der Mann für beides zuständig ist. Wenn Sie permanent versuchen, sie heftiger zu berühren, als ginge es um das Erreichen möglichst vieler Höhenmeter beim Klettern, signalisieren Sie zu viel Interesse und enthalten der Frau jene Energie des Heiß-Kalt-Wechselspiels vor, die sie doch so unwiderstehlich findet.

Wenn Sie einer Frau immer näher kommen, liegt Spannung in der Luft. Wenn es ihr früher oder später unbehaglich wird, rückt sie von Ihnen weg. Genau das wollen Sie nicht. Vielmehr wollen Sie sie darauf konditionieren, ihnen nachzujagen.

Sobald Spannung erzeugt wurde, ist es also an der Zeit, sie  zurückzudrängen. Das kann ein körperliches (»Lass mich doch mal los, Mensch!«) oder ein emotionales Zurückdrängen sein, zum Beispiel durch Abwenden, eine Pseudo-Disqualifizierung oder einen anderen Desinteresseindikator. Sie können das Framing so steuern, dass Sie als der Hauptgewinn rüberkommen und Sie nicht zulassen werden, dass sie heute Abend irgendetwas bei Ihnen erreicht, weil Sie morgen zur Arbeit müssen.

Wenn Sie sie wegschieben, wird dadurch die Anziehungskraft erhöht. Sie wird jetzt spielerischer auf Sie eingehen. Auch das Vertrauen wächst auf diese Weise. Sie hat nicht das Gefühl, dass Sie irgendetwas von ihr wollen, wenn Sie sie doch permanent zurückweisen. Dadurch kann sie sich sicher fühlen und sich trotzdem mit Ihnen amüsieren. Sie kann zulassen, dass die emotionale Stimulierung zunimmt, und braucht diese Stimulierung eben nicht im Interesse der Selbstverteidigung abzublocken. Und der Dämpfer sorgt dafür, dass sie es als umso stimulierender empfindet, wenn Sie sie später wieder näher an sich heranlassen.

Lassen Sie deshalb ihre Hand nach dem Fingerhakeln oder Handlinienlesen wieder los. Denken Sie sich ein Routineprogramm für Berührungen aus, bei dem Sie sie für ein paar Sekunden umarmen und dann wegstoßen. Variieren Sie die Signale … Gehen Sie nah an Sie heran und sagen ihr dabei, dass es zwischen Ihnen beiden niemals klappen wird, aber streicheln Sie gleichzeitig ihre Wange. Dann wenden Sie sich ab. Praktizieren Sie Body-Rocking in Verbindung mit Interessens- und Desinteresseindikatoren, Pseudo-Disqualifizierungen, Rollenspielen, Anekdoten und so weiter.


Pingsignale 

Darunter verstehe ich, dass die Anziehungskraft zwischen zwei Menschen durch gegenseitiges Berühren wächst. Wenn Sie zum Beispiel die Schulter einer Frau knuffen und sie knufft zurück, tauschen Sie Pingsignale aus. Nicht mehr lange, und man wird Ihnen beiden sagen, dass Sie sich ein stilles Eckchen suchen  sollten. Anziehung wird durch solche Pingsignale sowohl ausgedrückt als auch erzeugt. Meist beginnt es mit kleinen verbalen Zweikämpfen. Eine Frau durch Berührungen zu »pingen« und zu sehen, ob sie »zurückpingt«, ist ganz einfach. Pingen durch Berühren ähnelt dem Pingen aufgrund von Interessensindikatoren.

Mitunter macht das Pingen noch mehr Spaß, wenn man es bewusst vor ihrer Gruppe verbirgt. Das beweist Diskretion, bringt etwas Verschwörerisches ins Spiel und macht die Sache aufregender.




Entzug 

Üben Sie sich darin, das körperliche Abwenden und andere Desinteresseindikatoren so zu timen, dass es gleichzeitig auch zwischen Ihnen funkt. Wenden Sie sich genau in dem Moment etwas ab, in dem sie sich emotional am stärksten angeregt fühlt oder am heftigsten auf eine Bestätigung von Ihnen wartet, und zwingen Sie sie auf diese Weise, sich näher zu Ihnen hinüberzubeugen: »Wie noch mal, was hast du gerade über diesen kleinen Hund erzählt?« Für das perfekte Timing braucht es Übung. Behalten Sie im Hinterkopf, dass die Anziehung nur ein Instrument ist, das als Köder eingesetzt wird.

Wenn sie Sie zurückzieht, belohnen Sie sie mit sporadischen Interessensindikatoren. Interessanterweise empfiehlt sich ein solcher »Entzug« besonders nach einer Demonstration Ihres Mehrwerts, wenn Ihr Gegenüber sich von Ihnen angezogen zu fühlen beginnt. In diesem Moment ist es am wahrscheinlichsten, dass sie Ihnen nachjagt, um Sie zurückzuerobern. Ähnlich empfehlen sich Desinteresseindikatoren am meisten direkt vor der Forcierung der Angelegenheit, weil dadurch die Chancen steigen, dass sie sich auf die Steigerung einlassen wird. Drehen Sie der Frau zum Beispiel den Rücken zu, unmittelbar bevor Sie sie küssen, lässt sie sich wahrscheinlich viel eher auf den Kuss ein. Um diese Dinge richtig abzustimmen, müssen Sie vor Ort damit experimentieren. Dieser Entzugsaspekt der Phase A3 entspricht im Übrigen dem dritten Gesetz des Tao of Steve: »Be gone«.

Jetzt ist der richtige Moment für Scharfschützen-Negs wie »Augenpopel«, »feuchte Aussprache« und »hier, nimm eine Serviette«. Denken Sie daran: Der Augenpopel wird nicht Ihnen zur Last gelegt – sondern dem lieben Gott. Sie legen es nicht darauf an, sie in Verlegenheit zu bringen, sondern es passiert einfach. Da sie sich genau jetzt Ihren Respekt zurückerobern und sich wieder wohl in ihrer Haut fühlen möchte, wird sie eben nicht übermütig werden und sich zieren, wenn Sie Ihren Vorstoß wagen. Sie wird sich vielmehr darauf einlassen, weil sie eben verlegen war und still geworden ist. Natürlich sollten Sie sie nicht für Ihren Patzer belohnen, denn das wäre nicht stimmig. Verstärken Sie daher ihre Verlegenheit, indem Sie sich ein wenig uninteressiert geben, um anschließend den netten Kerl zu spielen und zu sagen: »Das ist kein Grund, verlegen zu sein; das ist doch ganz menschlich.« Verstummen Sie danach ein wenig im Gespräch. In diesem Gemütszustand ist sie extrem empfänglich für Steigerungen.




Einverständnis 

Ein für die Mystery-Methode ganz zentraler Begriff ist der Einverständnistest. Bitten Sie Ihr Objekt der Begierde, etwas für Sie zu tun, Ihren Drink festzuhalten, Ihren Arm zu nehmen, Sie zu küssen oder ihre Beine zu spreizen.

Wenn Sie sich auf Ihren Vorstoß einlässt, ist mehrerlei erreicht: Erstens handelt es sich hier wie bei der körperlichen Berührung um ein Pingsignal, das als Interessensindikator verstanden wird und Anziehungskraft erzeugt. Zweitens haben Sie eine Steigerung erzielt – sie fühlt sich nun bei Berührungen mit Ihnen wohler. Drittens wurde ihr Framing weiter beeinflusst und von Ihrem Framing absorbiert. Belohnen Sie sie mit sporadischen Interessensindikatoren. Sie können einen Einverständnistest machen, indem Sie ihre Hände anfassen, sie dann aber wieder loslassen. Die nächste Übereinstimmung können Sie dann mit einem Kompliment, einer weiteren Berührung oder dadurch belohnen, dass Sie sich ihr mit einem Lächeln zuwenden usw. Um die sexuelle Spannung zu steigern, kann ein weiterer Desinteresseindikator folgen.

Wenn sie sich Ihrem Einverständnistest verweigert, probieren Sie es erst mit einem Desinteresseindikator, liefern dann einen Mehrwertbeweis und machen schließlich einen weiteren Einverständnistest. So kann es vorkommen, dass eine Frau nicht aufsteht, wenn Sie sie darum bitten. Sie weigert sich, durch Ihren Dompteurreifen zu springen. Das hinterlässt keinen guten Eindruck; in den Augen der Gruppe ist dies ein Beweis Ihrer Geringerwertigkeit.

INTERESSENSINDIKATOREN BEIM EINVERSTÄNDNISTEST

• Sie nehmen ihre Hand und lassen sie wieder los … sie greift erneut nach Ihrer Hand.
• Sie drücken ihre Hand und warten, ob sie auch drückt.
• Sie berühren Sie, und daraufhin berührt sie Sie ebenfalls.
• Sie legen ihre Hand auf Ihr Knie, und sie lässt ihre Hand dort liegen.
• Sie legen ihren Arm an Ihren Arm und gehen mit ihr eingehakt durch die Location. Sie lässt sich darauf ein.
• Sie setzen sie auf Ihren Schoß. Sie lässt es zu.
• Wenn Sie sich festgesetzt haben, nehmen Sie ihre Hand und ziehen sie, während Sie reden, etwas näher zu sich. Jetzt steht sie zwischen Ihren Beinen, während Sie Ihr Spiel mit ihr durchziehen.

ROUTINEPROGRAMM IN SACHEN BERÜHRUNGEN

Strecken Sie Ihre Hände mit den Handflächen nach oben vor sich aus. Durch Ihre Körpersprache sollten Sie ihre Erwartung signalisieren, dass sie Ihnen ihre Hände gibt. Das ist ein Einverständnistest. Legt sie ihre Hände in Ihre, drücken Sie diese und warten, ob sie auch drückt. Lassen Sie die Hände dann langsam sinken, um zu sehen, ob sie dieser Bewegung folgt und die Berührung beibehalten möchte.

• Versuchen Sie ihre Hände anschließend wieder loszulassen.
• Versuchen Sie ihr zu sagen, ob sie bestanden hat oder durchgefallen ist.
• Versuchen Sie ihr das Routineprogramm zu erklären, während Sie es mit ihr durchführen.
• Versuchen Sie es als reinen Subtext zu betrachten, während Sie über etwas anderes reden.
• Versuchen Sie, dieses Routineprogramm zur Ausschaltung eines männlichen Konkurrenten einzusetzen, der in Ihre Konstellation eingedrungen ist.



Machen Sie ihr keinen Vorwurf – vielleicht ist die Anziehungskraft einfach noch nicht stark genug, oder der Dompteurreifen war zu hoch und kam zu früh. Lassen Sie sich also nicht aus der Ruhe bringen, liefern Sie einen weiteren Mehrwertbeweis, und versuchen Sie es dann mit einem weiteren, leichteren Einverständnistest: »Zeig mir Deine Hand« (anschließend können Sie immer ihre Hand nehmen und sagen: »Okay, jetzt steh bitte mal auf …«).

Es gibt Hunderte von Einverständnistests. Bitten Sie die Frau, sich näher zu Ihnen zu setzen. Küssen Sie die Frau. Stellen Sie ihr eine beliebige Frage. Halten Sie ihre Hand. Massieren Sie ihren Rücken. Legen Sie ihre Hand auf Ihren Schwanz. Jede Steigerung, jeder Sprung oder Vorstoß, jede Berührung, sogar der eigentliche Sex ist ein Einverständnistest. Wenn Sie wissen wollen, wie es mit Ihrem momentanen Objekt der Begierde so steht, fragen Sie sich am besten: »Wo liegt derzeit ihre Grenze des Einverständnisses?«

Wenn Sie so weit sind, dass Sie Ihre diesbezügliche Latte höher legen wollen, liefern Sie weitere Mehrwertbeweise und führen einen weiteren Einverständnistest durch. Je höher Ihr Wert, umso eher wird sie Ihnen eine Zuspitzung Ihrer Einverständnistests erlauben. Wenn Sie der »verkannte Superstar« sind, ist es um ihren Widerstand gegen die Forcierung vollends geschehen.


Eigendynamik des Einverständnisses 

Nach einem Grundmodell der Mystery-Methode spielt sich die soziale Interaktion zwischen Menschen in fünf Varianten ab: 1. Demonstration von Mehrwert
2. Demonstration von Geringerwertigkeit (was nicht Sie, sondern nur andere Leute machen)
3. Interessensindikatoren
4. Desinteresseindikatoren
5. Einverständnistest (fast jede Interaktion gerät früher oder später zum Einverständnistest: Ernten Sie Einverständnis oder Verweigerung?)
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Nach Ihrer Eröffnung geht es folgendermaßen weiter: Sie zeigen Desinteresseindikatoren (Negs usw.), liefern Mehrwertbeweise und warten anschließend auf Interessensindikatoren der Frau. Reagiert die Frau entsprechend, machen Sie einen Einverständnistest mit ihr. (Stellen Sie hingegen Desinteresseindikatoren bei ihr fest, wiederholen Sie den Vorgang einfach.) Wenn sie Ihren Test besteht, belohnen Sie sie mit Interessensindikatoren und legen ihr anschließend einen weiteren Einverständnistest vor. Mit zunehmender Wiederholung dieses Kreislaufs entsteht eine Eigendynamik des Einverständnisses.

So geht es weiter, bis Sie die Sexphase erreichen. Dies geschieht bei einem Einverständnisgrad irgendwo in der Größenordnung von 65 Prozent (es gibt auch noch ein tieferes Einverständnis, das aber nicht Gegenstand dieses Buches ist).

Wohlbefinden bildet sich nicht nur aus Vertrauen und Zeit, sondern auch aus Übereinstimmung. Wenn Sie einen Freund bitten, etwas für Sie zu tun, wird er viel eher dazu bereit sein als ein beliebiger Fremder. Wenn Sie auf Ihre Freundin zugehen und sie küssen, wird sie das nicht bloß zulassen; sie wird Sie zu sich hinziehen und Sie noch intensiver küssen. Warum? Weil zwischen Ihnen ein hohes Maß an Einverständnis herrscht. Gehen Sie dagegen auf einen Fremden zu und machen genau das Gleiche, haben Sie so gut wie keine Chance, die gleichen Reaktionen zu bekommen.

Warum sprechen wir von einer Eigendynamik des Einverständnisses? Einverständnis speist sich aus sich selbst. Eine Frau, die einmal Einverständnis entwickelt, wird auch weiterhin Einverständnis zeigen. Eine Frau, die sich einmal verweigert, wird sich auch weiterhin verweigern und grollen und jeden Versuch, sie zum Einverständnis zu zwingen, als Angriff auslegen. Ist aber einmal die Grenze zum Einverständnis überschritten, lässt es sich mit sehr wenig Aufwand am Leben erhalten.


Negatives Einverständnis 

Frauen der Kategorie 10 sind meist nicht auf Anhieb gewillt, mit Ihnen zu reden. Auf Ihren Einstieg werden Sie kaum eingehen. Um Einverständnis entstehen zu lassen, müssen Sie ihnen also mit Desinteresseindikatoren kommen, dann Mehrwertbeweise liefern und anschließend festzustellen versuchen, ob die Frau sich einlassen wird.

Wenn sich bereits Einverständnis gebildet hat, ist das womöglich nicht notwendig. Was passiert zum Beispiel, wenn Sie eine Runde mit 7er-Frauen eröffnen und diese sofort auf Sie abfahren – werden Sie sie aus purem Dogmatismus heraus neggen? Dadurch würde die Interaktion im Nu verdrießlich werden.

Warum? Weil Sie so ein negatives Einverständnis in Gang setzen. Sie bestrafen sie für ihr Wohlverhalten. Das Gleiche geschieht, wenn Sie sie für schlechtes Verhalten belohnen (oder es versäumen, sie dafür zu bestrafen). So oder so baut sich dann ein negatives Einverständnis auf und wirkt sich zu Ihren Ungunsten aus.


Die Einverständnisschwelle 

Wenn wir die Entscheidung treffen, uns einem anderen Menschen anzuschließen, kommen wir seinen Bitten bis zu einer bestimmten Grenze nach. Je höher der Wert, den Sie für eine Frau  darstellen, umso stärker ist ihr Wunsch, Ihre Gesellschaft zu suchen – und umso größer ist demnach auch Ihr Spielraum für Eskalation. Indem er Verweigerung mit Desinteresseindikatoren bestraft und Einverständnis mit Interesseindikatoren honoriert, kann ein Venuskünstler eine Frau schnell an ihre Einverständnisgrenze bringen.

Die Einverständnisschwelle ist der Punkt in einer Interaktion, an dem der Frau klar wird, dass sie mehr Spaß hat, wenn sie sich auf Sie einlässt! Sobald das erreicht ist, haben Sie die Kontrolle über das Framing, und die Frau wird sich Ihrer Führung anvertrauen. Das sollte in Phase A2 oder A3 der Fall sein.  Ernten Sie in Phase C1 immer noch Verweigerung, sind Sie im Grunde genommen überhaupt noch nicht in Phase C1 angekommen.

Haben Sie keine Angst davor, dass Sie Ihren eigenen Wert überschätzen könnten. Wenn Sie Ihre Zeit damit vertun, Wert aufzubauen, den Sie bereits haben, während Sie eigentlich Einverständnistests machen sollten, katapultieren Sie sich womöglich aus der Konstellation heraus, indem Sie negatives Einverständnis erzeugen.

Ein Venuskünstler hatte mal ein Problem mit Frauen aus den Südstaaten, weil sie so nett waren, dass er den Eindruck hatte, er würde keine Anziehungskraft entfalten. Darum hat er diese Frauen so sehr geneggt, dass er regelrecht unausstehlich wurde. Später wurde ihm klar, dass diese Frauen schon »aktiviert« waren und dass er durch seine unangemessenen Bestrafungen nur dafür gesorgt hat, dass sich die Frauen seinen Einverständnistests verweigert haben, während er sich doch eigentlich auf die Steigerung hätte verlegen sollen.


Geben und Nehmen 

In Phase C1 ist das wechselseitige Einverständnis bereits hergestellt. Wenn sie in Phase A2 etwas fallen lässt, ziehen Sie sie deswegen auf. Lässt sie dagegen in der Phase des Vertrauensaufbaus etwas fallen, heben Sie es für sie auf. Hier zeigen Sie sich ihr gegenüber fügsam. Das ist anziehend, denn schließlich wünscht Sie sich einen fürsorglichen Menschen – allerdings nicht vor dem Mittelspiel.

Einmal im Vertrauensstadium angelangt, sollten der Venuskünstler und seine Partnerin in spe bis zur gegenseitigen Verführung sich einander fügen. Es ist besser, sich von einer Frau ausziehen zu lassen, als eine Frau auszuziehen. Wenn Sie eine Frau dazu bringen können, mit einer Kerze zu Ihnen rüberzukommen und diese in Ihrem Schlafzimmer für Sie anzuzünden, wird alles seinen Gang nehmen – das lässt sich daran ablesen, dass sie Ihrer Bitte nachkommt.

Wichtig zu beachten ist auch, dass ihr Wille zur Fügsamkeit unmittelbar davon abhängt, wie überzeugend Sie den Einverständnistest durchführen. Wenn Sie eine Bitte an sie richten, der sie nachkommen soll, und irgendein Teil von ihr spürt, dass Sie nicht dahinterstehen, wird sie sich verweigern. Schauen Sie nicht danach, ob sie Ihr Tun billigt oder ob es »für Sie okay« ist. Nehmen Sie einfach Ihre Führungsrolle wahr.

Wie lässt sich sonst das Einverständnis der Frau herbeiführen? Hier einige Beispiele:• Sie zu Investitionen bewegen (Sie reicht Ihnen einen Drink; sie gibt Geld für Sie aus usw.)
• Sie dazu bewegen, mit Ihnen herumzuziehen oder in eine andere Location zu wechseln
• Sie »anbinden«: Je länger eine Frau auf einen Gegenstand von Ihnen aufpasst, auf umso mehr Einverständnis können Sie bauen. Legt die Frau Ihren Gegenstand weg, verweigert sie sich.
• Sozialer Druck: Bewegen Sie eine Person aus ihrer Gruppe dazu, ihr zu sagen, sie solle nett zu Ihnen sein. Bieten Sie ein Loblied-Intro für Sie dar, und sogleich werden Sie erheblich mehr Einverständnis von ihrer Seite ernten.



 

Grundsätzlich lassen Menschen sich ein, wenn dies den Spaßfaktor erhöht oder irgendwelche Vorteile bringt. Wir sind von Natur aus eigennützig. Auch angesichts einer Bedrohung sind Menschen zur Fügsamkeit bereit. Ein Mann mit einem Gewehr erzielt mehr Fügsamkeit als einer mit einem Gartenschlauch.

Der Venuskünstler wird natürlich niemals ein Gewehr aus der Tasche ziehen. Aber Verweigerung kann auch anders bestraft werden. Zum Beispiel: Sie können sie für jede Verweigerung dadurch strafen, dass Sie ihr die kalte Schulter zeigen. Das funktioniert mit jedem beliebigen Desinteresseindikator. (Wenn Sie ihr die kalte Schulter zeigen, ist es besser, wenn Sie tatsächlich verstimmt sind – denn Ihr Gegenüber soll ja nicht meinen, Sie würden sie absichtlich strafen. (In Kapitel 8 erfahren Sie hierzu Näheres).

Sie können mitten in ihrer Verweigerung weggehen und mittels einer benachbarten Gruppe eine Eifersuchtsschiene aufmachen, um anschließend entweder darauf zu warten, dass sie herüberkommt, oder einfach zurückzugehen, nachdem Sie klargemacht haben, wie unterhaltsam Sie sein können (Über kalte Schulter und Eifersuchtsschienen erfahren Sie mehr in Kapitel 8).

Im Frühstadium der Phase A2 können Sie ihr alle Aufmerksamkeit entziehen und aktives Desinteresse zeigen, dann erneut einen Einverständnistest durchziehen und ihr Entgegenkommen mit Interessensindikatoren honorieren.


Symbolischer Widerstand 

Auf höheren Steigerungsstufen wie etwa beim Küssen bewegen sich Ihre Hände weitaus freier um ihren Körper herum. (Auch das ist eine Art Einverständnistest.) Frauen sind so programmiert, dass sie auf körperliche Zuspitzungen mit symbolischem Widerstand reagieren; diese emotionale Reaktion soll bewirken, dass sie sich nicht wie Schlampen vorkommen. Sie möchten, dass es passiert, aber sie möchten ein gutes Gefühl dabei haben und wollen nicht, dass es ihre Schuld ist. Legen Sie zum Beispiel Ihre Hand auf ihr Bein und lassen sie dort liegen, nimmt sie Ihre Hand vielleicht weg. Das ist nicht wünschenswert, denn Sie lassen sich damit auf ihre Anti-Schlampen-Verteidigungsstrategie ein, um sie letztlich nur so zu konditionieren, dass sie Sie zurückdrängt.

Streichen Sie dagegen im Rahmen eines Routineprogramms mit einem Finger ihren Oberschenkel entlang, und Ihre Berührung ist dann vorbei, haben Sie eine klare Zäsur gesetzt. Womöglich ist sie sogar enttäuscht darüber, dass Sie sie nicht mehr berühren. Damit ist sie jetzt eher so konditioniert, dass sie entsetzt ist, wenn Ihre Berührung vorbei ist.

Auch ist sie dann stärker daran gewöhnt, dass Sie sie berühren und dass sie diese Berührungen zulässt. Dass das funktioniert, liegt am Konsistenzprinzip. Sie hat nicht protestiert, weil die Berührung schon vorbei war. Aber dadurch, dass sie nicht protestiert hat, hat ein Teil von ihr die Berührung stillschweigend als unbedenklich akzeptiert. Dadurch erhöht sich die Wahrscheinlichkeit, dass sie sich künftig konsistent an das Verhalten und Framing halten wird, an das sie sich in der Interaktion mit Ihnen bereits gewöhnt hat. Sie ist schließlich keine Heuchlerin.


Streicheln statt nur Berühren 

Ein weiterer interessanter Aspekt an diesem Beispiel ist die damit verbundene Bewegung. Wenn Sie Ihre Hand über ihren Oberschenkel bewegen, ist das nicht so verwerflich, wie wenn Sie Ihre Hand auf ihren Oberschenkel legen und dort liegen lassen.

Ähnliches gilt, wenn Sie drauf und dran sind, ihre Brüste zu berühren: Auf erheblich größeres Einverständnis werden Sie stoßen, wenn Sie nicht einfach nach ihren Brüsten grapschen, sondern im Zuge einer längeren Streichelbewegung über ihren Körper mit Ihrer Hand darüber streichen und die Bewegung irgendwo anders – zum Beispiel an ihrer Hüfte – enden lassen. So kann die Steigerung einfach sanfter gestaltet werden. Das wird sie gernhaben. Sorgen Sie dafür, dass sie sich wohlfühlt.


Bestätigungen 

In regelmäßigen Abständen ist es an der Zeit, die Frau wissen zu lassen, dass sie sich gerade für Sie »qualifiziert«. Sie muss das Gefühl haben, dass sie Sie von sich überzeugt hat; sonst würde sie entmutigt werden.

Die folgenden Sätze sind lediglich Beispiele. Sie können die Frau auch mit Ihrer Körpersprache bestätigen. Versuchen Sie es mit einem Interessensindikator. Wenden Sie sich ihr frontal zu, wenn sie etwas sagt, dass Sie als cool oder eines Interessensindikators würdig missdeuten könnten. Häufig empfiehlt es sich, einem Interessens- einen Desinteresseindikator folgen zu lassen. Beachten Sie, dass es zu jeder dieser Bestätigungen auch ein optionales Dementi gibt:• »Du bist so bezaubernd … das macht mich ganz krank.«
• »Weißt du, du kannst mitunter ganz schön interessant sein.«
• »Du bist stark! War nur’n Scherz.«
• »Ulkig... Ich fühle mich wohl in deiner Nähe.« (Pseudo-Disqualifizierung) »Zu dumm, dass du nicht mein Typ bist.«
• »Du bist hübsch … und bösartig.« 
• »O Gott, du bist Tänzerin? Das ist so fantastisch. Da kann ich mich ja gar nicht mehr mit dir unterhalten.«




Interessensbekundungen 

Während ein Interessensindikator als eine Art subtiler Wink gilt, ist eine Interessensbekundung eine ausdrückliche verbale Äußerung, die Ihr wachsendes Interesse an der Frau klar zum

Ausdruck bringt. Kaufen Sie ihr zum Beispiel einen Drink und sagen Sie dabei:• »Als wir uns zum ersten Mal gesehen haben, hast du auf mich wie eine von diesen typischen Blondinen gewirkt, aber jetzt, wo ich dich besser kenne, werd’ ich in deiner Nähe ganz nervös.«
• »O mein Gott, ich glaub’s nicht. Kannst du dir vorstellen, dass wir uns an einem Tresen kennengelernt haben?«
• »Wir setzen uns da drüben hin; willst du mitkommen?«
• »Weißt du was? Du bist wirklich ziemlich cool. Ich bin neugierig auf dich.«
• »Ich muss irgendwann noch mal mit dir abhängen. Kannst du kochen?«



Eine Interessensbekundung zum rechten Zeitpunkt kann Wunder wirken.


Komplimente 

• Kein Blödsinn wie »Du bist so scharf«, »Du bist meine Traumfrau« usw. Mit anderen Worten: Komplimente aus der Perspektive des Entscheiders und nicht aus der des Bittstellers heraus.
• Beziehen Sie Ihre Komplimente auf ihren Stil, ihre Power, ihr Auftreten oder auf ein unverwechselbares Detail ihres Outfits. Geben Sie nicht den Typen, der Frauen permanent wegen ihrer Halsketten Komplimente macht. Schulen Sie Ihren  Blick für die Dinge. 
• Versuchen Sie ihr ein Kompliment zu machen und anschließend eine Auslesefrage zu stellen.
• Versuchen Sie, dem Kompliment konstruktive Kritik folgen zu lassen.
• Das ist eine wirkungsvolle Möglichkeit, sie zu neggen und einen Mehrwertbeweis zu liefern.
• SPRECHEN SIE NICHT DAS AUSSEHEN DER FRAU AN.

 

Gestalten Sie Ihre Komplimente nach Möglichkeit so, dass sie durch diese dazu geführt wird, sich Ihren Wünschen entsprechend zu verhalten und eine für Sie hilfreiche Rolle einzunehmen. Ein Beispiel: »Du hast offenbar guten Kontakt zu deinen Gefühlen. Du scheinst wirklich auf deine weibliche Intuition zu hören.« Oder sagen Sie, wenn sie grob war (oder wenn Sie es so missdeuten möchten, dass sie grob gewesen sei): »Für so ein Benehmen hast du zu viel Stil.«

Sagen Sie ihr einfach, wie Sie sie »betrachten«, und sie wird für Sie diese Person werden – aber nur, wenn sie einverstanden ist und es ihr schmeichelt. Sie konstruieren für sie einen Charakter, und sie nimmt diese Rolle an, weil ihr das dadurch vermittelte Gefühl gefällt. Hier einige Beispiele für Komplimente:• »Du weißt offenbar genau, was du willst. Das bewundere ich.«
• »Du sorgst wirklich gut für deine Freunde. Ich wette, du würdest eine gute Mutter abgeben.«
• »Du hast eine positive Energie.«
• »Ich habe gemerkt, dass du in Deinem Freundeskreis die Anführerin bist. Wie kommt das?«
• »Du bist eine extrem gute Gesprächspartnerin.«
• »Du bist eine sehr exklusive Frau. Was machst du in einer Location wie dieser hier?«
• »Wow, du wirkst souverän im Umgang mit deinen Freundinnen und Freunden, als wärst du eine Art Leittier in deiner Clique. Ich liebe einfach deine Energie … Hast du ein enges Verhältnis zu deiner Familie?« (Zum nächsten Routineprogramm übergehen.)
• »Du hast so eine ausdrucksstarke Persönlichkeit … Das ist in der Unterhaltungsbranche viel wert. Schöne Frauen gibt es millionenfach. Ich bin gerade aus Florida zurückgekommen, aber wie viele, meinst du, haben so ein kontaktfreudiges Wesen wie du? Ich sage dir, das ist eine sehr anziehende Eigenschaft und ein wertvolles Kapital.




Ködern – Anbeißen – Einholen – Freilassen 

Die Metapher Ködern – Anbeißen – Einholen – Freilassen  taucht bei der Erforschung des Anbaggerns immer wieder auf. Sie kommt unter anderem in der Phase A3 zum Einsatz. Sie wollen der Zielfrau Interessensindikatoren offenbaren, aber gleichzeitig klarmachen, dass Sie nicht so leicht zu haben sind. (Sonst wird sie Ihre Paarbindung nicht zu schätzen wissen und stattdessen Ihre Interessensindikatoren als Bestätigung ihrer sexuellen Macht genießen, das Interesse an Ihnen aber verlieren.)

Die Idee besteht darin, dafür zu sorgen, dass die Frau Ihnen  ihren Mehrwert beweist. Ködern Sie sie dazu, Ihnen interessante Dinge über sich zu erzählen (nicht nach dem Motto »Was machst du so?«), so dass Sie in Reaktion auf ihre Antwort (das  Anbeißen) einen Interessensindikator übermitteln (sie einholen) können, nur um sie anschließend wieder zurückzustoßen (aus der Druck erzeugenden Situation des Angebaggertwerdens  freizulassen). Dieser Vorgang wiederholt sich mehrmals.

Hier ein Beispiel, das Sie ohne weitere Vorbereitung sofort in der Praxis umsetzen können:

 

Aufreißkünstler: [Ködern] Aus welchem Land kommst Du?  Sie: [Anbeißen] Aus Frankreich.

Aufreißkünstler: [Einholen] Im Ernst? Das kann nicht sein! Mein absoluter Schwarm in der Schule war eine Französin! [Freilassen] Du scheidest als Gesprächspartnerin aus.

Zeigen Sie ihr nach jedem Mehrwertbeweis, den sie Ihnen liefert, dass Sie an ihr interessiert sind. Auf diese Weise wird sie Ihren Interessensindikatoren Glauben schenken, und wenn Sie ihr gegenüber eine überzeugende Interessensbekundung abgeben, wird sie das Gefühl haben, dass sie es wirklich verdient. So kann die Anziehungskraft, die Sie auf sie ausüben, über mehrere Minuten hinweg anwachsen, anstatt dass Sie ihr gegenüber Interessensindikatoren einfach nur deswegen zeigen, weil sie vorher ihnen welche offenbart hat.

Ein wichtiger Aspekt der Mystery-Methode besteht darin, Routineprogramme so umzustrukturieren, dass sie mit Ihrer individuellen Persönlichkeit im Einklang stehen. Nehmen Sie sich etwas Zeit und schreiben Sie mit diesem Gedanken im Hinterkopf das eine oder andere auf Sie persönlich zugeschnittene Routineprogramm auf. Stimmen Sie auch in diesem Fall die Routineprogramme auf Ihre Persönlichkeit ab. Um die Mystery-Methode zu praktizieren, müssen Sie kein Zauberer sein, aber ohne eine starke Persönlichkeit geht es nicht.

Hier ein Beispiel, das von meiner Persönlichkeit ausgeht:

 

Mystery: Wenn alles auf der Welt möglich und ein Scheitern ausgeschlossen wäre, was würdest du gerne sein? Und sag ja nicht »Prinzessin«.

Frau: Hmm, Schauspielerin.

Mystery: Tatsächlich? Als ich klein war, wollte ich Zauberer werden, wenn ich groß bin. Und weißt Du, was ich heute bin? Zauberer! Du willst also Schauspielerin werden. Ich bin der lebende Beweis, dass unsere Träume wahr werden können. Es wär’ so cool, wenn du Schauspielerin werden würdest. Ich finde die Idee großartig! Wir müssen nur herauskriegen, wie man das anstellt. Ich wette, du wärst eine tolle Schauspielerin. Aber was, wenn du dann mehr Aufmerksamkeit bekommst als ich? Nun kann ich nicht mal mehr mit dir abhängen.
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Die Metapher Ködern – Anbeißen – Einholen – Freilassen  passt perfekt zu dem in diesem Kapitel beschriebenen Ablauf von Phase A3 – egal, ob man sie auf das Durchleuchten, die Dompteurreifen, die heftiger werdenden Berührungen oder den Einverständnistest anwendet. Hier einige Beispiele: 

Ködern - die Frau herausfordern

Anbeißen - sie liefert Ihnen Mehrwertbeweise

Einholen - Sie bekunden Ihr Interesse an ihr

Freilassen - Pseudo-Disqualifizierung

 

Ködern - Sie machen einen Einverständnistest mit ihr

Anbeißen - MISSERFOLG; sie verweigert sich

Freilassen - Sie zeigen einen Desinteresseindikator

 

Ködern - Sie liefern in irgendeiner Form einen Mehrwertbeweis

Anbeißen - sie zeigt Interessensindikatoren

Einholen - Heftiger werdende Berührungen

Freilassen - Sie lassen ihre Hand los

 

Ködern - Sie machen einen Einverständnistest mit ihr

Anbeißen - ERFOLG; sie lässt sich ein

Einholen - Heftiger werdende Berührungen

Freilassen - Sie schieben sie von sich weg

 

Ködern - Sie stellen ihr eine Auslesefrage

Anbeißen - sie qualifiziert sich für Sie

Einholen - Sie zeigen einen Interessensindikator

Freilassen - Vorgetäuschte Zeitverknappung

 

Ködern - Mehrwertbeweis, dann Entzugsaktion

Anbeißen - sie jagt Ihnen nach, findet beispielsweise rasch eine Möglichkeit, wie sie das Gespräch fortsetzen kann

Einholen – Sie geben ihr eine Eignungsbestätigung

Freilassen – Sie zeigen einen Desinteresseindikator

 

Ködern – Sie halten ihr einen Dompteurreifen hin, durch den sie springen soll

Anbeißen – sie springt durch Ihren Reifen

Ködern – Sie machen einen Einverständnistest mit ihr

Anbeißen - sie besteht den Test

Einholen – Sie machen ihr Komplimente

Freilassen - Neckischer Neg

 

Der Köder kann eine Herausforderung, ein Durchleuchten, eine Auslesefrage, ein Einverständnistest, eine Entzugsaktion, ein Dompteurreifen usw. sein. Das sind lediglich Beispiele. In Wahrheit kommt als Köder alles in Frage. Es kann ein feiner Wink in Ihrer Körpersprache sein. Es kann eine Anspielung auf einen verlockenden Ortswechsel sein mit dem Ziel, dass sie ihr Interesse mitzukommen bekundet. Finden Sie durch Experimentieren und Testen vor Ort heraus, was für Sie am besten funktioniert.

 

Aufreißkünstler: Wie alt bist du?

Frau: Dreiundzwanzig, und du? [Angebissen]

Aufreißkünstler: [Sie ignorieren ihre Frage] Streck bitte deine Hand aus.

Frau: [Sie folgt Ihrer Bitte – Sie drehen sie herum]

Aufreißkünstler: Wie graziös! Du warst bestimmt beim Ballett.

 

Aufreißkünstler: [Sie strecken Ihre Hände aus und erwarten, dass Sie Ihnen ihre Hände reicht]

Frau: [Sie folgt Ihrer Bitte und reicht Ihnen ihre Hände. Angebissen!]

 

Aufreißkünstler: [Machen Sie, während Sie über etwas ganz anderes reden, den Berührungstest]

Frau: [Sie drückt Ihre Hände ebenfalls]

Aufreißkünstler: [Sie reden weiter und lassen ihre Hände los]

 

Aufreißkünstler: Was möchtest du später werden?

Frau: Ich möchte Lehrerin werden … Ich studiere Pädagogik an der [Name der Hochschule] [Angebissen!]

Aufreißkünstler: Wow, das ist eine gute Uni. Witzig – ich dachte, du wärst wie diese ganzen anderen Frauen. Ich habe dich irgendwie zu wenig gewürdigt. Ich wette, du kannst hervorragend mit Kindern umgehen, und eines Tages gibst du sicher mal eine fantastische Mutter ab. Zu schade, dass du überhaupt nicht mein Typ bist. Du bist eine coole Frau; wir sollten heute Abend jemanden für dich aussuchen.

 

Aufreißkünstler: [Sie haben soeben einen Mehrwertbeweis abgeschlossen]

Frau: Und wie heißt du jetzt? [Interessensindikator]

Aufreißkünstler: [Sie ignorieren ihre Frage] Bist du ein intuitiver Mensch?

Frau: Ja, sehr sogar! [Angebissen!]

Aufreißkünstler: Zeig mir bitte deine Hand.

Frau: [Sie folgt Ihrer Bitte]

Aufreißkünstler: [Sie streicheln mit Ihrem Finger über ihre Handfläche] Interessant … [Sie lassen ihre Hand los.]

Frau: Warte mal. Wie? Kannst du Handlinien lesen? [Jagt Ihnen nach]

Aufreißkünstler: [Sie nehmen ihre Hand erneut] Siehst du diese  Linie da? Das ist die Deppenlinie. Das bedeutet, du bist ein Depp.« [Sie umarmen sie.]

 

Aufreißkünstler: Sag mal, was sind deine drei besten Eigenschaften?

Frau: Also, ich bin loyal, ich bin klug – [Angebissen!]

Aufreißkünstler: [Sie fallen ihr ins Wort] Kannst du kochen?

Frau: Na klar. Ich kann alles Mögliche [Angebissen!]

Aufreißkünstler: [Sie lächeln anerkennend] Das ist so cool. Heutzutage gibt’s bei den meisten ja nur noch TV-Dinner. Ich muss gleich gehen, aber was ich mich frage … [Sie schließen das nächste Routineprogramm an.]

AUFREISSEN UND SOZIALER STATUS IN DER WAHRNEHMUNG DER FRAU
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Wenn Sie die Runde mit ihr eröffnen, sind Sie einfach nur ein Typ wie jeder andere. Es gibt keinen Grund, warum sie Ihnen einen Mehrwert unterstellen sollte. Aus ihrer Perspektive ist sie der Hauptgewinn.

A1
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Es sei denn … hmm, Sie sind gut angezogen und haben eine anziehende Körpersprache, erscheinen als nicht bedürftig und als interessant …

A2
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Jetzt demonstrieren Sie Ihren Mehrwert. Sie werden von anderen Frauen angefasst, und dann neggen Sie sie! Sie nehmen erste Interessensindikatoren an ihr wahr, die Sie für sich verwerten.
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Sie liefert Mehrwertbeweise, um Ihre Zuneigung zu erobern. Sie reagieren in dem Maße, in dem sie Sie langsam zu sich »herüberzieht«, mit sporadischen Interessensindikatoren, Einverständnistests und Dompteurreifen.

A3

Nachdem sie deutlich gemacht hat, dass sie sich für Sie interessiert (A2), und Sie ihr gezeigt haben, dass Sie sich für sie interessieren (A3), ist sie in die Interaktion eingebunden und versucht wahrscheinlich, ein Vertrauensverhältnis mit Ihnen aufzubauen, oder wünscht sich, dass Sie dafür sorgen.

C1
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Inzwischen haben sich gegenseitiger Respekt, Engagement und Anziehungskraft herausgebildet. Führen Sie sie zu einer Location, wo Sie beide ungestörter für sich sein können, und bauen Sie ein vertrauensvolles Verhältnis zu ihr auf. Denken Sie daran, Ihre Berührungen genau auf das jeweilige Vertrauensniveau der Frau abzustimmen.



Aufreißkünstler: [Sie haben soeben einen Mehrwertbeweis und Body-Rocking abgeschlossen …]

Frau: Warte noch mal kurz: Was ist jetzt mit diesem Hund passiert? [Angebissen!]

Aufreißkünstler: [Sie wippen nach hinten] Weißt du was, du bist  so hinreißend … das macht mich ganz krank!




Zusammenfassung 

• In Phase A3 ködern Sie eine Frau dazu, sich Ihre Zuneigung zu erarbeiten. Wenn sie sich mit Investitionen für die Interaktion engagiert, belohnen Sie sie, und der Kreislauf beginnt von vorn.
• Das Framing ist der – zumeist nur vermutete und unausgesprochene – Kontext, der den Inhalten und der Interaktion ihre Bedeutung verleiht. Wer das Framing kontrolliert, kontrolliert auch die eigentliche Kommunikation.
• Ist Ihr Framing stark genug, kommen Sie mit allem durch.  Sie können jeden Einstieg, jede Formulierung, jede spontane Attitüde verwenden, und es wird funktionieren – aber Sie müssen sich stimmig verhalten. 
• Die Antworten, die Sie suchen, gibt Ihnen die Praxis. Stürzen Sie sich ins Getümmel, und hören Sie dort auf Ihre Intuition. Mit der Zeit werden Sie das nötige Feingespür entwickeln.
• Frauen wie Männer spielen Framing-Spiele mit Ihnen und testen, ob Ihr Verhalten stimmig ist. Frauen suchen einen starken Partner, und Männer wetteifern um die Vorherrschaft. Oft ist dieses Verhalten unbewusst und intuitiv.
• Die Menschen denken sich alle möglichen Dompteurreifen aus, um festzustellen, ob Sie hindurchspringen oder nicht. Springen Sie nicht hindurch. Ködern Sie sie stattdessen, durch die von Ihnen hingehaltenen Dompteurringe zu springen.
• Stürzen Sie sich nicht unüberlegt ins Geschehen, und steigen Sie nicht auf jede soziale Interaktion ein, denn es handelt sich um ein erbittertes Spiel um Dominanz, und Sie sind clever genug, es als solches zu erkennen. Sie würden zum Sozialroboter und wären nicht mehr in der Lage, mit Menschen auf natürliche Weise umzugehen. Seien Sie ganz entspannt, und genießen Sie den Prozess.
• Springen Sie getrost durch den Dompteurreifen einer Frau, wenn Sie sie vorher durch den Ihrigen haben springen lassen.
• Je offensichtlicher ist, dass es sich um einen Dompteurreifen handelt, umso unwahrscheinlicher ist es, dass jemand hindurchspringt.
• Sinnvoll ist ein Framing, in dem Sie der Akteur mit der höchsten Wertigkeit in der Interaktion sind. Das wird nicht ausdrücklich kommuniziert, aber Sie geben es auf unterhaltsame Weise durch Ihre unausgesprochenen Annahmen zu verstehen.
• Bedenken Sie beim Einsatz von Konservenmaterial, dass das Entscheidende Ihre innere Performance ist. Mit zunehmender Übung wird sich diese sowohl in der spontanen Interaktion als auch bei Verwendung von vorgefertigtem Material stimmig und ungezwungen entfalten.
• Sie müssen Standards dafür haben, mit welcher Art von  Frauen Sie zusammen sein möchten. Kommuniziert werden diese Standards durch feine Nuancen Ihres sprachlichen Ausdrucks und Ihrer Körpersprache.
• Ihre Standards können Sie zum Beispiel deutlich machen, indem Sie der Frau bestimmte Fragen stellen und sie auf diese Weise durchleuchten. Gehen Sie mit Feingefühl vor – sie soll schließlich nicht den Eindruck haben, als handle es sich um eine Taktik mit dem Ziel, ihre Schalter anzuknipsen. (Die Standards müssen echt sein.)
• Belohnen ist wirkungsvoller, wenn es nicht fortlaufend, sondern mit Unterbrechungen geschieht. Bringen Sie beim Stimulieren und Belohnen der Frau mit Hilfe von Desinteresseindikatoren eine Dynamik von HeißKalt ins Spiel.
• Von den frühesten Stadien an ergibt sich eine natürliche Abfolge von Berührungen, die schließlich bis zum Sex führen. Es gibt nichts, was eine große Staatsaktion wäre; es gibt nicht »den großen Vorstoß«. Es geht allein darum, wie Sie beide sich verhalten, wenn Sie zusammen sind.
• Entzugsaktionen zum richtigen Zeitpunkt konditionieren die Frau so, dass sie Ihnen nachjagt.
• Früher oder später läuft jede Interaktion auf einen Einverständnistest hinaus. Werden Sie Einverständnis oder Verweigerung ernten?
• Die Eigendynamik des Einverständnisses lässt sich dadurch in Gang setzen, dass man »gutes« Verhalten mit sporadischen Interessensindikatoren belohnt und »schlechtes« Verhalten mit Desinteresseindikatoren bestraft. Venuskünstler führen bis zum Sex kontinuierlich Einverständnistests durch.
• Die Einverständnisschwelle ist der Punkt, an dem der Frau  klar wird, dass sie mehr von der Interaktion hat, wenn sie sich fügt.
• Machen Sie Frauen keine Komplimente für ihr Aussehen. Erwähnen Sie ihr Aussehen nicht einmal.
• Mit der Metapher Ködern – Anbeißen – Einholen – Freilassen beschreibt man den Einsatz von Einverständnistests, Durchleuchten, Eignungsbestätigungen und anderen Aspekten von Phase A3.





8. Die Kunst der Konversation

• Eine breit angelegte Gesprächsbeziehung 
• Gespür für Ungezwungenheit und Vertrauen 
• Gespür für echte und authentische Interaktion 
• Verbundenheitsgefühl 

An dieser Stelle muss der Cocktail um einige Elemente ergänzt werden. Zwar haben Sie und Ihr Objekt der Begierde ihr gegenseitiges Interesse füreinander bekundet, aber nach wie vor kennen Sie sich erst seit fünf oder zehn Minuten. Ihr Interesse beruht einzig und allein darauf, dass bestimmte, für Anziehung zuständige Schalter angeknipst worden sind. Jetzt haben Sie die Chance, die Frau zu weiteren Investitionen zu ködern und auf diese Weise ein ungezwungenes und vertrauensvolles Verhältnis zu ihr aufzubauen. Und genau damit erobern Sie die Frau – das Spiel läuft ungezwungen ab. Alles andere war nur Mittel zum Zweck, um zu diesem Punkt zu gelangen.

Falls noch nicht deutlich geworden ist, dass Sie beide ein normales, unterhaltsames und natürliches Gespräch miteinander führen können, sollte dies jetzt geschehen. Wenn die Frau überlegt, ob sie Sie zurückrufen soll oder nicht, soll sie sich schließlich nicht denken: Au weia, das Einzige, worüber wir uns unterhalten konnten, waren Hundefutter und wie wir unsere Hunde  knuddeln; aber eigentlich haben wir keine gemeinsame Gesprächsebene  gefunden. Außerdem habe ich mit ihm rumgemacht, und er wird jetzt mehr wollen, aber ich kenne den Typen ja noch nicht mal … In der Situation hat’s Spaß gemacht, aber jetzt ist mir nicht mehr wohl dabei. Es gibt Millionen Kerle; heute Abend, wenn ich mit meinen Freundinnen ausgehe, lerne ich bestimmt einen anderen scharfen Typen kennen.

Genau aus diesem Grund sind so viele Telefonnummern wertlos – es fehlt an Vertrauen. Deswegen kommt es darauf an, dass Sie mit Frauen amüsante, natürliche Gespräche führen, die auf einer breit angelegten persönlichen Beziehung und mehreren Gesprächsthemen basieren. Wenn sie an dieses Gespräch zurückdenkt, sollte sie daran denken, wie sehr sie das Gespräch mit Ihnen genossen hat und dass sie sich auf die Wiederaufnahme dieses Gesprächs freut.

Außerdem muss das Gefühl bestehen, dass diese Interaktion echt und unverfälscht ist. Genau deswegen misstrauen Frauen häufig den »netten Kerlen«. Woher soll sie wissen, dass er die Nettigkeit nicht bloß vortäuscht, weil er ihr an die Unterwäsche gehen will. Klar, er lädt sie zum Abendessen ein und sagt ihr, dass sie gut aussieht … aber ist das sein wahres Wesen? Oder ist er so nur, wenn er irgendwas will?

Indem Sie Ihre Entschlossenheit zeigen, hinzugehen und die Dinge beim Namen zu nennen, machen Sie deutlich, dass Sie aufrichtig mit ihr umgehen, schaffen somit Vertrauen und sorgen dafür, dass sie sich sicher fühlt. Eben das stellen sich Frauen vor, wenn sie sich einen Mann wünschen, der authentisch bleibt. Eine Frau muss das Gefühl haben, dass sie Sie, wie Sie  wirklich sind, kennenlernt – und das braucht Zeit.

Wenn Sie mit einer Frau zum ersten Mal zugange sind, ist sie angeregt und amüsiert sich mit Ihnen. Geschieht das auf kompetente Weise, genießen die meisten Frauen die Situation. Soll sie aber weitere Dates mit Ihnen in Erwägung ziehen, reicht es nicht aus, dass sie sich engagiert und investiert hat; sie muss eine echte Verbindung zwischen Ihnen beiden spüren. Sie muss Sie als jemanden betrachten, der tatsächlich Teil ihres Lebens werden könnte – und, noch wichtiger, Sie muss sich vorstellen können, dass sie Teil Ihres Lebens werden könnte. Sie will einen Mann, der ein gutes Pendant abgibt, bei dem andere Leute sagen: »Oh, was ergebt Ihr für ein wunderbares Paar!« Sie will einen Mann, den ihre Freundinnen mögen, den sie bei gesellschaftlichen Ereignissen vorzeigen kann; einen Mann, den sie versteht und mit dem sie mitfühlt, der ein soziales Umfeld um sich herum hat, von dem sie sich vorstellen kann, dass sie einst dazugehören wird.

Spürt sie, wenn sie an Sie denkt, eine wirkliche Bindung? Oder sind Sie einfach nur einer von diesen Typen, mit denen sie beim Drink an der Bar ein paarmal gelacht hat.




Die kalte Schulter zeigen 

In der Anziehungsphase können Sie sich über die Frau lustig machen, wenn sie sich über Sie lustig macht. Zieht sie Sie aber auf, wenn Sie schon die Vertrauensphase erreicht haben, können Sie ihr nur die kalte Schulter zeigen und ihr die Aufmerksamkeit entziehen. Sie wird fragen: »Stimmt irgendwas nicht?« Sie antworten: »Alles okay.« (Auf keinen Fall in schmollendem  Ton! Der Satz muss aufrichtig klingen, so wie bei einer wirklich unwichtigen Sache.) Nachdem sie für einen peinlichen Augenblick mit Ihrem Schweigen bestraft worden ist, kehren Sie zur Ungezwungenheit zurück, indem Sie einen Interessensindikator anbringen.

Sie wird rasch lernen, sich nicht über Sie lustig zu machen, weil (1) Sie bereits (in der Anziehungsphase) bewiesen haben, dass umgekehrt auch Sie sie aufziehen können, und (2) sie sich  unwohl fühlt, wenn sie sich über Sie lustig macht. Das ist Ihre Chance, ihr zu zeigen, dass Sie nicht immer so übermütig und spielerisch sind, wie Sie es in der Anziehungsphase waren.

Die kalte Schulter zeigen ist also ein Mittel, um die Frau zu  trainieren. Durch punktuelles Erzeugen von Unbehagen können Sie ihr beibringen, dass ein nettes Verhalten Ihnen gegenüber gleichbedeutend ist mit Spaß und Wohlbefinden. In der Phase des Vertrauensaufbaus ist es kontraproduktiv, sich dreist zu geben und sich über das Gegenüber lustig zu machen. Stattdessen muss die Dynamik von Strafen und Belohnen zum Einsatz kommen.

Darüber hinaus können Sie in dieser Phase unter Beweis stellen, dass Sie aus einer misslichen wieder eine angenehme Situation machen können. Zu diesem Zweck hervorragend geeignet sind Scharfschützen-Negs, etwa in folgender Form: Sie sagen: »Du hast was an deiner Nase«, und reichen ihr ein Taschentuch. Ihr ist das unangenehm, aber es ist ja nicht Ihre Schuld. Schuld ist allein der liebe Gott. In dem Moment wird sie sich  klein vorkommen. Sobald sie merkt, dass Sie ihr ein wenig die kalte Schulter zeigen – nicht so, als wären Sie hartherzig, sondern eher so, als wären Sie an ihr nicht interessiert -, machen  Sie einen Einverständnistest mit ihr und belohnen ihr Einverständnis anschließend mit einem Interessensindikator. So können Sie sie weiterhin für ihre Willfährigkeit belohnen und nicht für schlechtes Benehmen.




Wohlfühl-Locations für den Vertrauensaufbau 

Der Ort Ihrer ersten Begegnung mit einer Frau ist nicht zwangsläufig dem Vertrauensaufbau zuträglich. Womöglich ist die Musik zu laut für längere vertrauensbildende Gespräche. Unter Umständen ist der Raum mit Leuten überfüllt. Möglicherweise sind in der einen oder anderen Zusammensetzung beschützende Freundinnen, der aktuelle Freund, der eifersüchtige Exfreund oder Familienmitglieder Ihres Schwarms zugegen. Außerdem kann es sein, dass Sie oder die Frau nicht gleich sieben Stunden Zeit haben, um ein ausreichendes Maß an Vertrauen aufzubauen.

Wenn Sie aufgrund der Location nicht genug Zeit oder kein behagliches Setting haben, um mit ihr zusammenzusitzen und Vertrauen aufzubauen, müssen Sie sie von der Kennenlern-Location zu einer Wohlfühl-Location locken. Wohlfühl-Locations sind grundsätzlich ruhige und abgeschiedene Orte (die aber dennoch Teil des öffentlichen Raums sind), wo Sie und das Objekt Ihrer Begierde wie auch dessen Freundinnen und Freunde (sowie Ihre Freunde) sich ausführlich miteinander unterhalten können.




Drei Typen von Wohlfühl-Locations 

Es gibt drei Arten von Wohlfühl-Locations für den Vertrauensaufbau, die Sie und Ihre Partnerin in spe aufsuchen werden. In den Termini der Mystery-Methode heißen diese Locations W1, W2 und W3.
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W1 = Jegliche Wohlfühl-Location innerhalb der Kennenlern-Location

W2 = Jegliche Wohlfühl-Location, die sowohl von der Kennenlern-Location als auch von der Sex-Location räumlich getrennt ist

W3 = Jegliche Wohlfühl-Location innerhalb der Sex-Location




Die fünf Location-Typen bei der Eroberung 

Die fünf Locations sind die Kennenlern-Location, die Locations W1, W2 und W3 und die Sex-Location. Die Location W1 befindet sich irgendwo innerhalb der Kennenlern-Location, in der sich die Aufreißphase abspielt, während die Location  W3 innerhalb der Sex-Location liegt, in der es zur Verführung kommt.

Das kann man sich zum Beispiel folgendermaßen vorstellen:[image: 044]



Für diesen Aufbau gibt es mehrere Gründe:• Wenn man sich von der Kennenlern-Location zur Location W1 nur wenige Schritte bewegen muss, ist das für die Frau, die Sie gerade kennengelernt hat, mit einem geringeren Sicherheitsrisiko verbunden.
• Um Sie – einen verhältnismäßig fremden Menschen – kennenzulernen, ist eine viel kleinere persönliche Investition nötig, als wenn Sie direkt zu einer W2-Location umziehen würden, ohne dass sich wenigstens ein Minimum an Vertrauen gebildet hat. Da dieser Dompteurreifen wesentlich niedriger hängt, wird sie viel eher dazu bereit sein. 
• Durch den Wechsel zu einer W1-Location können Sie dafür sorgen, dass die Frau sich ungezwungen genug fühlt, um Ihnen später zu einer W2-Location folgen zu können.
• Wenn man sich von der W3-Location nur wenige Schritte zur Sex-Location bewegen muss, ist das weitaus praktischer, als wenn Sie ihr in der W2-Location beibringen müssten, dass Sie sie jetzt mit Ihren schmutzigen Gedanken im Kopf direkt zu einer Sex-Location mitnehmen wollten.



Den Wechsel von der Kennenlern-Location zu einer Location des Typs W1 oder von der W3-Location zur Sex-Location nennt man Umzug. Der Wechsel von W1 zu W2, von einer W2-Location zu einer anderen W2-Location oder von W2 zu W3 heißt  Ortswechsel.




W1: Wohlfühl-Location innerhalb der Kennenlern-Location  
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Sofern Ihr Schwarm nicht schon in einem ruhigen Bereich innerhalb der Kennenlern-Location sitzt, müssen Sie mit ihr unweigerlich von der Kennenlern-Location zu W1 umziehen.

Sie müssen sich sogar, schon bevor Sie in einer Kennenlern-Location eine Frau ansprechen, im Vorfeld eine nahe gelegene Wohlfühl-Location W1 ausgeguckt haben und darauf eingestellt sein, dorthin umzuziehen.

Beispiele für W1-Locations:• Sie lehnen an einer Wand oder an der Bar, während sich die Frau zu Ihnen herüberlehnt und sich Ihnen zuwendet
• Sie sitzen auf einem Hocker, und die Frau steht zwischen Ihren Beinen
• Sie sitzen in einem ruhigen Bereich des Clubs oder Cafés



Sofern sich Ihre Kennenlern-Location nicht schon gut als W1-Location eignet, müssen Sie bei einem Aufreißerfolg unweigerlich zu einer W1-Location umziehen.




Umziehen nach W1 

Man spricht von Umzug, wenn Sie mit Ihrer Flamme und, falls nötig, mit deren Freundinnen und Freunden, von der Kennenlern-Location zu einer W1-Location wechseln. Umziehen ist nicht nur eine logistische Notwendigkeit, sondern auch ein wirkungsvoller vertrauensbildender Faktor.

Ein Beispiel: Ich rede an der Bar eines Nachtclubs mit einer gut aussehenden Frau. Schon vor diesem Annäherungsversuch habe ich mir im Kopf meinen Plan für die Eroberung zurechtgelegt: Ich würde mit ihr in den ruhigen Raucherbereich umziehen, eine gute W1-Location. Ich setze ihr meinen Hut auf und sage: »Ich zeig’ dir was richtig Nettes. Komm mal kurz mit.«

Die Frau erwidert: »Wo gehen wir hin?«

»Ein ganz spezieller Ort, nennen wir’s mal … Du wirst es gleich sehen.« Ich lache und zeige in Richtung Raucherbereich. »Gleich hier drüben.« Ich gehe ein, zwei Meter in die entsprechende Richtung.

Zwar zögert sie, ihre Freundinnen und Freunde zurückzulassen, und sei es nur für »kurz«, aber sie ist dann doch geneigt, mir zu folgen, weil ich sie mit meinem Hut »angebunden« habe. Auch wenn sie noch nicht einmal raucht, muss sie doch wenigstens ein paar Schritte nach vorne gehen, um mir meinen Hut zurückzugeben.

»Was willst du mir denn zeigen?«, fragt sie neugierig, als ich ihre Hand nehme und sie durch die Menge geleite.

»Bist du kreativ?«, frage ich zurück, um ihre Neugier wachzuhalten. Während wir umziehen, mache ich einen subtilen Interessenstest mit ihr, das heißt, ich messe ihr Interesse, indem ich meinen Handgriff beim Gehen lockere. Hält sie meine Hand trotzdem weiter fest, oder lässt sie sie los?

»Bevor ich’s dir zeige, will ich erst sehen, wie kreativ du bist«, sage ich und ziehe dabei einen Papierblock und einen Stift aus der Tasche. Ich gebe ihr den Block und den Stift. Nach Erreichen des Raucherbereichs setzen wir uns zusammen hin; ich lege ihre Hand auf mein Knie und lasse sie dann los. Lässt sie ihre Hand dort liegen? Auch das ist wieder ein subtiler Test.

Ich lehne mich zurück und sage: »Hier ist es ruhiger. Okay, du sollst dir jetzt für mich zehn beliebige Wörter aussuchen, aber keines davon darf mit den anderen Wörtern, die du nennst, irgendwie verknüpft sein.«

Und so habe ich mich durch einen erfolgreichen Umzug (und in diesem Fall obendrein durch die räumliche Separierung von ihren Freundinnen und Freunden) von der Kennenlern-Location nach W1 in die Lage versetzt, mich an den Vertrauensaufbau zu machen – in diesem Fall durch die Demonstration meines fotografischen Gedächtnisses mit Hilfe des Zahl-Reim-Systems, das ich ihr im Anschluss beibringe.




Gesprächsbeziehung 

• Seien Sie gesprächig. Reden Sie mit allen möglichen Leuten und übrigens nicht nur mit Frauen. Kommen Sie auf Touren.
• Legen Sie es nicht gezielt darauf an, zu beeindrucken oder anzugeben. Verzichten Sie darauf, beeindruckende Tatsachen über sich selbst direkt zu erzählen. Buhlen Sie nicht um die Aufmerksamkeit, die Bestätigung oder das Verständnis anderer. Mit Kerlen, die sich bange Gedanken darüber machen, was scharfe Frauen wohl denken mögen, haben sie sich schon genug herumärgern müssen. Versuchen Sie ein Kerl zu sein, der sich überhaupt keine bangen Gedanken macht.
• Bringen Sie keine schrägen, gruseligen oder albernen Themen aufs Tapet. Wer das tut, buhlt meistens um Aufmerksamkeit. Aufmerksamkeit zu wecken ist cool, aber als jemand wahrgenommen werden, der es auf Aufmerksamkeit abgesehen hat, ist uncool. Provozieren Sie also die Leute nicht, und geben Sie nicht vor ihnen an.
• Üben Sie, wie Sie mit Ihrer Wunschpartnerin umziehen und sie zwecks Vertrauensaufbau dazu bewegen, sich mit Ihnen zu separieren.
• Demonstrieren Sie Verletzlichkeit, stellen Sie Gemeinsamkeiten her und lassen Sie eine Bindung entstehen.
• Setzen Sie Ihren Vorrat an Konservenmaterial in die Praxis um. Das ist eine hilfreiche Fähigkeit.
• Üben Sie sich darin, ohne Rückgriff auf vorgefertigtes Material natürliche und spontane Gespräche zu führen.

Das Fragespiel

»Hast du schon mal das Fragespiel gespielt? Also, da gibt es ein paar Regeln …

Regel Nr. 1: Du stellst eine Frage, dann ich, dann du, und so weiter, immer abwechselnd.

Regel Nr. 2: Du musst die Wahrheit sagen, die ganze Wahrheit und nichts als die Wahrheit. Wie bei Wahrheit oder Pflicht,  aber ohne Pflicht, denn ich weiß ja nicht, wie schräg du in Wirklichkeit bist. (Achten Sie auf den Neg).

Regel Nr. 3: Du darfst keine Frage stellen, die schon einmal gestellt wurde.

Regel Nr. 4: Du musst Fragen stellen, die ans Eingemachte gehen. Nutz den Vorteil, dass wir ganz anonym sind.

Ach ja, und Regel Nr. 5: Du fängst an.«

Sie wird sagen: »Das ist unfair.«

Sie antworten: »Wie viele Freunde hattest du schon?«

Von hier an steigert sich das Fragespiel mit sexuellen Themen, bis sie Sie fragt, wie oft Sie es sich selbst besorgen. Das ist ein amüsantes und zugleich für das Durchleuchten und den Vertrauensaufbau hilfreiches Routineprogramm. Ein weiterer enormer Vorteil des Fragespiels ist, dass es richtig lange dauern kann, Sie also Zeit mit Ihrem Objekt der Begierde verbringen können. Verwenden Sie dieses Routineprogramm standardmäßig als Einstieg in die W1-Phase.

Spaßfrage: »Verrate mir ein Geheimnis.«



• Üben Sie sich in Gesprächsführung mit mehreren thematischen Strängen.
• Steigern Sie die Intensität Ihrer Berührungen und machen Sie fortlaufend Einverständnistests.
• Schneiden Sie langweilige Gespräche einfach ab – egal ob sie von Ihnen oder Ihrem Gegenüber begonnen wurden. Behalten Sie die Kontrolle über das Framing.
• Reden Sie über witzige, interessante, emotional bewegende Themen.
• Stellen Sie nicht haufenweise Fragen. Sie bewirken keine zusätzliche Wertschätzung und wirken so, als würden Sie Anschluss suchen. Statt sie zu fragen, wo sie herkommt, raten Sie lieber. Sie wird Sie fragen, warum Sie »Niederbayern« geraten haben; Sie werden ihr einen Grund nennen, und sie wird kichern – ganz unabhängig davon, ob Sie nun richtig lagen oder nicht. (Sie soll ja zum Gespräch beitragen und sich engagiert in das Gespräch einbringen. Aber sie soll es tun, weil sie sich von Ihnen angezogen fühlt, und nicht, weil Sie das Gespräch mit vielen Fragen gewaltsam vorantreiben. Sie müssen für Mehrwert sorgen.)
• Verhalten Sie sich umgänglich. Sie müssen nicht immer Recht haben. Nehmen Sie sich selbst nicht zu ernst. Widersprechen Sie zum Beispiel nur dann, wenn es für die Durchsetzung eines Framings nötig ist. Wenn Sie über etwas in Streit geraten, heißt das vermutlich, dass Sie das Thema zu wichtig nehmen. Rufen Sie sich ins Gedächtnis, warum Sie hier sind.
• »Gesprächsbeziehung«heißtnicht»Langeweile«.DieSchwingungen, die Sie im Anziehungsstadium erzeugt haben, sollten nach wie vor knapp unter der Oberfläche spürbar bleiben.  Sollte das nicht der Fall sein, ist Ihnen wahrscheinlich in M3 der Ablauffehler Nr. 3 unterlaufen: In der Mitte angefangen.
• Üben Sie Ihre Erdungsroutine, die in diesem Kapitel behandelt wird.




Wirklich gesprächig sein 

Es kommt entscheidend darauf an, dass Sie gesprächig sind. Das ist leicht gesagt, aber versuchen Sie, es wirklich einmal über einige Monate hinweg zu üben. Wenn Sie so vieles zu erzählen haben und sie (oder ihre Gruppe) mit vielen unterhaltsamen und interessanten Gesprächsthemen bombardieren und dabei Humor, eine eigene Meinung und Leidenschaft zeigen, wird es Ihnen gelingen, Ihre Persönlichkeit rüberzubringen.

Gesprächige Leute haben einfach viel häufiger Sex. Die geheime Kunst besteht darin, wie Sie sich selbst in eine redselige Stimmung bringen. Haben Sie das schon einmal so erlebt? Schließen Sie für einen Moment die Augen, und erinnern Sie sich, wie sich das damals angefühlt hat. Wenn ich die Frauen Revue passieren lasse, mit denen ich intime Momente erlebt habe, so habe ich Sie auf dem Weg vom Kennenlernen ins Bett regelrecht schwindlig geredet. Habe ich eine positive Körpersprache und andere Interessensindikatoren festgestellt, so habe ich aus heiterem Himmel gesagt: »Du fühlst dich von mir angezogen.« Ich spreche nicht über die Frau. Ich stelle nicht viele Fragen. Ich erwarte von ihr nicht, dass sie überhaupt viel zu sagen hat. Wenn sie sich ins Gespräch einschalten will – wunderbar. Aber wenn nicht – egal! Das ist meine Welt, und sie ist Teil dieser Welt.

Das Foto-Routineprogramm

Vorbereitung: Fotografieren Sie sich selbst in interessanten Situationen. Dynamische Aufnahmen, die Sie bei witzigen Unternehmungen zeigen: Wie Sie in Ihrem Fitness-Studio abhängen. Beim Bergsteigen. Auf einer Party mit Freundinnen und Freunden. Im Sturzflug beim Rollerbladen. Der Kothaufen des Bären, dem Sie beim Wandern über den Weg gelaufen sind. Die besten Fotos sind diejenigen, die sowohl Ihre Bedeutung als auch Ihre Persönlichkeit rüberbringen. Nehmen Sie der realistischen Wirkung halber auch das eine oder andere langweilige oder unscharfe Foto mit auf. Stecken Sie die Fotos in einen Umschlag, wie Sie ihn gewöhnlicherweise von Ihrem Fotolabor erhalten, damit es so aussieht, als hätten Sie sie gerade heute erst vom Labor abgeholt und hätten sie ganz zufällig dabei.

Durchführung: Verwenden Sie den Umschlag, solange Sie in der Gruppe sind, als Festhalterequisit für Ihr Zielobjekt, während Sie gleichzeitig der Runde Mehrwertbeweise liefern. Wenn die Frau die Tasche zu öffnen versucht, geben Sie ihr einen Klaps auf die Hand und tadeln ihre Neugier (»Mensch, ist die immer so?« usw.). Wenn die Zeit reif ist, mit Ihrer Wunschpartnerin zu A3 und W1 überzugehen, können Sie sich zu einer »netteren« Gangart ihr gegenüber entschließen, sich mit ihr zusammen hinsetzen und die Bilder durchsehen. Erzählen Sie zu jedem Bild eine Anekdote. Dabei können Sie Ihre Auserwähltheit und sozialen Testsiegel demonstrieren und andere  Mehrwertbeweise liefern, Vertrauen aufbauen und sie in ein unterhaltsames Gespräch verwickeln, in das sie sich engagiert einbringt. Die Anekdoten, die Sie wiedergeben, werden sie an solche aus ihrem Leben erinnern, und eine davon wird sie Ihnen erzählen. Üben Sie sich in spontaner Gesprächsführung. So haben Sie stets ein Thema, auf das Sie zurückgreifen können, und mit jedem Bild eine neue Geschichte. Das Foto-Routineprogramm gehört zu den wirkungsvollsten und vielseitigsten aller bekannten Kunstgriffe auf dem Gebiet der Venuskunst.





Reden als logistisches Werkzeug 

Reden hat noch einen anderen Vorteil – es sorgt dafür, dass das bewusste Denken beschäftigt ist. Stellen Sie sich vor, Sie sprechen mit Ihrem Freund. Sie steigen beide in sein Auto, setzen ihr Gespräch fort, und er fährt Sie zum Strand. Aus Ihrer Perspektive betrachtet, haben Sie beide dieses Gespräch geführt, die Landschaft flog förmlich vorbei, und voilà – schon sind Sie am Strand! Zauberei – das Gespräch hat wie ein Opiat gewirkt!

Genauso sollte es auch beim Aufreißen zugehen. Sie redet mit Ihnen; alles fühlt sich so unterhaltsam, ungezwungen und natürlich an. Das Gespräch fließt weiter, und voilà – schon liegt sie mit Ihnen im Bett. Zauberei! Sie sollten dafür sorgen, dass das Denken der Frau kontinuierlich beschäftigt ist.

Nichts ruiniert die Stimmung so wie eine lange, stille Autofahrt zurück nach Hause … oder ein langer, schweigsamer Spaziergang zurück zum Auto. Um bestimmte logistische Schwierigkeiten zu vermeiden, die auftreten können, muss geredet und der Gesprächsfluss in Gang gehalten werden. 

Das Musik-Spiel

Sie fangen an: Ich steh’ auf … Pearl Jam. Die sind meine Lieblingsband aus den Neunzigern. Kennst du den Song »Garden«? Ich erinnere mich, dass ich zu Schulzeiten bei dieser Musik mit meinem Schwarm rumgemacht habe. Du bist dran.

Die Frau: Ich steh’ auf … Ray Charles … »Georgia on My Mind« fand ich immer großartig. Hast du diesen Film über ihn gesehen?

Sie: Ja, sogar erst neulich. Er hat eine der schönsten Stimmen, die ich je gehört habe. Wow, ich bin einigermaßen beeindruckt. Ray Charles. Ich habe dich total unterschätzt. Du hast einen guten Musikgeschmack. Ich bin dran. Ich finde die Band »A Perfect Circle« gut.

Die Frau: Ich liebe »Tool«! Die finde ich schon seit ihrer ersten CD großartig.

Sie: Ist nicht wahr, du stehst auf Tool? Es gibt nicht viele Frauen, die Tool gut finden. Ich weiß noch, als ihre letzte CD rauskam …. [Erzählen Sie eine Anekdote] … Ich hab’ sie also nie wiedergesehen, aber diese Muschel, die sie mir da im Regen gegeben hat, die habe ich noch. Du bist dran.

 

Bescheinigen Sie ihr nicht bei jeder Band oder jedem Song, die oder den sie Ihnen nennt, einen großartigen Musikgeschmack. Ab und zu können Sie auch sagen: »O Gott, nein. Dieser Song ist großer Mist im Vergleich zu …« Das Ablaufmustersieht  so aus: Wenn sie Ihnen eine Antwort gibt, reagieren Sie mit einem Interessensindikator. Antwortet sie nicht, dann mit einem Desinteresseindikator. So oder so schließen Sie eine mit Mehrwertbeweisen gespickte Anekdote an und kommen dann wieder zum Fragespiel zurück, indem Sie die nächste Frage für Ihren Einverständnistest stellen. Dieses Routineprogramm eignet sich am besten als Einstieg bei einer einzelnen Frau, wenn Sie sich mit ihr separiert haben oder am Tag 2, wenn Sie sie in Ihrem Auto oder Ihrer Wohnung haben.





Gemeinsamkeiten 

In der Regel fühlt sich der Mensch stärker zu Menschen hingezogen, die ihm nach seiner Auffassung in irgendeiner Weise ähnlich sind. Je mehr Gemeinsamkeiten Sie beide haben, umso stärker wird sie zu der Erklärung neigen, dass es sich um glückliche Fügung handelt.

Sie muss sich realistisch vorstellen können, dass Sie ein Bestandteil ihres Alltagslebens werden. Natürlich genießt sie es, im Club von Ihnen unterhalten zu werden, aber im Vergleich zu  ihrem heimischen Dasein ist das der reinste Zirkus. Würden Sie beide im wirklichen Leben zusammenpassen? Wären Ihre jeweiligen sozialen Zirkel miteinander kompatibel? Um Gemeinsamkeiten demonstrieren zu können, bereiten Sie sich entsprechend vor, indem Sie in der Phase des Vertrauensaufbaus bestimmte Informationen von ihr abschöpfen.

Seien Sie vorsichtig: Wenn der Eindruck entsteht, dass Sie nach Gemeinsamkeiten fahnden, um sich bei ihr einzuschmeicheln, stehen Sie wie jemand da, der verzweifelt nach Anschluss sucht. Man kann sich über Gemeinsamkeiten allerdings auch austauschen, ohne bemüht und angestrengt zu wirken. Probieren Sie es zum Beispiel mit dem klassischen MM-Musik-Spiel.




Geheimes Einverständnis 

Stellen Sie sich vor: Sie sind dabei, eine Frau aufzureißen. Sie beide sitzen auf einer Couch abseits von ihren Freundinnen und Freunden, die gerade auf der Tanzfläche sind. Sie schlagen einen Ortswechsel zur Pizzeria nebenan vor, um eine Kleinigkeit zu essen.

Hier auf der Couch sind Sie jemand, den sie gerade kennengelernt, mit dem sie sich hingesetzt und ein paar Minuten geredet hat. Sie ist nach wie vor in Begleitung ihrer Freundinnen und Freunde hier. Aber sobald Sie den Fuß in die Pizzeria gesetzt haben, sind Sie zusammen unterwegs. Das hat eine starke psychologische Wirkung.

Ortswechsel werden ausführlicher im nächsten Kapitel behandelt. Hier ist das gemeinsame Framing interessant. Sie und  die Frau sind jetzt Teil eines gemeinsamen Projekts. Sie haben sich zusammen entschlossen, sich zusammen auf diese Reise zu begeben, und so sind Sie denn jetzt und hier auch zusammen. Sofern Sie Ihre A3-Phase ordnungsgemäß absolviert haben, ist sie schon durch den einen oder anderen Dompteurreifen gesprungen, und jetzt entwickelt sich zwischen Ihnen beiden ein immer stärkeres Gefühl des »Wir sind zusammen«.

Tipp:

Lassen Sie Ihre Adjutantin vorbeikommen und beiläufig erwähnen, was für ein hübsches Paar Sie und Ihr Gegenüber abgeben.


 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Diese gemeinsame Realität nennt man geheimes Einverständnis. Dass ein solches zwischen zwei Leuten besteht, erkennt man meist an den Blicken, die sie einander zuwerfen, sowie an ihrem Gebrauch von Spitznamen und Insiderwitzen.  Natürlich können Sie solche Kosenamen auch zur Stärkung des geheimen Einverständnisses zwischen Ihnen und Ihrer Wunschpartnerin benutzen. Seien Sie jedoch gewarnt: Das ist genau eines der Dinge, die bemüht und angestrengt wirken, wenn Sie sie zu früh in Ihrer Konstellation zum Einsatz bringen.

Ziemlich einfach herstellen lässt sich geheimes Einverständnis mit Spielen, bei denen Sie und Ihr Schwarm gegenüber einem Dritten ein gemeinsames Geheimnis haben. Frauen beobachten zum Beispiel gern Leute. Versuchen Sie es mit dem Spiel »Umbringen-Heiraten-Vögeln« (siehe folgende Seite).

Das Spiel »Umbringen – Heiraten – Vögeln«

Lassen Sie die Frau sich bei Ihnen unterhaken und sagen Sie beim Herumgehen: »Okay, wir spielen jetzt ein Spiel. Es heißt Umbringen – Heiraten – Vögeln. Ich zeige auf drei Typen in der Menge. Du musst mir sagen, welchen dieser drei du umbringen, welchen du heiraten und welchen du vögeln würdest – und anschließend musst du mir sagen warum.« Jetzt ist sie an der Reihe. Spazieren Sie weiter durch die Location, und jetzt sucht sie drei Frauen aus. Welche würden Sie umbringen, welche heiraten und welche vögeln? … Und warum?





Verletzlichkeit 

Wenn zwei Menschen in bestimmten Punkten auf ähnliche Weise verletzlich sind, belegt (und erzeugt) das eine emotionale Verbindung zwischen ihnen. Auch dies gehört zu den Dingen, die Sie, wenn man zu früh damit operiert, als angestrengten, um Anschluss bemühten Typen erscheinen lassen – und somit einen Beweis von Geringerwertigkeit darstellen. Spielen Sie beim ersten Kennenlernen also nicht das Sensibelchen. Wenn sie zum rechten Zeitpunkt erfolgt, ist die Offenbarung der eigenen Verletzlichkeit jedoch ein wirksamer vertrauensbildender Faktor.

Hat sie Ihnen etwas Persönliches über sich erzählt? Hat sie Ihnen ein Geheimnis anvertraut? Für diese Art von Austausch ist das Fragespiel sehr hilfreich. Auch Anekdoten kann man so aufbauen, dass die darin offenbarten Verletzlichkeiten so erscheinen, als würden Sie sie ganz zufällig ausplaudern.

Hier einige in der Praxis erfolgreich überprüfte Beispiele für Anekdoten in Sachen Verletzlichkeit:• Eine peinliche Geschichte. Tipp: Eine wahre Fundgrube an Material hierfür ist das Buch Cosmo Confessions. 
• Der erste Kuss (Regression in die Kindheit).
• Ihr Haustier ist gestorben, weil Sie noch zu klein waren, um für es sorgen zu können.
• Ihre kleine Nichte ist die Treppe heruntergefallen – »und ich weiß nicht, was ich gemacht hätte, wenn das damals übel ausgegangen wäre; ich liebe die Kleine dermaßen!«-
• Die Geschichte vom Tod Ihres Vaters und wie Sie damit fertig geworden sind.

Erzählen Sie ihr von Ihrer Kindheit. Erzählen Sie ihr von dem  oberschnuckeligen kleinen Baby, das Sie vorhin gesehen haben und bei dem Sie an Ihre kleine Schwester denken mussten, wie sie war, als Sie noch ein Kind waren. Berichten Sie von einer Angst oder Unsicherheit und davon, wie Sie sie überwunden haben. Verraten Sie ihr ein Geheimnis. Das erhöht ihre Bereitschaft, auch Ihnen ein Geheimnis anzuvertrauen.

Jammern Sie nicht über Ihre Exfreundin. Und halten Sie sich nicht lange bei traurigen Gefühlen auf. Lassen Sie kurz eine melancholische Saite bei ihr erklingen, und wechseln Sie dann zu einem anderen, fröhlicheren Thema.

Abtörnendes Verhalten kommt sehr oft dadurch zustande, dass die eigene Verletzlichkeit ausgespart werden soll. Die geheime Kunst besteht darin, Ihre Verletzlichkeit miteinzubeziehen und sich trotzdem von ihr nicht beeinflussen zu lassen. Es ist völlig in  Ordnung, sich zu irren. Es ist auch völlig in Ordnung, über sich selbst zu lachen. Machen Sie sich Folgendes klar: Wenn es Ihnen etwas ausmacht, dass sie Sie bei einem Irrtum ertappt, ist Ihnen offenbar wichtig, was sie denkt. Hieß es anfangs nicht, Sie ließen sich nicht von den Gedanken anderer bestimmen? Wenn Sie also das nächste Mal die Anekdote von dem Löwen zum Besten geben, mit dem Sie mit bloßen Händen gerungen haben, denken Sie daran: Attraktiver – und interessanter – ist die Geschichte, wenn Sie zugeben, dass Sie sich vor Angst in die Hosen gemacht haben, statt sich als tollen Hecht auszugeben.

Wenn Ihr Gegenüber später Ihre Freundin wird, wird sie früher oder später sowieso von Ihren Verletzlichkeiten erfahren. Warum sollten Sie bis nach dem Sex warten, bis Sie ihr davon erzählen? Warum nicht vor dem Sex damit rüberkommen – vielleicht in der Phase des Vertrauensaufbaus.




Strafen und Belohnen 

»Die kalte Schulter zeigen« können Sie nur einsetzen, wenn die Frau überhaupt auf Ihre Aufmerksamkeit aus ist. Eine Entzugsaktion gegenüber einer Frau, die keinen gesteigerten Wert auf Sie legt, ist überhaupt kein Entzug. Es funktioniert nur, wenn Sie für die Frau bereits einen Wert darstellen. Wenn Sie etwas Negatives sagt oder tut, entziehen Sie ihr Ihre Aufmerksamkeit, damit sie sich allein gelassen fühlt. Sie fühlt sich schlecht und weiß, dass sie lieber mit Ihnen reden würde. Das ist der Grund, warum es wirkt, die kalte Schulter zu zeigen.

Im Frühstadium der Eroberung ziehen Sie sie auf und bestimmen das Framing, wenn sie böse ist. In Phase W1 können Sie aber nicht den Rückwärtsgang einlegen. Versuchen Sie es also mit einem nur schwachen Desinteresseindikator. Vielleicht hören Sie einen Moment auf, mit ihr zu reden, wenden sich ab oder variieren einfach Ihre Körpersprache. Dazu braucht es nicht viel – Frauen sind sehr empfindlich. Halten Sie sich vor Augen, dass Sie in diesem Moment keinen Groll kommunizieren dürfen, sondern nur ein bisschen Desinteresse.

So ist die »Bestrafung« eigentlich nur eine rasche, klar umrissene Korrektur, wie beim Hundetraining. Sie ist weder persönlich gemein, noch sind Sie sauer. Manchmal hängen Sie einfach Ihren eigenen Gedanken nach, und außerdem hat sie nicht pausenlos Anspruch auf Ihre volle Aufmerksamkeit. Drehen Sie sich also für einen Moment weg. Das zeigt etwas Desinteresse und versetzt ihr unmittelbar einen kleinen Stich.

Wenn Sie einem Hund zum Beispiel beibringen wollen, dass er Sie nicht anspringen soll, schlagen Sie ihm nicht auf die Nase. Damit würden Sie Zorn zum Ausdruck bringen, und zwischen Ihrem Zorn und dem eigenen Verhalten können Hunde oft keine Verknüpfung herstellen. Ziehen Sie sich einfach als Person aus der Konstellation zurück. Werfen Sie stattdessen lieber ein Dutzend Cent-Münzen in ein Glas, schütteln Sie dieses jedes Mal, wenn Ihr Hund Sie anspringt, und machen Sie ihm auf diese Weise Angst.

Mit der Zeit erkennt Ihr Hund, dass Sie das Geräusch machen. Natürlich wird er Sie nicht mehr anspringen – aber er wird überhaupt nicht mehr in Ihre Nähe kommen wollen. Er verbindet das unangenehme Gefühl nicht mit seinem Fehlverhalten, sondern mit Ihnen.

Für dieses Problem haben Hundetrainer die folgende, vielfach erprobte Lösung entwickelt: Im Anschluss an die Korrektur des Fehlverhaltens entwickelt man für den Hund eine Aufforderung, dass er etwas richtig machen soll. Direkt nach dem Schütteln des Münzglases sagen Sie »Sitz!« und lassen den Hund sich mit Ihrer Hilfe hinsetzen. Dann belohnen Sie ihn mit Liebe und Zuneigung: »Braves Mädchen!!!!« »Ja, guter Junge.« Wenn Sie  nur bestrafen, sieht Ihr Hund in Ihnen den Bestrafer. Wenn er Ihnen gehorchen und Sie dennoch lieben soll, müssen Sie ihn auch belohnen.

Menschen sind nicht anders. Deswegen nervt es, wenn Sie einer Frau am Telefon kräftig Ihre Meinung sagen. Das führt nur dazu, dass Sie in Zukunft keine Lust mehr haben wird, Ihre Anrufe entgegenzunehmen.

Wenn wir das Fehlverhalten einer Frau korrigieren wollen, müssen wir ihr stattdessen sofort eine Gelegenheit verschaffen, durch einen einfachen Dompteurreifen zu springen, und sie dafür belohnen. Belohnungsaussagen können Äußerungen sein wie »Respekt!«, »Wow, das ist originell – der Punkt geht an Dich.«, »Okay, du hast gewonnen.« oder »Das war erstklassig!«




Eifersuchtsschienen 

Für Frauen ist Geilheit nicht so ein wirksamer Motivationsfaktor wie Eifersucht. Was ist besser: Eine Frau, die Geilheit verspürt, sich aber gerade mit ihren Freundinnen und Freunden in einem Club aufhält, oder eine Frau, die nicht geil, aber supereifersüchtig ist? Entscheiden Sie sich im Club immer für die Eifersucht, denn das ist der Moment, in dem ihr normalerweise klar wird, wie stark sie sich von Ihnen angezogen fühlt. Auch die Geilheit hat ihren Platz, aber erst, wenn Sie in der Sex-Location  mit ihr allein sind.

Als wie wertvoll ihre für die Überlebens- und Reproduktionsstrategie zuständigen Schaltkreise Sie eingestuft haben, merkt eine Frau erst, wenn Sie unerwartet das Gefühl hat, dass sie den Zugang zu diesem potenziellen Wert verloren hat. Stellen Sie sich Folgendes vor: Sie befinden sich in der Phase des Vertrauensaufbaus. Sie baggern die Frau nicht an, sondern hängen einfach in W1 ab und lachen zusammen, als eine andere Frau dazukommt und sich auf Ihren Schoß setzt. Sie machen die beiden Frauen miteinander bekannt, und voilà – sofort entstehen Emotionen! Jetzt weiß die Zielperson, dass sie Sie in Wirklichkeit mag. Bis dahin hat sie das einfach nicht gewusst.

Solche Plots müssen bewusst in Ihr Spiel eingebaut werden. Negs sind im Grunde genommen ein Instrument, um einen Plot zwischen Ihnen und Ihrer Wunschfrau zu etablieren. Grundsätzlich sind Menschen zu mehr Einsatz bereit, wenn es darum geht, eine bereits bestehende Investition zu erhalten, als wenn sie eine neue Investition tätigen sollten – selbst wenn beides mit absolut den gleichen Risiken und Chancen verbunden ist. Einfach formuliert, ist die Verlustangst motivierender als die Gewinnaussicht.

Früher oder später kommt schließlich der Augenblick, in dem Sie der Wunschfrau vor der anderen Frau den Vorzug geben. Die Bereitschaft, Frauen abblitzen zu lassen (was Frauen ihrerseits mit Männern pausenlos tun), ist ein Mehrwertbeweis. Und für sie ist es ein Moment des Triumphes über eine andere  Frau, und diesen Triumph kostet sie aus. Sie hat investiert, sie hat Verlustängste ausgestanden, und jetzt hat sie den Preis bekommen: Sie!

Der Kunstgriff mit dem Eifersuchtsplot mag macchiavellistisch anmuten und ist es vielleicht auch wirklich. Machen Sie sich einfach klar, dass Eifersuchtsplots extrem wirkungsvoll sind und Frauen gegenüber Männern die ganze Zeit davon Gebrauch machen.

Diese Strategie können Sie auch folgendermaßen einsetzen: Wenn Sie eine bestimmte Frau schon für sich interessiert haben, sie aber noch nicht ausreichend motiviert ist, Ihnen nachzujagen, gehen Sie einfach in die nächste Clique und interessieren dort eine andere Frau für sich. Entweder ist ihnen die neue Frau lieber und Sie lassen die erste Frau abblitzen, oder Sie setzen die neue Frau als »Bauern« ein, um die erste Frau eifersüchtig zu machen und diese dazu zu bringen, dass sie Sie endlich wertschätzt. Im Interesse einer leichteren technischen Handhabung können Sie die beiden Gruppen auch fusionieren.

Wertdemonstrationen sind der geheime Schlüssel für den Zugang zu einer Frau. Wenn bewiesen werden soll, dass es da wirklich eine andere Frau gibt und Sie sich diese andere Frau nicht ausgedacht haben, geht nichts über eine Live-Vorführung. Was ist schließlich wirkungsvoller: wenn Sie einer Frau sagen, dass auch andere Frauen Sie gerne haben, oder wenn Sie wirklich mit zwei Frauen am Arm herumlaufen? Wenn Sie einer Frau sagen, Sie seien ein abenteuerlustiger Typ, oder wenn Sie ihr ein Foto zeigen, auf dem Sie an einem Felsvorsprung hängen?




Eifersucht erzeugen 

• Einsatz eines Kumpels oder einer »Adjutantin«, die in Ihre Vorhaben eingeweiht sind
• Rekrutieren eines »Bauern«, also einer anderen Frau genau für diesen Zweck, im Club

 

Nehmen wir zum Beispiel an, ich bin zu zweit mit meiner Wunschfrau und führe eine kurze Entzugsaktion durch. Ich nagle Sie mit einem Festhalterequisit fest (ich verwende dafür zum Beispiel gerne meinen Cowboyhut) und gehe dann zu einer Frau aus einer anderen Gruppe, mit der ich bereits bekannt bin. Ich sage zu dieser: »Ich sitze da drüben mit meiner Freundin; ich möchte Euch miteinander bekannt machen.«

Nachdem ich mit dieser Frau zurückgekehrt bin, setzt sie sich auf meinen Schoß. Damit sind beide Runden miteinander fusioniert, aber fusioniert wurden in diesem Fall nicht zwei Gruppen, sondern zwei isolierte Personen, die somit eine Zweierkonstellation ergeben.

Aus Sicht der Frau, die ich mitgebracht habe, ist das Bekanntmachen mit einer meiner anderen »Freundinnen« eine Taktik, die von Respekt zeugt und Vertrauen schafft. Dass es sich bei dieser Freundin um eine scharfe Frau handelt, ist in puncto soziales Testsiegel vorteilhaft. Außerdem ist es ihr angenehm, wenn ich sie vor den Augen der anderen Frau berühre.

Meine Wunschfrau – die nach wie vor als Festhalterequisit meinen Cowboyhut auf dem Kopf hat – ist jetzt gefordert und erlebt obendrein einen völlig unerwarteten Eifersuchtsimpuls.  Puh! Mitunter ist der Moment der Eifersucht zugleich der erste Moment, in dem ihr bewusst wird, dass sie auf Sie abfährt und dass sie Sie haben und nicht der anderen Frau überlassen will.

Es gibt verschiedene Methoden, wie man Eifersuchtsplots vor Ort etablieren kann:

• Bemühen Sie Ihre Adjutantin
• Engagieren Sie eine Frau zur Direkthilfe
• Führen Sie eine Rückwärtsfusion mit einem Gruppe, mit der Sie bereits bekannt sind, durch
• Führen Sie eine Vorwärtsfusion durch, indem Sie eine neue Runde eröffnen und die neue Frau mitnehmen, wenn Sie wieder zu Ihrer Wunschfrau zurückgehen



 

 

 

 

 

 

 

Wenn Sie nicht auf einsatzbereite »Bauern« aus anderen, bereits mit ihnen bekannten Gruppen zurückgreifen können, gehen Sie los, engagieren eine Frau und bitten sie, Ihnen zu helfen, indem Sie sagen: »Ich mag diese Frau da. Würdest du sie für mich eifersüchtig machen?« Ein hilfreiches Instrument für den Erfolg in der Praxis.

Wenn Sie eine Adjutantin haben, bitten Sie sie, in zwei Minuten zu Ihnen zu kommen und sich auf Ihren Schoß zu setzen. Oder setzen Sie Ihr Spielchen kurz an einem anderen Tisch fort und sagen der Frau, die Sie aus der neuen Gruppe isoliert haben: »Da drüben sitzt meine Freundin; ich möchte euch miteinander bekannt machen.«

Wenn Sie gezielt auf eine Partie mit 10er-Frauen aus sind,  muss Ihnen klar sein, dass Sie dafür in höherer Gruppentheorie  geübt sein müssen – in der Kunst, wie man Gruppen fusioniert. In Gruppen, in denen mein Ziel eine 10er-Frau war, hatte ich schlicht und einfach mehr Erfolg, wenn ich auf den Eifersuchtsplot zurückgegriffen habe. Machen Sie Ihre Wunschfrauen im Zuge der regulären W1- oder W2-Phasen eifersüchtig, und Sie werden ganz schnell dafür sorgen, dass sie Sie haben wollen.

Demonstrationen sind immer wirkungsvoller als verbale Andeutungen. Dennoch können Ihnen diese verbalen Taktiken bei der Generierung von Eifersucht gute Dienste leisten:

Sie sagen am Telefon: »Warte mal eben; da ruft jemand auf der anderen Leitung an.« Tun Sie das zwei- bis dreimal während des Gesprächs, und geben Sie sich verärgert. Das lässt Sie als gefragten Mann erscheinen. Frauen haben diesen Trick mir gegenüber angewandt – es funktioniert tatsächlich!

Erwähnen Sie auch, dass Sie eine Freundin haben – egal ob es zutrifft oder nicht: »Eine meiner Freundinnnen …« oder »Meine Freundin würde es, glaube ich, nicht so gerne sehen, dass du hier mit mir flirtest.« Haben Sie keine Angst, Sie könnten sich selbst das Wasser abgraben, denn wenn die Frau sagt: »Ich dachte, du hast eine Freundin«, geben Sie einfach zurück: »Großartig! Du bist mir verfallen. Ich wusste, dass dich das eifersüchtig machen würde.«

Wenn Sie sie eifersüchtig gemacht haben, dürfte das Ihren Wert und Ihre Attraktivität steigern, aber möglicherweise versteckt sie ihre Gefühle und reagiert nicht sofort mit sichtbaren Interessensindikatoren. Unter Umständen ist sie sogar gleichgültig, wenn Sie zu ihr zurückkommen. Zum Teil handelt es sich dabei um einen Einverständnistest und zum Teil um ihren zur Schau  getragenen Stolz. Sie brauchen ihr nur mit einem Interessensindikator zu antworten, und sie wird ihn annehmen. Sie kann nicht mehr anders. Sie weiß jetzt, dass sie Sie wirklich mag.




Erdung 

Sicher haben Sie schon irgendwann mal in einer Runde den Punkt erreicht, an dem Ihre Wunschfrau Sie gefragt hat: »Was machst du so?« Sie können eine aufrichtig-lahme Antwort geben wie »Ich studiere« oder »Ich bin Systemadministrator« oder, schlimmer noch, die Frage ganz umgehen und sagen: »Ich bin Arsch-Model.« Eine dreiste Antwort dieser Art mag ihr Gegenüber zunächst zum Lachen bringen, aber wahrscheinlich wird sie die Frage bald noch einmal stellen. Haben Sie womöglich etwas zu verbergen?

Ihr Problem mag sein, dass Sie keine attraktive Identität oder zumindest, wenn dem doch so sein sollte, keine starke Identität haben. Der eine oder andere experimentiert mit Varianten wie »Ich bin Rockstar«, »Ich bin Promoter« oder »Ich halte Vorträge«, aber in solchen Fällen wird Ihr Gegenüber Sie entweder für einen Lügenbold halten (so wie wir bei einer »Schauspielerin« immer davon ausgehen, dass sie in Wirklichkeit eher Kellnerin ist) oder, falls sie Ihnen doch glaubt, eingeschüchtert sein und Ihnen mit den stereotypen Vorstellungen zusetzen, die sie sich von Ihnen macht.

Ich zum Beispiel bin Zauberkünstler. Wie soll sie das mit sich in Verbindung bringen? Statt also auf ihre Frage mit »Ich bin Zauberkünstler« zu antworten, kann ich meine aktuelle Identität  mit ihrer Lebenswirklichkeit erden und habe somit die Chance, eine viel facettenreichere Persönlichkeit rüberzubringen. Dabei gehe ich wie folgt vor:

• »Also, als ich klein war, wollte ich gerne …« (Regression in die Kindheit. Ich erzähle Geschichten über die Träume und Ziele, die ich als kleiner Junge hatte.)
• »Als Teenie wollte ich …« (Ich gebe Anekdoten aus meiner Kindheit und Pubertät zum Besten.)
• »Heute bin ich Zauberkünstler. Kaum zu glauben, oder?« (Ich schildere, wo ich inzwischen stehe, und spreche über das nächste Projekt, an dem ich arbeite.)

 

Und nun das anwendungserprobte Format, das ich neulich zwecks Erdung meiner Identität im Spiel mit einer 9er-Frau eingesetzt habe:

 

»Was ich mache? Also, als ich klein war … wollte ich Bauchredner werden, und dann Zauberer.« (Ich erzähle ein bisschen davon.)

»Als ich etwas älter war …«

• Ich erzähle davon, wie ich meine erste Zaubervorführung auf einer Geburtstagsparty gemacht und das damit verdiente Geld für das Ticket für eine David-Copperfield-Show ausgegeben habe (Fünf-Minuten-Geschichte).
• Ich schildere, wie ich vor meinem bisher größten Publikum eine Heidenangst hatte und wie ich raus auf die Bühne gegangen bin und die Show mit Bravour gemeistert habe. Ich gehe  detailliert auf die ganze Angst ein, die ich durchlitten habe. (Drei-Minuten-Geschichte).
• Ich spreche über meine erste Erfahrung mit einem richtigen Fernsehauftritt (Zwei-Minuten-Geschichte).
• Ich erwähne meinen Umzug nach Las Vegas und erkläre, warum ich dorthin gezogen bin – diese Routine dient der Herausstellung meiner Verletzlichkeit in der Phase des Vertrauensaufbaus (Drei-Minuten-Geschichte).

 

Ich erzähle ihr, was ich jetzt gerade um die Ohren habe: meine Weiß-der-Teufel-Underground-Internet-Show, meine demnächst startende Reality-Show auf VH1, das Buch, das ich gerade schreibe, und meine Seminare zu diversen Themen wie Soziale Dynamik und Vermögensbildung (Geschichten für insgesamt fünf Minuten). Ich berichte ihr, was ich als Nächstes vorhabe: Konzepte für eine Illusionsshow, Publicity-Stunts usw. (Geschichten für insgesamt fünf Minuten).

 

Das war Erzählstoff für über dreiundzwanzig Minuten, und ich hatte diese bildhübsche Frau am Arm, lange bevor ich auch nur im Geringsten gezaubert hätte. Dass bei mir die Zauberei funktioniert, liegt natürlich daran, dass ich tatsächlich Zauberkünstler bin. Aber um die Mystery-Methode mit Erfolg zu praktizieren, brauchen Sie weder meinen Stil zu übernehmen noch selbst Zaubertricks anzuwenden. Viele meiner früheren Schüler, die bisher noch nicht gezaubert haben, sind durchweg erfolgreiche Aufreißer geworden, indem sie sich eng an die Methode halten und ihr ganz individuelles, ihre Persönlichkeit vermittelndes Material einsetzen.

Wenn ich hinginge und einfach nur sagte: »Ich bin Magier«, hätte meine Wunschfrau wohl kaum das Gefühl, wir hätten irgendwas gemeinsam oder würden einen ähnlichen Lebensstil pflegen. Sie müsste auf Klischees zurückgreifen. Außerdem würde ich nicht gerade den allerbescheidensten Eindruck machen. Für ihr Gefühl wäre ich zu andersartig, und ansonsten wäre ich überqualifiziert. Manche Frauen würden, so scheint es, sogar ein Date mit George Clooney ablehnen, weil seine Lebenswelt ihnen fremd wäre. Sie spüren, dass es an Gemeinsamkeiten mangelt, und diese Ungleichheit erzeugt ein unbehagliches Gefühl. Aber wie stünde die Sache, wenn er einer solchen Frau seine Vorgeschichte erzählte und ihr Schritt für Schritt vermittelte, was alles passiert ist, bis er der wurde, der er heute ist? Genau das ist die Idee der Erdung.

Indem ich meiner Partnerin in spe meine Vorgeschichte liefere, erde ich mich mit ihrer Lebenswirklichkeit (»Als ich noch ein ganz normaler Durchschnittstyp war …«), so dass sie merkt: Auch sie könnte genauso eine Person sein wie ich heute (»Das bin ich heute«), wenn sie auf ihrem Lebensweg die Weichen ähnlich gestellt hätte wie ich. Dieses Format können Sie auch später noch nutzen, um Ihre Wunschfrau in Phase A2 dazu zu ermuntern, dass sie sich an die gleiche Vorgehensweise hält und somit  ihr Leben mit dem Ihrigen erdet. Sagen Sie einfach: »Moment, Moment, nicht so schnell. Also, was ist als Nächstes passiert?«

Sie haben es gemerkt: In diesen der Erdung dienenden Geschichten, die ich soeben aufgelistet habe, kehrt ein Thema immer wieder: »Das hat dazu geführt, dass ich wurde, was ich heute bin.« So müssen auch Sie vorgehen – sobald Sie einmal entschieden haben, was Ihre wirkliche Identität ist. Heißt das,  dass Sie meine Magier-Identität klauen müssen, wenn Sie der Mystery-Methode folgen wollen? Nein. Sie werden keine Geschichte von Ihrer ersten Zaubervorführung auf einer Geburtstagsparty erzählen (es sei denn, Sie haben wirklich so was mal gemacht). Das wäre gelogen. Sie werden auch nicht davon erzählen, wie Sie einst einem Klassenkameraden das Geheimnis eines Kartentricks abgepresst haben und wie dieser Sie Jahre später im Fernsehen gesehen und gesagt hat: »Ich kann’s nicht fassen, dass dieser Tag deine Zukunft verändert hat.« Nein, Sie werden nicht mein spezielles Material benutzen. Aber genau wie ich können Sie Material verwenden, das auf Ihren eigenen Erfahrungen im wirklichen Leben basiert. Das Format oder der Spielplan ist die Mystery-Methode. Ihr ganz persönlicher Stil entwickelt sich durch das auf Ihre Person zugeschnittene Material, mit dem Sie dieses Format füllen.

Und wie lässt sich nun die tiefgründige Frage »Wer bin ich?« beantworten? Einer meiner Freunde hat mal zu mir gesagt: »Du bist das, was du immer wieder machst« – so ziemlich die beste Antwort, die ich je gehört habe.

Ich zaubere regelmäßig. Ich zaubere fast jeden Tag, manchmal für gut aussehende Frauen, manchmal für andere. Was machen Sie regelmäßig? Abgesehen davon natürlich, dass Sie ein Partylöwe sind. Denken Sie daran: Der Zweck der Aufreißkunst besteht darin, Ihr Leben zu bereichern – und nicht Ihr Leben zu definieren. Welche Geschichten haben Sie schon gesammelt, die verständlich machen, wer Sie heute sind?

Das Erden ist eine Angelegenheit von großer Tragweite. Es verändert die Art und Weise, wie Sie die Phasen A2 und A3 und den Vertrauensaufbau gestalten. Und es verändert außerdem  die Art und Weise, wie Sie Ihre Routineprogramme auswählen und strukturieren, wie Sie sie anordnen (also welche Routineprogramme Sie wann verwenden) und wie Sie Ihrer Wunschfrau vermitteln, auf welche Weise Sie die Herausforderungen des Lebens anpacken.

Um Ihr Vorgehen zu optimieren, müssen Sie jetzt also Folgendes tun:• Herausfinden, wer Sie sind, indem Sie sich klarmachen, was Sie immer wieder tun – und zwar etwas, was Sie in einem oder zwei Wörtern ausdrücken können (z. B. Magier, Schriftsteller, Spielzeugerfinder, Geschäftsführer, Hacker, Bergsteiger, Rapper, Pressesprecher, Globetrotter … Sie verstehen, was ich meine). Sind Sie wirklich dabei, Ihren Traum zu realisieren? Was würden Sie mit Ihrem Leben machen, wenn Scheitern ausgeschlossen wäre? Na, dann legen Sie damit los.
• Legen Sie sich mehrere Geschichten zurecht, die Ihren Weg vom ganz normalen Jungen zu dem, was Sie heute regelmäßig tun, deutlich machen.
• Erzählen Sie diese Geschichten zur Übung verschiedenen Leuten, damit sie begeisternd und natürlich wirken. Der Frau soll es beim Zuhören so gehen, als wäre sie auf dieser Lebensreise mit dabei gewesen.



 

Beim Erden können sie auch Fragen stellen wie »Und wie warst  du so als Teenie?« Damit können Sie Ihr Gegenüber gut dazu bewegen, sich zu öffnen und sich engagiert in die Interaktion einzuschalten. Gleich im Zuge der Eröffnung allerdings sollten Sie sich nicht auf diese Weise um Anschluss bemühen – das würde  angestrengt wirken und Interesse signalisieren. Aber jetzt, nachdem Sie schon Interessensindikatoren an ihr wahrgenommen haben und sie sich ebensolche von Ihnen verdient hat, können sie durch sporadischen Einsatz solcher Fragen den Aufbau einer starken Bindung zu ihr vereinfachen.




Zusammenfassung 

• Die Eroberung spielt sich in vertrauensvoller Atmosphäre ab. Es ist nötig, eine breit angelegte Gesprächsbeziehung, ein vertrauensvolles und ungezwungenes Klima, ein Verbundenheitsgefühl und das Gefühl aufzubauen, dass die Interaktion echt und authentisch ist.
• Wenn eine Frau aussteigt und Sie hängen lässt, wenn Sie sie am nächsten Tag anrufen, liegt das daran, dass bestimmte Elemente von A3 fehlen und es an Vertrauen mangelt. Bei ihren ersten Spielversuchen bekommen die meisten Männer unzuverlässige oder falsche Telefonnummern.
• Wenn Sie sich einer Frau gegenüber authentisch verhalten,  schaffen Sie Vertrauen und sorgen dafür, dass sie sich sicher fühlen kann. Geben Sie nicht an, schmollen Sie nicht, und gehen Sie nicht auf Konfrontationskurs. Sorgen Sie stets dafür, dass die Interaktion Spaß macht, und denken Sie daran: Egal worum es geht – es geht um nichts Existenzielles. 
• Die kalte Schulter zu zeigen ist der bewusste Einsatz von Desinteresseindikatoren mit dem Ziel, Unbehagen zu erzeugen (als eine Möglichkeit, ihr schlechtes Benehmen abzugewöhnen). Das Spiel mit der kalten Schulter sollte aufrichtig und  nicht absichtsvoll wirken. Die Frau sollte nicht den Eindruck haben, dass Sie es darauf anlegen, sie zu bestrafen; vielmehr sollte sie spüren, dass Ihr Interesse infolge ihres Verhaltens etwas nachlässt und dass ihr dadurch auch Ihre Aufmerksamkeit oder Bestätigung zeitweilig verloren geht.
• Wohlfühl-Locations sind in der Regel stillere und abgeschiedenere Örtlichkeiten, wo Sie, Ihr Schwarm und vielleicht einige Freundinnen und/oder Freunde länger miteinander reden können.
• W1-Locations sind ruhige Plätze innerhalb der Kennenlern-Location. W2-Locations sind Orte, die Sie mittels Ortswechsel aufsuchen können. Eine W3-Location ist ein Ort innerhalb der Sex-Location.
• Wichtig ist, dass Sie ein gesprächiger Typ sind und fortlaufend Ihre Gesprächskunst trainieren.
• Üben Sie Umzüge mit Ihrer Wunschpartnerin – führen Sie sie von der Kennenlern-Location an die W1-Location.
• Verhalten Sie sich umgänglich, stellen Sie nicht zu viele Fragen, und behalten Sie im Hinterkopf: Buhlen Sie nicht um Aufmerksamkeit, Bestätigung oder Verständnis anderer Leute. (Seien Sie ungerührt.)
• Bleiben Sie nicht an schrägen, gruseligen oder albernen Themen hängen. Sorgen Sie stets dafür, dass die Interaktion Spaß macht, interessant ist und emotional mitreißt. (Generieren Sie Mehrwert.)
• Reden ist auch ein wirksames logistisches Werkzeug, das das Denken der Frau auf Trab hält und dafür sorgt, dass es Ihnen im Fortgang des Spiels nicht in die Quere kommt. Schließlich ist Ihnen nicht daran gelegen, dass die Anti-Schlampen-Verteidigungsstrategie ihr garstiges Haupt erhebt und alles vermasselt.
• Gemeinsamkeiten schaffen Vertrauen und Verbundenheit und bewirken, dass die Frau sich vorstellen kann, auch künftig ihre Zeit mit Ihnen zu verbringen. Achtung: Lassen Sie nicht den Eindruck entstehen, als suchten Sie zwanghaft nach Gemeinsamkeiten mit ihr – das wäre eine Demonstration von Geringerwertigkeit. Das Überraschungsmoment  darf nicht verloren gehen!
• Geheimes Einverständnis ist ein Framing, das Sie und Ihr Objekt der Begierde miteinander teilen und das sich in Insiderwitzen, Spitznamen und einer zunehmenden Verbundenheit ausdrückt. Dieses Einverständnis ist ein natürliches Ergebnis des A3-Prozesses, bei dem Sie sie durch Bestätigungen dazu geködert haben, sich Ihrem Framing zu fügen.
• Verletzlichkeit ist attraktiv und schafft Vertrauen. Statt zu versuchen, Ihr Ego zu schützen, lassen Sie es frei. Seien Sie bereit, über sich selbst zu lachen. Das beweist Selbstvertrauen.
• Machen Sie mit der Frau, der Sie soeben die kalte Schulter gezeigt haben, um Sie damit zu »bestrafen«, einen Einverständnistest, damit Sie sie belohnen können, wenn sie den Test besteht.
• Eifersucht ist ein sehr wirkungsvoller Motivationsfaktor. Wenn Ihr Gegenüber Eifersucht verspürt, merkt sie häufig zum ersten Mal, dass sie Sie begehrt. Wenn Sie sie dann früher oder später erwählen, erlebt Sie dies außerdem dramatischer.  
• Wenn man erzählt, wer man ist, schafft man dadurch manchmal Distanz statt Nähe. Indem Sie Ihre Routineprogramme  jedoch entsprechend erden, eröffnen Sie der Frau die Möglichkeit, Ihr Leben anhand von Geschichten bis zu dem Punkt nachzuvollziehen, an dem Sie heute stehen. Auf diese Weise kann sie sich leichter zu Ihnen ins Verhältnis setzen und Empathie entwickeln, so als ob sie alles mit Ihnen miterlebt hätte.
• Machen Sie sich klar, was Sie regelmäßig und immer wieder  tun. Folgen Sie Ihren Träumen. Um die Lebenswirklichkeit der Frau mit der Ihrigen zu erden, erzählen Sie ihr Geschichten, die deutlich machen, wie Sie dorthin gelangt sind, wo Sie heute stehen – und was als Nächstes folgen wird.





9. Mittelspiel und Endspiel

 

 

 

 

Das Gefühl, dass es funkt

 Fragen der Logistik und das Vergehen der Zeit …

 Intimität und Verführung

 

In Phase W2 gilt es dafür zu sorgen, dass die Frau bei Ihnen ein Gefühl von Vertrautheit hat. Es geht weniger um Routineprogramme als vielmehr um gemeinsamen Raum. Nehmen sie Sie mit in eine Einkaufszone. Bitten Sie sie, Ihnen Gesellschaft zu leisten, während Sie an einem Referat arbeiten. Bis zum Sex braucht es vier bis zehn Stunden Vertrauensaufbau. Das sind im Schnitt sieben Stunden Babysitten – Augen zu und durch. Wenn der richtige Moment gekommen ist, isolieren Sie sie und beginnen mit der Steigerung.

Das Mittelspiel ist eine ausgezeichnete Gelegenheit zum Üben: wie man das Zusammensein mit einer Frau gestaltet, wie man eine Frau küsst, wie man sie auf natürliche Weise über Ortswechsel und Zeitbrücken geleitet und wie man sich am Telefon verhält. Denken Sie daran: Das Spiel läuft in vertrauensvoller Atmosphäre ab.




Die Sieben-Stunden-Regel 
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Wenn man die mit einer Frau verbrachten Minuten protokolliert, sieht man, dass von der ersten Begegnung bis zum Sex mit ihr in der Regel insgesamt etwa vier bis zehn Stunden vergehen. Der Durchschnitt liegt bei sieben Stunden.

Auf die Sieben-Stunden-Regel bin ich gestoßen, als ich nach Strukturen und Schemata gesucht habe, mit denen ich meine Erfolgsgeschichten aufbereiten könnte. Dass die Regel zutrifft – abgesehen natürlich von Fällen von Narrenmatt -, wird durchweg von den Einzelberichten und Praxiserfahrungen vieler Venuskünstler bestätigt.

Zwar kann es mehrere Tage oder sogar Wochen dauern, bis man in der Summe sieben Stunden Zeit mit einer Frau verbracht hat, aber wenn Sie sie zu früh verführen, ist die Gefahr sehr groß, dass ihre unbehaglichen Gefühle überhand nehmen und ihre für Anziehung zuständigen Schalter ausgeknipst werden.

Außerdem habe ich festgestellt, dass die meisten der sich dann als emotional lohnend und langfristig erweisenden Beziehungen sich innerhalb einer Woche und manchmal sogar innerhalb weniger Tage zu sexuellen Beziehungen entwickelt haben. Das geschieht allerdings nur, wenn Sie im Schnitt vier bis zehn Stunden Vertrauensaufbau betrieben haben, bevor sie den ersten Verführungsversuch starten. Meine leidenschaftlichsten Liaisons (eine davon währte dreieinhalb Jahre) waren innerhalb weniger Tage nach der ersten Begegnung bereits eine sexuelle Beziehung. Auch in diesen Fällen kamen bis zur Verführung im Durchschnitt insgesamt rund sieben Stunden gemeinsam verbrachter Zeit zusammen.

Auf Seite 321 sehen Sie ein typisches Zeitprotokoll als Beispiel für modernes Liebeswerben.

Der größte Teil der Zeit, die Sie mit einer Frau verbringen, sollte in den Vertrauensaufbau investiert werden (Mittelspiel), damit sie ein vertrauensvolles Verhältnis zu Ihnen aufgebaut hat, wenn Sie mit der Verführung beginnen.




Küssen 

Berührungen und Küsse sind vertrauensbildende Maßnahmen, keine Verführungsinstrumente.

• Preschen Sie zu weit in die Verführungsphase vor, ehe Sie genug Vertrauen aufgebaut haben, mögen Sie sich in dem Moment wie ein ausgezeichneter Spieler vorkommen, aber die Frau geht Ihnen durch die Lappen, wenn (1) Ihr Narrenmatt ins Auge geht und (2) die Frau am nächsten Tag nachträgliche Reue empfindet.
• Woran erkennen Sie den rechten Moment zum Küssen? Sie müssen Ihre Intuition schulen und zu diesem Zweck viel Zeit mit Feldforschung verbringen. Einer guten Faustregel zufolge sollten Sie auf Küsse verzichten, solange Sie nicht mindestens  drei Interessensindikatoren gezeigt hat. Zum Beispiel: Sie berührt Sie, sie lacht über Ihre Scherze, und Sie nimmt das Gespräch wieder auf, wenn Sie es fallen lassen.
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• Wenden Sie nach eigenem Gutdünken bewusst möglichst viele Kuss-Kunstgriffe in möglichst vielen Konstellationen  an. So werden Sie, auf Erfahrungswerte gestützt, soziale Intelligenz entwickeln.Mysterys Kuss-Kunstgriff

Sie sagen: »Psst, Quasselstrippe. Würdest du mich gerne küssen?«

Wenn sie »Ja« sagt, küssen Sie sie.

Sagt sie »Vielleicht«, »Warum?«, »Was meinst Du?« oder »Ich weiß nicht«, bedeutet das, dass sie wohl möchte, aber zu schüchtern ist. Antworten Sie ihr mit einem Schimmer in den Augen: »Wir werden’s herausfinden«, und küssen Sie sie. Vielleicht streicheln Sie sie hinten am Hals und zeigen ihr damit, dass Sie es ernst meinen, und halten Sie sich an die 90/10-Regel: 90 Prozent des Weges zum Kuss gehen Sie voran, und 10 Prozent muss sie es tun, um Sie zu küssen. Wenn sie »Nein« sagt, antworten Sie: »Ich habe nicht gesagt, dass du darfst, du Luder; es sah nur so aus, als ob du was im Sinne hättest. (Stellen Sie nicht die Frage »Warum nicht?«, weil Sie damit ein geringes Selbstbewusstsein beweisen.) Wenn sie »Noch nicht« oder »Nicht hier« sagt, ist sie aufgeschlossen dafür, aber es gibt ein Logistikproblem (vielleicht sind ja ihre Freundinnen und Freunde in der Nähe). Sagen Sie: »Ich verstehe«, und machen Sie sich bewusst, dass Sie einfach die Vertrauensebene beibehalten und sie später in einem privateren Umfeld küssen können.



• Sie können eigentlich davon ausgehen, dass Sie die Frau innerhalb von zwanzig Minuten nach der ersten Begegnung  küssen und sich zwecks Vertrauensaufbau mit ihr separieren können. Das heißt nicht, dass Sie auf lange Sicht jede Frau in jeder Gruppe küssen sollten, aber Sie sollten durchweg dazu  fähig sein.
• Sorgen Sie dafür, dass tiefreichende Gefühle entstehen. Steuern und lenken Sie jeden mit ihr gemeinsam verbrachten Augenblick … im Interesse der Frau. Wir sind meist viel zu intellektuell. Sagen Sie der Frau einfach »Pssst« und schnüffeln Sie an ihr. Gehen Sie nah an ihr Ohr, atmen Sie tief ein und flüstern Sie ihr zu, wie gut sie riecht. »Ich will dich küssen.« Unterbrechen Sie das Gespräch. Wenn die Frau das Gespräch wieder aufnimmt, unterbrechen Sie sie mit »Psst …« (Kuss), »Küss mich!«, »Du bist zu gesprächig. Willst du mich küssen?«, »Soll ich dich in den Nacken beißen? … Warum? Weil ich gerade nur eines will – dich in den Nacken beißen« oder »Darf ich dich in den Nacken beißen?« Wenn sie fragt: »Warum?«, bedeutet das: Sie will, dass Sie sie in den Nacken beißen. Nur wenn sie »Nein« sagt, beißen Sie sie nicht in den Nacken. Schließen Sie einen Desinteresseindikator und einen Mehrwertbeweis an und wiederholen Sie den Spielzug.

 

Üben Sie so, dass Sie für alle Eventualitäten gerüstet sind.

Haben Sie den Eindruck, dass in den meisten dieser Formulierungen die Frau um Erlaubnis gebeten wird? Ist das ein Zeichen von Schwäche? Das sind lediglich Überlegungen. Nach meiner Erfahrung kann, wenn man sich einfach den Kuss holt, ohne seine Absichten deutlich zu machen, Verlegenheit aufkommen – über das bloße »Nein«-Sagen von ihrer Seite hinaus. Wenn die Frau »Nein« sagt, kommen Sie viel leichter ohne Gesichtsverlust davon, als wenn Sie einen Kussversuch unternehmen und sie wegrückt.

Dies vorausgeschickt, probieren Sie auf der Piste getrost alle Vorstöße für einen Kuss aus, die Ihnen in den Sinn kommen. Starten Sie schnurstracks zum Küssen durch, ohne ein Wort zu sagen. Dreht sie ihren Kopf ab, drehen Sie ihn mit der Hand zurück und küssen sie trotzdem. Probieren Sie es hundertmal aus. Entwickeln Sie einen Enthusiasmus fürs Brainstorming und Experimentieren.




W2: Separat von Kennenlern und Sex-Location 

[image: 048]

In W1-Locations können Ihre Bemühungen um Vertrauensaufbau bisweilen durch die Anwesenheit von Freundinnen, Freunden oder Familienmitgliedern Ihrer Wunschpartnerin gefährdet werden. Unter Umständen finden Sie einfach nicht die Zeit, mit ihr zusammenzusitzen. Sollten Sie – aus welchem Grund auch immer – in W1 nicht zum Vertrauensaufbau kommen, müssen Sie von W1 zu W2 springen. Beispiele für W2-Locations:• Bar, Café, ruhiges Restaurant oder Wohnzimmer
• Einkaufszone oder Straße, die sich für einen Schaufensterbummel eignet
• Fahrt oder Fußweg von einer Wohlfühl-Location zur anderen  Ehe Sie in einer Kennenlern-Location eine Frau ansprechen, treffen Sie schon eine Vorauswahl für die Wohlfühl-Location. Wer erfolgreich aufreißt, vollzieht unweigerlich den Ortswechsel zur W2-Location. Sie können so lange von einer W2-Location zur nächsten springen, bis Sie genug Zeit mit der Frau verbracht und genug Vertrauen aufgebaut haben, um mit Erfolg zu W3 wechseln zu können.






Springen 
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Das Wechseln von einer Wohlfühl-Location zur nächsten nennt man Springen. Es gibt zwei Arten des Springens: den Ortswechsel und die Zeitbrücke. Wenn Sie einen Ortswechsel absolvieren, ziehen Sie mit Ihrer Clique noch am selben Abend zu einer anderen Location. Eine Zeitbrücke dagegen bedeutet, dass man plant, wann und wo man die Frau ein andermal trifft.


Der Ortswechsel 

Eine Möglichkeit, die Wohlfühl-Location zu wechseln, ist, dies  noch am gleichen Abend zu tun. Diesen sofortigen Locationwechsel nennt man Ortswechsel (wie wenn ein Freund zu Ihnen sagt: »Wir gehen zu Starbuck’s. Lass uns aufbrechen.«)

Mit anderen Worten: Der Ortswechsel soll Ihnen ermöglichen, diverse Wohlfühl-Locations aufzusuchen, damit Sie noch am selben Abend weiterhin Zeit mit Ihrem Schwarm verbringen können. Häufig handelt es sich eigentlich um konstruierte Gelegenheiten für die Frau, Ihnen nachzujagen!

Beispiele:• Ich wende mich zu der Frau hin, mit der ich in W1 eine Weile zusammengesessen habe, und sage: »Meine Freunde und ich holen uns gleich drüben beim Vietnamesen was zu essen. Du und deine Freundinnen sind herzlich eingeladen mitzukommen.«



 

Tagsüber:• »Ich bin richtig ausgehungert; ich muss mir eine Pizza holen. Komm mit.«
• »Ich muss einen Brief von der Post abholen. Komm, leiste mir Gesellschaft.«
• »Ich gehe zu H & M; ich brauch’ ein Hemd. Lass uns auf dem Weg irgendwo zu Mittag essen.«



 

Abends:• »Wir sind auf der Gästeliste für einen tollen Club. Komm mit uns mit.«
• »Ich habe Riesenhunger. Komm, wir holen uns was zu essen.«
• »Wir gehen uns nebenan ein bisschen hinsetzen. Willst du mit deinen Freundinnen mitkommen?«

Springen Sie so oft wie nötig. Bleiben Sie mit Ihrer Wunschfrau so lange in einer bestimmten Wohlfühl-Location, bis Sie schließlich mit ihr den Ortswechsel zu Ihnen nach Hause vollziehen und sie in Ihr Schlafzimmer bewegen können. Versuchen Sie nur nicht, den Ortswechsel zu früh zu machen, denn dann fühlt sich die Frau noch nicht sicher genug, um »Ja« zu sagen. Erfolgreich ist ein Ortswechsel im Allgemeinen dann, wenn Sie ihn fünfundzwanzig bis vierzig Minuten nach Eröffnung der Runde vollziehen.

Wann genau es Zeit für den Ortswechsel ist, bekommen Sie am besten dadurch heraus, dass Sie es so oft wie möglich machen. Auf der Grundlage dieser Erfahrungswerte wird Ihre Intuition immer besser werden.

Besorgen Sie sich beim Ortswechsel zuerst die Telefonnummer der Frau. So entsteht später nicht der Eindruck, als würden Sie sich halt mit der Telefonnummer begnügen, wenn schon der Ortswechsel nicht funktioniert hat.


Die Zeitbrücke 

Die zweite Möglichkeit, die Wohlfühl-Location zu wechseln, besteht darin, dass man sich auf ein Wiedersehen an einem anderen Tag verständigt. Diese Variante nennt man Zeitbrücke.

Den sogenannten Telefonnummern-Abschluss (nach dem Motto »Ich habe ihre Telefonnummer) kann man im Grunde genommen überhaupt nicht als Abschluss bezeichnen. Eigentlich gibt es nur einen wirklichen Abschluss: Sex. Schaffen Sie es bis zum Abschluss?

Was ist dann also eine Zeitbrücke? Eine Zeitbrücke ist ein  optionaler Schachzug in Ihrem Spiel, den Sie nur dann machen, wenn Sie nicht Ihrem standardmäßigen Spielplan folgen können und nicht die Möglichkeit haben, mit der Frau einen Ortswechsel zu vollziehen, um mit ihr essen zu gehen oder früher oder später Sex zu haben. Wenn Sie beide Zeit und Interesse haben, ist es ja wohl besser, jetzt weiterzumachen, statt es damit ein andermal zu versuchen.

Vielleicht ist aber die Frau nicht zum Ortswechsel bereit. Vielleicht ist in der Logistik der Wurm drin, und es sind ihre Freundinnen und Freunde da, oder Sie konnten einfach mangels Gelegenheit nicht genug Vertrauen aufbauen, als dass sie sich auf eine solche Zuspitzung einlassen würde. Was tun in einem solchen Fall? Sie versuchen, so viel Vertrauen wie möglich herzustellen, und bauen dann eine Zeitbrücke.

Sagen Sie im Gespräch: »Es wäre cool, ein andermal mit dir weiterzureden«, und dann, wenn sie einverstanden ist, ziehen Sie Notepad und Stift aus der Tasche, als hätte sie darum gebeten, und sagen: »Dann gib mir bitte mal deine Nummer.«

Ist das Framing stimmig, so wird sie sich verhalten, als wäre es ihre Idee gewesen, und wird Ihrer Bitte nachkommen. Entscheidend ist allein die Energie, die zwischen Ihnen beiden schwingt. Wenn alles stimmt, läuft es scheinbar ganz natürlich ab. Statt sich krampfhaft zu überlegen, wie Sie besonders clever an ihre Telefonnummer kommen, konzentrieren Sie sich darauf, diese Chemie herzustellen.

Das Ziel einer Zeitbrücke ist rasch erklärt: Sie soll die Zeitspanne überbrücken, die Sie voneinander trennt. Jetzt sind Sie gerade mit ihr zusammen, und dank der Zeitbrücke können Sie erneut mit ihr zusammen sein und somit weitermachen. Denken Sie daran: Das Liebeswerben ist der Weg vom Kennenlernen zum Sex und nicht der Weg vom Kennenlernen zur Telefonnummer. Wenn Sie einfach nur eine Nummer bekommen, kann von einer Brücke keine Rede sein, weil eine Brücke immer zwei Enden haben muss. Eine Nummer aber ist eine Einbahnstraße. Wenn Sie anrufen, sind Sie darauf festgelegt, einen Termin für Ihr Wiedersehen zu vereinbaren. Hätten Sie das gleich erledigt, bräuchten Sie ihre Telefonnummer gar nicht.

Eine Zeitbrücke führt zu einem festgelegten Zeitpunkt und einem festgelegten Ort, an dem Sie mit ihr zusammen sein werden und das Liebeswerben fortsetzen können. Sie haben es der Frau in ihrer Vorstellung ausgemalt; vielleicht haben Sie sogar ein passendes Routineprogramm durchgeführt. Nur eine Telefonnummer, die Sie bekommen haben, ist dagegen nichts weiter als eine Treppe ins Blaue. Sie brauchen noch gar nicht viel Übung zu haben, um Telefonnummern zu bekommen und dann festzustellen, dass sie allesamt nicht viel wert oder unbrauchbar sind. Diese Telefonnummerngeschichte auf solidere Beine zu stellen ist eine wichtige Aufgabe.

Legen Sie nach Möglichkeit einen Zeitpunkt und einen Ort  für das erneute Treffen fest. Für Situationen, in denen Sie keinen Ortswechsel vollziehen können, sollten Sie zwei oder drei Zeitbrücken parat haben.

Hier einige Beispiele:• »Ich hole morgen ein Paar Schuhe im Einkaufszentrum in der Stadt ab. Komm mit und leiste mir Gesellschaft, und wir machen einen Schaufensterbummel.«
• »Ich muss bei meiner Schwester ein paar Sachen vorbeibringen. Komm mit uns, leiste mir Gesellschaft. Ich hol’ dich um acht ab.«
• »Ich mache in zwei Wochen eine Dinner-Party. Du musst  kommen!«
• »Ich schau’ mir am Donnerstag eine Zirkusvorstellung an. Ich möchte gerne, dass du mitkommst. Lass uns unsere Telefonnummern austauschen.«



 

Sie sehen: Sie haben bereits einen Grund für das persönliche Wiedersehen. Hätten Sie nur die Telefonnummer, könnte es Ihnen passieren, dass Sie sie dazu überreden müssten, sich wieder mit Ihnen zu treffen. Sie brauchen nicht einmal die Telefonnummern auszutauschen; das entspricht allzu sehr dem stereotypen  Framing der Verabredung. Wenn Sie sich nicht noch einmal mit Ihnen treffen will, haben Sie vor allem nicht genug Vertrauen aufgebaut – und daran hätte auch die Telefonnummer nichts geändert.

 

Eine solide Performance ist wichtiger als Telefonnummern. Erst eine solide Performance sorgt für zuverlässige Telefonnummern.

Beim dritten Beispiel bekommen Sie möglicherweise die Telefonnummer (Sie haben zwei Wochen Zeit, um eine Dinner-Party auf die Beine zu stellen!). Rufen Sie sie am nächsten Tag an, und stellen Sie am Telefon eine stärkere Bindung her. Die Telefonierzeit wird bei den sieben Stunden mitgerechnet – schließlich ist das Telefonieren einfach nur eine andere Möglichkeit der Kommunikation mit Ihnen, die zu einem normalen Bestandteil ihres Lebens wird.

Kein Interesse!

Gestern bin ich in den Arkaden gewesen und habe in dem überfüllten Innenhof mit den vielen Imbissrestaurants mein Mittagessen »Made in Japan« eingenommen, neben einem alten Mann. Er fing an, mir dies und jenes zu erzählen – dass man als Skateboard früher einfach nur ein Holzbrett mit darangeschraubten Metallrädern benutzt hat und dass Skateboards heute aus Fiberglas sind, und so weiter und so fort. Ich wollte einfach nur essen und habe deswegen genickt, hatte aber keine Lust, mich in das Gespräch einzubringen. (Das war nicht persönlich gemeint. Er war ganz nett und alles, aber … einfach nicht mein Typ.)

Ich reagierte mit Desinteresseindikatoren. Ich wollte nicht sagen: »Lassen Sie mich bitte in Ruhe essen«, denn das wäre grob und provozierend gewesen. Aber ich habe meinen Blick von ihm abgewendet, eine Zeitschrift aufgeschlagen und durchgeblättert, während er weiterredete, habe mich auf mein Essen konzentriert und seine Fragen nur einsilbig beantwortet.

 

Häufig sind Frauen in der Position, in der ich diesem kriecherischen Typen gegenüber war. Ich sage nicht, dass Sie eine Frau aufgeben sollen, wenn sie den einen oder anderen Desinteresseindikator zeigt, denn Sie können die Sache immer noch drehen – so wie der Mann ja auch ein Thema hätte anschneiden können, das mich brennend interessiert, und ich hätte mich vielleicht auf ein Gespräch mit ihm eingelassen  (ein gutes Beispiel dafür, wie wichtig es ist, Gespräche auf die Beine zu stellen, die einfach per se interessant sind). Aber stellen Sie sich vor, dieser alte Mann hätte versucht, am Ende des Gesprächs meine Telefonnummer zu bekommen. Stellen Sie sich vor, wie schräg das gewesen wäre. Telefonnummern von Männern habe ich oft schon bekommen. So schließt man unter Männern Freundschaft und gewinnt neue Kumpels. Aber man stelle sich vor, dieser ältere Herr hätte sich mit mir verabreden wollen. Ich hätte wohl gesagt »Ähm, vielen Dank auch.« Er stellte für mich keinerlei Wert dar, und ich fühlte mich ihm in keiner Weise verbunden. Hätte er unter diesen Umständen um meine Telefonnummer gebeten, dann wäre das der Versuch gewesen, Vertraulichkeit zwischen uns zu erzwingen (unterwürfiges Verhalten) und gleichzeitig um Anschluss zu betteln (angestrengtes Verhalten). Beides sind gravierende Demonstrationen von Geringerwertigkeit.

Ich erzähle Ihnen diese Geschichte, weil viele Männer Frauen genau das Gleiche zumuten: Dreißig Sekunden langweiliges Gerede, und anschließend wird die Frau angebaggert und nach ihrer Telefonnummer gefragt. Hochkarätige Frauen reagieren auf dergleichen ultraempfindlich – sie haben es schließlich schon unzählige Male durchmachen müssen. Wenn Sie also eine Zeitbrücke zu bauen versuchen, gehen Sie dabei ungekünstelt vor. Sie müssen einen Grund für das Wiedersehen haben und eine solide Performance hinlegen.

Verhalten Sie sich nicht wie der alte Mann in der Geschichte.



Hat sie genug Vertrauen zu Ihnen, können Sie sich irgendwo mit ihr verabreden, ohne dass Telefonnummern ausgetauscht werden, und sie wird zu der Verabredung erscheinen. Reicht das aufgebaute Vertrauen nicht aus, ist die Telefonnummer unzuverlässig und somit ohnehin wertlos. Messen Sie also der Eroberung von Telefonnummern nicht zu viel Bedeutung zu – üben Sie sich lieber in einer soliden Performance. Wählen Sie Locations in bequemer Entfernung von Ihrem Haus oder Ihrer Wohnung oder von welchem anderen Ort auch immer, den Sie in Ihr Spiel eingeplant haben. Reißen Sie sich kein Bein aus, nur um eine Frau zu treffen, die Sie womöglich hängen lässt. Leben Sie Ihr Leben. Je verlockender Ihr Leben ist, umso mehr wird sie Teil dieses Lebens sein wollen. Verabreden Sie sich nicht zum »Kaffee«. Sagen Sie stattdessen: »Ich muss meine Freundin Anna im Café treffen und ihr einen Entwurf für einen Underground-Comic geben. Treffen wir uns dort.«




Das Telefon-Spiel 


(Aus »Mystery’s Lounge« – Lovedrops Originalartikel über das Telefon-Spiel) 

Wenn Sie ins Getümmel stürzen und Ihr Vorgehen trainieren, werden Sie mit der Zeit immer mehr Telefonnummern sammeln. Früher oder später stellt sich der Venuskünstler die Frage: »Was mache ich mit all diesen Telefonnummern? Wie verwandle ich diese Nummern in richtige Nummern?«

Häufig geht das wie folgt vor sich: Der Venuskünstler ist seit einer Reihe von Wochen oder Monaten auf der Piste unterwegs  und bekommt endlich eine für ihn einigermaßen bedeutende Telefonnummer. Vielleicht ist diese Runde besonders gut gelaufen, oder die Frau ist ganz besonders scharf, oder er hatte schon eine ganze Weile keinen Sex mehr. Aus diesen oder anderen Gründen will er es genau richtig machen, damit er die Frau bekommt. Möglicherweise wendet er sich sogar an ein Internetforum oder ruft einen im Aufreißen erprobten Freund an, den er fragen kann: »Was fange ich mit dieser Telefonnummer an? Wie kriege ich diese Frau?« Er möchte es auf keinen Fall vermasseln!

Und genau da liegt der Hase im Pfeffer. Sie dürfen überhaupt nie zulassen, dass eine Nummer für Sie eine derartige Wichtigkeit erlangt – genau wie Sie nie zulassen dürfen, dass Ihnen an einer bestimmten Liebeswerbung viel liegt. Sowohl das Zugehen auf Gruppen als auch das Anrufen von Frauen sollten Sie immer wieder einzig und allein zu Trainingszwecken praktizieren.

Wenn ich die sechste Runde des Abends angehe und weiß, dass heute Abend (und morgen Abend usw.) noch sechs weitere Runden folgen werden, mache ich mir über das, was dabei herauskommt, nicht allzu viele Gedanken. Stattdessen konzentriere ich mich auf den Prozess und spiele damit. Ich kann meine Fähigkeiten trainieren und gleichzeitig eine natürliche, ungezwungene Ausstrahlung haben, mit der unterschwelligen Botschaft: Mir ist es egal, ob ich das hier verkorkse. Ironischerweise führt dies zu einer höheren Erfolgsquote.

Das Gleiche muss für Ihre Telefonanrufe und Dates gelten (die der Venuskünstler in erster Linie als Zeitbrücken betrachtet). Wirklich besser werden die eigenen Performance-Fähigkeiten am Telefon erst, wenn man sehr viele Telefongespräche geführt hat. Sie dürfen keinen einzelnen Anruf und kein einzelnes Date ernst nehmen. Sie tun es nur der Übung halber. Genießen Sie den Prozess. Seien Sie zur Niederlage und zum Lernerfolg bereit.

Sie sollten nicht sofort aus einer Gruppe aussteigen, sobald Sie die Telefonnummer haben. Bleiben Sie da und unterhalten sich danach noch ein paar Minuten weiter. Sonst reproduzieren Sie nur das Muster all der anderen Typen, die ihre Nummer direkt vor dem Weggehen bekommen haben und die die Frau schon hat hängen lassen.

Machen Sie nicht die Telefonnummer zum entscheidenden Faktor. Ausschlaggebend ist vielmehr die Zeitbrücke. Vielleicht haben Sie beide gemeinsam überlegt, ob Sie Sushi essen gehen oder eine Kunstausstellung besuchen sollen oder was auch immer. Der springende Punkt ist, dass die Telefonnummer eine Nebensache und eben kein Ziel ist. Üben Sie in der Gruppe den Einsatz von Zeitbrücken, und sammeln Sie im Vorübergehen Telefonnummern.

Hier ein paar Ideen, mit denen Sie am Telefon spielerisch experimentieren können:• Gehen Sie nicht davon aus, dass jeder Telefonanruf auf die Verabredung zu einem Wiedersehen abzielen muss. Nutzen Sie das Telefon in dieser Art und Weise, wenn Sie mit Ihren Freunden reden? Machen Sie es sich zur Angewohnheit, Ihre Telefonnummern durchzugehen und Frauen anzurufen, um einfach nur mit ihnen zu plaudern oder um sie zu einer witzigen Unternehmung einzuladen, die Sie gerade vorhaben.
• Rufen Sie eine Frau kurze Zeit nach Beendigung der Kontaktaufnahme an (noch am gleichen Abend), plaudern Sie ein paar Minuten und lassen Sie sie dann wieder in Ruhe.
• Rufen Sie sie am nächsten oder übernächsten Tag an, machen Sie sie an und lassen Sie sie dann wieder in Ruhe. So wirken Sie nicht bedürftig und konditionieren sie darauf, Sie als normalen Bestandteil ihres Lebens zu akzeptieren. Nicht ein x-beliebiger Tresentyp und auch keine Club-Erscheinung vom letzten Samstag – sondern ein realer Mensch, der ein normaler und regulärer Bestandteil ihres Lebens ist. 
• Rufen Sie sie an, wenn Sie sich gerade irgendwo aufhalten, wo es lustig zugeht – ganz so, wie Sie auch Ihre Kumpels anrufen würden -, und laden Sie sie ein, dazuzustoßen und mit Ihnen abzuhängen. Ob sie kommt oder nicht, ist egal – Sie amüsieren sich prächtig ohne sie, und sie weiß das.



Telefonierzeit zählt als Zeit des Vertrauensaufbaus (und ist damit Teil der sieben Stunden). Nutzen Sie sie also als Gelegenheit zum Vertrauensaufbau, entwickeln Sie sich zu einem auf angenehme Weise gesprächigen Menschen, und trainieren Sie Ihre Fähigkeiten. Nur durch die beim Telefonieren verbrachte Zeit erlangen Sie das Maß an Übung, das Sie brauchen, um am Telefon Vibrations zu erzeugen.

Wenn Sie so mit ihr reden wie vorhin beschrieben, dürfte sie früher oder später damit beginnen, Andeutungen im Hinblick auf ein Treffen zu machen (vor allem dann, wenn Sie von den kurzweiligen Aktivitäten und witzigen Freunden sprechen, die Sie Tag für Tag erleben). Absolut sinnvoll ist es auch, eine Aktivität als Köder auszuwerfen und dann zu sehen, ob sie anbeißt. Wenn nicht, geht die Welt davon nicht unter – Ihr Leben  ist mit ihr oder ohne sie unterhaltsam und erfüllend. Holen Sie sich halt jemanden anders. (Diese Einstellung sollte ihr im Übrigen nur als Subtext vermittelt und nie explizit kundgetan werden.)

Auch wenn eine Frau eine angebotene Verabredung abgelehnt hat (und auch von sich aus keine Verabredung angeboten hat): Für Sie geht die Welt nicht unter, denn kaum haben Sie den Hörer aufgelegt, haben Sie noch fünf, zehn oder zwanzig andere Frauen auf Ihrer Telefonliste und trainieren das gleiche Telefon-Spiel mit ihnen. Das ist das entscheidende Puzzleteil. Sich an einer bestimmten Telefonnummer festzuhalten und sich Sorgen zu machen, man könnte es womöglich vermasseln, ist komplett die falsche Herangehensweise. Sie sollten sich regelmäßig ins Getümmel stürzen, um sich in einem sozialen Umfeld mit vielen Optionen zu zeigen. Früher oder später werden Sie regelmäßig Telefonnummern bekommen, und ebenso regelmäßig werden Sie Ihre Telefonliste nach dem Rotationsprinzip durchgehen. Es fällt eigentlich schwer, sich über eine bestimmte Telefonnummer bange Gedanken zu machen, wenn man weiß, dass man noch fünf andere anzurufen hat! Alles ist Übung und nochmals Übung – und schon an Ihrer Stimme wird man Ihre Unbedürftigkeit erkennen.




Ein Hinweis zu unzuverlässigen Frauen 

Es wird immer einen gewissen Prozentsatz unzuverlässiger Frauen geben. Frauen haben einen natürlichen Hang zur Unzuverlässigkeit. Sie sind nicht nur Ihnen gegenüber unzuverlässig,  sondern auch Ihren Freundinnen und Familienmitgliedern und bisweilen sogar sich selbst gegenüber.

Rufen Sie unzuverlässige Frauen trotzdem weiterhin an.  Nehmen Sie sie in Ihre Anrufroutine auf. Das Spiel enthält eine Zufallskomponente. Es kommt manchmal vor, dass eine Frau, die Sie wirklich sympathisch fand, Sie nicht zurückruft. Mitunter passiert es auch, dass eine bis dato nicht besonders zuverlässige Frau plötzlich bereit ist, auf Sie zuzugehen und es Ihnen zu besorgen. Man weiß nie! Belassen Sie sie einfach in Ihrer Anrufroutine und üben Sie weiter. Nehmen Sie niemals eine Telefonnummer wichtig. Je besser Ihre Performance wird, umso stärker geht der Prozentsatz der unzuverlässigen Frauen zurück. Arbeiten Sie also weiterhin an Ihrer Wertschätzung, an Anziehung, Qualifizierung, Vertrauensaufbau usw. Üben Sie weiterhin, Frauen darauf zu konditionieren, dass sie Ihnen nachjagen und sich investiv in die Interaktion einbringen. Je wasserdichter Ihre Performance, umso weniger werden Sie es mit unzuverlässigen Frauen zu tun bekommen.

In vielen Fällen bekommen Sie die Frau überhaupt nicht ans Telefon. Na und? Vielleicht liegt es an der nachträglichen Reue.  Vielleicht haben ihre Freundinnen es ihr ausgeredet. Vielleicht ist gerade ihre Katze gestorben. Hinterlassen Sie ihr eine Nachricht, und rufen Sie die nächste Frau an. Gehen Sie heute Abend aus, um auf der Piste zu trainieren. Es handelt sich hier um einen Lebensstil.




Dates 


(Aus »Mystery’s Lounge« – Lovedrops Originalartikel über Verabredungen) 

Irgendwann in meinem Spiel bin ich dahintergekommen, dass es wirklich leicht ist, mit einer Frau eine Zweierkonstellation herbeizuführen. Ich konnte mit einer Gruppe Kontakt aufnehmen, mir eine Telefonnummer besorgen und die Frau ein paar Tage danach anrufen, und wenig später saß sie in meinem Bett und guckte sich mit mir zusammen einen Film an.

Das Problem war nur, dass ich nicht genug A3 absolviert oder nicht genug Vertrauen aufgebaut hatte, um die Zuspitzung einleiten zu können. Ich spürte diesen sonderbaren Druck auf mir, einen Vorstoß zu machen, obwohl sie dafür nicht bereit war – und dann verschwand sie auf Nimmerwiedersehen. Ich stellte fest, dass ich zwar Frauen in meine Wohnung bekomme, aber über diesen Punkt hinaus nichts zustande bringen konnte.

Die Lösung, die ich für mich fand, war die Aufstellung eines speziellen Dating-Plans, den ich ständig aufs Neue reproduzieren konnte – ein Routineprogramm, das ich bei vielen Frauen üben konnte, bis mein Dating niet- und nagelfest war. Wenn Sie Telefonnummern, aber keinen Sex bekommen, empfiehlt es sich, Ihr Dating strukturell zu ordnen.

Bei der Konzeption meines Dating habe ich mich dafür entschieden, dass es möglichst viele Locationwechsel und Stunden umfassen sollte. Da Umzüge und Ortswechsel wirkungsvolle Mittel der Vertrauensbildung sind, habe ich diese Ideen in mein Dating-Routineprogramm eingebaut. Hier das Ergebnis: • (Am Telefon) »Lass uns am Mittwochabend Sushi essen gehen, wie besprochen. Hier bei mir in der Nähe gibt es einen guten Laden. Komm um sieben vorbei, und wir gehen zusammen essen.«
• 19.30 Uhr. Die Frau steht bei mir vor der Haustür. Ich komme runter, habe aber etwas »vergessen«, so dass wir noch einmal »ganz schnell« nach oben rennen müssen. Sie kriegt mein aufgemotztes Heim und den Meerblick zu sehen, und beides versetzt Sie in helles Entzücken. Dann dränge ich sie hinaus, und wir fahren zum Sushi-Laden. Ruhm und Ehre gebührt David DeAngelo von »Double Your Dating« für diesen Kunstgriff. Damit sorgen Sie dafür, dass Ihre Wohnung der Frau schon etwas vertraut ist, so dass es, wenn Sie wiederkommen, nichts Besonderes mehr ist und sie keine Angst vor dem Unbekannten mehr hat! Und noch besser: Da Sie sie zur Tür herausgedrängt haben, ist sie umso neugieriger darauf, in Ihrer Wohnung zu sein.
• 20.00 Uhr. Wir sind im Sushi-Laden. Ich habe diverse Routineprogramme auf Lager, die ich jedes Mal durchführe … »Gieß dir deinen Sake nicht selber ein«, japanische Stimmenimitationen, Lehrstunde im Stäbchenessen usw. Auf die Details kommt es nicht an. Die meiste Zeit geht es hier um Austausch von Schwingungen, Aufbau von Vertrauen, Fragespiel, Handlinienlesen und was sonst noch alles. Kurz: einander kennenlernen.
• 21.00 Uhr. »Direkt gegenüber spielt heute Abend diese obercoole Band – lass es uns austesten!« Gegenüber vom Sushi-Laden, auf der anderen Straßenseite, spielt jeden Mittwochabend eine 80er-Jahre-Parodie-Rockband. Da ich für den  Club eine VIP-Karte habe, brauchen wir uns nicht hinten an der Schlange anzustellen. Ich gehe mit der Frau rüber, aber die Band hat noch nicht angefangen. Also nehmen wir ein paar Drinks; ich setze weiteres vertrauensbildendes Material ein, kombiniert mit einer gewissen Heiß-Kalt-Dynamik, um die sexuelle Spannung wachzuhalten.
• 22.00 Uhr. Der Einlass fürs Konzert beginnt, und wir gehen hinein (ein weiterer Locationwechsel). Als sich der Raum mit immer mehr Menschen füllt, geleite ich sie durch die Menge oder lege meine Arme schützend um sie. Kurz darauf legt die Band los, und die nächsten zwei Stunden verbringt die Frau damit, dass sie entweder über die witzigen Dialoge lacht oder ihre alten Lieblingssongs mitsingt.
• Mitternacht. Wir fahren zu mir nach Hause zurück. Ich sage: »Okay, du kannst noch mit hochkommen, aber nur ein paar Minuten. Ich muss morgen arbeiten.«
• 0.30 Uhr. Wir sitzen auf meinem Balkon und knutschen. Ich nehme sie an der Hand und sage: »Lass uns knutschen wie ein Teeniepärchen«, geleite sie in mein Schlafzimmer und vögle sie. Sie merken: Mit diesem Routineprogramm kann ich eine ganze Reihe von Locationwechseln einbauen, Zeit mit der Frau verbringen und obendrein andere Elemente meines Eroberungsspiels trainieren. Wenn ich Anziehungskraft entfalten muss, kann ich dreist und spielerisch agieren und mich der Heiß-Kalt-Dynamik bedienen. Ich kann sie fortlaufend durchleuchten und dafür sorgen, dass sie meiner würdig wird, und ich kann mich dem Vertrauensaufbau und der Zuspitzung aufgrund von Berührungen widmen. All das geschieht im Rahmen einer Dating-Struktur, die ich jede  Woche mit einer neuen Frau wiederhole und sie trainiere, bis sie sitzt. Und sie sitzt in der Tat – damit habe ich immer Sex.



 

Hier noch ein anderes Dating-Routineprogramm, das ich mir neulich für Samstagnachmittage ausgedacht habe:• 10.30 Uhr. »Was für ein wunderbarer Tag. Ich werde am Strand hier bei mir in der Nähe zu Mittag essen. Komm vorbei, und wir gehen zusammen.«
• 12.00 Uhr. Ich lasse sie kurz nach oben kommen und dränge sie dann hinaus. Wir fahren zur Strandpromenade und parken dort.
• 12.15 Uhr. An der Strandpromenade gibt es ein Billardrestaurant, in dem man auch essen kann. Wir hängen dort ein oder zwei Stunden ab, essen zu Mittag und spielen ein paar Runden Pool-Billard. Unterdessen mache ich weiter mit meiner Eroberung, baue weiterhin Vertrauen auf usw.
• 14.00 Uhr. Ortswechsel. Wir schlendern auf der Strandpromenade auf und ab. Wir gehen in Klamottenläden und probieren das eine oder andere Teil an. Dort hat es uns insbesondere ein Laden mit coolen Masken, Perücken usw. angetan. Wir gehen in einen Antiquitätenladen und probieren noch mehr Klamotten an.
• 16.00 Uhr. Nach ein paar Stunden gemeinsamen Bummelns gehen wir zu meinem Auto zurück.
• 16.15 Uhr: Auf dem Weg nach Hause fahren wir beim Kaufhaus vorbei, »um ein paar Sachen zu besorgen«. Wir kaufen Grillzubehör. Durchs Kaufhaus zu schlendern ist eine ausgezeichnete Möglichkeit, unterbewusst Fantasien des Ehelebens heraufzubeschwören, die sie im Kopf hat. Sie sucht die Lebensmittel aus und wird damit in das Grillen bei mir zu Hause eingebunden.
• 17.00 Uhr. Wir kommen zu meiner Wohnung zurück. Ich mache ein paar Drinks und zünde das Grillfeuer an. Wir schauen uns zusammen den Sonnenuntergang an. Knutschen usw.



 

Wie Sie bemerken, kommen ihr alle Locationwechsel vollkommen spontan vor, obwohl sie alle im Voraus geplant sind. Dies beschert ihr ein kurzweiliges, sich ständig veränderndes Erlebnis ohne jeglichen Druck. Sie führen sie durch diesen ganzen Ablauf und üben nebenher Ihre Dating-Strategie.

Entwerfen Sie einen Dating-Plan (oder mehrere), den Sie immer wieder umsetzen können. Bauen Sie die sinnvollsten Logistikelemente in das Date ein. Berücksichtigen sie bei der Date-Planung die Sieben-Stunden-Regel. Planen Sie die Locationwechsel ein. Konzipieren Sie das Date so, dass die Frau zum Schluss bei Ihnen in der Wohnung ist.

Wiederholen Sie es mit vielen Frauen, immer wieder. Konzentrieren Sie sich auf die Weiterentwicklung Ihrer Fähigkeiten und die Optimierung Ihres Dating-Routineprogramms. Nehmen Sie es nicht zu ernst.




W3: Wohlfühl-Location innerhalb der Sex-Location 

[image: 050]

 

 

Zu einer W3-Location können Sie erst wechseln, wenn Sie mit der betreffenden Frau genug Vertrauen aufgebaut haben. Beispiele für W3-Locations:• Couch in Ihrem Wohnzimmer
• Whirlpool in kurzer Entfernung von Ihrem Schlaf- oder Hotelzimmer
• Couch in einer Lobby unweit Ihres Hotelzimmers.



 

Da jede erfolgreiche Liebeswerbung unweigerlich zur W3-Location oder zur Sex-Location führt, müssen Sie schon vor dem Ansprechen einer Frau in einer Kennenlern-Location eine W3-Wohlfühl-Location im Hinterkopf haben.




Die Sex-Location 

Die meisten Kennenlern-Locations, darunter auch viele für den Vertrauensaufbau brauchbare Locations, sind für sexuelle Intimitäten ungeeignet. Wer sich also gegenseitig verführen will, muss einen Ortswechsel zu einer Sex-Location vollziehen.

Eine Sex-Location zeichnet sich vor allem durch ihren privaten Charakter aus. Außerdem sollte sie sich in der Nähe einer W3-Wohlfühl-Location befinden, damit Sie nur kurze Entfernungen zu überwinden haben, wenn es so weit ist. Ihr Schlafzimmer zum Beispiel liegt sehr nah bei Ihrem Wohnzimmer.

Der ideale Verführungsort ermöglicht Ihnen die vollständige Kontrolle, so wie dies im Schlafzimmer Ihrer eigenen Wohnung oder Ihres eigenen Hauses gegeben ist. Hier stehen Ihrem Erfolg nur wenige Umstände (Anrufe, Mitbewohner, Eltern, Haustiere usw.) im Weg.

Wägen Sie die diversen Vor- und Nachteile der folgenden Sex-Locations ab:• Fahrzeug
• Hotelzimmer
• Wohn- oder Schlafzimmer eines Freundes
• Schlafzimmer der Frau
• Ihr Schlafzimmer



 

Manche W3-Wohlfühl-Locations – etwa ein privates Wohnzimmer – eignen sich auch gut als Sex-Locations. Wenn Sie sich in einer solchen Location aufhalten, sparen Sie sich den Umzug von der W3-Location zur Sex-Location.

Sichern Sie sich eine Sex-Location, schon bevor Sie eine Frau in einer Kennenlern-Location ansprechen. Überlassen Sie den Erfolg Ihres Endspiels nicht dem Zufall.




Umziehen von W3 nach VF1 

Ich bin mit einer Frau in meinem Wohnzimmer und zeige ihr ein paar witzige Amateurkurzfilme. Wir befinden uns in W3. Ich lege Musik auf und zünde die Wasserpfeife an, die wir dann gemeinsam rauchen. Ich inhaliere den Rauch aus der Pfeife und hauche ihn anschließend in ihren Mund. Das machen wir mehrmals hintereinander.

Nachdem wir schon in Form von Umarmungen und Küssen Intimitäten ausgetauscht haben, gehen wir jetzt vom Küssen zum Vorspiel über. Wir sind beide erregt, und ich nehme sie an der Hand und führe sie in mein Schlafzimmer. Ich gebe ihr eine Packung Streichhölzer und sage: »Hier. Zünde du schon mal die Kerzen an, und ich besorge inzwischen ein Räucherstäbchen.« Dann sage ich: »Kannst du schon mal die Rollläden runterlassen? Ich geh mich kurz waschen.« Eine Minute später komme ich zurück. »Geh dich doch auch kurz waschen, während ich die Räucherstäbchen anzünde«, sage ich zu ihr und zeige ihr, wo das Bad ist.

Dieses gemeinsame Herrichten des Schauplatzes der Verführung ähnelt dem üblichen Vorgehen von Paaren, die schon seit vielen Jahren zusammen sind. Ritualisierte Verhaltensweisen wie diese schaffen Vertrautheit und ein zwangloses Klima.

Warnhinweis: Vollziehen Sie diesen Schritt erst, wenn Sie ihre Wertschätzung genießen und ein vertrauensvolles Verhältnis mit ihr aufgebaut haben. Andernfalls aktivieren Sie ihre Anti-Schlampen-Verteidigungsstrategie oder lösen bei ihr das Gefühl der nachträglichen Reue aus oder beides.

Erschwerend kommt hinzu: Wenn das Zeitfenster geöffnet ist und Sie die Chance verpassen, erwarten Sie bitte nicht, dass es sich ein zweites Mal für das Vöglein öffnet; das ist nämlich sehr selten der Fall. Sie geht zum Beispiel nach Hause und sucht sich im Nachhinein sämtliche Gründe zusammen, warum es nicht zum Äußersten kam. Im Interesse der Übung und eines raschen Lernfortschrittes sollten Sie im Zweifelsfall einen Eskalationsversuch unternehmen. Auch wenn Sie falsch liegen, optimieren Sie dann immerhin Ihr Feingefühl.




VF2: Last-Minute-Widerstand 

Jede Frau hat ihren natürlichen Verhaltensschaltkreis, der sie vor Schwangerschaften durch Männer schützen soll, die nicht vorhaben, bei ihr zu bleiben und an der Aufzucht des Kindes mitzuwirken. Dieses widerstrebende Verhalten, das dieser Schaltkreis unmittelbar vor dem ersten Sex miteinander hervorruft, nennt man Last-Minute-Widerstand. Ihre Aufgabe als Aufreißkünstler ist es nun, die Frau durch diese lästige Regung hindurchzugeleiten, sollte sie sich denn zeigen. Aus evolutionärer Sicht ist Sex für eine Frau ein weitaus größeres Risiko und eine viel größere Investition als für einen Mann. Der Last-Minute-Widerstand ist ihre letzte Verteidigungslinie vor dem »Point of No Return«.

Die Schwelle für diesen Last-Minute-Widerstand kann von Frau zu Frau höher oder niedriger liegen und hängt im Einzelfall von der Wertschätzung des Mannes, mit dem sie sich ins Bett zu steigen anschickt, und von anderen Umständen ab. Hier  einige kritische Momente, in denen häufig der Last-Minute-Widerstand ausgelöst wird:• Küssen
• Berühren der Brüste
• Ausziehen des T-Shirts oder Pullis
• Ausziehen des BHs
• Ausziehen der Hose
• Ausziehen des Slips
• Stimulieren der Klitoris mit dem Finger
• Oralsex (aktiv oder passiv)






Den Last-Minute-Widerstand überwinden 


»Du hast mir nur den Verstand geklaut …« 

Unter Umständen hat Ihr Schwarm das Gefühl, nicht für Sie geeignet zu sein. Womöglich ist sie der Meinung, dass Sie nach dem Sex einfach Ihrer Wege ziehen, falls sie allzu leicht nachgeben sollte. Darum ist es so wichtig, dass sie in A3 das Gefühl hat, dass sich Ihre Bemühungen auszahlen und dass sie Sie rumkriegt. Ohne dieses Gefühl flippen Frauen unmittelbar vor dem Sex aus und sagen: »Warum eigentlich gerade ich? Was gefällt dir an mir?« oder »Ich kenne dich nicht einmal …« Wenn Sie sagen: »Baby, ich kann an nichts anderes mehr denken als an dich«, impfen Sie sie sozusagen gegen den Last-Minute-Widerstand – allerdings nur dann, wenn Sie es Stunden zuvor schon in W2 gesagt haben. Sagen Sie das erst, wenn Sie mit ihr im Bett  sind, könnte sie das Gefühl haben, dass Sie lügen, nur um sie herumzukriegen. Machen Sie ihr stattdessen in allen drei Phasen des Vertrauensaufbaus immer wieder deutlich, dass Sie pausenlos an sie denken müssen und dass Ihr Gefühl stärker und stärker wird. Vergraulen Sie sie nicht und verhalten Sie sich nicht wie ein Stalker. Sagen Sie ihr einfach, dass sie öfter in Ihren Gedanken vorkommt, als Sie es für möglich gehalten haben, und dass Sie das ein bisschen berührt.


»Jetzt sollten wir aber aufhören …« 

Die Hauptvariante im Methodenarsenal des Last-Minute-Widerstands ist der symbolische Widerstand der Frau, der in der Regel verbal geäußert wird, während ihr Körper gleichzeitig unbeirrt an der Zuspitzung mitwirkt. Die Frau sagt zum Beispiel: »Baby, wir sollten einen Gang runterschalten.« Was soll das?

Zum Idealszenario gehört eine wachsende sexuelle Spannung, die früher oder später zu einem kompletten Kontrollverlust führt (und damit zu einem Verlust der Zurechnungsfähigkeit). Sie hat nur noch den einen Wunsch, mit Heißhunger genommen zu werden. Sie kann nichts dafür. Eine Triebkraft hat sie ganz und gar ihrer Kontrolle beraubt: die Triebkraft der Natur. Der symbolische Widerstand ist nötig, um diesem Gefühl Realität zu verleihen. Wenn Sie keinen Widerstand leisten, wird sie es tun.

Am besten reagieren Sie auf ihren symbolischen Widerstand, indem sie ihr einfach zustimmen und ihren Widerstand sogar wie ein Echo spiegeln. Wenn Sie ihr widersprechen, bieten Sie ihr nur eine Angriffsfläche, an der sie sich reiben kann. Geben  Sie ihrem Widerstand keine Nahrung, indem Sie ihr widersprechen.

Wenn Sie sie ausziehen und die Frau zu Ihnen sagt: »Wir sollten aufhören«, geben Sie ihr einfach Recht … und machen dann weiter. »Ich weiß, Baby«, sagen Sie, während Sie fortfahren, sie auszuziehen: »Wir sollten aufhören.«




Ein solides Spiel spielen 

Durch ihre emotionalen Schaltkreise ist die Frau darauf gepolt, sich einen hochwertigen Mann auszusuchen, dem sie vertraut und mit dem sie eine Paarbindung aufbaut. Wenn Ihr Spiel wasserdicht ist, wird das Problem des Last-Minute-Widerstands ganz erheblich minimiert. Überprüfen Sie also die Grundlagen Ihres Spiels:• Sind Sie ein gesunder, ehrgeiziger, sozialverträglicher Mensch?
• Haben Sie die ganze Zeit über Unbedürftigkeit vermittelt?
• Haben Sie sonst in irgendeiner Weise Ihren Wert demonstriert – durch Auserwähltheit, den »Boss«-Schalter (soziale Intelligenz und soziales Testsiegel), emotionale Stimulierung, Kontrolle des Framing usw.?
• Ist sie Ihnen nachgejagt und hat sie sonst in irgendeiner Weise in die Interaktion investiert?
• Haben Sie Einverständnistests durchgeführt? Haben Sie die Berührungen intensiviert und Einverständnis hergestellt?
• Hat sie das Gefühl, dass sie sich Ihr Interesse erarbeitet hat?  (Haben Sie ihr gegenüber mit Eignungsbestätigungen und Interessensindikatoren eine »wachsende Paarbindung« demonstriert?)
• Haben Sie über insgesamt sieben Stunden und mehrere Locationwechsel hinweg Vertrauen, ein ungezwungenes Klima und ein Verbundenheitsgefühl aufgebaut? Haben Sie sich der Eifersuchtsschiene bedient, damit sie sich vergewissern konnte, dass sie Sie wirklich will?






Die kalte Schulter zeigen 

Scheint der Last-Minute-Widerstand unüberwindlich, zeigen Sie ihr die kalte Schulter: Machen Sie das Licht an, pusten Sie die Kerze aus, checken Sie Ihre E-Mails, gehen Sie in die Küche, und machen Sie sich dort ein Sandwich, oder nehmen Sie ein Schachbrett und laden Sie sie zu einer Partie ein. Die Überzeugungskraft dieses Überraschungsmanövers steht und fällt mit der authentischen Darbietung. Wenn sie schmollen oder sauer werden, würden Sie damit zu erkennen geben, dass sie getroffen sind. Verhalten Sie sich dann einfach so, als wäre Ihr Erregungskreislauf schlicht und einfach abgeschaltet worden. Sie wird ein Verlustgefühl empfinden und sich selbst gestatten, ihre Schwelle für den Last-Minute-Widerstand hochzusetzen.




VF3: Sex 

Mit einer Frau erstmals Sex haben – darauf haben Sie gewartet, dass ist die Krönung Ihrer gesamten Bemühungen, der Lohn dafür, dass Sie es in der Venuskunst zur Meisterschaft gebracht haben. Um die Analogie zur mit Mars assoziierten Kriegskunst aus Kapitel 3 aufzugreifen: Bruce Lee wusste, warum er trainiert hat; früher oder später würde er in den Ring steigen müssen. Der Gang ins Bett ist allerdings mehr als nur ein erfolgreicher Abschluss der Liebeswerbung, die die Mystery-Methode kennzeichnet. Mit der Verführung stoßen Sie eine neue Tür auf, hinter der die nächste Phase Ihrer Beziehung mit der Frau beginnt.

Bei Ihrer ersten sexuellen Begegnung sollte es vor allem darum gehen, dass die Frau sich wohlfühlt, dass sie beide Spaß haben und miteinander spielen und Ihre Verbindung auf eine höhere Stufe befördern. Ausgefalleneres sollten Sie sich für später aufheben, es sei denn, Sie beide haben gemeinsame Vorlieben, auf die Sie sich beiderseits verständigen. Wenn Sie sie zum ersten Mal langsam ausziehen, flüstern Sie ihr ins Ohr, wie wunderschön sie im Kerzenschein aussieht – und fragen Sie sie nicht, ob sie auf Analsex steht oder ob Sie sie ans Bett fesseln dürfen. Lassen Sie bei der ersten Begegnung Peitschen und Ketten unbedingt in Ihrer Spielzeugkiste.

Safer Sex ist immer wichtig, besonders aber bei Ihrer ersten sexuellen Begegnung mit einer Frau. Sorgen Sie auf jeden Fall für geschützten Geschlechtsverkehr, sowohl Ihnen als auch der Frau zuliebe. Wer sich bei der ersten sexuellen Begegnung unverantwortlich verhält, empfiehlt sich wohl kaum als Partner für eine vertrauensvolle Beziehung. Und wichtiger noch: Wenn Sie sich durch verantwortungsloses Verhalten eine ansteckende Krankheit einhandeln, wird Ihre Performance dadurch schwer beeinträchtigt. Dies ist noch nicht alles: Überflüssig zu sagen, dass ungeschützter Verkehr auch das Leben anderer gefährden kann. Es gibt nichts, was ein solches Risiko wert wäre.

Durch sorgfältige Auswahl Ihres Objekts der Begierde und durch die anschließende Bestätigung Ihrer Wahl in der Anziehungs-, Vertrauensaufbau- und Verführungsphase haben Sie sich eine so gut aussehende und hochkarätige Frau ausgesucht, dass Sie viele Male mit ihr Sex werden haben wollen. In Kapitel 1 habe ich Wilt Chamberlains Rekordmarke erwähnt – nicht hundert Punkte in einem Spiel, sondern 20 000 Frauen in seinem Bett. In fortgeschrittenem Alter hat er bekanntermaßen geäußert, er hätte lieber 20 000 Mal mit ein und derselben Frau geschlafen. Wahrscheinlich war das Quatsch. Aber es vermittelt Ihnen ein Gefühl dafür, dass auch Wunderkinder unter den Venuskünstlern wie »Wilt the Stilt« sich letztlich darüber im Klaren waren, dass sexuelle Erfüllung mehr voraussetzt, als einmal mit einer Frau zu vögeln. Daneben gibt es noch das Hochgefühl, wenn Sie auf dem Anrufbeantworter eine Nachricht von der Frau hören und sie Ihnen sagt, wie großartig es für sie war, ganz zu schweigen von dem Gefühl, das durch spätere Begegnungen entsteht, die mit noch mehr Erotik verbunden sind als die erste, weil Sie beide ungezwungener miteinander umgehen.

Wenn Sie mit der Frau nur einmal Sex haben und dann von der Bildfläche verschwinden, während sie will, dass Sie in irgendeiner Weise in Ihrem Leben verankert bleiben, wird ein Schutzmechanismus in ihrem Kopf sie – bisweilen sehr hart – dafür bestrafen, dass sie ihre Überlebens- und Reproduktionschancen aufs Spiel gesetzt hat. Ich habe mir erzählen lassen, dass das für die Frau mit einem Gefühl verbunden ist, als hätte man ihr etwas sehr Wichtiges geraubt, und einen Menschen solch schmerzhaften und kummervollen Gefühlen auszusetzen ist unmoralisch.




Zusammenfassung 

• Üblicherweise sind vier bis zehn Stunden Vertrauensaufbau nötig, ehe eine Frau zum Sex bereit ist. Dieser Sachverhalt ist als Sieben-Stunden-Regel bekannt.
• Küssen ist eine vertrauensbildende Maßnahme. Durch Übung ist es in der Regel möglich, eine Frau zwanzig Minuten nach dem ersten Kennenlernen zu separieren und zu küssen.
• W2-Locations sind alle Wohlfühl-Locations, die sowohl von der Kennenlern-Location als auch von der Sex-Location räumlich getrennt sind.
• Den Wechsel von einer Wohfühl-Location zur nächsten nennt man Springen. Es gibt zwei Arten von Springen: den  Ortswechsel und die Zeitbrücke. 
• Ortswechsel nennt man das Verlassen einer Location und den Wechsel in eine andere Location direkt im Anschluss. 
• Wenn Sie springen, lassen Sie sich vorher die Telefonnummer der Frau geben. Später sieht es nicht gut aus, wenn Sie, falls der Sprung schiefgeht, dann noch nach der Telefonnummer fragen.
• Eine Zeitbrücke ist eine Verabredung zu einem erneuten Treffen zu einem späteren Zeitpunkt. Eine Zeitbrücke ist ein  optionaler Schachzug in Ihrem Spiel, den Sie nur dann machen, wenn Sie nicht Ihrem standardmäßigen Spielplan folgen können, also nicht die Möglichkeit haben, mit der Frau einen Ortswechsel zu vollziehen, um mit ihr zu essen oder zu schlafen.
• Eine solide Performance ist wichtiger als Telefonnummern. Zuverlässige Telefonnummern bekommt man dadurch, dass man eine solide Performance hinlegt.
• Es kommt darauf an, dass Sie Ihre Spielkunst üben und eine Vielzahl von Telefonnummern bekommen. Wenn Sie fünf oder zehn Nummern beisammen haben, die Sie anrufen können, werden Sie sich vermutlich weniger Sorgen darüber machen, dass sie es vermasseln könnten. Sie messen keiner Telefonnummer eine besondere Bedeutung bei, und genau das ist die richtige Einstellung.
• Nachdem Sie ihre Telefonnummer bekommen haben, bleiben Sie noch ein paar Minuten da und unterhalten sich weiter mit ihr.
• Machen Sie es sich zur Gewohnheit, Ihre Telefonnummern durchzugehen und Frauen anzurufen, um einfach nur zu plaudern oder sie zu einer witzigen Unternehmung einzuladen, die Sie gerade vorhaben.
• Viele Frauen lassen Sie hängen, wenn Sie sie anrufen. Davon  geht die Welt nicht unter. Machen Sie einfach weiter und arbeiten Sie Ihre Anruflisten ab. Das Eroberungsspiel ist eine Kombination aus Fähigkeiten (die trainiert werden müssen) und Glück (das voraussetzt, dass der Zufall Ihnen hold ist).  Durch Nutzung der Telefonnummern steigern Sie beides immens.
• Wenn Sie Telefonnummern, aber keinen Sex bekommen, empfiehlt sich beim Dating ein strukturiertes Vorgehen. Stellen Sie einen Dating-Plan auf, den Sie zu Übungszwecken immer immer aufs Neue abarbeiten können.
• Bauen Sie die sinnvollsten logistischen Elemente in ihr Dating ein. Berücksichtigen sie die Sieben-Stunden-Regel. Planen Sie Locationwechsel ein. Planen Sie das Date so, dass Sie zum Schluss bei Ihnen in der Wohnung sind.
• W3-Locations sind Wohlfühl-Locations innerhalb der Sex-Location, wie beispielsweise Ihr Wohnzimmer oder Ihr Whirlpool.
• Eine Sex-Location zeichnet sich vor allem durch ihren privaten Charakter aus und sollte sich in der Nähe einer W3-Wohlfühl-Location befinden. Meist handelt es sich um Ihr Schlafzimmer.
• Mit dem Übergang von W3 zu VF1 (Vorspiel) haben Sie den »Point of No Return« überschritten. Wenn Sie diesen Schritt zu früh machen – bevor nämlich genug Vertrauen aufgebaut wurde -, wird die Frau nachträgliche Reue empfinden.
• Last-Minute-Widerstand ist Ausdruck einer Angst, die Frauen unmittelbar vor dem Sex empfinden und die der Angst von Männern vor dem Ansprechen einer Frau ähnelt. Sie haben die Aufgabe, die Frau durch diese Regung hindurchzugeleiten.
• Häufig wird der Last-Minute-Widerstand durch Unzulänglichkeiten Ihrer Performance erheblich verstärkt. Indem Sie diese verbessern, minimieren Sie auch das Problem des Last-Minute-Widerstands.
• Weitere Methoden zur Bekämpfung des Last-Minute-Widerstands sind der symbolische Widerstand, eine solide Performance und beharrlich die kalte Schulter zeigen. 





Gehet hin und erobert

Ich danke Ihnen, dass Sie gemeinsam mit mir den Weg beschritten haben, wie man ein erfolgreicher Aufreißkünstler wird. Wenn Sie dieses Buch gelesen haben, sind Sie mit Informationen, Taktiken, Strategien und Wissen gerüstet, die zum Besten gehören, was die Community der Venuskünstler zu bieten hat. Ich empfinde es als Privileg, dass ich dies alles an Sie weitergeben konnte.

Natürlich ist Lesen das eine und die praktische Umsetzung der Venuskünste das andere, zumal die sozialen Interaktionen und Reaktionen des Menschen äußerst unvorhersehbar sind. (Stellen Sie sich den Unterschied so vor wie den zwischen der Lektüre eines Sexratgebers und tatsächlichem Sex mit einer Frau.) Deswegen kann ich gar nicht genug betonen, wie wichtig es ist, dass Sie sich ins pralle Leben stürzen und Ihre Spielfähigkeiten durch permanentes Training mit Frauen aus Fleisch und Blut und unter Echtzeitbedingungen verfeinern.

Um eine Analogie aus dem Sport zu bemühen: Spitzensportler wird man nicht über Nacht – je nach den Erfordernissen seiner Sportart verbringt ein Spitzensportler viele Jahre in leeren Turnhallen, wirft Handbälle, schießt Fußbälle, rennt seine Runden. Der Basketball-Star LeBron James zum Beispiel hat die verschiedenen Elemente des Spiels jahrelang eingeübt, damit er  heute im entscheidenden Moment, kurz vor Spielschluss, unter dem Toben der Zuschauer auf den Rängen und obwohl drei Verteidiger sich auf ihn stürzen, genau weiß, was zu tun ist, und den entscheidenden Korb wirft. Durch endlose Wiederholung hat er, um es in der Begrifflichkeit der Venuskünste zu sagen, seine Performance bis zu einem unvorstellbar ausgereiften Niveau perfektioniert.

Das Gleiche gilt für mich und die anderen »All-Star«-Aufreißkünstler. Wir haben endlos lange geübt, bis wir unsere Kunst perfekt beherrscht haben. Genau wie LeBron auf dem Feld bringt mich vor Ort kaum etwas aus der Ruhe, weil ich alles schon einmal gesehen und mich schon durch Trainieren darauf vorbereitet habe. Er muss sich an Hindernissen vorbeischlängeln, häufig mit Unterstützung durch einen Teamkameraden, um sein Ziel zu erreichen und den Punkt zu machen. Genauso geht es mir.

Aber ganz gleich, wie oft Sie beim Aufreißen den Punkt machen: Das Verblüffendste ist, was Sie nebenbei über sich selbst lernen. Wenn Sie auf der Piste Hindernisse ausräumen, wird Ihnen das Überwinden von Hindernissen auch in allen anderen Lebensbereichen leichter fallen – im Beruf, in Ihren finanziellen Angelegenheiten, wo auch immer. Lassen Sie es mich so formulieren: Wenn es mir gelingt, in einem Club ein oder zwei lästige Hindernisse zu entwaffnen und ein absolut unnahbar erscheinendes Supermodel aufzureißen, werde ich mich dann wohl aus der Ruhe bringen lassen, wenn ich mir ein Grundstück kaufe oder es bei irgendeiner Transaktion mit einem schwierigen Menschen zu tun bekomme? Wohl kaum.

Praktizieren Sie über Ihr persönliches Aufreißtraining hinaus unbedingt lebenslanges Lernen, denn zu lernen gibt es immer  viel. (Ich lerne tatsächlich jeden Tag etwas Neues übers Aufreißen – eben deswegen bringe ich ja meine eigene Methodik alle sechs Monate auf den neuesten Stand.) Ich veranstalte MM-Seminare, -Workshops und -Ausbildungslager, und für den Fall, dass Sie sich zu all diesem nicht durchringen können, habe ich zu diesem Buch einen fünf DVDs umfassenden Ratgeber mit dem Titel Mystery’s Video Archive zusammengestellt, in dem Ihnen gezeigt wird, wie ich und andere Venuskünstler diese Techniken in der Praxis einsetzen. Informationen über diese Produkte und Serviceangebote und über vieles andere mehr finden Sie unter www.mysterymethod.com.

Bis dann – Waidmanns Heil!




Brief von Mystery

Dieses Buch wird Ihr Leben verändern.

Die Mystery-Methode hat bereits Tausenden von Männern in aller Welt zu Erfolg bei den Frauen verholfen. Deren Erfolg ist mein Lebenswerk. Das gilt auch für Ihren Erfolg.

Unser Weg endet jedoch nicht hier an dieser Stelle …

Für Einsteiger haben wir ein Extrakapitel zu diesem Buch mit weiteren Einstiegen, Routineprogrammen und Taktiken zum Sofortgebrauch kostenlos zugänglich gemacht. Gehen Sie im Internet auf die Seite www.getattraction.com/members, geben Sie dort die Ziffernfolge 0312360118 ein und Sie bekommen das Extrakapitel von uns per E-Mail (eine deutschsprachige Version können Sie unter www.randomhouse.de herunterladen- klicken Sie sich einfach zu meinem Buch durch).

 

Außerdem erhalten Sie damit kostenlos Zugang zu:• Videos von meinen Verführungsseminaren, bei denen ich mein geheimes Wissen darüber, wie man Frauen erobert, erstmals an Männer weitergegeben habe – von denen sich viele später zu den besten Venuskünstlern der Welt entwickelt haben.
• Ungekürzten Audio-Livemitschnitten von Lehrern der Mystery-Methode, die mit den in diesem Handbuch geschilderten Methoden zum Kennenlernen und Erobern von Frauen arbeiten.
• Unserem Online-Forum, in dem Sie Fragen stellen, Erkenntnisse und Taktiken oder einen Begleiter in Ihrer Nähe finden können, um mit ihm gemeinsam Feldforschung zu betreiben. Das Forum ist eine reiche Quelle wertvoller Informationen.



 

Ich wünsche Ihnen alles Gute auf Ihrem weiteren Weg und in Ihren künftigen Beziehungen. Ich bin mir sicher, dass gut aussehende und hochkarätige Frauen Ihr Leben bereichern werden.

 

In Liebe

 

Mystery




Glossar

Abwärtsspirale: Nicht steuerbare Kettenreaktion, die in Gang gesetzt werden kann, wenn mindestens ein wichtiger Schwerpunktbereich zu lange vernachlässigt wird.

Anti-Schlampen-Verteidigungsstrategie: Ein fein austarierter natürlicher Stoppmechanismus bei Frauen, der verhindern soll, dass die Frau von anderen als Schlampe wahrgenommen  wird und sie sich selber wie eine Schlampe fühlt.

Aufreißen: Das erste Stadium der Liebeswerbung.

Auserwähltheit bzw. in die engere Wahl kommen: Eine Präferenz der Frauen für Männer, die in Begleitung anderer Frauen sind, weil dies signalisiert, dass diese Männer schon von anderen Frauen für gut befunden wurden.

Bauer: Eine Frau, die Sie zu einem früheren Zeitpunkt gezielt zu dem Zweck aufgerissen haben, sie in Ihre nächste Gruppe mitzubringen, um hier leichter den Einstieg zu schaffen. Wird häufig eingesetzt, um die Beteiligten zum Herunterlassen ihrer Schutzschilder zu bewegen.

Bedürfnispyramide: Von Abraham Maslow aufgestellte Theorie, nach der die Menschen durch ungestillte Bedürfnisse motiviert werden, wobei zunächst niederere und dann erst höhere Bedürfnisse befriedigt werden.

Begleiter: Ein Gefährte des Aufreißkünstlers, der in erster Linie  die Aufgabe hat, dem Aufreißkünstler bei der Eroberung der Wunschfrau zu helfen.

Body-Rocking: Durch Körpersprache suggerieren, dass man angeblich im Begriff ist, die Gruppe gleich zu verlassen.

»Boss«-Schalter: Ein »Schalter« bei Frauen, der »angeknipst« wird, sobald sie einen dominanten Mann sehen, der anderen Männern gegenüber eine Führungsrolle ausübt.

Demonstration bzw. Beweis von Geringerwertigkeit: Alles, was einen niedrigeren Überlebens- und Reproduktionswert demonstriert.

Demonstration von Mehrwert bzw. Mehrwertbeweis: Alles, was einen höheren Überlebens- und Reproduktionswert demonstriert.

Desinteresseindikator: (Meist nonverbale) Zeichen, die erkennen lassen, dass eine Frau sich nicht zu Ihnen hingezogen fühlt.

Dezimales Bewertungssystem: Die Bewertung von Wunschfrauen allein anhand ihrer körperlichen Erscheinung, wobei eine Frau, die ganz okay aussieht, mit 6 und ein superheißes Model mit 10 bewertet werden. Mit dem Bereich unterhalb von 6 geben sich Aufreißkünstler nicht ab.

Diskretion: Verzicht auf das Angeben mit sexuellen Eroberungen. Erhöht die Bereitschaft von Frauen, sich auf ein sexuelles Abenteuer einzulassen, weil sie dann darauf vertrauen, dass es keine sozialen Konsequenzen hat.

Dompteurreifen: Eine Aufgabe stellen, um zu eruieren, ob der andere ihm bzw. ihr zuliebe sie erfüllt.

Drei-Sekunden-Regel: Nach dieser Regel muss ein Venuskünstler, sofern keine Hinderungsgründe vorliegen (etwa Anwesenheit einer Kellnerin), innerhalb von drei Sekunden das Gespräch mit einer Gruppe eröffnet haben, in der er seine Wunschfrau entdeckt hat. Ebenso muss er innerhalb von drei Sekunden, nachdem er die Location betreten hat, auf die Gruppe zugegangen sein.

Dynamische soziale Homöostase: Der vollendete, von allen sozialen Wesen angestrebte Zustand des Ausgleichs zwischen dem Bedürfnis, sich vor den anderen zu schützen, und dem Bedürfnis, sich mit anderen zusammenzuschließen.

Eigendynamik des Einverständnisses: Besteht darin, dass man die Wunschfrau immer rascher durch immer höhere »Dompteurreifen« springen lässt. Auch »Compliance Momentum« genannt. Das Gegenteil nennt sich negatives Einverständnis.

Einverständnisschwelle: Der Punkt in einem Kontinuum von Verhaltensmöglichkeiten, ab dem die Frau bereit ist, sich auf Bitten des Aufreißkünstlers auf Einverständnistests einzulassen.

Einverständnistest: Die Wunschfrau bitten, etwas Bestimmtes zu tun, um ihr Interesse an Ihnen zu evaluieren.

Emotionale Stimulierung: Eine Frau dazu veranlassen, auf etwas Bestimmtes nur deswegen anzusprechen, weil es »sich richtig anfühlt«, obwohl es nicht unbedingt sinnvoll ist. Gegenteil: Rationaler Diskurs.

Endspiel: Das dritte und letzte Stadium der Liebeswerbung.

Entscheidende Wegmarke: Der (in der Regel drei bis fünf Minuten nach dem Zugehen auf eine neue Gruppe eintretende) Moment, in dem Sie diese fragen: »Und woher kennt Ihr euch alle?« Mit diesem Begriff werden außerdem allgemein  Stationen der Eroberung wie z. B. Eröffnen oder Separieren bezeichnet, die in jeder Konstellation erfolgen müssen, die zum Sex führen soll.

Entwaffnen: Durch Negging der Wunschfrau dafür sorgen, dass Sie von ihren Freundinnen und Freunden vorübergehend nicht als Bedrohung wahrgenommen werden.

Erdung: Ihrem Objekt der Begierde Ihre Lebenssituation anhand von solchen Details schildern, die es ihr ermöglichen, sich mit Ihnen näher zu identifizieren.

Eröffnung bzw. Einstieg: Eine kurze Geschichte oder Bemerkung, mit der die Aufmerksamkeit einer Gruppe geweckt werden soll, um damit zu bewirken, dass diese Ihre Anwesenheit akzeptiert. Man unterscheidet zwischen »direkten« Einstiegen – etwa wenn Sie der Wunschfrau sagen, dass sie wunderschön sei (nicht zu empfehlen) – und »indirekten« Einstiegen, bei denen Ihr Objekt der Begierde nicht merkt, dass Sie an ihm interessiert sind (zu empfehlen).

Externe Unterbrechung: Eine abrupte Veränderung in der inneren Dynamik einer Gruppe, häufig verursacht durch das Eintreffen einer weiteren Person.

Feingespür: Aufgrund von Praxis erworbene Intuition, dank der der Venuskünstler soziale Verhaltensweisen vorhersagen kann, noch bevor sie sich ereignen.

Festhalterequisit: Ein Gegenstand (z. B. ein Hut oder ein Schal), der der Wunschfrau zur vorübergehenden Aufbewahrung übergeben wird, um ihr ein Verlassen des Schauplatzes zu erschweren.

Framing: Die tieferliegende Bedeutung, der Kontext, das Implizierte, die unausgesprochenen Voraussetzungen, die in allem  wirken, was Sie sagen. Das Framing verleiht den Inhalten ihre Bedeutung.

Framing-Spiele: Die Anzeichen und Feinheiten im Verhalten, mit denen man seine unausgesprochenen Voraussetzungen vermittelt.

Freund: Ein Mann, der Angst davor hat, einer Frau gegenüber seine romantischen Absichten zum Ausdruck zu bringen, auch wenn er schon einige Zeit darauf verwandt hat, sie für sich zu interessieren und sie kennenzulernen.

Freundschaftszone: Eine Falle, die sich auftut, wenn eine Frau sich dermaßen an den nichtsexuellen Vertrauensaufbau eines Mannes gewöhnt hat, dass sie diesen Zustand nicht mehr verändern will. Wenn die Frau sagt: »Lass uns einfach Freunde sein«, sind Sie in der Freundschaftszone.

Geheimes Einverständnis: Ein Framing, das Sie und Ihr Schwarm teilen und das sich in Insiderwitzen, Spitznamen und einer zunehmenden Verbundenheit ausdrückt.

Gesprächsfaden abschneiden: Ein Gesprächsthema beenden, das für Ihre Zwecke nicht mehr hilfreich ist.

Gesprächsfäden knüpfen: Nichtlineare Gesprächsführung, wie sie zwischen einander nahestehenden Freunden üblich ist. Durch eine solche Gesprächsführung mit bisher unbekannten Personen entsteht das Gefühl, als wären Sie und Ihr weibliches Gegenüber schon alte Freunde.

Glaubhafte Ablehnungsmöglichkeit: Der Frau das Gefühl geben, dass alles, was passieren kann, auf Ihre Kappe geht und sie nichts dafür kann.

Großer Kollaps: Krankheit, Armut, Einsamkeit infolge endloser Abwärtsspirale.

Gruppentheorie: Anwendung der sozialen Dynamik und des M3-Modells auf Gruppen, wie man sie an öffentlichen Orten antrifft.

Hindernis: Eine Freundin oder ein Freund Ihrer Wunschfrau.

Höhere Gruppentheorie: Die Kunst, Gruppen zu fusionieren.

Inkongruenz: Diskrepanz zwischen dem, was man sagt, und der Art und Weise, wie man es sagt.

Interessensäußerung: Explizite verbale Äußerung, die Ihr wachsendes Interesse an der Wunschfrau deutlich macht.

Interessensindikator: (Meist nonverbale) Zeichen, die erkennen lassen, dass eine Frau sich zu Ihnen hingezogen fühlt. Diese Zeichen können »passiv« (Dinge, die die Frau eben nicht tut), »aktiv« (Dinge, die sie tut) oder auch »vorgetäuscht« sein.

Investition: Das Maß, in dem eine Frau sich vor dem Verlassen einer Location mit Ihnen einlässt. Investitionen können in Form von Geld, Zeit, Emotionen, Anstrengung usw. erfolgen.

Kalte Schulter zeigen: Bewusster Einsatz von Desinteresseindikatoren mit dem Ziel, Unbehagen entstehen zu lassen und einer Frau auf diese Weise eine schlechte Verhaltensweise abzutrainieren.

Kampfkunst/martialische Kunst: Die für das eigene Überleben nützliche Kunst der Selbstverteidigung.

Katzentheorie: Der »Köder« wird knapp außerhalb der Reichweite der Frau gehalten, um sie in kleineren Steigerungsstufen kontinuierlich zu locken. Sie muss zum Jagen geködert werden wie eine Katze mit einem Bindfaden.

Kennenlern-Location: Jeder Ort, an dem mit großer Wahrscheinlichkeit Frauen anzutreffen sind. Je nach Anzahl der  für die Eroberung verfügbaren Frauen unterscheidet man zwischen »beutereichen« und »beutearmen« Locations.

Ködern – Anbeißen – Einholen – Freilassen: Eine Metapher für die Anwendung von Einverständnistests, Auslesefragen, Eignungsbestätigungen und anderen Aspekten der Phase A3.

Kongruenztest: Bewusstes oder unbewusstes Durchleuchten (Screening) seitens der Frau mit dem Ziel, herauszufinden, ob ein Mann in der Lage ist, sie und ihren Nachwuchs angemessen zu unterstützen und zu schützen.

Konservenmaterial: Ein besonders wirksames Routineprogramm für Wertdemonstrationen, das der Aufreißkünstler verinnerlicht hat und jederzeit auf Abruf in der Runde zum Einsatz bringen kann.

Konsistenzprinzip: Die Neigung einer Frau, im Einklang mit den Verhaltensweisen und dem Framing zu agieren, an die sie sich im Zuge der Interaktion mit Ihnen bereits gewöhnt hat. Hat sie zum Beispiel einmal nicht dagegen protestiert, dass Sie sie berühren, wird sie wahrscheinlich auch beim nächsten Mal nicht Einspruch erheben.

Kontaktangst: Der Drang, vor einer Frau mit hohem Reproduktionswert davonzulaufen, auch wenn der Drang zur Paarung mit dieser Frau genauso übermächtig ist.

Last-Minute-Widerstand: Abwehrendes Verhalten der Frau, kurz bevor Sie erstmals mit Ihnen schläft. Die letzte Verteidigungslinie der Frau.

Liebeswerbung: Der natürliche Verlauf jeder sexuellen Beziehung vom Anfang zum Ende.

Loblied-Intro: Der Begleiter liefert der Gruppe die erste Beschreibung des Aufreißkünstlers in einer Art und Weise, dass die Gruppe fortan nicht nur seinen Namen kennt, sondern auch weiß, was er alles Beeindruckendes geleistet hat (z. B.: »Das ist Mystery. Er hat schon mal über den Niagara-Fällen geschwebt«).

M3-Modell: Derjenige Teil der Mystery-Methode, der die Liebeswerbung von der ersten Begegnung zwischen Mann und Frau bis zum Beginn ihrer sexuellen Beziehung beschreibt.

Mittelspiel: Die mittlere Phase der Liebeswerbung.

MM-Methode: Abkürzung für Mystery-Methode.

Nachträgliche Reue: Das Gefühl des Bedauerns, das eine Frau empfindet, wenn sie nach dem Vorspiel, aber noch vor dem Sex das Gefühl hat, dass sie gedrängt worden oder aus eigenem Antrieb zu schnell zu weit gegangen ist.

Nähe: Physische Nähe. Häufig ein Interessensindikator.

Narrenmatt: Taktik, bei der die Verführung zuerst erfolgt. Funktioniert üblicherweise bei betrunkenen oder extrem geilen Frauen. Je größer die Erfahrung einer Frau, umso unwahrscheinlicher ist es, dass das Narrenmatt von Erfolg gekrönt ist.

Naturalisierungsphase: Die erforderliche Übungszeit bis zur stimmigen Darbietung eines einstudierten Routineprogramms.

Neg: Eine subtil-abwertende Äußerung, auf die die Zielfrau nicht gefasst ist und die dazu führt, dass sie ihren eigenen Wert in Frage stellt und umgekehrt Ihren Wert erhöht.

Netter Kerl: Ein Mann, der im Umgang mit einer Frau zuerst auf Vertrauensbildung aus ist und erst dann für Anziehung sorgt.

Orbiter: Ein netter Kerl, der sich als Freund einer scharfen Frau ausgibt, insgeheim aber mit ihr ins Bett will.

Ortswechsel: Sie verlassen gemeinsam mit der Frau die Location.

Peacocking: Das Tragen ausgefallener Kleidung mit dem Ziel, Frauen Ihre Überlebensfähigkeiten vor Augen zu führen. Die Unabhängigkeit gegenüber sozialen Konventionen ist ein Mehrwertbeweis.

Pingsignale: Zeichen wachsender Anziehung zwischen zwei Menschen. Beginnt mit gegenseitigen Wortgefechten und steigert sich zu leichtem, scherzhaftem Schubsen.

Pseudo-Disqualifizierung: Ein Satz mit entwaffnender Wirkung auf die begehrte Frau, der zugleich Selbstvertrauen, Witz, Unbedürftigkeit und eine anspruchsvolle Haltung demonstriert.

Rationalisierung: Mentaler Vorgang, mit dem Frauen ihr Handeln rechtfertigen – egal ob sie ohne Schuldgefühle ihren Freund betrügen oder »nur tanzen gehen«. Dies passiert dann, wenn ihre Gefühlswelt sie in Wirklichkeit dazu nötigt, sich nach Möglichkeiten zur Reproduktion umzusehen.

Reproduktion: Das Weitergeben der eigenen Gene an den Nachwuchs.

Rückwärtsfusion: Sie gehen erneut auf eine Gruppe zu, mit der Sie bereits vorher in Kontakt waren, um Ihre jetzige Gruppe mit jener zu verschmelzen.

Schutzschild: Bestimmte, im Laufe der Zeit entwickelte Strategien, die dafür sorgen sollen, dass Frauen sich der andauernden Ansprechversuche von Männern erwehren können.

Schwelle des Last-Minute-Widerstand: Der Punkt, an dem  sich entscheidet, ob eine Frau mit Ihnen Sex haben will oder nicht. Variiert je nach Begegnung.

Sex-Location: Der Ort – meist ein Schlaf- oder Hotelzimmer -, an dem der Aufreißkünstler und seine Wunschfrau Geschlechtsverkehr haben und andere Intimitäten austauschen.

Sieben-Stunden-Regel: Die durchschnittliche Dauer des Vertrauensaufbaus, die nötig ist, damit die Frau zur Verführung bereit ist.

Söldnerinnen der Liebe: Eine von der Leitung einer Kennenlern-Location aufgrund ihres guten Aussehens angestellte Frau, z. B. Hostessen, Cocktail-Girls und Models.

Solides Spiel: Aufreißprozess, bei dem der Aufreißkünstler sich an die von der Mystery-Methode begründete Schrittfolge hält. Gegenteil des Narrenmatts.

Soziale Zusammenschlüsse: Freundschaften und andere Beziehungen, die von Menschen gebildet werden mit dem Ziel, ihre Überlebens- und Reproduktionschancen zu verbessern.

Sozialer Wendepunkt bzw. Dreh- und Angelpunkt: Der Grenzpunkt, an dem der Aufreißkünstler einen ausreichend hohen Wert demonstriert hat, um in einer Gruppe aufgenommen zu werden.

Soziales Testsiegel: Der Nachweis, dass Sie von anderen Personen in der Gruppe hohe Wertschätzung genießen. Im umgekehrten Falle kann man auch ein negatives Testsiegel haben.

Sozialroboter: Jemand, der nicht in der Lage ist, im Umgang mit anderen Menschen die natürliche Wellenlänge zu treffen.

Spielerfallen: Man unterscheidet drei Spielerfallen: (1) Gegenseitige Anziehung nicht rüberbringen, (2) kein Vertrauensaufbau, (3) Nachträgliche Reue.

Standards haben: Subtile Hinweise in Ihrem Verhalten, die deutlich machen, dass Sie ein wählerischer, hochwertiger Mann sind.

Subtext: Unausgesprochenes, das auf indirektem Wege zu verstehen gegeben wird.

Symbolischer Widerstand: Vorübergehendes Zaudern angesichts einer Zuspitzung des Körperkontaktes. Eine programmierte Gefühlsreaktion bei Frauen, die verhindern soll, dass sie sich wie eine Schlampe vorkommt.

Trottel: Ein »Stammtisch«- Aufreißkünstler-im Grundegenommen einfach nur ein netter Typ, der Frauen gern auf einen Sockel stellt, nur um sich von ihnen schikanieren zu lassen. Kommt bei seinen Wunschfrauen selten zum Abschluss.

Überleben: Leben, als Gegensatz zum Sterben betrachtet.

Überlebensmotor: Die Vermehrung, ohne die keine Spezies auf der Erde überleben und sich fortentwickeln könnte.

Umzug: Mit einer Frau in einen anderen Bereich innerhalb der aktuellen Location gehen.

Venuskunst: Die Kunst, eine soeben kennengelernte Frau aufzureißen und erfolgreich eine intime Beziehung mit ihr in die Wege zu leiten und dadurch die Reproduktion zu unterstützen.

Verführer: Unerfahrene Aufreißkünstler, die es zuallererst auf Sex mit einer Frau abgesehen haben, bevor sie dafür gesorgt haben, dass die Frau sich von ihnen angezogen fühlt.

Verinnerlichen: Das Üben und Trainieren aller Fähigkeiten, die die Mystery-Methode ausmachen, bis zur automatischen Beherrschung.

Vorgetäuschte Zeitverknappung: Bei Ihrem Objekt der Begierde den Eindruck erwecken, Sie würden jeden Moment weggehen.

Vorlehnen: Machen viele, wenn die Wunschfrau etwas sagt. Tun Sie’s nicht!

Vorrat von Routineprogrammen: Eine Abfolge von Konservenmaterial – ein Einstieg, einige Kunstgriffe usw. – zur Verwendung vor Ort.

Vorwärtsfusion: Sie gehen auf eine neue Gruppe zu und integrieren Ihre bisherigen Gruppe in die neue.

Willkürliches Ziel: Eine Frau, die eher zu Übungszwecken als infolge einer körperlichen Anziehung aufgerissen wird.

Wohlfühl-Location: Ruhiger, abgeschiedener Ort, an dem Sie, Ihr Schwarm und vielleicht ein paar Freundinnen und/oder Freunde sich länger unterhalten können.

Zeitbrücke: Austausch von Kontaktinformationen mit dem Ziel, die Eroberung der Frau zu einem späteren Zeitpunkt und an einem anderen Ort fortsetzen zu können.
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Ablauffehler

Ablaufstruktur

Ablehnung, Ablehnungsmöglichkeit

Abwärtsspirale

Abwehrmechanismus

Adjutantin

Adoleszenz

Aktionsradius

Akzeptanz

Algorithmus

Alkohol

Analyse

Anbeißen

Anbinden

Anekdote(n)

Anerkennung

Angeberei

Angst, Ängste

Annäherungsversuch(e)

Anpassung

Anregung

Ansehen

Anti-Schlampen-Verteidigungsstrategie

Anziehung, Anziehungskraft

Anziehungsmechanismen

Ärger

Armut

Atmosphäre

Attraktivität

Aufdringlichkeit

Aufgaben

Aufmerksamkeit

Aufreißen

Aufwand

Augenkontakt

Ausdauer

Ausdrucksfähigkeit

Auserwähltheit

Auslese, natürliche

Ausrichtung, sexuelle

Aussehen

Auto(s)



Barkeeperinnen

Bars

Bauer

Bedienungen

Bedürfnis(se)

Bedürfnispyramide

Bedürftigkeit

Beeinflussung

Begleiter

Beharrlichkeit

Belastungsgrenze

Belohnen

Beruf

Berührung(en)

Beschützerinstinkt

Beschwichtigungen

Beständigkeit

Bestätigung(en)

Betteln

Bevölkerungsexplosion

Bewegung

Bewertung, Bewertungssystem

Bewertungsstufen

Bewusstsein, soziales

Beziehung(en)

Bindung

Bittsteller

Blackout

Blickkontakt

Body Rocking

Boss-Schalter



Cafés

Casanova, Giacomo Girolamo

Chamberlain, Wilt

Charakterzüge

Clapton, Eric

Clique siehe Gruppe

Clubs

Cold Approach

Conditio humana



Dates

Dating-Plan

DeAngelo, David

Defizite

Desinteresse

Desinteresseindikator(en)

Diskretion

Diskriminierungen

Dominanz

Dompteurreifen

Don Juan

Dreh- und Angelpunkt

Drehmanöver

Dreiergruppe

Drei-Minuten-Ausnahme

Drei-Sekunden-Regel

Drink

Druck, sozialer

Durchleuchten

Dynamik



Ego

Ehering

Eifersucht

Eifersuchtsimpuls

Eifersuchtskonstellation

Eifersuchtsschiene(n)

Eigendynamik des Einverständnisses

Eigenlob

Einfallsreichtum

Einfühlsamkeit

Einholen

Einkaufszentren

Einsamkeit

Einstieg(e)

Einverständnis

- geheimes

- negatives

Einverständnisschwelle

Einverständnistest

Emotionen

Empörung

Endspiel

Energieniveau

Engagement

Engel

Enthusiasmus

Entschuldigungen

Entwaffnung

Entzug, Entzugsaktion(en)

Erdung, Erdungsroutine

Erfahrung

Ergebnis

Eroberung

Eröffnung, Eröffnungsphase

Erscheinungsbild

Ertrag

Evolution

Evolutionserfolge

Experimente



Fähigkeiten

Familie, Familienmitglieder

Faszination

Fehler

Feingespür

Feinjustierung

Feinschliff

Feldforschung

Fernziel

Festhalterequisit(en) Fitness

Fluchtwege

Forcierung

Fotografisches Gedächtnis

Foto-Routineprogramm

Fragen

Fragespiel

Framing

Frauenparfüm

Frauenverführungssystem

Freier

Freilassen

Freude

Freund

Freunde, Freundeskreis

Freundin(nen)

Freundschaft

Freundschaftszone

Frustration

Fügsamkeit

Führungspersönlichkeit

Füße



Gambits

Gedankenspielereien

Gefühl(e)

Gefühlswelt

Geheimnis

Gehirn

Geld

Gelderwerb

Gemeinsamkeit(en)

Gemeinschaftsgeist

Gene

Geringerwertigkeit

Geschäfte

Geschäftsbeziehungen

Geschichten

Geschick

Gespräch, Gesprächsbeziehung

Gesprächsfäden

Gesprächsthemen

Gesundheit

Gewinnertyp

Glücksgefühl

Go-go-Girls

Grenzen

Großhirnrinde

Grundbedürfnisse

Grundinstinkte

Gruppe(n)

- mobile

- sitzende

Gruppendynamik

Gruppentheorie



Hauptspiel

Hendrix, Jimi

Herabsetzung

Herausforderung(en)

Hierarchie

Hindernis

Hochwertigkeit

Homo sapiens

Homöostase

Hostessen

Humor

Hundetrainer



Identifikationsfigur

Identität

Improvisationstheater

Impulse, soziale

Information(en)

Inkongruenz

Insiderwitze

Intellekt

Intelligenz

- soziale I

Interaktion(en)

Interesse

Interessensbekundungen

Interessensindikator(en)

- Pseudo-I.

Intimität(en)

Intuition

Investition(en)

Investitionsbereitschaft



Kabbala

Kalte Schulter

Kamasutra

Karriere

Katzentheorie

Kellnerin

Kennenlern-Location

Kindheit

Kleidung

Kneipen

Köder, ködern

Kollaps

Komiker

Kompetenz

Komplexität

Kompliment(e)

Konfrontation(en)

Kongruenz, Kongruenztest(s)

Konkurrenten

Konsequenzen

Konservenmaterial

Konsistenzprinzip

Konstitution

Kontakt(e)

Kontaktangst

Kontaktaufnahme(n)

Kontaktmöglichkeiten

Konversation

Konzentration

Körperkontakt

Körperlichkeit

Körpersprache

Krankheit

Kreuzung

Kriechertum

Kriegskunst siehe Martialische Kunst

Kultur

Kunstgriffe

Künstler

Kuss, küssen

Kuss-Kunstgriff



Lächeln

Lachen

Langweiler

Last-Minute-Widerstand

Laufpass

Lebensbereiche, vitale

Lebensspanne

Lebensstil

Lebensziele

Lebenszweck

Lee, Bruce

Leidenschaften

Leistungen

Lerninhalte

Lernkurve

Lernziele

Liebe

Liebesbeziehungen

Liebeskunst siehe Venuskunst

Liebeswerben, Liebeswerbung

Lincoln, Abraham

Lippenstiftkuss

Lobreden-Intro

Location(s)

Logik

Lounges

Luft



M3-Ablaufplanung

M3-Modell, -Prozess

- neun Phasen

Macht

Machterwerb

Magie

Manipulation, Manipulationsmethoden

Marotten

Martialische Kunst

Maslow, Abraham

Maßnahmenplan

Mehrwert

Mehrwertbeweis(e)

Methodenlehre

Mimik

Mittelspiel

Models

Motivation(en)

Motivationsfaktor

Mozart, Wolfgang Amadeus

Musik-Spiel

Muster



Nachtclubs

Nähe

Nahrung

Narrenmatt

Naturalisierungsphase

Natürlichkeit

Neg(s), Neggen, Negging

Neg-Theorie

Neg-Varianten

Netter Kerl

Nettigkeit

Networking

Neugier



One-Night-Stand

Open-Air-Festivals

Orbiter

Ortswechsel



Paarbindung

Partys

Peacocking

Perfektionierung

Performance

Persönlichkeit

Persönlichkeitsmangel

Persönlichkeitsmerkmale

Pfauentheorie

Picken

Pingsignal(e)

Platzanweiserinnen

Plots

Point of No Return

Pole-Position

Positionswechsel

Potenzial

Präsenz

Prinzipien

Produktivität

Promo-Models

Pseudo-Disqualifizierung(en)



Qualitäten



Raffinesse

Rationalisierung

Rationalisierungsprozess

Reaktionen

Repressionen

Reproduktion

Reproduktionschancen

Reproduktionsprogramm

Reproduktionswert(e)

Respekt

Restaurants

Reue

Rhythmus

Risiko

Rollenspiel(e)

Rollenumkehr

Routineprogramm(e)

Rückwärtsfusion

Ruf (guter)



Schaltkreis(e)

Scharfschütze-Negging

Schauplatz

Schauspielunterricht

Schikane

Schlachtplan

Schlaf

Schlampe

Schnellverführung

Schrotflinten-Negging

Schüchternheit

Schuldgefühle

Schutzschild, Schutzschildmetapher

Selbstschutz

Selbstvertrauen

Selbstverwirklichung

Selbstwahrnehmung

Selbstwertgefühl

Sex

Sexismus

Sex-Location

Sexualität

Sexualwahl

Shakespeare, William

Shooter Girls

Sicherheit

Sieben-Stunden-Regel

Signale

Situationsbezug

Söldnerinnen der Liebe

Souveränität

Sozialdruck

Soziale Dynamik

Sozialisierung

Sozialleben

Sozialprestige

Sozialroboter

Spannung

Spannungsregler

Spaß, Spaßfaktor

Spiel

Spieler

Spielerfallen

Spitznamen

Spontaneität

Springen

Stabilität

Stammesführer

Stammesgesellschaft(en)

Standardprogramme

Standards

Standardverhaltensweisen

Status

Steigerung, Steigerungskurve

Stimme, Stimmlage

Stimulierung

Strafen

Streicheln



Tänzerinnen

Tanzflächen

Telefon-Spiel

Temposteuerung

Testosteron

Testsiegel

Themen-Hopping

Timing

Tolstoj, Leo

Tonalität

Traurigkeit

Treibjagd

Trial-and-Error-Prinzip

Trotz



Übereinstimmung

Überleben

Überlebenschancen

Überlebenswert(e)

Überlegenheit

Überraschungsmoment

Überredungsversuche

Überzeugungskraft

Umwerben

Umzug

Unabhängigkeit

Unbehagen

Ungewissheit

Ungezwungenheit

Unschuld

Unsicherheit

Unterbrechung, externe

Unterhaltung

Unzuverlässige Frauen



Valmont, Vicomte Sébastien de

Venuskunst

Verantwortung

Verbundenheit, Verbundenheitsgefühl

Verführer

Verführung

Verführungsphase

Verführungsstrategie

Vergeltungsschlag

Verhaltensrepertoire

Verhaltenssystem(e)

Verhaltensweisen

Verinnerlichung

Verlegenheit

Verletzlichkeit

Verlierertyp

Verlustangst

Vernunft

Verschworenheit

Verständnis

Verteidigungsmaßnahmen

Vertrauen

Vertrauensaufbau

Vertrauensbedarf

Vertraulichkeit

Vertrautheit

Verweigerung

Vorspiel

Vorurteile

Vorwärtsfusion



Wahrnehmung

Wärme

Wasser

Weggehbereitschaft

Wegmarke

Wendepunkt

Werbung

Wert (sozialer)

Wertigkeit

Wertschätzung

Werturteil

Wertverlust

Widerstand

- symbolischer

Wissen

Witz

Wohlbefinden

Wohlfühl-Location(s)

Wohlstand

Wohnung

Wortschatz



Yachten



Zahl-Reim-Kombinationen

Zappelprobleme

Zeit

Zeitbrücke(n)

Zeitfenster

Zeitverknappung

Zicke(n)

Ziel

Zirkel, sozialer

Zögerlichkeit

Zugehörigkeit

Zungenküsse

Zurücklehnen

Zurückweisung

Zusammenschlüsse, soziale

Zweiergruppe


1 Quelle: Abteilung Bevölkerung des »U.S. Census Bureau« der US-Statistikbehörde, 2004.
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